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Zum an zeitgeschichtlicher Katholizismusforschung in den Neuen Ländern
Von ose Pilvousek

Überblickt I1a  _ die etzten T® der kirchengeschichtlichen FOT- wurde heimlich ın der DDR gelesen. Auch der „Ust-West Informa-schung über die DDR, näherhin die Erforschung der katholischen KiT- tionsdienst des Arbeitskreises Tür zeitgeschichtliche Fragen““® gabch: ın der Sowjetischen Besatzungszone (SBZ) un DDR se1t 1945, Auskünfte über den Katholizismus 1n den Ostblockländern.fällt anfangs äuf, WI1Ie viele sehr unterschiedliche Darstellungen und Hınzuweisen ist auf gedruckte Studien und Übersichten, die dasStudien se1t 1990 erschienen Sind Als ich 1990 bedingt durch den Verhältnis zwischen SED-Staat und Kirche un:! die Überwachung derMauertfall VO der Berliner Bischofskonferenz beauftragt WUurT- Kirche als Gegenstand haben.‘ Zum Standardwerk ın dieser Sparte hatdes mich 1n die Thematik einzuarbeiten, galt die Disziplin der irch- sich gradue die Diss des Politikwissenschaftlers Bernd Schäfer eNT-lichen Zeitgeschichte 1n der Kirche der DDR noch als Nebenfach. wickelt.®©
E1ıner me1ılıner Lehrer, Erich Kleineidam, außerte noch Begınn der Auch nach ahren Iriedlicher Revolution gibt und kann1990@er Jahre, dass keine echte Forschung 1n der Zeitgeschichte MOß-ich sSe1 Ich solle mich doch weiterhin schwerpunktmäßig dem

keine wissenschaftlich anspruchsvolle, vollständige Geschichte der
kath. Kirche 1n der DDR geben, da viele Bereiche unbearbeitet5Späatmittelalter wlıdmen, riet MIr. VWenige Jahre später bewertete sind.* kıne Diss. !° über das, Wäas ka  T Kirche WAärl, wW1e S1e sich se1tuch die Zeitgeschichte als wichtigen Bestandteil der Kirchen-

geschichte. dem Ziweıten Vatikanischen Konzil entwickelte un welches Selbst-
verständnis 6S1e ausbildete, SOWI1Ee ıne Aufsatzsammlung erlaubenDer beabsichtigte schwerpunktmäßige Überblick über die FOT- gute kursorische UÜberblicke.**schungen Z  E kath Kirche 1n der SBZ/DDR erfordert zunächst 1ne Anzumerken 1st, dass ein1ıge Themen umfassendere Bearbeitunginhaltliche Begriffsklärung. Kirchengeschichte ıst el der allgemei- erfahren haben, sodass lediglich eueTe Eiınsichten über weıtere Insti-1E historischen Arbeit. S1e wird natürlich uch ın den 508 allgemei- tutionen WI1Ie t{wa Verlage*“ der diverse Druckerzeugnisse künftig EI-NnenN historischen Zusammenhängen un Einrichtungen betrieben. Al ganz werden mUussen. Die Geschichte der vatikanischen Ostpolitiklerdings kann diese Tätigkeit uch 1m Rahmen der Theologie ausgeübt liegt se1t 1999 1n einem umfassend informierenden Sammelbandwerden.“ Dann verändert sich ‚Wdl nicht die allgemeine historische VOTL. Im Auftrag des DCV Freiburg l. BT. entstand 1ne zweibändigeMethode, ber erweıtern sich die Fragerichtung der Forschung Untersuchung über die (Carıtas 1n der DR. Auch die Geschichteund der Gesprächszusammenhang der Disziplin. In diesem speziellenUmifeld iragt die Kirchengeschichte DSpW., inwleweit historische 'oll-
der Jugendweihe hat diverse Darstellungen gefunden; ” der Wehr-

zuge, kntwicklungen, Ansichten un: Traditionen ıIn der Kirche gelun-
BEN der misslungen sSind. S1e rag damit auf ihre Weılse WI1Ie die ILTheologie Z.UTFC Entwicklung VOo  b Beurteilungskriterien für echte Ver- D  D D  Ost-West-Informationsdienst des Katholischen Arbeitskreises für zeıt-kündigung und ihre dNSEIMESSENE Sozlalgestalt innerhalbh un 1n be- geschichtliche Fragen, hg. 1mM Aulftrag des ZdK, 1-19stimmten TeNzen uch außerhalb der Kirche bei olgende Ausfüh- Dıieter GRANDE ern SCHÄFER, Zur Kirchenpolitik der SED: Auseinander-
LULNSESEIN möchte ich ın diesem Kontext Verorte wW1ssen. Mıt dieser HE: setzungen das Katholikentreffen 3—1 Le1pzlg 1994; dies., Kirchefinition 1st logischerweise 1Ne Ekinschränkung verbunden, E.OT- 1mM Visıer. SED Staatssicherheit und Katholische Kirche 1n der DDR. Le1pzigschungen AUSs verwandten der benachbarten Disziplinen wWwWI1e der 1998; Matthias WANITSCHKE, Methoden und Menschenbild des Mınısteriums
Allgemeingeschichte, der Soziologie der der Politikwissenschaft bil- für Staatssicherheit der DDR, Köln/Weimar/Wien 2001 DIie bisher 1I11VEeTI-

öffentlichte Diıiss. VO:  w Gregor BUss mıiıt dem Titel Die Kollaboration VOIN katho-den nicht den Schwerpunkt melner Ausführungen, sondern sollen S1e
erganzen. ischer Kirche und Geistlichen mıt dem staatssozlialistischen KRegime der

DDR (1US theologisch-ethischer Perspektive, Frankfurt 2041 gibt einenEnde Oktober 2012 beging die Kommıissli1on für Zeitgeschichte fei- interessanten Einblick ın Handlungsrngs er un otıve VO  - latern underlich ihr 50-jähriges Bestehen 1n München. Aus diesem Anlass traf Opfern.ich zufällig den ollegen Wilfried Lo  5 dem ich persönlich ‚WäarTr Bernd SCHÄFER, aa und katholische Kirche IN der DDR Schriften des Han-
noch nicht begegnet WAärL, dessen Arbeiten ich ber kannte. uch nah-Arendt-Instituts für Totalitarismusforschung, 8), Köln/Weimar/Wien
kannte mich [11UT d us der Liıteratur. Eeirstaunt Wäar 1C.  3: als IM1Tr edenunu- 1999
tete, dass ich vergleichsweise gut hätte Denn die Kirchen- Als völlig unzureichend erweıst sich eine 1m Druck erschienene Examens-

arbeit VOIL arın EHM Die kleine Herde die katholische Kirche 1n dergeschichte der DDR Se1 bisher unerforscht und über die kath Kirche
wen1g ekannt, dass ich INr sozlologische der politikwissen- S5SB7Z un 1mM sozialistischen aa: DDR (Beiträge Theologie, Kirche un!

Gesellschaft 1mM Jahrhundert, 12). Berlin: Eat 2007 XXXVII) 236 Dschaftliche Deutungs- und Interpretationsmodelle könne. br. 19,90 ISBN 3—-82583-0433—1 Der Vf{. kommt hne Archivnutzung dUS,Mir scheint diese Aussage zutreffend se1N. Das bisher über die KI1T- verwendet LUr außerordentlich spärlich Lıiıteratur un kompiliert durchchengeschichte der SBZ/DDR Geschriebene reicht nicht dUus, e1l- Ser10se Forschung längst widerlegte Hypothesen. Diıie Staatsexamensarbeit
NeI Gesamtüberblick bekommen und schlüssige theologische Deu- VO  w Heike NOLTE, Katholiken INn der DDR Hamburg Bachelor aster
ungs- und Verstehensmodelle entwickeln. Dankbar erinnert sSe1 Publishing 2013 48 B pb 29,99 ISBN 978—3-—-95549-—-359-—2, I1NUSS N1C.
ber jene Männer, die über die Kirche 1n der DDR uch schon VOTL LUr aufgrund der wenıgen (48) Seiten, sondern uch 20 des spärlichenInhalts als misslungener Versuch gelten.dem Fall der Mauer 1mM Westen publizierten: Klemens Richter und Reinhard (GRÜTZ, atholizismus In der DDR-Gesellschaftl990 Kirchli-seine zahlreichen Veröffentlichungen 1m Deutschland-Archiv® SOWI1E
heo Mechtenberg“. Die eTsStTe Gesamtgeschichte über die kath Kirche

che Leitbilder, theologische Deutungen un lebensweltliche PraxIıs 1mM Wan-
del B; 99), Paderborn 20041n der DDR stammıt VO West-Berliner Prälaten olfgang Knauft? un! Vgl azu Katholische Kirche INn SB und DDR, hg. Christoph KÖSTERS
Wolfgang JTISCHNER, Paderborn 2005

Vgl 0Se. PILVOUSEK, 99  1€ Katholische Kirche und die Anfänge einer histori-
DIie Geschichte des ST Benno-Verlages wurde VOI Elisabeth PrREuUuß Die Kan-
zei In der DDR Die ungewöhnliche Geschichte des St. Benno-Verlagesschen Aufarbeitung 1990 bis 1996 Anmerkungen einem ortwährenden EThS, 34]1, Leipzig 2006 verfasst; vgl uch Franz-Josef CORDIER, „BücherProzess‘“, 1n KG DD 2009 Nr. Z 633-654 mıt anderem Inhalt. Die Arbeit eines kirchlichen Verlages 1n der 1nDas „Arbeitsbuch Kirchengeschichte“ Von Christoph Markschies (Christoph Zwischen Plan ınd Pleite. Erlebnisberichte Adaus der Arbeitswelt der DDR,MARKSCHIES, Arbeitshuch Kirchengeschichte, Tübingen bietet 1Ne d US$S- hg Friedrich THIEDEN, öln 2001, 275—279gezeichnete methodische und inhaltliche Einführung 1n das Fach Die E1ln- Vatikanische Ostpolitik unter Johannes und Paul VI. 8—1 hg.führung ($S Das Ziel kirchengeschichtlicher Arbeit, 1—19) darf als Grundsatz Karl-Joseph HUMMEL, Paderborn 1999kirchenhistorischen Arbeitens gelten. (‚arıtas INn der SBZ/DDR D]989 Erinnerungen, Berichte, Forschungen,Vgl I Klemens KICHTER, „Das Friedensengagement der evangelischen hg Christoph KÖSTERS, Paderborn | E 2001; Christoph KÖSTERS, Staats-Christen 1n der 1n Deutschland Archiv 14 3—1129: oder:

Ders., 99  1€ katholische Kirche 1n den Bundesländern“, 1n Deutsch-
sicherheit und (‚arıtas OT Zur politischen Geschichte der katho-
ischen Kirche ın der DDR, Paderborn 2002 Zu erganzen ıst Silvialand Archiv 1991), 564—-570 Dem Leipziger Oratorianer und kritischen KROLL, Kirchlich-caritative Ausbildung In der DDR Entwicklungen 1m Auf-Theologen Woligang Trilling Wäar Klemens Richter 1n Freundschaft verbun- gabenbereich der Kinder- un Jugendhilfe, Freiburg BHT. 1988; mıiıt ihrerden:;: vgl azu Woligang IRILLING, 77 Irauer gemäfß GOf Leiden 1n un der Unterscheidung zwischen kirchlich-caritativ Caritas 1n der DDR) ndKirche 1n der DDR, hg. Klemens RICHTER MThHhA, 33); Altenberge 1994

Theo MECHTENBERG, Die Lage der Kirchen In der DDR, Miesbach 1985
sozlal-caritativ Caritas 1n der Bundesrepublik) hat das Z bis heute)
Unterscheidende zusammengefasst.Wolfgang KNAUFT, Katholische Kirche INn der DDR Gemeinden ın der ewäh- 15 Zur Entstehung un ihren Folgen vgl eorg DIEDERICH ern! SCHÄFER /rung —1 Maiıinz 1980 Jörg UHLEMACHER, Jugendweihe In der DDR Geschichte un! politische
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dienst und die Wehrdienstverweigerung und kath Kirche sind dage- Aufbau des Archivs beteiligt WäAäl, habe ich 1n dieser Zeeıt, ein1ıge Male
SE spärlich bearbeitet16 allerdings I1UT, die wen1g erfreuliche Erfahrung VO Drohungen

Vor wenıgen onaten erschien 1Nne DiIiss. über den Kirchenbau 1n hen mussen, WE nicht 1n gewünschter Zeit; gewünschtem Umfang
der SBZ/DDR, die leider nicht ın allen Belangen ın formaler und und geforderter inhaltlicher Brısanz Akten ZUTLT Einsicht ireigegeben
kirchenhistorischer Hinsicht dieser wichtigen Thematik gerecht wurden.

Eiıne Reihe VO  a wissenschafttlichen Publikationen verdankt demwird.*”
Selbstverständlich kann ich ın diesem Rahmen keine vollständige „schnellen“ Zugri{ff ihre Entstehung. amı co| keine Aussage über

die Qualität solcher Arbeiten gemacht, lediglich eın Entstehungs-Aufzählung aller Themenstellungen Wäas bisher erforscht wurde
oder größere Defizite auszumachen sind anbieten. Möglich ist mothv genannt werden. Allerdings ist vermuten, dass diesen Unter-

UÜberlegungen vorzutragen, die WIT meılıne Mitarbeiterinnen un suchungen ohl das LOs vieler „schneller“ Produktionen beschieden
Mitarbeiter AB Ausgangspunkt UuU1llSeCIeGLr Forschungen gemacht ha- se1IN wird: DIie Haltbarkeitsdauer wird zunehmend ger1nger.
ben und die WwWIT gleichsam als Folie bei UNSEeTEeTt Arbeit beachten. Schon kurz nach dem Fall der Mawuer, 1990, wurde sowohl VO  . der

Kommıissiıon für Zeitgeschichte als uch VO  - der BBK die Erstellung
Quantitative Bilanzen VO Quellen- und Dokumentenbänden ZUT Hauptaufgabe der „Auf-

Kaum jemals dürfte nach einem gesellschaftlichen und poli- arbeitung“ erklärt.““ DIie offiziellen Außerungen der Bischöfe und
tischen Umbruch chnell und unkompliziert möglich SECWESECN kirchliche organge, gleichsam die Verlautbarungen der Bischoifskon-

feTreNZ, erschienen unter dem Titel „Katholische Kirche Sozialisti-se1nN, sowohl Quellen des untergegangenen Systems als uch VO
Institutionen, die ın diesem System exıstierten, kommen. In scher Staat DD  z Dokumente un öffentliche Außerungen 1943

19907 Eine ursprünglich geplante Edition VOoO  b Hırtenworten allererstaunlich kurzer eıt wurden Archive errichtet und "ABER utzung
freigegeben. Erinnert sSe1 däararn WI1e chnell Unterlagen der Staats- Bischöfe kam nicht zustande, da die Vertreter des Bıstums Berlin
sicherheit eingesehen und publiziert wurden, noch bevor e1nNn Juristi- ablehnten, dieser Veröffentlichung mitzuwirken. DIie zweibändige

Ausgabe dus den Jurisdiktionsbezirken Dresden-Meißen, Erfurt-Mei-sches Regelwerk den Zugang regelte. Kirchenrelevante Akten befan-
den sich uch 1m damaligen Bundesarchiv, Abteilungen Potsdam nıngen, Görlitz, Magdeburg und Schwerin erschien 1n wel Bänden.“*
(Staatssekretarlat für Kirchenfragen)*®, und 1n den Hauptarchiven der Die Dokumentausgaben VO  > Berlin Sind bisher 11UT 1ın einem Band VelI-

Neuen Länder bzw. 1n den Iirtüheren Bezirksstädten SOWI1E ın den Par- öffentlicht.“® kıne aubergewöhnlic umfangreiche und bedeutende
teiarchiven. Sammlung wichtiger staatlicher und kirchlicher Quellen hat Martın

uch die kath Kirche 1n den Neuen Ländern hat sich ott sSe1 Höllen 1n VIer Bänden herausgegeben.““ Die unkonventionelle Art
ank diesem TIrend nicht verschlossen und schon bald entschieden, der Darbietung und des Layouts erschwert ‚Wdl den Zugang, das
ihre Akten zentralisieren und schlieblich e1InNn Archiv einzurichten, Werk ıst ber für die Forschung unverzichtbar und bietet uch auf-

schlussreiche Einblicke 1n Sdl12 verschiedene Überlieferungen. Imdas für Forschungen genutzt werden kann TOTZ der gesetzlich VOlIL-

geschriebenen Sperriristen Wrlr damit die Möglichkeit geschaffen, Auftrag der Kommission für Zeitgeschichte wurden materialreiche
allel ZUT staatlichen Überlieferung die kirchliche Überlieferung le- Editionen die kath Kirche ın der DDR betreffend erstellt: die mts-

eıt Julius DöpIners 1n Berlin 2006*° un ach langer Vorarbeit für denSCI)1 der kirchliche Sachverhalte AUS Quellen eruleren. 1994 wurde
das Archiv das Regionalarchiv Ordinarien ()st 1MmM Bıstums- Episkopat Wilhelm Weskamms OTD
archiv Erfurt eröffnet.* Be1l der Auflösung der MIS-Zentrale 1n Rostock 1990 Hel eiInem der

Beteiligten eın andDucC „Dıie Katholische Kirche In der auf,Bereıts kurz nach der Einrichtung der vielen unterschiedlichen ArT-
chive begann e1INn Ansturm auf sS1e Wıe leicht verstehen ist: sind das VO. dem bis dahin als besonders undogmatisch geltenden
eTrste Forschungen für Junge Wissenschaftler die Möglichkeit, TST- marxistischen Philosophen lof Klohr verfasst worden WAÄärL. Das
mals etwas über wen1g der Sar nicht Bekanntes publizieren und „Vademecum“ M{fS-Mitarbeiter und wurde bis 1983 ständig auf
dies vielleicht noch mıt e1INeEeT Dıiss. krönen. Als jemand, der den neuesten Stand gebracht. Was diese zweibändige Zusammen-

stellung enthält, ist mehr als beachtenswert. Auch heute noch könnte
I11da.  _ sich darin über die katholischen Bischöfe, Strukturen un: die
Geschichte bis hin Hirtenbriefen informieren: ist ıne annähernd

Bedeutung AUS christlicher Sicht, Schwerin 1998 Dietmar REMY, Opposiıtion fehlerfreie und ziemlich vollständige Quelle Beachtenswert ist au ßer-
un Verweıigerung In Nordthüringen 6—-1  Y Duderstadt 1999; 0Sse:
PILVOUSEK, „Jugendweihe und eın Ende?“, 1! TG 48 Nr. A 130=

dem, dass das gesamte Material dUus offiziellen kirchlichen Quellen
stammt Kirchenzeitungen, Amtsblättern, Schematismen 28 Eis ist139; Ziur Geschichte der kirchlichen Sanktionen un ihren Folgen vgl Kon- erstaunlich, 11LLUSS Ial 1 Abstand VO  — über ahren formulieren,rad ARTELT, „Die Teilnahme der ‚Jugendweihe‘ e1N Delikt den

Glauben? Anmerkungen den Strafsanktionen der katholischen Ordinarien Wäas die meılst ‚schweigsame“ und „medienscheue“ kath Kirche 1n der
1ın der 1n C(ommun10 In Ecclesiae ysterI1o. Festschrift für Winfried DDR quantıtativen und qualitativen Informationen geben konnte.
Aymans Z 65 Geburtstag, hg. Karl-Theodor (GERINGER L7 G: St. Ottilien jel Aufmerksamkeit wurde der Erforschung der Geschichte der
2001, 175197 Zum heutigen pastoralen Umgang mıit der Jugendweihe vgl katholischen Ausbildungsstätten gewidmet: Das „Philosophisch-
Reinhard HAUKE, „Feler AT Lebenswende eine christliche Hilfe ZUT 1Inn- Theologische Studium Erfurt“ und das „Alumnat“ wurden 19592 TOIT-
findung für Ungetaufte“, 1n Priesterjahrheft 1996, hg Generalvorstand des net un die e1iNz1gen Ausbildungsstätten für katholische 'heo-
Bonifatiuswerkes, 36-—68; ders., „‚Mittendrin un dennoch anders‘ Ver-
suche, der Kirche e1N freundliches Gesicht geben: ‚FelerT der Lebenswen- loginnen und Theologen 1n der ehemaligen DDR; 1ne Chronik liegt
de 1m Erfurter Dom  A}  ® 1N: Der Prediger und Katechet 139 646-—654;
ders., „Gott fteiern ın nachchristlicher Gesellschaft. Die missionarische
Dimension der Lit}1rgie“ E 1n Diakonia 3;132133
Vgl Ute HAESE,; „Uberlegungen Z Haltung der katholischen Kirche 1n der Vgl Josef PILVOUSEK, „Die Katholische Kirche un die Anfänge eiINer histori-

schen Aufarbeitung 1990 bis 996“ Anm. hier 649-6354DDR gegenüber der Wehrdienstfrage“, 1n KZG 1994) Nr. Vr 236263 ıne
DIiss. (Hans-Jörg KITEL, Die Seelsorge der katholischen Kirche Wehrpflich- Katholische Kirche Sozialistischer aa DDR Dokumente un öffentliche
tıgen INn der DDR Manuskript) ZUT Pastoral den Wehrpflichtigen ıst 2013 Außerungen 45—-19 hg. Gerhard LANGE Ursula Pruß FrTanz SCHRA-
abgeschlossen worden. ZÜT seelsorglichen Ungleichbehandlung VO.  — Jugend- DE  > Siegfried SEIFERT, Le1pz1lg 1993
weihe und Wehrdienst vgl Josef PILVOUSEK, Theologische Ausbildung und Kirchliches Lehben 1m totalıitären aa Seelsorge ın der SBZ/DDR,
gesellschaftliche Umbrüche. Jahre Katholische Theologische Hochschule —1 Leipzig 1994; IL 9—1 hg {l bearb Josef PILVOUSEK,
un! Priesterausbildung 1n Erfurt 82), Le1ipz1g 2002, 240247

23
Le1pz1g 1998

Verena SCHÄDLER, Katholischer Sakralbau In der S5SBZ/Z. und In der DDR (Bild An der Nahtstelle der 5Systeme. Dokumente un exie AdUuSs dem Bıstum Berlin,
Kaum Feler. Studien Kirche und unst, 113 Regensburg 2013 Halbband: —1hg Gerhard LANGE Ursula PRrRUß, Le1ipzig 1996
Heute ı1n der Stiftung Archiv der Parteien un! Massenorganisationen der artın HÖLLEN, Loyale Distanz” Katholizismus un Kirchenpolitik 1n SBZ
DDR 1mMm Bundesarchiv Berlin un DD.  z Ein historischer UÜberblick 1n Dokumenten, —1 Ber-
Vgl azu uch Josef PILVOUSEK, „Dıe Entstehung des Regionalarchivs lın 1994; 6—1 Berlin 1997; SRIE 6—1 Berlin 1998;
Ordinarien (Jst mıit Bibliothek 1ın Erfurt“, 1! Eın Jahrhundert Aka &E 7—-1 Berlin 2000
demische Bibliothek Paderborn 6—1 hg arl HENGST, Paderborn D Akten deutscher Bischöfe seıt 1945 DDR /—-19 bearb Thomas

SCHULTE-UMBERG VKZG A 49), Paderborn 20061996, 156—-160 Die Nutzung erfolgt eine Neufassung wird ın Kurze erschei-
HNenNn aufgrund der „Anordnung über die Sicherung und Nutzung der Akten Adeutscher ischöfe seıt 1945 DDR 1—-19 bearb Christoph
Archive der Katholischen Kirche“ VO September 1988 In den Neuen KÖSTERS VKZG A 58). Paderborn Schöningh 2012 23 s geb
Ländern werden Sondergenehmigungen für esperrTtes Archivgut 1m Rah- ISBN 8-—-3-506-—-77595-—-5
INen der Vorschriften nicht durch alle Bistumsarchive gleich nutzerfreund- PTE Die Katholische Kirche In der DD  D Handbuch, erarbeitet für das MIS. Warne-
ich Tteilt. münde/WustrowD
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1mM Druck VOT. Der Geschichte des Spätberufenenseminars „Norber- führt Themen wW1e Carıtas, Pfarrseelsorge, Laıen Frauen Jugend,
tinum “ In Magdeburg, ın dem Junge Maänner das Abitur nachholen Orden und geistliche Gemeinschaften, Priester und Bischö{e, Christ-
konnten, widmen sich 1ne kürzere Festschrift“? und eın umfang- 10 Volksirömmigkeit, Religionsunterricht und Kirchenfinanzierung
reicher Sammelband*®. Das VO  . 1952 his 1997 bestehende Priıester- kursorisch aus kıne liturgiewissenschaftliche Diss. untersucht Bestat-
sSeM1INAT auf der Huysburg wird ın dem Sammelband SIMn nOomMı1ınNe )o- Lung und katholische Begräbnisliturgie ın der GR7./DDR *
m1ını3“ 1ın den Blick el  3881  n Der Band „Kirchliche Ausbildungs- Quantitativ betrachtet überwiegen eıträge YASSE Studentenseel-

32tatten 1M heutigen Bıstum Görlitz vereınt wel Untersuchungen: Den umfänglichsten Beıtrag bietet 1ıne Diss. duUus dem Jahre
die Geschichte des Priıesterseminars Bernardinum ın Neuzelle 1947—- 1996.“*° 1verse ubılaen WäalCcil Anlass für einzelne Studentengemein-
1993 SOWI1IE eıinen historischen Überblick /AUE Katechetenseminar In den, Festschriften drucken lassen: Jena**, Halle*>, Dresden“*®,
Görlitz 2-1 und ZU: Katechetinnenseminar In Cottbus-Gör- Ilmenau“/” und Berlin“®, und auft einem Symposium 1n Le1ipzig wurde
lıtz (1962—1968) der Frage nachgegangen, welchen Spielraum die Studentengemein-

IDie Geschichte der Ausbildung VO  — Seelsorgehelfern und SeelsorT- den 1M realexistierenden Sozialismus hatten .“ Thematiken ZUT

Jugendseelsorge ehandeln Koniliktpunkte WI1e Religionsunterricht,gehelferinnen 1n agdeburg beschreibt der Sammelband „Tradition
1M Auf-Bruch“. In eINem UÜberblicksartikel werden sämtliche O- Studentengemeinden, Jugendweihe, Wehrdienst und „Fre1izeılt-
ischen Ausbildungsstätten 1m Erzbischöflichen Kommissarlat Mag- bereich‘“® der die Veränderungen nach 1990°* Außerdem wurden

ein1ge Jurisdiktionsbezirke eingehender untersucht, twa die Jugend-deburg genann  t34
Ihe konfessionelle Krankenpflegeausbildung, die einz1ıge christ- arbeit 1mM Kommıissarıat Magdeburg”“, 1mMm Erzbischöflichen Amt

Görlitz>® und 1n der Pfarrei Sg eierTr und Paul ın Potsdam°%. Eın völ-e Berufsausbildung miıt staatlicher Anerkennung 1n der DDK, konstatieren.wird ın einer umfangreichen Diss. beschrieben.* Miıt dem Bischö6f- liger Ausftfall lässt sich bel der Akademikerseelsor
Außer ein1gen lebensgeschichtlichen Erinnerungen liegen keinelichen Knabenseminar Bonifacianum ın Heiligenstadt beschäftigen ausftführlicheren Studien VO  b uch iıne zusammenschauende (3@=-sich 1ne Monographie”” und e1n Aufsatz*”, der die TE 1945

his a RE M 1n denenımmt. schichte über FTrauen und ihren Iienst ın und ihr Leben mıiıt der Kir-
chı gibt nıicht eıtere Desiderate sind 1ne Wallfahrtsgeschichte,1verse Untersuchungen über Seelsorge und religiöses Leben lie- Beschreibungen der Religiösen Kinderwochen W) SOWIEe Orden

SCIl se1t 1990 VOo.  s Dennoch gilt insgesamt, dass viele Bereiche, Seel- und Kongregationen.sorgsformen und Seelsorger/innen keine Bearbeitung erfahren en
Zudem fehlt iıne „Alltagsgeschichte‘‘ des DDR-Katholizismus:“® 11UT

Verschiedene Inıtıatıven Ende der 1990er re und die
terschiedlichen Konzils- und Synodenjubiläen inıtnerten zahlreichewen1ge Tagebücher der uch gedruckte Autobiographien““ exıistie- Einzelforschungen über das Konzil, selıne kezeption und die beiden

ICH, die ausgewertet werden mussten. In der VO  = ETrwın atz besorgten Synoden 1n der DD  Z Am Anfang standen Darstellungen, die 1mM We-„Geschichte des kirchlichen Lebens 1n den deutschsprachigen Läan- sentlichen die Frage beantworten wollten: Konnten DDR-Katholikendern se1t dem Ende des Jahrhunderts““** werden LLUFLC ein1ge Aspekte Konzil teilnehmen, w1e „Tunktionierte“ dies und Wäas en dieWI1e Klerus, Dıaspora, Okumene, Carıtas und Lalen behandelt. Der VO Teilnehmer selbst verinnerlicht?>® Eın nächster Schritt musste sichPastoralen Forum Wıen unter Leıtung VO  b Paul Zulehner erstellte
Band „Religion und Kirchen 1n Ost(Mittel)Europa: Deutschland-Ost““**

42 Stephan (GEORGE, Bestattung und katholische Begräbnisliturgie In der SBZ/
DDR. ıne Untersuchung untier Berücksichtigung präskriptiver un! deskrip-

Josef PILVOUSEK, Theologische Ausbildung und gesellschaftliche Umbrüche t1ver Quellen 89), Würzburg 2006
Anm 16| Vgl uch krwın GATZ, Priesterausbildungsstätten der deutsch- Peter-Paul STRAUBE, Katholische Studentengemeinde In der DDR als
sprachigen Länder zwischen Aufklärung ındZweıtem Vatikanischem Konzıil. eINES außeruniversitären Studium generale 70); Le1ipzig 1996

:
Miıt Weihestatistiken der deutschsprachigen DiıOozesen, Freiburg BHrT. 1994 Stefan GERBER, „Katholische Subgesellschaft der sozialistischen Univer-

TE Norbertinum. Festschrift ZU Jubiläum, Magdeburg 1992 sS1Ta ater Erhard Retzek un die katholische Studentengemeinde Jena 1n
Finale Norbertinum Lebendige Erinnerung 4 '7/ Jahre Norbertuswerk, hg den ün{ziger un sechziger Jahren“, 1n Hochsch ule Im Sozialismus. Studien

A Geschichte der Friedrich-Schiller-Universität 5—1  ), i hg.Clemens BRODKORB Daniel LOREK Dieter MULLER Matthias WEISE, Leipzig
1999 Fuür die beiden anderen Vorseminare Halle un Schöneiche fehlen Uwe HODrFELD Tobias KAISER Heınz ESTRUP, Köln/Weimar/Wien 2007,
chronikalische Überblicke. 901—-929

371 In nomune Domuinı! Die Huysburg /AUEr Geschichte des Priıesterseminars, hg Zeitsplitter. exie Jahren katholische Studentengemeinde Halle/Saale,
32

Daniel LOREK, Leipzig 2004 hg Förderverein für die Katholische Studentengemeinde Halle NS
2000.Daniel LASKE eate CWIERTNIA, Kirchliche Ausbildungsstätten ım heutigen

Bıstum Görlitz (Arbeiten /AGÜN schlesischen Kirchengeschichte, 19), Muünster Lust Leben Die katholische Studentengemeinde Dresden, hg Eberhard
2009 PRAUSE Joachim KLOSE, Le1ıpz1g 2000
Tradition ım Auf-Bruch. 83—1 Festschrift des Sem1inars für Gemeinde- Stefan HEIDENBLUT, Jahre Katholische Studentengemeinde IlImenau
pastora. Magdeburg, hg. Dorothea DUBIEL Hildegund KEUL Bernhard D3-—2 Münster 2013
SCHOLZ Raimund STERNAL, Paderborn 1998 Jahre Katholische Studentengemeinde Marıa Sedes Sapientiae, Fest-
Daniel LOREK, „Die Pastoral VOTL Aufgaben. Katholische Ausbildungs- schrift, hg Arbeitskreis Chronik der Ka Marıa Sedes Saplentlae Berlin,

Berlin 2003tatten 1MmM Erzbischöflichen Kommıissarlat Magdeburg“, 1n Vertriehbene fin
den Heimat In der Kirche. Integrationsprozesse 1 geteilten Deutschland Vgl Religion Ideologie? Christliche Studentengemeinden ın der DDRK,
nach 1945, hg. Kaılıner BENDEL (Forschungen un! Quellen YAÄRSE Kirchen- un hg. Joachim KLOS Belter Dialoge, 3) Leipzig Le1ıpzlıger Universitätsverlag
Kulturgeschichte Ostdeutschlands., 38), Köln/Weimar/Wien 2008, 29-—-56 AU12 140 SI0 19,00 ISBN 78—-3—-836583-—-648—9
Cornelia ROPERS, Katholische Krankenpflegeausbildung In der SBZ/DDR und eter HELMBERGER, Blauhemd und Kugelkreuz., Konflikte zwischen der SED
ım Transformationsprozess Studien AUT Kirchlichen Zeitgeschichte. Studies un! den christlichen Kirchen die Jugendlichen ın der SBZ/DDR (Forum
ın Contemporary Church HI1storYy, 4), Münster 2010 Deutsche Geschichte, 16) München 2008
Dıana SIELING, Das Konvikt In Heiligenstadt. Zur Geschichte des Bischöfli- Schwarz Rot Kirchliche (Jugend-)Arbeit VOL und nach der deutschen
chen Knabenseminars Seminarıum Bonifacianum 5719 hg Verein Verein1igung, hg. Michael EDELL, Franz eoTrg FRIEMEL, Leipzig 1993
für Eichsfeldische Heimatkunde, Duderstadt 2003 Hartmut SPRING, „‚Nicht hne den Mut /ASE Wagnıs Katholische Jugend-
0se: PILVOUSEK, Aın Geschichte des Bischöflichen Knabenseminars Bonifa- seelsorge 1mM Erzbischöflichen Kommıissarıat Magdeburg B1 ıne
Clanum 1n Heiligenstadt“, 1! Eichsfeld-Jahrbuch 2007) 59—1 pastoral-zeitgeschichtliche Studcie 45), Würzburg 2013
Mıt welchen Widrigkeiten bspw. bischöfliche Baurefterenten kämpfen hatten, Andre SCHNEIDER, „Wer die Jugend hat, hat die Zukunft“. Jugendarbeit auf
zeıigt Gerold SCHNEIDER, 95 9  1n e1ln, eın Kalk, eın Bier' Vom illegalen Bauen dem Gebiet des heutigen Bistums (Görlitz VO.  -51(Arbeiten ZAUE schle-
1n der Planwirtschaft“‘, 1! Zwischen Plan un Pleite Anm 124 190—-199 sischen Kirchengeschichte, 15),; Munster 2003
Vgl azu DSpW. Bertram VOGT, Bertrams Erinnerungen. Der Weg einNes atı QUIRSCHFELD, Katholische Kirche ıuınd gesellschaftlicher Wandel In
Pfarrers, Ruhla ETrTwın ERETSCH, Unbequem. Erinnerungen eines DDR- Ostdeutschland. Die Jugendarbeit 1n St. etier un Paul 1n Potsdam VOLr un!
Christen, Le1pz1g 2007; Melitta DONAT Hans DONAT, Unser Lehben In beweg- ach der Wiedervereinigung 0-20  3: Berlin: Lehmanns 2011 118 5i kt
ler eıt. Blick ın wel Biografien, Erfurt 2010 16,80 ISBN 78—-3—-86341:  12—0
Ekrwın (GATZ, Geschichte des kirchlichen Lehbhens In den deutschsprachigen Paul DISSEMOND, „Akademikerseelsorge“, 1n Der Katholizismus gesamlt-
Ländern seıt dem Ende des Jahrhunderts. Die Katholische Kirche, 1— deutsche Klammer In den Jahrzehnten der Teilung? eTrichte und Erinnerun-
Ö, Freiburg Hr. Basel Wıen12 SCIN, hg Ulrich ON HEHL Hans (süunter HOCKERTS, Paderborn 1996, 155—
Religion und Kirchen In Ost(Mittel)Europa: Deutschland-Ost, hg. arl 160); Hans-Joachim MEYER.
(SABRIEL. Josef PILVOUSEK Miklös 1OMKA Andrea WILKE Andreas WOol1.1- 1n: eb: 16/-175

„Erinnerungen die katholische Laienarbeit'  ““
‚OLD (Gott ach dem KOommun1smus, hg Paul Zulehner Miklös Rolf SCHUMACHER, Kirche und sozjalistische Welt. kıne Untersuchung ZUTLT
Tomka Nıno 10$S ın Zusammenarbeit mıit dem Pastoralen Forum Wien), ()stf=- rage der Rezeption VO  - „Gaudium spes”“ durch die Pastoralsynode der
fildern 2003 katholischen Kirche ın der DDR (EThSt 76) Leipzig 1998; Josef PILVOUSEK,
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mıt der Rezeption sich und e1INeT aufgrund der Ablehnung VO besonders auf die Themen Weltdienst der Christen, strukturelle Eint-
(Gaudium elt 5SPES durch Kardinal Bengsch vermuteten Nichtrezeption taltung des gemeinsamen Priıestertums, Förderung des Laienapostola-

tes und der Okumene hin orientierte. Durch sSe1IN demokratieorientier-bestimmter Konzilsaussagen beschäftigen und Umsetzungsprozesse
beschreiben.?‘ Den beiden Synoden, ihrer Vorbereitung, dem Ablauf tes Handeln und das Festhalten eiInem innerkirchlichen 1SsSenNns als

Ausdruck eINeEeT wünschenswerten innerkirchlichen Pluralität bildeteSOWI1Ee möglichen Rezeptionen der eINemM Scheitern wiıdmeten sich
weıtere Untersuchungen.” Besonders reizvoll ıst das „Ere1gn1s” der AKH 1nNe „katholische Zivilgesellschaft“ innerhalb der ostdeut-
Meißner Synode, das heute unterschiedliche VWertungen und schen Diktatur AUSs Der adurch entstandene kirchliche und gesell-
oft als erfolglos beurteilt WIT!  O  d.59 In der kleinen Diasporakirche der schaftliche kreiıraum ug mıiıt dazu bei, dass der AKH als e1Nn VWeg-
DDR wurden ENOTIMNE Kräfte mobilisiert, die Pastoralsynode, die bereiter der friedlichen Revolution 19829 auf Se1ten der kath Kirche
1973 nach der Meißbner Synode 1n Dresden begann und his 1975 dau- gelten kann Gegenüber der manchmal übertriebenen Passıvıtät kirch-
erTte, vorzubereiten un durch Za  OSe oten die üUunsche der (48 lichen Handelns 1n der DDR seizte diese Basısgruppe Akzente eiINner
meinden einzubringen.“” Leider versandeten viele der Aktivıtäten, größeren missionarischen Aktivıtät.
un manches Synodendokument blieb bis heute unbeachtet.®* B1s Miıt der Geschichte der Katholischen Ehe-, Familien- und Lebens-
jetzt fehlen theologische Untersuchungen über die beiden Synoden beratun ıIn der DDR beschäftigt sich die Promotion VO  un Martın

Fischer.un Darstellungen über das Konzil®* und Se1INE Rezeption 1n den e1N- s ıst ıne Untersuchung über katholische Lalen, die 1m
zelInen Bıstumern un! Jurisdiktionsbezirken””. nachkonziliaren Kıngen Ehe und Familie, unter den schwierigen

Hervorzuheben Sind wel Promotionen, die als Entstehungsgrund Umständen eINESs feindlich gesinnten gesellschaftlichen Klimas, e1nNn
wirksames Instrument der Pastoral etabliert haben Idıe Katholischedas 7Zweite Vatikanische Konzil und se1ne Umsetzungen DIie Dok-

torarbeit VO  b Sebastian Holzbrecher®* über den „Aktionskreis Halle“ Ehe-, Familien- und Lebensberatung hat e1 VO  a Anfang die d1Öö-
ze1gt, wW1e dieser Kreis, durch die Ekklesiologie des IL Vatika- Zes5a1l1le11 TeNzen der mitteldeutschen Bıstumer un: die Staatsgrenzen

1U111S legitimiert, 1Nne „autonome Konzilsrezeption“ vertrat, die sich der DDR gesprengt, Impulse der Pastoralsynode der kath Kıirche 1n
der DDR aufgenommen (eine Erkenntnis, die die bisherigen Forschun-
SCIL ergänzt) und ıne explizite missionarische Dimension der Kirche

„Kirche un! Dıaspora. Iie katholische Kirche ın der DDR unNn! das /.weıte ın der DDR verwirklicht.
Vatikanische Konzil“, 1N: Die deutschsprachigen Länder ınd das TE Vatıka- ber alle Bischöfe und die wichtigsten mtsträger gibt 1INZWI1-

hg Hubert WOLF Claus ARNOLD (Programm un Wirkungsgeschichte schen mehr der wenI1ger umfangreiche Lebensbeschreibungen. HT-
des IL Vatikanums., 4, hg. etieTr Hünermann), Paderborn 2000, 149— innert Se1 eTrstier Stelle den verstorbenen Kollegen Profi. {r.
167 Erwın (satz der mıiıt seinem Bischofslexikon®® bis ZU Jahr 2001 e1Nn
Reinhard (SRUÜTZ, „Dıie Kezeption des Zweiten Vatikanischen Konzils 1n der bis heute mustergültiges Nachschlagewerk vorgelegt hat, das Wäar
Katholischen Kırche ın der 1n Religion ınd Kirchen IN Ost(Mittel)
Europa: Deutschland-Ost Anm. 411, 30—42 Josef PILVOUSEK, „Dıie Rezeption eifrig gebraucht, ber häufig hne Literaturangaben plagliert wird
des Zweilten Vatikanischen Konzils 1n der katholischen Kirche ın der Schon 193831 hat arunm Höllen se1ıne Promotion über Heinrich

Wienken veröffentlicht,*” der für die Anfangsjahre VOoO SBZ. und1n Rottenburger Jahrbuch TÜr Kirchengeschichte, Vıerzıg Jahre IL.
Vatikanisches Konzıil, OstÄildern 2008, 107—120; ders., „Dı1e kKezeption des DDR Bedeutung erlangte. Der ın der NS-Zeıt durchaus geschickt und
/Zweıten Vatikanischen Konzils 1n der katholischen Kirche 1n der DDR‘ 1! partie erfolgreic agierende Leılter des (Commıssarlates der Fuldaer
Die Kezeption des /weıten Vatikanischen Konzils. Erfahrungen der pol- Bischofskonferenz gerlet nach dem Ende des Krleges 1ın 1ne oppelte
nischen Volkskirche un! der (Jst- und mitteldeutschen Diasporakirche Col- Z,wangslage; ZU einen wurde se1ine Verhandlungsführung mıiıt den
loquia Theologica, 14), Opole 2011, 53 1—68; Sebastian HOLZBRECHER, „Basıs- Sowjets misstrauisch beobachtet, Z anderen gerıet I1 sSe1INeT
gemeindliche kKezeption des Konzils 1n der 1n: Das /weıte Vatika-
nısche Konzıil. anı un!: Perspektiven der kirchenhistorischen Forschung vemeintlichen irüheren Nähe Kardinal Bertram 1n Gegensatz

Kardinal TeyS1INg un! dessen Adlatus Prälat Walter Adolph. eıtere1m deutschsprachigen Kaum, hg Franz-Äaver BISCHOF Manfred WEIT-
LAUFF, Stuttgart: Kohlhammer 2012 42 S pD 39,90 ISBN 078—3—-1/7— wichtige, WE auch kurze Bischofsbiographien erschienen ın der
22220-—5, 191—201; Josef PILVOUSEK, „Die RKezeption des /Zweıten Vatika- enommılerten Reihe „Zeitgeschichte iın Lebensbildern“, die VOoO
nischen Konzils 1n der 1N:! Diakonia 43 Nr. 1 46—48; ers Kardinal Bengsch”®, tto Spülbeck®” und Gerhard Schaffran”®.
Sebastian HOLZBRECHER, „DNas Konzil un die 1n Das Prisma Die Biographien VO  = Ferdinand Piontek und Joseph Ferche SOWI1Ee
X4551 nochmals VO Gerhard CchNhaliran finden anderer Stelle Erwäh-
0OSEe: PILVOUSEK, sa  1€ Pastoralsynode der katholischen Kirche ın der DDR
(11973—-1975)“, 1n Pastoraltheologische Informationen 31 2011 NrT. 40 nung.‘”

Von besonderer Bedeutung sind die Diss.en, die über HKBJahre Gemeinsame Synode der Bıstumer ın der Bundesrepublik Deutschland schöfe verfasst wurden.(11971—-1975), 39—52, online unter: http://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:
hbz:6—-93449636325: Sebastian HOLZBRECHER, „Dı1e Dresdner Pastoralsynode Clemens Brodkorb hat mıt sSe1INeT peniblen Untersuchung über
3—-1 Anmerkungen einer VEILSESSENEN Synode“, 1n Jahrbuch für Hugo Aufderbeck dem Impulsgeber für die Pastoral 1n der DDR eın
miıtteldeutsche Kirchen- und Ordensgeschichte 011), 261-—276; Sebastian
HOLZBRECHER, „Die ostdeutsche Pastoralsynode 1n Dresden 73—-19  E 1n:
Nationalsynoden ach dem /Zweıten Vatikanischen Konzıil, hg Joachim
SCHMIEDL, Fribourg 2043 {7—1 65 artın FISCHER, „Dienst der Liebe“ Die Katholische Ehe-, Familien- un
Die ‚ynode des Bıstums Meijßen .7971 Die Antwort eINeT Ortskirche Lebensberatung ın der DDR (ETLASt, 107), 1m Druck.
auft das / weıte Vatikanische Konzil, hg. Iheter (GRANDE Peter-Paul Die Bischöfe der deutschsprachigen Länder —D Eın biographisches
STRAUBE, Le1ipzig 2005 Lexikon, hg Erwın (JATZ G Berlin 2002 kınen UÜberblick über die

Geschichte der katholischen Kirche 1n Deutschland einschließlich DDR gab0Se: PILVOUSEK, „Konziliare Impulse 1mM Spannungsfeld kirchenpolitischer
un! innerkirchlicher Entwicklungen. Dıie katholische Kirche 1n der DDR 1998 heraus: Kirche ıund Katholizismus seıt 1945, Mittel-, West- und
1966 bis 973°“, 1n Glaube Freiheit atur INn Europa und den JSA KFest- Nordeuropa, hg. Frwın (GATZ, Paderborn/München/Wien/Zürich 1993
schrift für Gerhard Besier ZU. 60 Geburtstag 2007, hg. Katarzyna ıne Übersetzung dieser Geschichte 1NSs Italienische besorgte 1m Jahr 2000,
STOKLOSA Andrea STRÜBIND, Göttingen 2007, 287—300 vgl Erwın (JAT7 Josef PILVOUSEK, Chiesa (Jattolicesimo INn G(Germanıa
OSe: PILVOUSEK, „Niemand küuümmerte sich die Umsetzung. Dresdener 520  } Bologna 2000
Synode. Erinnerung e1N ange VEISCESSCLICS atum. eine Kirchenversamm- artın HÖLLEN, Heinrich Wienken, der „unpolitische“ Kirchenpolitiker
lung fast hne Konsequenzen“, 171 Rheinischer Merkur NT. 48 1.:12:2005); VKZG B, 333 Maınz 1981; vgl uch Josef PILVOUSEK, „Heinrich Wienken
ders., „Dı1e VEISESSECNE Synode? Anmerkungen AD Rezeption der Pastoralsyn- 3—-19 un das Commissarlat der Fuldaer Bischofskonferenz VO  -
ode der Jurisdiktionsgebiete 7319 1n der 1n En 49 2006 5—1952°”, 17 Unterwegs ZU. einen Glauben. Festschrift ür Lothar UIll-
Nr. 4, 277279 rich, hg olfgang BEINERT Konrad FEIEREIS Hermann-Josef RÖHRIG
ıne Ausnahme ist der Ostteil des Bıstums Hamburg agnIS Weltkirche. 74), Le1ıpz1ig 1997, 533547
Bischöfe Adus dem sten Deutschlands berichten VO Konzil, hg Thomas Gerhard LANGE, ardına. Bengsch (1921—19 1! Zeitgeschichte
Morus Bildungswerk (Thomas-Morus-Bildungswerk Schwerin. Schriften- In Lebensbildern Aus dem deutschen Katholizismus des und Jahr-
reihe, 20) Schwerin 2012 hunderts, hg. Jürgen ARETZ Rudolf MORSEY Nnion RAUSCHER. E
uch die Studie über die kKezeption der Liturgiekonstitution 1mM Bistum Me:i- Munster 1994, 161—174:; 300—-301

0OSse: PILVOUSEK, „Bischof tto Spülbeck 4—1  E: 1nN: Zeitgeschichte InBen ıst bisher 1ne Ausnahme: vgl Stephan (GEORGE, „‚Lıine rage auf Leben
und LO Die Kezeption der Liturgiereform 1m Bıstum Dresden(-Meißen)“, Lebensbildern Anm 68], Q, Munster 1999, 150—167/7; 342—343
1n Liturgiereform und Bıstum CGottesdienstliche Erneuerung nach dem Josef PILVOUSEK, „Bischof Gerhard Schaffran (1912—1996)“, 1: e1t-
Zweiten Vatikanischen Konzil, hg Jurgen BÄRSCH Winfried HAUNERLAND geschichte In Lebensbildern Anm. 68|]1, DL Munster 2004, 265-—282;

3453—346unter Mitarbeit VOINl Florian KLUGER, Regensburg 2013; 47—832
/1Sebastian HOLZBRECHER, Der Aktionskreis Halle Konzilsrezeption 1m Span- Vgl unten Sp Katholische Flüchtlings- ınd „Eingliederungsforschung“

nungstield VO Kirche und aa 1n der DDR 105) 1 im Druck]. INn der SBZ/DDR seıt 1990, dort Anm. 20 126; 128



ZABEIN ahrgang 110 THEOLOGISCHE NT.

Denkmal gesetzt.‘“ Bıs heute sind manche pastoralen Anwelsungen Kursorische Bestandsaufmhahme:
Aufderbecks Lalen un Priıestern vertraut un werden praktiziert. Die katholische Kirche in den Neuen Ländern
Idıe Begrenzung auftf die Magdeburger Wirkungszeit Aufderbecks wird Die offizielle, amtliche kath Kirche In der DDDR hatte die Ere1ign1sseUrc zahlreiche weiterführende Artikel erganzt un! kompensiert73 des ahres 198539 zunächst her abwartend beobachtet. bDer 1ne nicht

hber Wilhelm Weskamm promovı1erte Thomas Thorak.“* Wes- geringe Zahl VO  . Katholiken II ihrem Bevölkerungsanteil
kamm fand bei selinem Amtsantrıtt eıinen professionellen Mitarbeiter- Wäarlr überproportional beli den Demonstrationen vertreten. Neuere
stabh VOL, der auf Preysing eingeschworen Wäar und ihm selten loyal g- Forschungen en zudem ergeben, dass auft der Ebene der Bischofs-
genüberstand. [)ass Weskamm L11UT „Seelsorgsbischof“ Wäar und nicht konferenz anders gehandelt wurde als auf der jeweiligen Bıstums-
kompromissloser Kämpfer die totalitäre Diktatur, schienen ihm ebene.®° Ergänzend 111USS hinzugefügt werden, dass der Vorwurt der
manche römische Prälaten, bundesdeutsche Politiker und Historiker historischen Verspäatung weni1ger die katholischen Gläubigen als viel-

verübeln. Miıt selinen Amtshandlungen machte kaum Schlagzei- mehr die Berliner Bischofskonferenz und ihre offizielle Kirchenpoli-
len 1n den westdeutschen Medien. Dennoch gehörte Weskamm den tik trifft.67 Be1l eiINeT Buchpräsentation”“ ın Halle/Saale 2009 nannte
Bischöfen ın der DDR, die zahlreiche Lebensgrundlagen für die kleine der Redner die schon ühzeitig begonnene „politische Okumene“ als
Diasporakirche auf unterschiedlichen Feldern schufen. Grund für einen kreativen politischen Widerstand.®® Dabei VverwIles

Der neben Alfred Bengsch bekannteste DDR-Bischot War tto nıicht LU auft die Ökologische Arbeitsgruppe des Evangelischen Kır-
Spülbeck, dessen Leben und Wirken 1n e1INeT ıiss. VO  - Christian chenkreises und den Aktionskreis a.  €, sondern uch auf die ENSE
Marz nachgezeichnet wird.”® Der Grund für gewlsse innerkirchliche KOooperatıon protestantischer wWI1e katholischer Akteure. Könnte

nicht sSe1N, dass die intensiıven ökumenischen Kontakte VOTL Ort;Vorbehalte ihn ist wohl darin sehen, dass das Grem1um, wel-
hes ihm die me1ısten Schwierigkeiten bereitete, die Berliner Ordina- se1t Ende der 1970er Tre, folgerichtig eINeET „politischen Oku-
rienkonferenz (BOK) ihn als Außenseiter der gemeinsamen kirchen- mene“ führten und dass diese nicht L11UTL YABR Fall der Mauer, sondern
politischen Lınıe ansah. Zudem schien manche theologischen uch zABEL „Triedlichen Revolution“ beitrug?”“ Die „ÖOkumenische Ver-
Grundüberzeugungen des Konferenzvorsitzenden Bengsch nicht sammlung ür Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der Schöp-
teilen und mıt eliner gewlssen Eitelkeit vermeintlich kirchliche Pro- fung“‚ die als „Vorparlament der iriedlichen Revolution  «5öD bezeichnet

wurde, ist als welıteres Element (1 08915388 ZiwarT hatte die kath. Kircheblemanzeigen übergehen. Sowohl die e1t des Zweıten Vatika-
nischen Konzils, dem Spülbec aktıv teilgenommen hatte, und des- TST 1987 ihre Zustimmung ZUTLT vollen Teilnahme gegeben, Wäar damit
S11 Auswirkungen auf den DDR-Katholizismus als auch der Versuch ber scheinbar endgültig VO  . ihrem Weg e1INeEeT politischen Abstinenz
der Umsetzung der Konzilsentscheidungen 1 Bıstum Meißen MT abgewichen.“
1ıne nachkonziliare Diözesansynode 1969/71 SOWI1Ee das Diktum VO Se1t 1990 ıst nicht L11LUTFT: 1n der mitteldeutschen Gesellschaft, SO11-

„Fremden Haus  .6 en iıh: über seıne Bıstumsgrenzen hinaus be- dern uch kirchlicherseits e1N breites Spektrum Veränderungen
kannt gemacht. E1IN ETSTET ersuch, alle Bischöfe der SBZ/DDR und und ZU. eil tiefgreifenden Transfiormationsprozessen beobachten
ihr Wirken unter den Bedingungen eINeEes totaliıtären Staates SOWIE SC WESEN. Dıie große Zahl katholischer politischer Mandatsträger se1t

1990 irrnıtierte die evangelischen Kirchen. Man Tklärt dieses Phäno-ihre Zugehörigkeit den unterschiedlichen Konferenzen BO  z und
BBK usammenschauend darzustellen, stammıt dUus dem TE 50069 189133701 der überproportionalen kKepräsentanz bıs heute Aaus elıner

Als der Schweriner Bischof Heinrich Theissing”’ einmal gefragt sich se1t den 1960er Jahren allmählich vollziehenden „Elitenbildung“.
wurde, welche Bischöfe für sich als richtungsweisend ansehen WUTF- Zeitweise ökumenische Belastungen aufgrun der großen Zahl “KA-
de, soll geantwortet haben Wilhelm Weskamm., Alfred Bengsch tholischer Politiker“ ın den unterschiedlichen Parlamenten der
und Hugo Aufderbeck Bedauerlicherweise steht 1ne wissenschaftli- Länder sSind gottlob inzwischen weitgehend abgebaut.
che Biographie des den DDR-Katholizismus umfassend prägenden Bil- Das Kirchensteuersystem und die Militärseelsorge wurden d1156-
schofs Kardinal Bengsch noch Aaus Der konfessionelle Religionsunterricht wurde mıiıt Ausnahme

Zwel Festschriften”® sSind dem se1t DA SE emerıtierten Erfurter Bı- VO  b Brandenburg 1n den Staatskirchenverträgen verankert. Die e1InNz1ge
N{r. Joachim Wanke gewlidmet, der nach dem Tod VO  - Bengsch theologische Ausbildungsstätte für Priester, das Philosophisch-Theo-
und Aufderbeck se1t 193831 den Weg der kath Kirche 1n der DDR 1EeUu logische Studium Erfurt, wurde 1990 staatlich anerkannt, 1999 kirch-

liche Theologische Fakultät und 2003 Katholisch-Theologische Fa-und anders defMnnierte und 1ın weitgehender Übereinstimmung mit [ 50 kultät der Univ. Erfurt.®”OTg Kardinal Sterzinsky”” uch nach 1989 Wege für die Kirche 1n den
Neuen Ländern eröffnen suchte.

830 Vgl Josef PILVOUSEK, „Bischofskonferenz, Bischöfe un die friedliche Revo-
72 Clemens BRODKORB, Bruder und Gefährte In der Bedrängnis Hugo Aufder- Iution VO  - 1989*, 1n TG h2 2009) Nr. Z 94—104; ders., „Kirche ın der DDR

beck als Seelsorgeamtsleiter ın Magdeburg. Zur pastoralen Grundlegung Rückschau auf die Erfahrungen“, 1n Jahre Mauerrfall. Katholische Kirche
einer „Kirche 1n der SBZ/DDR“ (Veröffentlichungen ZUL Geschichte der mıi1t- und Friedliche Revolution Lernschritte und Bewährungsproben. kıne
teldeutschen Kirchenprovinz, 18) Paderborn 2002; vgl uch ders., „Begrün- Dokumentation, hg. Katholische ademı1e 1n Berlin \hz 2010, 4—
dung und Aufbau eiINerT mitteldeutschen Diasporaseelsorge. Zum pastoral- Vgl uch Christoph KÖSTERS, „Revolution, Wiedervereinigung un!
theologischen Ansatz Hugo Au{fderbecks“, 1: Katholische Kirche In SBZ/Z katholische Kirche 989/90*“, 1n Historisch-Politische Mitteilungen. Archiv
und DDR Anm 11| 195—-217 für Christlich-Demokratische Politik A 2010 5 —  E VZ vgl azu die Erwide-
Clemens BRODKORB, E  1€ Stunde der Kirche. Kirche 1n der DDR kın O- rung auf Christoph KOsters VO.  - Joachim (GARSTECKI, „Unverklammert und
raltheologischer Nsatz“, 1n EIS: und Leben 75 (März/April 1497— ungleichzeitig. Perspektiven der kirchlichen Zeitgeschichtsforschung“,
153 Ders. Michael SCHMITT, Bruder und Gefährte INn der Bedrängnis. Zum Ta 2012 NT. 15 D/—/1
100 Geburtstag VO  e Bischof Hugo Aufderbeck. Begleitbuch ZUTLC Ausstellung, Vgl oachim (GARSTECKI, „Den LOwen gekitzelt, 40 Jahre ‚Aktionskreis Halle‘
Paderborn 2009; Clemens BRODKORB, „HMugo Aufderbeck und Magdeburg“, 1mM Spannungsfeld VO  - Kirche un aa ın der 1n Aktionskreis Halle
1! Hugo Aufderbeck 07981, hg. 0OSe: PILVOUSEK Elisabeth PREUSS, AKH). Ende der Ausgrenzung ach 40 Jahren, hg. AKH, Halle ZU EL 10—-19
Heiligenstadt 2009, 25—38 Schritte /ABER Freiheit. Die friedliche Revolution 989/90 1n Halle der aale,
Thomas I HORAK, Wilhelm Weskamm. Diasporaseelsorger ın der SBZ/DDR hg Patrick WAGNER, Halle 2009

96), Würzburg 2009 33 Vgl Steffen KEICHERT, Buchpremiere. Schritte ZUTLT Freiheit. Manuskript. Ich
Christian MARZ, tto Spülbeck. Eın Leben für die Dıaspora, Le1ipzig 2010 danke Herrn Dr. etier Willms HÜr die Überlassung eiıner ople des ortrages.
Josef PILVOUSEK, „Die katholischen Bischöfe ın der SBZ/DDR Zentralisierte oachim (GARSTECKI, „Die Friedensarbeit der Kirchen 1n der DDR un Cie
Kirchenführung 1mM Hor1ızont totalitärer Macht“, 1n Historisches Jahrbuch friedliche Revolution“, 1! Evangelische Theologie 71 2011 NrT. Z 35/-375
126 2006) 439—463 /Zahert ach oachim GARSTECKI, „Den LoOowen gekitzelt“ Anm. 81| hier
Kenate KRÜGER, Bischof Heinrich Theissing. Eın Lebensbild, Leipzig 1993, Leider sind bisher LE wel Arbeiten über das geschlossene katholische
592f. Das Heinrich-Theissing NSUTU| 1n Schwerin un! sSe1nN Leıiter Dr. eOTg Gebiet des Eichsfeldes erschienen: vgl artıın FISCHER, se.  1€ katholische Kır-
Diederich bereiten ıne ausführliche Biographie VO  - Heinrich Theissing VO  S che un die ‚Wende‘ 1989 1mM Eichsfeld“, 1n Eichsfeldjahrbuch 15 2007
Christi 5Spuren ım Umbruch der Zeıten Festschrift für Bischof oachim 187/—224:;: Franz-Josef SCHLICHTING, „Dı1e katholische Kirche 1mM Eichsfeld
Wanke / 0B 65 Geburtstag, hg Claus-Peter MARZ Josef FREITAG (EThSt, 1mM un den Sozialismus“, 1! Kirchen und Revolution. Das Christen-
88), Le1pz1ig 2006 Den österlichen Mehrwert 1m Blick. Theologische Beiträge 1a08  3 1n Ostmitteleuropa VOT un! nach 1989, hg. Hans-Joachim VEEN eifer

einer Kirche 1m Umbruch, hg. 1M Auftrag der Katholisch-Theologischen MARZ Franz-Josef SCHLICHTING, Köln/Weimar/Wien: Böhlau 2009 241 B
Fakultät der Unıiıversitä Erfurt Benedikt KRANEMANN Marıa WIDL. pb 19,90 ISBN 78—-3—412-20403-—/7, 41—45 Wiıe S1C.  h die friedliche Revo-
42), Würzburg 2012 Iution ın der katholischen Rhön un ın der sorbischen Lausıtz vollzog, bedart
Josef PILVOUSEK, „In memorl1am eoTrg Kardinal Sterzinsky 36—-2011  L3 eingehender Forschungen.
Jahrbuch für mitteldeutsche Kirchen- und Ordensgeschichte 3V 6 16 3C
337

Vgl ose PILVOUSEK, „DIie Integration der Theologischen Fakultät 1n die Un1i-
versıität Erfurt“, 1n ThG 55 012), Nr. 273; 172—-233



2014 Jahrgang 110 THEOLOGISCHE REVUL NT.

Als exemplarisch für 1Ne Iransıtıon kann die Umwandlung der worden Wi 111USS$S5 wieder zusammengefügt werden. Überraschend
„kirchlichen Carıtas“ gelten. Mıt atum VO Februar 1990 wurde schnell wurde ber deutlich, dass das bisherige ‚Provısorıi1um' nicht
7zwischen dem DCV, Vertretern der Caritasverhbände der Bundesrepu- allein UrCcC kirchenrechtliche Optionen korrigieren WAärl. DIie
hlik und Vertretern der (arıtas der DDR 1ne „ENgE Zusammenarbeit“ schwierige und komplizierte Anfangsgeschichte der diözesanen Ver-
vereinbart: letztendlich WäarTr die Vereinbarung, das System einer wandtschaften Wäar durch die jahrzehntelange Teilung e1INeT elge-
verbandlichen Carıtas als Spitzenverband der freien Wohlfahrtspflege DNEeN Geschichte geworden, die sich nicht einfach auf ihren usgangs-
wieder einzuführen.® punkt hin korrigieren 1eß Ntier den Gesichtspunkten, die bei der

|)as Rechtsverhältnis zwischen aa und kath Kirche hat sich se1t rage der Neugründung VO Bıstumern 1n Deutschland berücksich-
dem gesellschaftlichen un! politischen Umbruch völlig verändert89 tıgen selen, nannte der hl Stuhl ausdrücklich „das pastorale Proprium
kıne bemerkenswerte Diss. untersucht das Staatskirchenrecht der der Jurisdiktionsbezirke der ehemaligen Berliner Bischofskonferenz‘“.
DDR ın ezug auf die ka:  =. Kirche und geht uch der Trage nach, Mir scheint dies uch 1nNe diplomatische Formulierung se1N, denn
ob die DDR e1INn säkularer aa WAar. Dıie f.in verneınt dies „Denn die durch das kommunistische System aufgezwungenen pastoralen
iıne moderner aa darf AUS dem Atheismus oder der Religion kein Strukturen sind miıt dem Wegfall des politischen Systems weithin
politisches Konzept machen!“* S1e referiert weıiter, dass die ‚Wende“ hsolet geworden. uch die Ursachen, die dazu ge  hr aDben, dass
1Nne€e eıt WäAäl, 1n der sowochl die staatskirchenrechtlichen Regelungen die Jurisdiktion der westlichen Diözesanbischöfe für ihre östlichen
der DDR un die herrschende Staatsideologie des Marxısmus-Leninis- Bistumsanteile suspendiert wurde, ın politischen Gegebenhei-
I1L1LUS als uch die staatliche Kirchenpolitik e1nNn jähes Ende fanden und ten begründet, die nach der eutschen Einheit weggefallen Sind.
neben dem Grundgesetz und den Landesverfassungen weıtere Wenn Iso pastorale Gründe für 1ne Verselbstständigung und
Regelungen 1MmM Bereich des Staatskirchenrechts durch Staatskirchen- möglich Abtrennung der östlichen Diözesananteile VO. ihren west-
vertraäge Geltung erlangten.”“ Auf dem Gebiet der Iirüheren DDR g- lichen Mutterdiözesen gegeben hätte, dann während der DDR-Zeıt
wınnt das staatskirchenrechtliche Modell der Bundesrepublik Gel- Eine Minderheit argumentıerte dementsprechend, dass das, wofür

die Kirche sich den Widerstand der DDK-Kegierung e1IN-tung durch das Grundgesetz wWI1e uch durch die Landesverfassungen,
die sich 1n das bewährte System der Kooperation integrieren.” gesetzt hatte, 198808  — VO  ; ihr selbst aufgegeben wurde. Schwer verständ-

Die Beziehungen den alten Multterdiözesen wurden nach dem lich I11USS dieses Argumen' für die Multterdiözesen SC WESECH sSe1N, die
Mauertall nicht e  a belebt,** sondern jurisdiktionel der pastoralen 1n den Jahren der Teilung Deutschlands dUus einem wirklichen Be-
Sıtuation angeglichen, Was ZUT Entstehung der Bistümer Erfurt, (3OF- wusstseıin der Zusammengehörigkeit heraus unendlich viel, nicht
litz un! Magdeburg und ZUTLT Bildung des Erzbistums Hamburg letzt uch finanziell, für ihre östlichen Diözesangebiete getan en
1995 führte.® Gerade diese Neuumschreibung der Ihoözesen hatte Der eigentliche Grund für die Verselbstständigung ist auf einer
mancherlei Irmntationen bei den westdeutschen Bischö6fen get96 anderen Ebene suchen. Fur 1ne vollständige, praktische und EINO-
Als sich nach dem Fall der Berliner Mauer zwangsläufig die rage tionale Integration 1n die Heimatbistümer hat weder zeitliche noch
stellte, Wäas dUus den östlichen Bistumsanteilen der westlichen DIiOoze- emotionale Ressourcen gegeben. Die ber tatsächlich vorhandene p -
SC  - werden sollte, schien zunächst die Antwort selbstverständlich storale Besonderheit der Jurisdiktionsbezirke hängt wesentlich mıiıt

der Je eigenen Geschichte und MentalıtätIIun! klar sSe1N: Was bisher aufgrun politischer Entwicklungen
und antikirchlicher Maßnahmen eiNes totalitären Systems Ahnliche Irrmntationen schuf bei den westdeutschen Bischöftfen die

Gründung eiINner „regionalen Bischofskonferenz“.  «“ 97 Nach dem gesell-
Vgl Josef PILVOUSEK, „Carıtas 1ın SBZ./DDR und Neuen Bundesländern  “ 1n SChHha  ıchen und politischen Umbruch ın der DDR verein1ıgten sich
Religion und Kirchen In Ost(Mittel)Europa: Deutschland-Ost Anm 41]1, 5 0— die beiden Konferenzen November 1990.°8 Innerhalb der eut-

schen Bischofskonferenz wurde Dezember 1990 1ıne „Arbeits-
ıne eTsSteEe Studie ZUTC Thematik stammt VO  — ellxX STEINER, „Man kann Jer als gemeinschaft der Bischöfe der eutschen Bischofskonferenz kegıon
Katholik leben!“ Das Verhältnis VO  - aa un! Kirche 1mM Bıstum Meißen ın Bischöfe keg1on st) gegründet, die sich AdUS den Bischöfen
der mitiszeı VO  - Bischof tto Spülbeck (1955—1970), Phil Magisterarbeit der ehemaligen Berliner Bischofskonferenz zusammensetzte und de-
Univ. Freiburg, Freiburg Br. 1991 asCc TE  ! jel WAäl, sich den „pastoralen Fragen, Problemen und Erforder-
Katharina GRÜNWALD, Das Staatskirchenrecht der DDR 1m Lichte des Aufein- nıssen gemeinsam stellen“ SOWIE die „pastorale Verantwortung 1n
andertreffens VoNnN Katholischer Kirche und Marxısmus, Berlin: BW 2012 Gemeinsamkeit“ S0 sollte der spezifischen Sıtuation der255 Dn kt 49,00 ISBN 7/8-3-83305-—-3131-—-9

21l Ebd DE kath Kirche 1ın den Neuen Ländern Rechnung getragen werden. Ende
1995 kam 7A38N Selbstauflösung dieser Arbeitsgemeinschaft. Proble-Vgl eb  » 222225

DIie f.in ergänzt, ass durch Art. 14 des Einigungsvertrages auf jeden Fall matisch, weil kaum durchschaubar, sind bis heute die eigentlichen
wieder das Reichskonkordat 1ın Taft gelangt; vgl ebı PIDERE amı gelten HOT- Gründe für diesen „Verzicht“ der den Verlust elıner wichtigen STO-
8803  - der Bischofsernennung fort, nämlich die Mitteilung die jeweilige ralen und mentalen Gesprächs- und Handlungsbasis bedeutete.
Landesregierung, auch WEeNnNn staatlicherseits auf den Eid verzichtet wird. Zusammenfassend darf jestgehalten werden: In allen Bereichen
Zum Procedere ın der DDR vgl Theodor SCHMITZ, „Die Bischofswahlen ın wurden Cdie Strukturen der kath Kirche die bundesdeutschenBerlin zwischen 1945 un 1989*, 1n Theologia uSs (Janonicum. Festschrift gepasst. Die ohnehin knapper werdenden finanziellen Ressourcen,für Heribert Heinemann, hg. Heinrich REINHARDT, Essen 19995, D035—
617 die al einen Finanzausgleich verteilt werden, verstärken den

Spardruck erheblich. S50 stellt sich natürlich die Trage, ob die kleinenImmer och werden durch Nichtwissen der Ignoranz der jurisdiktionellen
Verhältnisse ach dem Ende des Kriıeges 1945 ber- un Unterordnun- Bıstumer auf Dauer überhaupt ökonomisch lebensfähig Sind.
S4520 SOWI1e Abhängigkeiten un Zuständigkeiten konstruiert, die abwegig Inwıewelt die kath Kirche 1n den Neuen Ländern ihr Profil bereits
sind und gigantischen onstrukten VO Führungspositionen ın der kath gefunden hat und welche pastoralen Spezi  a auszumachen SiNnd, be-
Kirche der DDR tführen. So ist bspw. e1n Berliner Bischof Konrad TEVS1INg, darf welterer eigener bzw. weiterführender Untersuchungen. Mirselbst wWenn Kardinal ıst, nicht infach „Vorgesetzter” anderer Jurisdikti- scheint allerdings, dass sich die kath Kirche ın den Neuen LändernONnsträger der darf ın anderen Jurisdiktionsgebieten agleren; vgl azu auch verstärkt, WI1e€e schon se1t den 19820@er Jahren, als Kirche für alle Men-Konrad HARTELT, „Die Entwicklung der Jurisdiktionsverhältnisse der katho-
ischen Kirche ın der DDR VO  - 1945 bis ZUrC Gegenwart”, 1n: Denkender schen dieses Landes versteht. Angesichts der doppelten Diasporasi-
Glaube In Geschichte und Gegenwart., Festschrift AUS Anlass der Gründung uatıon könnte 5SOßar se1n, betrachtet INa  ; die Entwicklungen ın
der Universität Erfurt VOT 600 Jahren und aQus Anlass des 40jährigen este- den Alten Ländern, dass S1e ıne Vorreiterrolle 1n einem pastoralen
hens des Philosophisch-Theologischen Studiums Erfurt, hg Wilhelm und carıtatıven Findungsprozess spielen könnte.
ERNST Konrad FEIEREIS 63) Leipzig 1992, 415—440; vgl uch ders.,
„Neuumschreibung der Diözesangrenzen” Zur Geschichte un Gegenwart Katholische Flüchtlings- und „Eingliederungsforschung“der Jurisdiktionsbezirke ın der ehemaligen DDR*‘ ın Die Kirchen und die in der SBZ/DDR eıt 1990
deutsche FEinheit. Rechts- und Verfassungsiragen zwischen Kirche un! aa Zum tieferen Verstehen des ostdeutschen Katholizismus ist unab-1M geeinten Deutschland, hg Richard JA Abraham eter KUSTERMANN,
Stuttgart 1991, 107—-120 dingbar, die urzeln dieser disparaten Diasporakirche 1n den Neuen
Konrad ARTELT: „Die Neuordnung der Diözesangrenzen 1n der ehemaligen Ländern, die eigentlich, mıiıt wenigen Ausnahmen, se1t der Reforma-
DBR! 1N: Österreichisches Archiv für Kirchenrecht 43 1994) 183208 tion LLUFL 1ın Städten, industriellen Ballungsräumen und wenigen g -Vgl azu Karl HENGST, „Paderborn und Magdeburg. ‚Der Fürbitten können

nıe viele sein!‘“, 1n TG 0 1995) 265-—27/U; Josef PILVOUSEK, „Erfurt G7 Vgl azu Josef PILVOUSEK, „Die katholischen Bischöfe ın der SBZ/DDR“
und Fulda 9—1 Marginalien ZUTLT Geschichte einer diözesanen Ver- |Anm
wandtschaft“ 1n Fuldaer Geschichtshlätter. Zeitschrift des Fuldaer S Vgl azu Philipp FÖRTER, „DNas Ende der Berliner Bischofskonferenz‘“,schichtsvereins 193219 ThG 2009) NT. Z 116122
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schlossen katholischen (Gebieten bestand, untersuchen und plau- tfolgte e1N Sammelband dieser Thematik, wobei uch staatliche „In-
sibel darzustellen. Dazu hietet sich die durch Flucht und Ver- tegrationsversuche“ Berücksichtigung fanden.** damit ber be-
treibung Ende des Kriıeges gewachsenen der 16  — entstandenen reıts 1ne letztgültige Begriffsbestimmung des Aufnahmegeschehens

vorliegt, kann offenbleiben.katholischen Gemeinden und ihre Gläubigen 1ın den Blick nehmen.
Fr die zeitgeschichtliche Katholizismusforschung 1n der SBZ/ Eine innovatıve Überlegung VO  — arıta Krauss*® ist zumindest

bedenkenswert. S1e stellt zunächst test, dass e1Nn NebeneinanderDDR liegen bisher LU wenige fundierte Untersuchungen über
und Miteinander verschiedener TITraditionen un! Denkmuster der An-katholische Flüchtlinge und Vertriebene SOWI1Ee deren Eingliederung

VOT. die autorıtare Festlegung des DDR-Staates VO  . 952/53, sässıgen wWI1e uch der Hinzugekommenen gibt und die deutsche (5@-
das „Neubürger-“ und „Umsiedlerproblem“ als gelöst dekretieren, sellschaft nach dem Krıeg als heterogen bezeichnet werden 1L11USS Des-
ist dafür als Ursache auszumachen. Wer sich nicht nach dieser VOT- halb, konstatiert S1e;, gıng her „Integrationen” als „Inte-

« 106  gration“. 7Zu iragen ist also, Wäas sich 1 Aufnahmeland und bei S@e1-gabe richtete, wurde als Revanchist bezeichnet und musste miıt drasti-
schen Strafen rechnen. SO Ergebnisse und Darstellungen der 815  - Einwohnern wandelte. ‚Durch solche Untersuchungen ist 1ne
bundesdeutschen „Vertriebenenforschung“ uch 325201 der Anders- ditferenzierte Wahrnehmung möglich, die den Wandel der Hinzukom-

menden WI1Ie der Aufnehmenden sichtbar macht. <«107artigkeit der politischen Ausgangslage kaum übernehmen. Lirst
nach dem gesellschaftlichen un politischen Umbruch VO 1989 Wr Mehrere Aufsätze und Artikel beschreiben Einzelaspekte der E1ln-
die Thematik MÜr die Forschung uch 1ın den Neuen Ländern möglich, gliederung der katholischen Vertriebenen un:! ihrer Priester näher.
und schwieriger Quellenlage entstanden eEeTrste Forschungs- 2009 folgte ıne Untersuchung über Gottesdiensträume und Seelsor-

108arbeiten. CI als drängendste Probleme der kath Kirche der Nachkriegszeit,
Die Thematik der katholischen Vertriebenen 1n der SBZ/DDR und 1 selben Jahr erschien eın Beltrag über die Hl Hedwi die

tersuchte ich erstmals 199190 Zunächst wurden AUSs unterschiedli- Patronin Schlesiens, und ihre Verehrung ın der SBZ/DBR +° Den
besonderen Lebensschicksalen heimatvertriebener Priester ın derhen Archiven Personalbögen, Aufstellungen und and- und maschıi-

nenschriftliche statistische aten zusammengetragen undL SBZ/DDR Wl e1Nn Aufsatz In der Römischen Quartalschrift gewid-
tel, die die extiremen Verschiebungen innerhalb der kath. Kirche der met. 11° Dass Ankunft, Aufnahme und Seelsorge VO  73 Vertriebenen
SBZ/DDR un! die unzulänglichen Integrationsversuche der Ortskir- und Fvakulerten 1n Mitteldeutschland schon VOL 1945 gab, wI1Ie 1111l

hen aufzeigten. Meın zweıtes Anliegen W die Problematik des Blei- damals die Probleme lösen versuchte, welches „Know-how“ I11d9.  >

bens In der SBZ/DDR, Wäas bis ihrem Ende 1989 1ne große Rolle erwarb und ob bei den „Flüchtlingsströmen“ nach 1945 anwend-
spielte, thematislieren. Auf regionale Besonderheiten bzw. ıne te- bar WäAäl, beschreibt e1N Artikel über die evakulerten Rheinländer wäh-
fergehende Betrachtung aller Abläuftfe und orgaänge konnte ın diesem rend des / weıten Weltkrieges. “““ Durtfte katholische Gottesdienste
ersten UÜbersichtsartikel nicht näher eingegangen werden. elıtere Un- für Cdie einströmenden Heimatvertriebenen 1n evangelischen Kirchen
tersuchungen sollten das Forschungsfeld der katholischen He1lımatver- geben, welche Bedingungen daran sowohl VO  . katholischer als

auch VO evangelischer Seıte geknüpft und WI1e praktizierte INa  —triebenen ın der SBZ/DDR umfassender ergänzen. Sehr schnell ITat bei
diesen ersten Detailforschungen zutage, dass nicht LLUTFr e1nNn diese „ökumenische Gastfreundschaft“? e1Nn Aufsatz aus dem Te
quantıtatives Wachstum der Katholikenzahlen, der Gemeinden und

ten
2013 gersucht, diese Fragen für Mitteldeutschland beantwor-

Außenstationen g1ng, sondern 1iıne strukturelle, mentale und
geistlich-theologische Veränderung der Aufnahmegemeinden und eıtere Terrıtorıen unterschiedlicher konfessioneller und struktu-
1ne VOoO  b den bisherigen mitteldeutschen Gewohnheiten abweichende reller Art wurden erforscht der sind Gegenstand laufender Forschun-
Neukonzeption bei Gemeindeneugründungen. OeM.: Fuür den östlichen Anteil der TOzese Osnabrück das spatere

Die 1995 zunächst behelfsweise eingeführte Prozessbeschreibun Bischöfliche Kommissarlat Schwerin liegt miı1t der „Chronik des
„Von der ‚Flüchtlingskirche‘ ZUTLXC ‚Katholischen Kirche 1ın der DDR„:1
erwelst sich bis heute als brauchbar und gibt den mitteldeutschen Ka-

die vorherrschende Ideologie bot ber für Kirche un Christsein keinentholizismus 1ın sSe1Ner durch die Vertreibungen entstandenen Be-
Platz Das totalitäre System der SED-Diktatur wurde abgelehnt und natur-sonderheit annähernd exakt, WEl uch unvollständig, wieder.

Das methodische Vorgehen und die verwendende Terminologie 104
lich uch eiNe „Integration” der Katholiken 1ın die DDR-Gesellschaft.
Aufnahme Integration Beheimatung. Flüchtlinge, Vertriebene ınd die

wurden ın einem Grundlagen-Aufsatz konkretisiert. ** Darın wurde „Ankunftsgesellschaft“, hg Josef PILVOUSEK Elisabeth PrREuß Studien
für die Katholizismusforschung In der SBZ./DDR der Begriff der „Be- ZUT kirchlichen Zeitgeschichte, 37 Muüunster 2009

105heimatung“ anstelle des Integrations- Terminus favorisiert.  103 2008 arıta KRAUSS, „Integrationen. Fragen, Thesen, Perspektiven eiINer VOEI-

gleichenden Vertriebenenforschung“, 11 Integrationen. Vertriebene 1n den
deutschen Ländern ach 1945, hg. arıta KRAUSS, Göttingen 2008, U—2  a

Zum unterschiedlichen Gebrauch der Begriffe Vertriebene un Flüchtlinge 107
Vgl eb!

(Vertreibung un Flucht) SOWI1E ihrer teilweise NONYING. Verwendung 103
Ebd.,

vgl Michael SCHWARTZ, Vertriebene und Umsiedlerpolitik. Integrationskon- Josef PILVOUSEK, „Katholische Flüchtlinge 1n der SBZ/DDER Gottesdienst-
raume un Seelsorger als Grundlagen kirchlicher Beheimatung‘  A  F 1n Kircheflikte 1ın den deutschen Nachkriegs-Gesellschaften un die Assimilations-

strategıen 1ın der SBZ/DDR 5—1 (Quellen und Darstellungen ZUL Zee1ıt- 1m Profanen. Studien ZUE Verhältnis VO.  b Profanität un! Kirche 1m 20 Jahr-
geschichte, 61). München 2004, 3—06); vgl azu uch ders., „ Vom Umsiedler hundert. Festschrift für artın Onnasch /n 65 Geburtstag, hg. Irtmfried
ZU) Staatsbürger‘. Totalitäres und Subversives 1n der Sprachpolitik der (GARBE (Greifswalder theologische Forschungen, 18) Frankfurt 2009,
SBZ/DDR“, 1! Vertriehbene In Deutschland. Interdisziplinäre Ergebnisse 333—349

109un! Forschungsperspektiven, hg. Dierk HOFFMANN UL München 2000, Josef PILVOUSEK, „Von der Patronin Schlesiens ZABUE Mittlerin zwischen eut-
135—166 schen un olen. Zum ult un:! der Verehrung der hl. Hedwig (um 117/74—

100 Um das 40-jährige Jubiläum des Erfurter Priesterseminars planen, 1243 1n der SBZ/DDR“, 1! TISteN In bayern Christen (1US Bayern. Bıo-
graphische Aspekte und Perspektiven durch 195 Jahrhunderte. FestschriftS1IC.  h das Erfurter Kollegium 1991 einer Vorbesprechung etroffen,

Themen ür orträge ın der estwoche 1992 vorzubereiten. Meın Vorschlag, arl Hausberger Z 695 Geburtstag, hg Manitred EDER Nion LANDERS-
Der Flucht un Vertreibung schreiben, wurde akzeptiert un! erschien DORFER (Beiträge Z Geschichte des Bıstums Regensburg, 43) Regensburg
als Aufsatz 1993 1 Druck: 0SeE: PILVOUSEK, „Flüchtlinge, Flucht un die 2009, 5365
Tage des Bleibens. Überlegungen eiınem traditionellen Problem der 110 Josef PILVOUSEK, „Heimatvertriebene Priıester 1n der SBZ/DDR VO  - 1945 bis
Katholiken 1m sten Deutschlands“, 1n Die SULIZ alltägliche Freiheit.

U
1948°*, 1n Römische Quartalschrift 104 2009 297—-311

Christsein zwischen TITraum und Wirklichkeit, hg. Claus-Peter MARZ Josef PILVOUSEK, „Organisation un Struktur der ‚Abgewanderten-Seelsorge‘
65), Le1ipzig 1993, Q—2 3 des Erzbistums öln 1n Thüringen 43-—-1945°, iın: Ortskirche ınd Weltkir-

101 Josef PILVOUSEK, „‚Innenansichten‘. Von der ‚Flüchtlingskirche‘ Z.UT ‚.katho- che In der Geschichte. Kölnische Kirchengeschichte zwischen Mittelalter
ischen Kirche ın der DDK“S 1! Materialien der Enquete-Kommıissıon „Auf- un! Zweıtem Vatikanum. Festgabe für Norbert Trıppen ZU Geburtstag,
arbeitung VONnN Geschichte un Folgen der SED-Diktatur In Deutschland“ 12 hg. Heınz FINGER Reimund HAAS Hermann-Josef SCHEIDGEN Bonner
Wahlperiode des eutschen Bundestages), hg Deutschen Bundestag, Beiträge AULE Kirchengeschichte, 28), Köln/Weimar/Wien 201 1 491-—5
12 Kirchen ın der SED-Diktatur, Tarı 1995, 4—-11 1eTr 112 Josef PILVOUSEK, „Gottesdienste 1ın evangelischen Kirchen Thüringens FÜr
5—11: katholische Evakuierte, Flüchtlinge un: Vertriebene“, 1N: Protestantismus
Josef PILVOUSEK Elisabeth PREUDß, „Katholische Flüchtlinge un Vertriebene ınd Gesellschaft. Beiträge ZUT Geschichte VO  - Kirche und Diakonie ım
ın der SBZ/DDR ıne Bestandsaufnahme“, 1n Vertriebene finden Heımat ın und Jahrhunderrt. Jochen-Christoph Kalser / UB 65 Geburtstag, ng
der Kirche |Anm. 34|, 15—27 Tobias ARX (Konfession und Gesellschaft 47), Stuttgart 201483; 133-149

11Der TUN: für diese Akzentsetzung ıst, ass „Integration“ 1n die sozlalisti- Jorsten MÜLLER wird 1n wen1ıgen Monaten seliıne DIss. ber Flüchtlinge
sche Gesellschaft seltens der katholischen Bischöfe nicht empfohlen WEeTI- un! Vertriebene 1mM Ostteil des Bıstums Fulda, also 1m heutigen Bıstum
den konnte, da „Integration” Identifikation mıiıt dem System bedeutete; Erfurt, der Kath.-Theol Fak TIUT! einreichen.
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Bischöflichen Kommıissarlates Schwerin 946—197/3«114 ıne fun- ten Hilfeleistungen vergröbern, ist abwegig und SEIZ geordnete Pla-
dierte Darstellung der Migrationsbewegungen und der sich daraus EI- 1ULNSCIL, Strukturen und regelmäßige Hilfssendungen OIdUs, Wäas 1n

{Agebenden Probleme für die kath Kirche In Mecklenburg VOo  s diesen „Migrationswıirren“ keiner e1t möglich WAär.
Martın Haolz beschrieh 1n Sse1INeT Diss das Wachstum der O- IIıe Herrschaftspolitik beider Diktaturen gegenüber der kath. KI1r-

ischen Diasporagemeinden und die sich daraus ergebenden che, das Verhältnis Staat Kirche, nımmt Bırgıt Mitzscherlich In
Perspektiven TÜr die kath. Kirche auf der Insel Kugen. Die Monogra- ihrer DıIiss. über das Bıstum Meißen VO 1933 bis 951123 1n den Blick
phie stellt beispielha die Untersuchung e1INes geschlossenen (Gebie- un! fokussiert auft die Verortung der kath Kirche innerhalb des Staa-
tes hier bedingt durch die Insellage dar 115 tes, der Diktatur. Der Flüchtlingsproblematik widmet sS1e LLUFL wenı1ge

Torsten Müller beschreibht 1n SeE1INeET Diplomarbeit die Problema- Seıten. Leider kommt dabel auch der für das amalige Bıstum Meißen
tik der Heimatvertriebenen iın der katholischen Ankunftsgesellschaft einschneidende Umbruch kaum ZUTL Sprache. Nur überblicksartig
des Eichsieldes, das durch se1ne katholische Bevölkerungsmehrheit nenn S1e Eingliederungsmaßnahmen der kath Kirche und des FrTel-
1ne Besonderheit 1n der TG die Dıiasporasıtuation gekennzeichne- taates Sachsen.
ten Kirche 1n der SBZ/DDR darstellt. Innerhalb des Migrationsgesche- ass bei diesem Flucht- und Vertreibungsgeschehen SOWI1E bei der
hens Wr dieses Gebiet durch se1ne eXponı1erte Grenzlage besonders Aufnahme der Flüchtlinge und Vertriebenen die Zahlen, die Her-
betroffen. ıe Studie betrachtet die Rolle der kath Kirche und ih- kunftsgebiete SOWI1Ee die entsprechenden TIraditionen und Mentalitä-
LE  — kEınsatz für die Flüchtlinge; 1ne wirkliche Beheimatung der Ver- ten 1Ne grobe Rolle spielen, ist evident. Dıie welıtaus größhte ahl der
triebenen ın der homogenen Welt des katholischen Eichsfeldes gelang116

Heimatvertriebenen Schlesier, die nicht L1UT TE ihre lands-
(80157/ aller Bemühungen nicht. mannschafttlichen Besonderheiten die mitteldeutsche Kirche präagten,

Besonders augenfällig ıst, dass Bischöfe, Kleriker und hauptamtli- sondern durch ihre „Funktionsträger“ wichtige Strukturen und Insti-
che Lalen L1UTL Rande erwähnt, ber nicht ausdrücklich 1m Kontext tut1ionen schufen, Seelsorgskonzeptionen iIrans onlerten un schlieb-
des Vertreibungsgeschehens bearbeitet wurden. kıne Reihe VO Mono- lich wichtige Funktionen 1n der „DDR-Kirche“ übernahmen.
graphien und Aufsätzen behandelt ‚Wdl einzelne „Flüchtlingsgeist- Biographische Zugänge diesem Phänomen wählte der frühere
HCAEs: vernetzt S1e ber L11UL gelegentlich 1 Gesamtkontext der Ver- Erfurter Kanoniıst Konrad Hartelt, indem wel schlesische Pro-
treibung. Ulrike Wınterstein beschreibt 1n ihrer Diss. den vertriebenen tagonısten der kath Kirche 1n der SBZ/DDR mıiıt Je eINeT MonographieKlerus ın Sachsen und betrachtet das Thema untier dem Aspekt der näher vorstellte: Kapitelsvikar DrT. Ferdinand Piontek**> und Prälat IT
Elitenforschung (Funktionseliten).  117 Die Selbst- w1e uch Fremd- Joseph Negwer*“®, die e1: 1n Breslau kirchenleitende mtier iNne-
wahrnehmung der „OSTHESTEL (Bischöfe, Pfarrer, Vikare SOWI1Ee hatten und nach der Vertreibung 1n Mitteldeutschland atıg wurden.
hauptamtlicher Laien) WäarT jedoch weıt davon entfernt. sich als „FÜüh- Der nach dem Tod VO Kardinal Bertram ZU. Kapitelsvikar gewählterungselite“ verstehen. Den vertriebenen Klerus als „Elitegruppe“ Ferdinand Piontek wurde VO polnischen Primas August Hlond AB

bezeichnen, scheint uch deshalb problematisch, weil der erm1- Jurisdiktionsverzicht veranlasst und erreichte nach verschiedenen
11US mı1t selinen soziologischen urzeln ın den Quellen selbst nicht „Fluchtstationen“ Görlitz, VO AUS den eutschen Restteil der
vorkommt und uch SONStT kaum das Wesen und Selbstverständnis Erzdiözese Breslau verwaltete. In der bedeutenden Biographie sSind
der heimatvertriebenen Geistlichen tr1ı  : Zudem stellt der Klerus viele Details des Fluchtgeschehens, der Aufnahme und des Wirkens
selbst, OT17 aller Gemeinsamkeiten, 1ıne inhomogene Gruppe dar. 1n der SBZ/DDR biographisch gebündelt Zu eINeT Identitätsfigur der

oligang Tischner, der ıne Diss. über die Anfangsjahre der kath zahlreichen Schlesier 1n (J)st un West wurde der her nüchterne Ka-
Kirche ın der SBZ/DDR schrieb  y stellt den Zuwachs der Katholiken pitelsvikar jedoch hne eigenes utun
nach 1945 auf dem Gebiet der SBZ/DDR daTt! irrtümlich bezeichnet Dr Joseph Negwer, Geheimsekretär sowochl VO Kardinal KOpPP als
bDer den „Integrationsprozess“ der Vertriebenen 1n die bestehenden uch VO  — Fürstbischof Bertram und SC  jeßlich dessen Generalvikar,
Gemeinden als problemlos. ID bezieht die Thematik einer Behei- gehört ebenfalls den schlesischen Priestergestalten, die kirchliches
matung der heimatlos Gewordenen nıicht als solche 11 obwohl Leben ın der SBZ/DDR nach 1945 pragten. Obschon das Lebensbild
mehrfach die Veränderung der „GTrobgruppe“ der Katholiken durch se1INe Primärquelle ın eINeT LLUTL bis 1946 reichenden Autobiographieden Zustrom VO Flüchtlingen und Vertriebenen anführt. Negwers hat, zeigen die kursorisch geschilderten weıteren Stationen

Als Quelle für Bevölkerungs- und Katholikenzahlen nenn Tisch- Se1INES Wirkens 1n der „Ustzone“ ın Erfurt un!: Görlitz unverkennbar
NeTr offizielle, gedruckte Jahrbücher**” und auch das SBZ.-Hand- den Einifluss des schlesischen Katholizismus Breslauer Provenilenz
buch VO  w Broszat/Weber.**° I)ıe VO  w M1r  A AdUS zahlreichen kirc.  ıchen auf Seelsorge, Jurisdiktionsverhältnisse und Struktur/Neuorganisa-Erfassungsbögen erulerten Zahlen liegen jedoch welıtaus erT. S1e tiıon dieser „Flüchtlingskirche“. Lrganzt und den Aspekt des B1-
decken sich mıiıt den Angaben, die Peter-Heınz Seraphim bereits 1954 schofsdienstes erweıtert wird das Spektrum des schlesischen Kathaoli-
vorlegte, und können die Entwicklungen und Tendenzen der MigrTa- Z1SMUS durch die Diplomarbeit VO  b Sebastian Holzbrecher, der das
t1ionen der Nachkriegszeit treffender wiedergeben. “ Dıie höheren Schicksal des etzten deutschen Weihbischofs 1n Breslau, Joseph Fer-
Flüchtlingszahlen damit erklären, Priıester und Bischöfte hätten die che, der ach einem kurzen Aufenthalt 1n Thüringen 1m Erzbistum
Statistiken absichtlich nach ben gelälscht, die enge der optier- öln inkardiniert wurde, kenntnisreich beschreiht.*“/ Abgerundet
114 Chronik des Bischöflichen Kommuissarıates Schwerin 46-19 hg 1 D Ahnlich argumentiert uch Mitzscherlich und geht VO  - weni1ger Vertriebe-

Heinrich-Theissing-Institut (Katholische Kirche 1n Mecklenburg, aM Schwe-
Mn

LLE6I1 dUS; vgl Bırgıt MITZSCHERLICH, Diktatur und DIiaspora. Das Bıstum Me1-
115 123

BenD] NVKZG B, 101), Paderborn 2005, 560
Martin HOuLZ, Evakuierte, Flüchtlinge und Vertriebene auf der Insel ügen Bırgıt MITZSCHERLICH, Diktatur und Diaspora Anm 122] Vgl azu ergan-E (Veröffentlichungen der Historischen Kommission für Pom- zend Notker SCHRAMMEK, Alltag und Selhstbhild VON Flüchtlingen und Ver-

116
INETNN, Reihe Forschungen, 39), öln 2003 triebenen IN Sachsen 517G3 Frankfurt 2004
Torsten MÜLLER, Neue eımat Eichsfeld? Flüchtlinge un! Vertriebene ın 124 Vgl Josef PILVOUSEK, „Von der ‚Flüchtlingskirche‘ ZUTLC katholischen Kirche

S
der katholischen Ankunftsgesellschaft, Duderstadt 2010 1n der DDR. Historische Anmerkungen A Entstehung eiInes mitteldeut-
Ulrike WINTERSTEIN, Vertriebener Klerus INn Sachsen U0a53 B, schen Katholizismus“, 1n Religion und Migration heute. Perspektiven

118
118), Paderborn H 2010 Posıtionen Projekte, hg. Jürgen MANEMANN Werner SCHREER (QuellenWolfgang JTISCHNER, Katholische Kirche In der SBZ/DDR BT Die un Studien ZUTLC Geschichte un uns 1ım Bıstum Hildesheim, 6) Regens-Formierung eiNner Subgesellschaft 1mM entstehenden sozlalistischen a& burg ZU2; 170—-186 Sowohl die Priesterausbildung 1n TIur! als uch 1mM

119
NIKZG B, 90), Paderborn 2001 Pastoralseminar Neuzelle wurden lange Jahre VO.  - erprobten schlesischen
Statistisches Handbuch VOInN Deutschland 2817 944, hg Länderrat der Kegenten un! Rektoren geleitet; vgl eorg MAY, Dreı Priestererzieher (1
amerikanischen Besatzungszone, München 1949 Kirchliches Handhuch. Schlesien. Paul amatschi, Erich Puzik, Erich Kleineidam (Distinguo,Amtliches statistisches Jahrbuch der katholischen Kirche Deutschlands, Siegburg 2007 och 1989 sind alle Bischöfe 1n der DDR mıiıt eINeT Ausnah-

Schlesier.hg. Franz GRONER, B 23 1944—51), öln 1951 5BZ/Z VOoI 1945 His 1954
125

120
1Ne chronologische Übersicht, Bonn/Berlin es 1961 Konrad HARTELT, Ferdinand Piontek (1878-1963). Leben un irken e1INes
5SBZ-Handbuch. Staatliche Verwaltungen, Parteıen, gesellschaftliche Orga- schlesischen Priesters un! Bischofs (Forschungen und Quellen YABÜR Kirchen-
nısationen und ihre Führungskräfte 1n der Sowjetischen Besatzungszone un Kulturgeschichte Ostdeutschlands, 39), öln OM 2008
Deutschlands 5—1 hg artın BROSZAT ermann WEBER, Muün- 126

chen 1990
Konrad HARTELT, Joseph Negwer 882—1 964) Der letzte deutsche General-

12 vikar des Erzbistums Breslau (Arbeiten ZUr: schlesischen Kirchengeschichte,Peter-Heinz SERAPHIM, Die Heimatvertriebenen ın der Sowjetzone Schriften
{ DA

22), Munster 201712
des ereins für Sozlalpolitik, Neue olge, FE Berlin 1954, 33-—D0, arte Sebastian HOLZBRECHER, Weihbischof Joseph Ferche 66617 965), Seelsorgergeht davon dUs, ass 1943 etwa 775.000 Katholiken 1n der SBZ/DDR zwischen den Fronten Arbeiten Z.UT schlesischen Kirchengeschichte, 173lebten, Von denen 864.000 Heimatvertriebene Muünster: Aschendorff 2007 224 5 20,00 ISBN 78—-3—-402-10175—9
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wird diese Darstellung des „Breslauer“ Einflusses auft die ka  — Kirche Ausblick
ın der DDDR durch 1ne Biographie des bereits eINeEeT Nachf{folgegenera- 19837 hatte der Journalist Michael Albus angemerkt: „Die katholische
tıon angehörenden Kapitelsvikars un! späateren Bischois VO )res- Kirche In der DDR stellt weithin 1nNne em: Welt VOT der eigenen
den-Meißben, Gerhard Schaffran *® Den eTrsten Band der Schaffranbio- Haustur dar.“130 Meın Eindruck 1st denkwürdigerweise 1n den letz-
graphie129 VO Marıanne Seewald hat Konrad Hartelt Recht welıt- ten ahren verstärkt dass das gesellschaftliche und das kirchliche
gehend ausgeblendet, da 1n weıten Teilen hagiographische Zuge Interesse VO  5 (Jst und West aneinander nachgelassen hat „„Wer L1UT
aufweist. Hartelt ze1ıgt, WIe challran während SEe1INeT e1t 1n Görlitz tlüchtig 1ne Bestandsaufnahme des kirchlichen Lebens 1mMm Osten
eiınerseıts der Breslauer Tradition verhaftet 1e andererseits ber macht, wird gene1gt sSe1IN urteilen: ‚Katholische Kirche 1m (Osten”
miıt der „Aufarbeitung‘“ des Vertreibungsgeschehens und Se1INeET Fol- Vergeblicher Versuch, volkskirchlich UÜberkommenes In Diasporaver-
SEL kirchliches Leben twa se1ın Engagement beim Verfassen hältnissen recht und schlecht aufrecht erhalten!‘“*>* KOonnen der
des polnisch-deutschen Briefwechsels 19653 SOWI1E mıt O- ostdeutsche Katholizismus und SeINE Erfahrung trotzdem etIwas ZUE
ralen Ansatzen DSPW. seiInem Einsatz HÜr 1ne verantwortete Mit- geme1nsamen Weg der kath Kirche 1n Deutschland beitragen? Ich
bestimmung VO  b Lalıen einem modifizierten, VOoO  - den Vertriebenen möchte bel der Beantwortung der Trage den emerıtherten FErfurter
geformten Diasporakatholizismus 30088881 miıt anderen Verant- Bischof oachim Wanke erneut Wort kommen lassen. ET erınnert
wortlichen den Weg bahnen sucht. die Erfahrung, dass der Christ 1m stien SCHN1e VO  > der Meinung

Insgesamt stehen uch In diesem Forschungsbereich WI1Ie 1n vVv1Ie- nehmen musste, der christliche Glaube mMUSSe sich kraft Se1INeEeT gesell-
len anderen weıtere Detailuntersuchungen dUS, die die Mentalıität schaftlichen Nützlichkeit auswelsen. ‚AuDßer rage steht, dass Glaube
der unterschiedlichen Landsmannschaften analysierend darstellen fruchtbringender ‚Humus' für 1iıne humane Gesellschaft Se1IN kann  66
und ihre Wirkungen 1n Pastoral und Liturglie aufizeigen können. Lirst Wichtiger wird se1N, Wanke, +dass WIT Uu1lSs auf den ‚Acker‘ dieser
nach der Erstellung solcher Forschungen wird möglich sSe1N, größe- Welt un! Gesellschaft ausstiTreuen lassen, uUu11l$5 ın Nachahmung der 5:

zusammenhängende und die bisherigen Forschungen vernetzende SINNUNg UuUuLNSeTES Herrn ‚unterpflügen‘ lassen. Man geht dabei nicht
Gesamtüberblicke erstellen. ter. Das haben IMr immer wieder äubige bestätigt, die allen Grund

gehabt hätten, ordentlich Irustriert‘ sSe1IN uch nach der ‚Wende‘
Hıer sehe ich Zukunftsweisendes, uch für die Gestalt VO  w} Christ- und

128 Konrad HARTELT, Der Kapitelsvikar des Erzhistums Breslau Gerhard af- Kirchesein unter den BedingunSIL eiINeT ireien, liberalen, ökono-
fran und das Erzbischöfliche Amt (Görlitz (1963-1972) Arbeiten ZUTLC sSchle- misch orı1ıentherten Gesellschaftt.“
sischen Kirchengeschichte, 20). Munster 2009

129 Marıanne SEEWALD, Solo Dios hasta. Gerhard Chaliiran: Wegbegleiter 1n 130 Zithiert nach: artın HOÖLLEN, Loyale Distanz” Anm 24|, 3/92 1977 bis
schweren Zeıten 2—1 Le1ipz1g 1996; Der zweıiıte Teil erschien 2072 1990), Berlin 2000, 15852
Dıes., Soli I)eo0o (serhard Schaffran Bischofsjahre 2—-1 Le1pz1ıg ZARE AA 131 Joachim WANKE, „Der theologische Belıtrag Erfurts HÜr den Weg der katho-
[)as lobenswerte OLLV der langjährigen Sekretärin chaiffrans, eine B10gTa- ischen Kırche 1M sten Deutschlands“, 1n BG 55 NrT. 2/3, 141—
phie des Bischof{s verfassen, leidet darunter, ass S1e jedwede Quel- 49 hier 152
enkritik verm1ıssen ass un die durchaus interessanten Tagebuchaufzeich- B V ath.-Theol Fak TIurt, Forschungsstelle Kirchliche Zeitgeschichte, Pre-
NUNSEN Schalfirans 1n Zusammenhänge einordnet und kommentert, die digt VO  — Bischoft Joachim Wanke bei der Verabschiedung \VAGE  - Bischof Joa:
aum historische Einsichten un Urteile zulassen. chim Reinelt, Hotkirche Dresden, April D Z

„Mara-Erzählung“ SOWI1E eiNe unbestimmte „Erzählung VO Sleg ber die Ama-Exegese Altes Testament ekiter  6 miı1t einschloss. Bel dieser Exoduskomposition geht davon dUs, „dass
dieser Erzählzusammenhang ın sich abgeschlossen Wäar un: ursprünglich kei-

Albertz. Rainer: Exodus Band | D 1—1  ©& Zürich: Theologischer Verlag Zürich 11611 literariıschen Zusammenhang mıiıt den Erzählungen ın der (;enesı1is un! 1m
AL 319 Zürcher Biıbelkommentare Altes estamentT, 2.1) pbD 41,50 Numeribuch hatte“ (20  =
ISBN 78-—-290-—1 2—06 Dıe „erste priesterliche Bearbeitung“, die 1mM Wesentlichen dem ent-

spricht, W äas bei den bisherigen Pentateuchtheorien der 50 Priesterschrift ZUBE-ıe Einleitung 1ın den eETsSten Band des Exodus-Kommentars des be- wıesen wurde, wenngleich diese als Bearbeitungsschicht un! nicht als Quellekannten Munsteraner Alttestamentlers, die dem „Buch Exodus 1m betrachtet wird. Diese Bearbeitung, die ın der frühnachexilischen Zeit angesetztRahmen VO  b Pentateuch und Hexateuch“ 1—14) gewidmet ist, zeıigt wird, hat uch erstmals die Exoduskompositionen mıiıt vorausgehenden un
nicht 11UT den inhaltlichen Kontext für die vorliegende Kommen- nachfolgenden Materialien (aus Gen und LeV) verbunden.
lerung VO  . ıx HZ SBOLS sondern signalisiert uch den Interessen- Die „zweıte priesterliche Bearbeitung“, die außerhalb des Exodusbuches

1m Heiligkeitsgesetz Lev 1726 begegnet, hatte die Passa-Gesetzgebung 1n Hxschwerpunkt des vorliegenden Bandes, insofern uch schon das MÖT-
WOTT ankündigt, dass das Buch „emmn historisch-kritischer und eın theo- 12,14—-17.43-51 eingefügt und hat 1n der eTrsten Hälfte des Jh.s Chr. ine

logischer ommentar“ Se1IN soll, bei dem ber auch „e1In zusammenhängende Geschichte VO  = Gen bis Lev („Triteuch“) geschaffen.
Die „spät-deuteronomistische Redaktion“, die 1n der des Jh.sEntstehungsmodell für den Pentateuch vorgestellt un! erprobt“ (7) atıg Wäl, hat den priesterlich redigierten Triteuch über das VO  - ihm begon-wird (2815 Numeribuch mıiıt dem schon vorliegenden Buch Deuteronomıum verbun-

Noth ATD 1953; *1968) und chmidt BKAT 8—1 den un ıne eTste Stufe des Pentateuch entstehen lassen.
führt als die beiden „letzten deutschsprachigen Kkommentare AA Die „dritte priesterliche Bearbeitung“, die uch noch In die des
Buch Exodus“ . 1€ einen diachronen nNnsatz ZUT Auslegung des Jh.s CHhr. gehört, hat 1mM Exodus-Buc. lediglich die Manna-Erzählung 1n Kx
Buches wählten“ (19) was ber ebenso für Scharbert 1989 16,8.31—34.35b.36 erganzt.

Die „Mal’ak-Redaktion“, die AUS der Zeit Nehemias 445—432 Gder Zenger IGS 1978 “1987] gilt Gegenüber der dort zugrunde
gelegten uellentheorie legt „e1n redaktions- und kompositi- Stamm (T, wird 1mMm Anschluss Blum Studien ZUTL omposition des enta-

teuch, Berlin New ork abgegrenzt un beschrieben. S1e findet sich ınonskritisches Modell NV-OT; das davon ausgeht, „Cdass der Pentateuch X ‚19a; 5,25b-—26; 16,4—-5.28—29nicht AdUs durchlaufenden Quellenwerken, sondern Adus kleinen ET- DIie „Hexateuchredaktion“ wollte ın der Zeeıt zwischen 430 un 410 Chr.
zählkompositionen DZzw. Rechtssammlungen entstanden 1st, die suk- der Großkomposition des Pentateuch 1ne WHEUEC Gestalt geben, indem S1Ee durch
ZeSSIVEe durch mehrere Bearbeitungen bzw. Redaktionen immer zahlreiche krgänzungen 7z.B e1INe Überleitung VOIL der Josefs- /ABER Exodus-
umfangreicheren Einheiten verkettet und dabei vielfach erganzt WOTI- geschichte, die Einführung ZUT Wüstenwanderung 1ın KX 3,17—19 und eine
den Sind, bis S1€e schließlich den Umfang des vorliegenden Pentateuch Abschlusserzählung 1ın Jos die Erfüllung der Landverheißung durch die

Landnahme 1n die Gründungsgeschichte sTaels mit einzubeziehen suchte.bzw. Hexateuch erreichten“ (19) Für die Kommentierung VO. ıx 1—1
Die „spätpriesterlichen Pentateuchredaktionen“ revidierten Ende desgeht VO  u acht Bearbeitungen/Redaktionen/Kompositionen aus, die

sich WI1e olg skizzieren lassen: und Anfang des Jh.s den Entwurf der Hexateuchredaktion un kehr-
ten ZUT deuteronomistischen Konzeption zurück, die die Gründungsgeschichte

Die „Exoduskomposition“ ist als eın durchlaufender literarischer T7Ar sraels mıit dem Tod des Mose beendet se1In lässt. Im Exodusbuch werden diesen
sammenhang (aus der Zeeıt 540 Chr.) edacht, der wesentliche elle VO  5 Redaktionen (vorläufig) Hx lA—19 SOWI1E LX 1 3—30; 4 zugewlesen.
KX 1—-3 enthielt und dabei altere Erzählkompositionen w1e eiNe „politische Die Zuweisung einzelner: Textstücke den jewelligen Bearbei-Mose-Erzählung“ Nordreich), eine „Erzählung VO  - der Berufung
des Mose“ letztes Drittel des Jh.s Südreich), eine „Erzählung VO.  — der Ver- (ungen, die 1n der eutschen Übersetzung des Bibeltextes 1mMm KOom-
schärfung der TON.  L ergang bis CHr. Nordreich), 1ne „Plagen- mentar graphisch übersichtlich gegliedert erscheinen, erfolgt weni1ger
Auszugs-Erzählung“ (erste Hälfte des Jh.s CHr. üdreich), eine unbestimmte aufgrun üblicher literarkritischer Beobachtungen und Argumentat1o-
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1813  > als mehr aufgrund religionsgeschichtlicher. DE die Religions- Methodisch VeTrTorien sich die beiden Autoren 1n jener Strömung
geschichte Israels den großen Arbeitsbereichen des Autors gehört, der Exegese, die beginnend 1mM angloamerikanischen Kaum, ber
verwundert nicht, dass hler viele interessante und bisher unbeach- uch In den Niederlanden und ıIn Israel {wa se1t den /Uer Jahren
tetfe Aspekte Tage gefördert werden. und WI1Ie S1e ber die Last die biblischen lexte verstärkt als Literarische eExX{ie liest. Diese metho-
der literarhistorischen Hypothesen nvermögen, bleibt offen dologische Grundausrichtung kann viele verschiedene Ausdrucksfor-
Wäas offensichtlich durchaus bewusst ist, denn kommt sicher I1  23 annehmen. In diesem Fall bedeutet S1Ee zunächst einmal die An-
nicht VO  — ungefähr, dass „wahrscheinlich“ den häufigsten oka- erkennung der ausgelegten biblischen exie als literarische elster-
beln ın den entsprechenden Zusammenhängen gehört. werke. Dazu kommt der weitgehende er nicht vollständige Ver-

TOTLZ des Schwerpunktes, der 1 vorliegenden Kommentar e1N- zicht auf die Diskussion literargeschichtlicher Fragestellungen 1mM
deutig auf redaktionsgeschichtlichen Iso genetischen Fragen Verlauf des Kkommentars. S0 können die großen übergreifenden KET-
liegt, nımmt die Auslegung 1n jedem Abschnitt, WEl uch 1in ÜNTEeT- zählbögen und narratıven Strukturen der biblischen Bücher heraus-
schiedlicher Art und Intensıtät, ezug auf synchrone Fragestellungen. gearbeitet werden eE1N Unterfangen, das gerade 1n der Auslegunguch WEeIN ın der kinleitung betont WIird, dass diachrone und S VI1- der Samuelbücher sowochl bei weitgehend synchron arbeitenden
chrone Auslegung zusammengehören und nicht gegeneinander dUS- Exeget/inn/en wı1e Jan eiIman als uch bei Forscher/inne/n,
gespielt werden sollen (vgl 18), ist 1ne deutliche Bevorzugung der die literargeschichtliche Ansätze integrieren (etwa Walter Dietrich),
Diachronie nicht verkennen, und Wäads I1  u unter synchroner eindrücklichen Ergebnissen führt
Auslegung versteht, bleibt 1 Unklaren. Deshalb wundert uch Dabei wird die historische rage nicht preisgegeben. Die Samuel-
nicht, dass der diachronen Auslegung groben Erkenntnisgewinn uUun! Königsbücher werden historisch, uch chronologisch, LODO-
zutrauft, während der synchronen 11ULI 1Nne untergeordnete Rolle graphisch und sozilalgeschichtlich, 1n einen großen Rahmen geste
ZUTL Vorbereitung der Überprüfung der eigentlichen Auslegung e1N- Die zusätzlichen Informationen über soziale Strukturen, religions-zuraumen scheint. geschichtliche Entwicklungen, politische Machtverhältnisse, 5COBTIA-

‚Indem sich nämlich die diachrone Auslegung arum bemüht, AUS der B: phische Gegebenheiten wW1e Landschaft und Siedlungsverhältnisse
Beobachtung VO  - formalen, stilistischen un inhaltlichen Inkohärenzen SOWI1Ee Kulturkontakte den Nachbarn des biblischen Israel machen

1 vorliegenden Lext dessen Entstehungsgeschichte aufzuhellen, ıst S1e 1ın der iIımmer wieder EeHulc dass sich Lıteratur des Alten Orients
Lage, dessen Teile mıit eiInem mehr der minder hohen Tad Wahrscheinlich- handelt. amıt bringt Max Küchler, der maßgeblich für das lang-keit bestimmten literarischen Schichten uUuzuordnen und diese ın einer be- iristige Projekt „Orte und Landschaften der Biıbel“ (gem Othmarstimmten geschichtlichen S1ıtuathon verankern SO VELLNAS die diachrone
Auslegung elınerseıts Einsichten Adaus der synchronen nicht 1Ur abzusichern der eel u. a.) verantwortlich 1st, se1lıne Jangjährige Erfahrung mi1t Palägsti-

korrigieren, sondern meist uch noch erheblich vertiefen, geschichtlich naarchäologie und Ikonographie e1n.
differenzieren un historisch fundieren Andererseits lässt sich durch Methodisch wird Iso entgegen der Selbstaussage e1INerT literari-

eine synchrone Auslegung, sofern S1Ee nıicht auf die Letztgestalt des lTextes be- schen Fokussierung her e1In integrativer Nsatz gewählt. Hiıstori1-
schränkt bleibt, sondern uch auf den jeweiligen rekonstruijerten Textebenen csche Sachinformationen haben 1eTr ebenso ihren Platz WI1Ie FragenAnwendung findet, die Plausibilität der redaktionsgeschichtlichen Hypothesen
kritisch überprüfen.“ (18)

nach potentiellen Reaktionen gegenwärtiger Leserinnen und Leser.
Dieser integrative Ansatz scheint IN1Ir gerade für die Zielgruppen die-

Hınter dieses methodische Konzept 1I11USS$S {[11a1l mıt dem berühmten SeS5 dreibändigen Werks cehr hilfreich und dNSEINESSEN Se1IN. Die
Wort des groben Exodus-Kommentators Benno acob, „DIie KxXegese „Spezlalistenwelt“ wird methodologische Reflexion und uch Präazı-
hat das erste Wort“, e1Nn Fragezeichen Sseizen. Denn Benno Jacobs Be- S10N verm1lssen.
stimmung, dass die Exegese der Kritik vorangehen I1USS, ezieht sich Als Grundlage der Kommentierung dient d U praktischen Gründen
darauf, dass der ext ZUEeTST ın SeINeEeT Jetztgestalt verstanden und dUuS$S- die Einheitsübersetzung. Andere Übersetzungen der die hebräische
gelegt werden I1USS, bevor die Kritik mıit ihren Fragen und Hypothe- Textgrundlage werden herangezogen, nötig scheint. Dıie Eın-
SeN ZUTC Genese des Textes einsetzen kann (vgl Jürgensen, „Die heitsübersetzung wird abschnittsweise abgedruckt. Zudem werden 1n
KLXegese hat das erste Wort Benno Jacobs Bibelauslegung“, 1n der daran anschließenden Kommentierung die dort zıt1erten egriffeDIie EXegese hat das erstie Wort, hg aCco Jürgensen, Stuttgart und Passagen AdUSs dem biblischen ext durch Fettdruck hervorgeho-2002, 24—-147) ben, wodurch 1ne gute Uri:entierung ermöglicht wird

Gleichwohl stellt das vorliegende Buch ebenso eiInNen anregenden Die Autoren verstehen C ın recht eintacher Sprache Details des
Beltrag AT Diskussion die Hypothesen AA Entstehung des Penta- biblischen EeXTSs erläutern, die bibelwissenschaftlich nicht VOTITI-
teuch dar WI1e ZULT Religionsgeschichte Israels der nachexili- gebildeten Leserinnen und Lesern sicherlich Itremd sSind. Dazu ziehen
schen eıt 61e Wıssen sozlale Gepflogenheiten, topographische Gegebenhei-

kegensburg Christoph Dohmen ten und politische Machtverhältnisse 1m biblischen Israel heran. SO
werden gerade die 1n diesem Erzählzusammenhang wichtigen militä-
rischen un: herrschaftspolitischen Kontexte verständlicher. Deutlich

Krauss, Heinrich Küchler, Max wird geze1gt, dass sich Israel als politische Einheit unter eiINeTr Zentral-
Saul Der tragische Önı1g. Das eErste Buch Samue!l 1n literarischer Perspektive. gewalt gerade TST herausbildet und dass die Bedrohung VO auben 1ın

Stuttgart: Kohlhammer 2010 260 (Erzählungen der Bibel, IV), geb Israels Geschichte immer 1ne eCMNOTINeEe Rolle gespielt hat Auch die
25,00 ISBN: 78—-3-17-—-021150-—6; einzelnen Charaktere der Erzählungen werden 1n diesem Kommentar

avı Der kämpferische Ön1lg. Das zweıte Buch Samuel 1n literarischer Per- profiliert, dass S1e gegenwartıgen Leserinnen un Lesern als litera-
spektive. Stuttgart: Kohlhammer 201 PTE | (Erzählungen der Bibel, V3; rische Figuren prasenter werden. Dass el manchmal die Grenze
geb 39,90 ISBN: 78—-3-17-021552-—8; UE Spekulation überschritten wird twa WE handlungsleitendeSalomo Der weise Ön1lg. Das eTrste Buch der Könıge 1n literarischer Perspek- Motivationen der Fıguren vermute werden, die der biblische ext
tıve. uttgar Kohlhammer 202 240 (Erzählungen der Bibel, V]), geb nicht darstellt macht ‚WäarLr die Lektüre farbiger, ist ber d Uus literatur-

29,90 ISBN. /8-3-17-—-022333—7 wissenschaftlicher Sicht UNaNSEIMESSEN.kın breites uDi11ıkKum soll mıiıt den Bänden der Reihe Erzählungen der Problematisch erscheint M1r die Titulierung der Bände /,Wwar ist
1bel, die se1t 2003 1m Paulusverlag ın Kooperation mıiıt dem Kohl- richtig, dass die Samuelbücher bis ABr ersten Hälfte des ersten Buchshammer-Verlag erscheinen, angesprochen werden. Nach den Erzäh- der Könige entlang der Biographien der Frotagonisten strukturiertlungen der enesis machen die Autoren 1U  a die der Samuel- un S1N: ber die Buchgrenze zwischen und Samuel markiert 1n der
Königsbücher ZU. Thema Dem Anliegen, für Kreise „außerhalb der erzählten Welt keine biographische, sondern 1ne herrschaftspoliti-Spezialistenwelt“ (SO der Klappentext) schreiben, werden die sche ZASur. David ıst schon se1t Sam auf der Bühne der erzähltenPublikationen ın mehrfacher Hinsicht gerecht: durch die verständ- Welt, sSe1IN erzähltes Leben reicht 1n KOön hinein. Und Sau|l wird TSTliche Sprache, das ockere und übersic  iche Layout un UTC die 1n dam eingeführt, davor ist Samue|l der Protagonist. Insofern istSachinformationen. die sowohl Anfang jedes Einzelbandes als das UÜberschreiben der Bände mıt den Personennamen 11UT1 für Salomoauch 1m Verlauf der Auslegungen egeben werden. annähernd zutreffend der and endet mıiıt Kön Die beiden CI -

Die Bände sind als durchlaufende Kommentierungen konzipiert, sten Bände jedoch behandeln jeweils das erste und das zweite Buchwelche den Hauptteil der jeweiligen Bücher ausmachen. kıne Einfüh- Samuel ADa und "Davıd“ ist olglic unpräzise.runNg thematisiert Einleitungsfragen und auch Ende jedes Bandes Dieser Kkommentar hält nicht gaNZz, Wäas verspricht: Mıt Sicher-wıird auf übergreifende Fragen, WI1Ie die nach der Wirkungsgeschichte heit ıst VOoO  . den Entwicklungen biblischer Narratologie beeinflusst,oder auch nach inneren literarischen Zusammenhängen der Bücher, die Autoren arbeiten ber her integrativ als narratologisch der ucheingegangen. Mr  66 literaturwissenschaftlich. Für Nicht-Exeget/inn/en, ob 1m KOnN:
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un! Klagen AUS den Aporıen VO  - Schuld un! Unschuld bZzw. ecC un Unrecht([EXT VO Studium, Unterrichts- der Predigtvorbereitung, sind die
herauslösten.Auslegungen und die bereitgestellten Hintergrundinformationen den-

noch ebenso lesenswert wI1e hilfreich. Im dritten Teil ZULT Wirkungsgeschichte konzentriert sich auf 1eT Be1-
spiele der Hiobrezeption durch neuzeitliche Denker: Kierkegaard, Ütto,

Kassel Ilse Müllner Jung und Bloch. Das Werk schließt mıiıt eINeT Predigt H1 0,24—31, die
2009 1M I)om eıben gehalten hat, als eiInem „tröstlicheln! Ausblick“ (284)
Vier Exkurse Hiobs FTau, dem Woher des Bösen, der kKezeption VO  - Hı
SOWI1e ZUTL aM un! Allmacht Gottes beleuchten die genannten aCetten 5C-Lux, Rüdiger: 10b Im Räderwerk des BOsen. Le1ipz1g: Evangelische Verlags- Beigegeben sind elf schwarz-weiß-Abbildungen (von altorientalischenanstalt AA A 3°9() (Biblische Gestalten, 25), 18,80 ISBN: 78-—-3-374-—

02878-—383 Rollsiegeln bis mittelalterlichen Altarbildern) un! e1n knappes Lıteraturver-
zeichnis.

Miıt dem vorliegenden Werk erwelıtert |11LX die bei der Evangeli- | D ist wünschen, dass eINem breiteren Leserkreis mıiıt diesemschen Verlagsanstalt Leipz1g erscheinende Reihe „Biblische Gestal- durch se1ıne klare, doch zugleic poetische un! stellenweise medita-ten!  f einen Band 10b und damit einer der theologisch auf- tive Sprache bestechenden Werk e1nNn Zugang 10b eTrötfnetregendsten WIe rezeptionsgeschichtlich anregendsten Gestalten des wird, der als biblische Gestalt ob se1INerTr immensen Wirkungs-IDıe Studie ist als allgemeinverständliche Einführung ın die 10b- geschichte manchmal fast bekannt ıst, noch wirklich ZAURG ennt-gur un das 10DDUC angelegt, die über den biblischen Hiob AUS-

greifend systematisch-theologische Fragen berührt un neben der N1Ss B'  3003081 werden (66)
Tübingen Krıstın eingarCI ext oriıentierten Besprechung des Hiobbuches einen zweıten

Schwerpunkt auf seine Wirkungsgeschichte legt verzichtet dem
Purıity an the Forming of Religious Traditions ın the Ancient MediterraneanProfil der Reihe entsprechend auf ıne detaillierte Auseinanderset-

ZUUS mıit der Forschungsliteratur, uch WEe1l innerhalb der aktuel- OT'| and Ancıent Judaism, hg. Christian Fr e | Christophe
len Debatten durchaus deutlich Posıtion ezieht. Leiden/Boston: Brill 2013 (XV) 601 (Dynamics ın the Hıstory of Reli-

g10NS, 3) geb ISBN 78-—-90-—-04—2  10—5
stimmt seine Leser mıiıt einer dreifachen Annäherung auf die Begegnung

mıiıt der Hiobgestalt e1nNn (9—28) ES sind 1es die Fragen nach dem Verhältnis ZWI1- Der vorliegende Band entstand Adus einem mehrteiligen orkshop
schen dem Es des Schicksals un! dem Du Gottes bzw. ach Widerstand und (Dezember 2008 Januar der Ruhr-Univ. Bochum. Zahlreiche
Ergebung, ach der SUß Theodizee-Problematik als „Fels des Atheismus“ und Aspekte der Frage VO  > Reinheit und Unreinheit 1n religiösen Traditio-
nach dem nde malum. Mıt Bonhoeffer, Büchner, arquard, Leib- LE der Antike werden berührt.
N1Z und Kant nennt un! hinterfragt mögliche ntworten, ın denen jeweils
uch Reflexe der Hiobfigur eine Rolle spielen. In das ema tührt eiINe umfangreiche Einleitung der beiden Hg e1N

IS folgen die eıträge der einzelnen Autoren 47-572) Die Bibliographien nn-
Der eigentlichen Auslegung des Hiobtextes stellt einen Blick auftf VeOI - den sich direkt Ende der einzelnen Beıiträge. Ausgezeichnete Indizes eI-

gleichbare exte duUs$s der altorientalischen Weisheitsliteratur 8—52) A, schließen den Band Index moderner Autoren: 3/3-—-957/06); Quellenindex: B/ / —
VO denen 6r das akkadische LudlIu[l heli nemegql un das ägyptische „Gespräch
e1INes Lebensmüden mıiıt seinem Ba“ ausführlicher bespricht. Es folgen Ausfüh- 5394; Sachindex: 595—599; Wortindex: 600—601; der Wortindex ıst ach Sprach-

SruDDEIL gegliedert un! teilt S1IC.  h ın sumerische, akkadische, semitische un!
ruNngeN AA einzıgen weıteren biblischen Erwähnung Hiobs 1n z 4,12—20 (52— griechische Orter: e1ım Wortindex, der auf Orter AUS ntiken Sprachen VOIL-
57) un! ZUT Literargeschichte des Hiobbuches (5 7—65) plädiert dabei für e1Nn weılst, ware die Tage, ob 11a1l tatsächlich die ziıti1erten Begriffe transliteriert
dreistufiges Entstehungsmodell, nach dem die Hiobdichtung noch hne Hı
8.32—37) den altesten Bestandteil bildet. Überlegungen Hecklis aufneh- geben INUSS, gerade WE sS1e ın den meılisten eitragen, auf die verwıesen wird,

mıiıt dem jeweiligen phabe eschrieben werden).mend sieht die Rahmenerzählung (Hı 1,1—2,13; 42,7—17) gegenüber dem Dıa- In diesem Kontext macht bereits die Anordnung der eıträge 1m Inhaltsver-
logteil als ekundär und das Lied der Weisheit (Hi 28) SOWI1E die Elihureden (Hi zeichnis auf 1ne Besonderheit aufmerksam: Der vorliegende Band ıst implizit32—-37 als üngste Zutaten der bereits auf der ersten Stufe nachexilischen
omposıiıtion. Zwar belege E7z Cie Existenz e1INeTr äalteren (vorexilischen?) 1n wel Teile geteilt, uch WEn 1es nicht ausdrücklich durch die Struktur des

Inhaltsverzeichnisses deutlich wird. Teil enthält Untersuchungen einzel-
Hiobtradition, deren wenige 1n Ez greifbare Einzelzüge etwa die kritische 8133  — Ländern, Regionen der Sprachgruppen 47-—-309) EKın zweıter Teil, der
Auseinandersetzung mıit dem Tun-Ergehen-Zusammenhang, der Verlust VO.  - VO:  — seinem Umfang her dem gesamten ersten Teil entspricht, sich miıt
Hiobs Kindern ZU. späteren Hiobbuch passten, über deren Inhalt un!
Gestalt ber darüber hinaus aum Rückschlüsse möglich selen. Seine vorlie- Reinheit ı1n jJüdischer Tradition auseinander 311—-572) Schade 1st, ass 1L1ULI die

Titel der einzelnen Artikel, nicht jedoch cie Ziwischentitel, welche die teilweise
gende Gestalt habe das Hiobbuch, das das „Ergebnis eines lang anhaltenden Er- doch relativ umfangreichen Beiträge strukturieren, 1 Inhaltsverzeichnis a 1156-fahrungs- und Debattenprozesses“ (65) darstelle, für den uch die vielfältigen geben werden.
Bezuge anderen biblischen Texten (Beispiele 63{1f) sprächen, ohl erst mıiıt
se1Nner Kanon1s1erung 1m Chr. erreicht. Die Bedeutung des Werkes wird auf dem Buchdeckei 111116 11-

gefasst: „Through its Eextensive,the volume contributes deci-Die Auslegung orientiert sich Aufbau der Endgestalt des Buches. Bre1-
ten Raum nımmt dabei die Besprechung des Prologs e1N 6—-139) Für S1IN!|  d sively tO the present discussion about the Iorming of religious adıi-
„der Mensch und seine Frömmigkeit zwischen .ott und dem atan [ das t10ns 1ın the ancıent Mediterranean world.“ Tatsäc  IC handelt sich
eigentliche Thema“ (88  — das der Prolog entfaltet un! mıiıt dem bei einem eil der Aufsätze her Beiträge Spezlaldiskursennarrativen Schluss als leserlenkenden Rahmen die Hiobdichtung legt Reinheit 1n einzelnen Traditionen als den Versuch, größere Linıendeutet entsprechend den atan nicht als Personifikation des Bösen sich, zeichnen, weiche die unterschiedlichen Religionen der Antike, diese1ine Funktion sSe1 vielmehr, 9  1e€ Beziehung ott Mensch diskreditie-
ren  0S (90) indem grundsätzlich die Möglichkeit einer une1gennützigen TOM- 1m vorliegenden Buch behandelt werden, charakterisierten un! somıt

teils verbanden, teils auch ın spezifischer Weise unterschieden.migkeit ıIn Zweifel ziehe. iob werde dagegen als Individuum mıiıt einem 3 Q3%
Bergewöhnlicheln] Vertrauensverhältnis“ (87) JHWH gezeichnet, das Eröffnet wird der eETsStE Teil des Bandes, der sich mıit einzelnen Religionen,
bewähren gilt Im Blick auf Hiobs Tau WAarn!' VOL einem vorschnellen Urteil. Kegıonen der Sprachgruppen beschäftigt, durch einen Beitrag VO Michaägl
hre Aussage (Hi 2,9) werde Z.Wäal durch die Antwort Hiobs als Torheit (Hi 2:10) Guichard un Lionel Martı Z.U Reinheit ın Mesopotamien 7—-113) [ )heser 1N-
charakterisiert: diese bestehe jedoch dar:  1n, ass S1e den Tod als Erlösung für struktive un gut gegliederte Autfsatz beschäftigt sich mıiıt Reinheit und Re1-
10D sehe un! damit die „Hoffnung auf den .ott des Lebens aufgege- n]ıgung gemäß der sumerischen Liıteratur 53—79) ın einem eigenen Abschnitt
ben  C6 habe (125 er musse auch nicht als zynische rage un! A ın innerhalb des eitrags werden einzelne Fälle VO  — Unreinheit und ihrer Behand-
nicht als Euphemismus für Fluchen gelesen werden. Wenn 10b als „Knecht lung beschrieben 79—-105) Ks schließt sich e1Nn Beıtrag VOIN Joachim Friedrich
JHWHs“ (Hi 1,8; P 42;7) bezeichnet und 1mM Stile e1INes Patriarchen eingeführt Quack ZUTLTI Reinheit 1n der ägyptischen Religion 115-158) ET weist dabei
werde, eıgne der Fıgur zugleich uch eine kollektive Diımension als Repräsen- auf die wichtige Rolle VO  en Reinheitsvorstellungen 1mM Rahmen des Kultes hin
tant des Gottesvolkes Israel, die sich uch ın der Darstellung VO.  - Hiobs esi- und bietet umfangreiche Quellentexte ın Übersetzung. Der Beitrag VO  w
tution niederschlage, die durch die Formulierung H1 42,10 auf das Exils- Manfred Hutter beschäftigt sich mıiıt Reinheitsvorstellungen ın anatolischen Re-
geschick Israels hin transparent werde. ligionen 159-—1 74) ESs folgen eiträge den Phöniziern Hans-Peter athys;

In der Darstellung des Dialogteils 139-265 werden die Redegänge der 175—182), Reinheit un Verunreinigung 1ım Z.0T0astrismus Albert de Jong;
Freunde (Hi 4—27) zusammengefasst und mıiıt den jeweiligen Antworten Hiobs 183—194) un! A Konzept der Reinheit ın griechischen Texten (Noel Robert-
geme1insam behandelt. Die drei Freunde zeigten sich 1n ihrem anfänglichen SOITI,; 195—243) Der V{. dieses eitrages verwendet den Titel „the concept of
Schweigen zunächst als gute Seelsorger, scheiterten bDer inhaltlich deshalb purıty 1n Greek sacred laws  “  \ welist allerdings ın der ersten Anmerkung darauf
ihrer Au{fgabe, weil S1e eın geprägtes Deutemodell auf iob un se1Nn Leiden stül- hin, ass sich bei dem Begri{ff ‚sacred laws  66 eine Bezeichnung handelt,
PCH wollen, das dem konkreten Fall nicht dNSEINESSEN se1. Gleiches gilt nach die n1ıe für eiNne systematische Gliederung bzw. Sammlung ntiker Quellen Ver-
schließlich uch für Elihu (Hi 32—37), der ‚WarT durchaus eue Gesichtspunkte wendung fand, die jedoch den 1m vorliegenden Beitrag untersuchten nschritten
einbringe 3 die Möglichkeit einer pädagogischen Funktion des Leidens AaNBEIMMNESSE: cheint. Neben e1INeTr allgemeinen Studie („purity old an NeW ;  00 s

ber die Absurdität VO.  - Hiobs Leiden uch nicht bändigen könne und darüber 197-202) werden uch eine Reihe griechischer (Oötter einzeln behandelt (Zeus
ZU „Prahlhans“ werde. Lirst die Gottesreden (Hi 38—41 eTröffneten 10b un Athena, 210—212; Apollo, 212-—218; Artemı1s, 218—219; eter, 220—222);
den Weg, zugleich widerrufen und getröste sSe1n (Hi 42:6), indem S1e ihm TEeAal Goddesses, KD Z Pan, 223-—224; Demeter, 224—226; Dionysos, 20 7—
ın der Begegnung mıiıt JHWH „eine eue Perspektive, eine veränderte Durchsicht 229; Asklepios, 229-—-232) Als thematische Ergänzung diesem Beitrag können
und Einsicht 1n die Geheimnisse der Schöpfung“ böten un sSe1in Fragen die Ausführungen Reinheitsvorstellungen 1mM antiken Griechenland unter be-
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sonderer Berücksichtigung heiliger Statten Linda-Marie Günther: 245—260) Den Ausführungen sıind „Anmerkungen“ 136—144) In orm VO.  o Endnoten
gesehen werden. kın welıterer Beıtrag vergleicht Speisevorschriften 1ın verschie- beigegeben. Im Literaturverzeichnis inden S1C.  h den elsten für den atl Teil
denen antiken Religionen (Philippe Oorgeaud; 261—-287) uch der Themen- ausgewählten Titeln komprimierte Stichworte Z.UTLT Gewichtung un! Einordnung
krelis „kultische Reinheit un sozlale Strukturen 1mMm antiken Kom:  e (Bernhard der Lıteratur. Deutlich wird, ass sich nicht auf exegetische Sekundärliteratur
Linke: 89-—309) wird behandelt. beschränkt, sondern explizit Lıteratur einbezieht, die als „nicht biblisch“

An diese Beiträge schließen sich Aufsätze Fragen jüdischer Reinheitsvor- (145) kennzeichnet. Inhaltlich spiegelt die VO  b ausgewählte Lıteratur eben-
stellungen Ihese haben 1 Gegensatz den zumeıst überblicksartigen falls diese Breıte, allerdings hne stichwortartige Kategorisierungen. uUur-
Darstellungen des eTrTsten Teils her den Charakter VO  . Spezlaluntersuchun- zungsverzeichnis und Bibelstellenregister 147152 bieten abrundend

hilfreiche UÜbersichten.SCIL Einzelnen Büchern der lora sind IL eıträge gewidmet: I)em Buch 176
vitiCcus (Christophe Nihan: 311—367), dem Buch Numer1ı (Christian Frevel: 3069— beginnt ausgehend VO  b der kanonischen Reihen{folge des biblischen End-
411) un dem Buch Deuteronomıum Udo Rüterswörden: 413-—428) Ferner wird L(EeXTEeS se1n eTrstes Hauptkap. 3-—22) mıt Beobachtungen ZU eien innerhal
die Visıon des Tempels, die der Prophet Ezechiel (Ez 40—48 erhalten hat, der :V’OTE. die als „beispielgebende Anfänge“ (13) charakterisiert. Berichtet
auft Heiligkeitsvorstellungen hın untersucht Michael Konkel: 429—-455) Daran wird, ass Menschen sich als Reaktion auft Erlebtes ott wenden, W äas der
schließt sich e1N Beitrag über die Bedeutung der Reinheit ZULT Zeıt des zweıten detaillierteren Analyse Gen un Eıx 15 exemplarisch vertieft wird.
Tempels gemäß LisTa un Nehemia Benedikt Rausche: 457-—475) Reinheits- In einem zweıten Block 3-—34) erhalten Gebete VO  > verschiedenen Per-
vorstellungen 1n jüdischer Überlieferung Ze1t des Hellenismus werden SONENSTUDPEN 1n der Geschichte Kaum. FUr die „Frühzeit“ wird anhand der
ebenfalls untersucht ( Beate E20; 477—492) uch die Entwicklung VO  e Reıin- Bücher Josua un! Richter deutlich, ass problematische Verhältnisse 1mM Gebet
heitsvorstellungen 1n (Jumran wird diskutiert Ian Werrett; 493—-518) Dieser thematisiert werden können, ber uch das eien selbst kritisch hinterfragtBeıtrag wird erganzt durch Untersuchungen YAUER Trage VO  - rituell-physischer werden 11USS5 Wofür ann gebetet werden, WEn Verstrickungen und alsche
un! morTalischer Reinheit unter Berücksichtigung der (Qumran-Rollen Gudrun Voraussetzungen mıt 1mM Spiel sSind 23-—24) Daneben sind Generationenver-
O.  A 519—-536) Den Abschluss bildet eiNe archäologische Untersuchung hältnisse wichtige nliegen, die Gebetsinhalte pragen können. Dies wird sehr
Reinigungspraktiken ın der Späatzer des zweıten Tempels Jürgen Zangen- existentiell Gebet der Hanna deutlich 4—2! GenerationenübergreifendesDeTZ; 537-572) eien wird FÜr Samuel 26-—27) SOWI1E Davıd un Salomo 6—31) betrachtet. Dıe

umfangreiche Wirkung des Betens wird ın einem summarischen Blick aut dieIe verschiedenen Beıträge sind VO  3 höchst unterschiedlicher
ange: Der Beıtrag VO  . Nihan Z uch Levıtıcus und damit 1ne Propheten Elija un Elischa, deren Gebet uch als Flehen .gtt geschildert

wird, eingeholt 31—32 FUr das etien Hiskijas arbeıte eine ıinn1ıge (sottes-Spezlaluntersuchung) umfasst bspw. 56 Seiten, der VO  — Mathys beziehung heraus, die für Se1IN Gebet 1n kritischer S1ıtuation eiNe „Dynamikden Phöniziern (und sSsomı1t her e1nNn Überblickstext) gerade einmal
VO Lob 7A00 Bıtte"“ ermöglicht (32  = Fuür die Chronikbücher wird 1ne „ZunahmeSeıten. Ihese Unausgewogenheit 1n der ange entspricht weıten der Gebete“ (33) testgestellt. Iie Zusammengehörigkeit VO und B1ogra-Teilen uch der inhaltlichen Auseinandersetzung: Neben ausführ- phie wird vielen Beispielen deutlich. In einem kurzen RKesumee hält fest,lichen Untersuchungen mıiıt entsprechendem Tieigang stehen her ass 1n den Gebeten „Glanzpunkte der T’heologie“ erkennbar werden: „1IN ihnen

überblicksartige Einleitungen, die teilweise etwas kurz geraten Sind. euchtet auf, WEeEeT ott ISE:.. (34)
Hiıer hätten die Hg auftf 1ne größere Ausgewogenheit achten können. Die Verdichtung VO.  - Themen 1mM eien wird bereits 1n der Überschrift Ar

Immerhin ist bei der JE vorliegenden Struktur des Werkes nicht nächsten Kap „Brennpunkte des Geschehens“ (35) deutlich, das sich miıt 26
beten innerhal der Schriftprophetie beschäftigt. Konflikte werden ın den Bu-Sal1Z eindeutig, welchen Leserkreis sich der and richtet. OMHen-

sichtlich ist, dass auigrun der ausführlichen Berücksichtigung chern Jesaja un Jerem1a heftig uch 1m Gebet VOL .gott ausgetragen. Da Ezechiel
der jüdischen Überlieferung für zahlreiche Judaisten und Alttesta- wenıge (;ebete aufweist, geht der dritte Abschnitt direkt 7ADE Z:wölfprophe-

tenbuch über. Darın wird e1INn UÜberblick über die Einbindung des Betens 1n diementler VO  z} Interesse sSeIN wird. Die her knappe Diskussion der Fra- verschiedenen Bücher gegeben. Zr exemplarischen Verdeutlichung wurden
S6C, ın welchem Verhältnis der archäologische Befund bzgl der ste1iner- Hos un —44), Jona _4) SOWI1Ee Hab 46—47) ausgewählt
11611 Wassergefähe und die krwähnung stelinernerT Gefäße 1mMm sSTe- stellt „vermehrtes eien 1n spateren Schriften“ (48) test. Das 1n fünf Ab-
hen, zeigt die Probleme eINeT überblicksartigen Darstellung (Zangen- schnitte gegliederte vierte Kap beginnt mıt Bußgebeten, die jeweils 1mM neunten

Kap der Schriften Esra, Nehemia und Daniel stehen. Im Hinblick auf TEe1L „Iden-DeTZ; 550) „ THO question 15 whether Palestinian qallals WEeETIC used for
the Sd11lle PULrDOSE craters/calyces ın Hellenistic culture, namely the tifikationsfiguren“ (52) werden verschiedene Aspekte deutlich. So kommt dem
preparatıon ofwıne for cConsumption DYy mM1XIng ıt with waler splces. eien 1ın der LAA-Fassung des Esterbuches e1Nn erheblich größerer Stellenwert

als 1MmM Während das eien be1i Tobit vereinigende Wirkung für alle betei-If ohn refers LO qallals, such use indeed 1{8} be the ase  0 Hıer ligten Personen hat (53) werden für Gebete 1mM Buch Judit Probleme benannt.würde INa  w} erwarten, dass erwähnt wird, dass 1mM ohEv ausdrücklich Beispiele, wW1e größtes Leid 1NSs Gebet gebracht werden kann, werden anhandauf die Funktion der Gefäße 1mMm RKahmen jüdischer keinıgungsr1ten der Klagelieder, Hjob und Baruch aufgezeigt 5558 Knappe Hınwelse denhingewiesen wird (vgl Joh 2) ) Dies würde AdUS$S der Sicht des Rez Themen „Kampfund Gebet“ 1n den beiden Makkabäerbüchern 58-—59) SOWI1Ee
ohl her ıne Nutzung der GefäDbhe 1 Rahmen der Zubereitung weisheitlichen Akzenten beschließen die Übersicht, bevor 1mM iolgenden Kapungemischten Weıins für den menschlichen Gebrauch sprechen. die umfangreichste Gebetssammlung des der Psalter, ZUT Sprache kommt

ESs handelt sich Iso einen Band, der sicherlich weıteren DIS- Von dieser „Hochblüte des Gebets“ (62) können aut I1UT einzelne schlaglicht-
artıge Einblicke gewährt werden. Folgende Aspekte werden Je wel Psalmenkussionen ALPESEN wird
verdeutlicht: die pannung zwischen Gottesnähe un -ferne anhand des Dop-Wıen Hans Förster pelpsalms die Zusammenführung verschiedener Überlieferungen 1n Ps

un: 104; weıter werden mıiıt Ps D3 un 139 die „Leiblichkeit“, die Trage
Fischer, eOTg Backhaus, nut eien. Würzburg: Echter 2009 152 Die nach Unschuld der Sünde (Ps 15 un! 51) SOWI1Ee die Rede über .ott ın der

Sg der die Anrede (zottes 1n der Sg anhand VOILl Ps 23 un 62 ema-Neue Echter Bibel Themen, 14), pb. 14,40 ISBN 78-3-—-429-—-03072-—383
„Beten und Gebete durchziehen die Bibhel VOoNnN ihrem Anfang his ZuU 1islıert 62—69 Insbes. die Bandbreite bildreicher Sprache un metaphorischer

Bedeutungen tragt ZUTT „Ausstrahlungskraft“ (69) der Psalmen beiFEnde.“ Mit diesem Gesamteindruck eröffnet eorg Fischer ın eINeT In der Überleitung, die mıt der „Hinführung“ w1e einen Rah-„Hinführung“ 1—12) den alttestamentlichen Part (9—74) des NEB-
Bandes ZU Thema ‚Deten  LA Aus neutestamentlicher Perspektive

INe.  - selinen atl Hauptteil gelegt hat, betont die Beziehungswilligkeit
(sottes (72) un die Bedeutung atl. Gebete als „eE1In Schlüssel TÜr religiöses Leben,widmet siıch nut Backhaus dieser jeder eıt aktuellen Thematik. uch heute“ (73)

Belde Teile werden durch e1Nn kurzes Brückenstück, betitelt mıiıt „Am legt den nahtlosen Übergang zwıschen en beiden Testamenten der christ-
Übergang“ 7274 verbunden. In einem abschliebenden Dialog kom- lichen Bibel für das Thema eien VOI Anfang dar un! iragt nach dem, W äas

INeN, WI1e VOo Reihenkonzept vorgesehen, die beiden Autoren hinter- bleibt Ea  S Im ersten Kap „Biblisches eien Eın1auf das Bleibende“ (77—
einander nach der Lektüre des Je AADE anderen Testament Erarbeiteten 836) thematisiert das Sterbegebet Jesu nach T das Verse dus Ps 22 ıtlert.

Indem 1eSs mıiıt den überlieferten Sterbeworten des römischen Kalsers Hadrianın wWwel Statements abermals Wort Darın eröffnen sich für die Le- konfrontiert un anschließend detailliert 1er Charakteristika biblischen Betenssenden Einblicke 1ın die Erkenntnisse, die beide Autoren selbst LEeU 1n Abgrenzung azu herausarbeitet, ze1igt Grundsätzliches TÜr das etien auf.nen en Besonders herausgestellt werden summarisch Dıie überzeitliche Gültigkeit für (Christliches) Gebet ist bei jedem dieser Punkte,übergreifende Perspektiven für die zwelelne cC3Arıstlıche Bibel, die be- die angesichts der Grenzerfahrung der Todesnähe deutlich geworden sindreıts ‚UV:! zahlreichen Stellen punktuell angeklungen sSind. namentlich „Dialogcharakter“, „Iragmentarisch und dramatisch“, „Hoffnungs-Beide Autoren wählen 1ne fünfteilige Gliederung und verbinden charakter  66 und „Lebensdimension“ deutlich erkennbar 79—-81 Prinzipiell1n den Kap.n Überblicke über die Gewichtung des Betens für den Je- stellt test: „VWenn WIT biblische Gebete lesen, nehmen WIT 11UT die einNe
(literarische) Hälfte des Dialogs wahr. Die andere (ursprüngliche) Hälfte bleibtweiligen Textbereich mıiıt exemplarischen Einzelexegesen ausgewähl-

ter Texte Besonders ım atl e1l 111USS aufgrun der Materialfülle wWwI1e- u11l verschlossen. Gebete lassen sich nicht auft 1NE Sıtuation testlegen. S1ie
erholt gerafft werden, Wäas allerdings uch die detaillierter GXCSE-

erobern L1ECUE Lebenskontexte“ (81  C 50 betrachtet die Gattung des (Gebets als
nachhaltig offen. Jede Christin und jeder Christ ann der e1te Jesu Christi agltisierten Texte noch stärker hervorhebt. Außerdem wird über das VOTL- die Gebetskultur Israels eintreten“ (82) Für das „urchristliche Seelenleben“ hältliegende Buch selbst hinaus verwlesen. S50 empfehlen die V{. bei einem ntl Durchlauf test, ass direkt Jesus Christus adressierte Gebeteausdrücklich die direkte Lektüre der biblischen lexte 1n ihren Zusam- L1UTE spärlich verankert sSind. Beim Gebet handelt sich ‚„ U I1l die ex1istentiellenmenhängen. Grundlagen des Neuen Testaments überhaupt“ (86)



20014 ahrgang 1 7D T1HEOLOGIS REVUEL NT.

|J)as zweıte Kap 87-—100) ıst den Synoptikern gewidmet un stellt verbin- S15 | lässt sich | miıt eInNnem E1ILTWOT AUS dem Buch Kohelet be-
dend den Beziehungscharakter des Betens heraus. Bzgl des Markusevangeli- schreiben: ‚Ja, uch das ıst häwtil Sal12Z und Sar aussichtslos und e1N
U1l wird die Zusammengehörigkeit VO  - „‚Beten un! Handeln“ deutlich. Das Greiten nach Wind‘“ 306) Das Hintergehen der evangeliaren exie
Leben Jesu iıst urchwoben VO  . „der Betrachtung un der JTat, der contemplatio 3En @ Literarkritik der Formgeschichte und die adurch vollzogeneund der acho“ (88) Als prägender Aspekt TÜr die Logienquelle wird die Voraus-
setzung einer „Erhörungsgewissheit“ herausgearbeitet 88—89) Matthäus O1- „Textarchäologie“ selen gescheitert und könnten 11UTL immer wieder
scheint 18 5 miıt dem kompositorischen Zientrum der Bergpredigt als „Lehrer scheitern 305) Dies ist der durchgängige Canius firm des gesamten

Buches. Er tont durchaus negatıv, und als „negatıv“ charakterisiertdes (GGebets 90—92) Bzgl des Iukanischen Doppelwerkes fällt Licht auft VeOeTI-
schiedene betende Individuen, die Vorbildern geworden sind (92—95) Der uch sSeın eıgenes uch
letzte Abschnitt stellt ausführlich das 1n TEL Varıanten K Did DNasjenige KaDp., das insofern „POS1tLV” 1st, als W.s eigenen An-
überlieferte ‚Vater unser‘“ ın den Fokus un schlägt einen ogen VO.  — Bezugen

wichtigen jüdischen Gebeten bıs hin ZUT eutigen liturgischen Einbettung 1m
3a17 konstruktiv darstellt, ist das 7zweite 4-—59) 1efert OZUSaßEN
den hermeneutischen Knotenpunkt SeINES Buches, nach dem die An-christlichen Gottesdienst 95—-100) satze der anderen diskutierten Autoren 3081 werden. Im Wegsent-DDie „urchristliche Gebetskultur“, die das kirchliche Stundengebet his eute

miıt pragt, bildet das ema des folgenden Kap.s Darın zeigt Entwicklungen lichen spelst sich dieser Ansatz AUS der Einsicht, dass die Evangelien
auf 101—103) un! wendet sich dann besonders den „Christus-Hymnen des GOT- selbst nicht „Dloßen“ Ereignissen „historisch verifNizierbarer Fakti-
DUS Paulinum“ 103-—109), den „Christuspsalmen der Iukanischen ingangs- zıtat“ (44) interessiert SiNd, sondern die Geschehensabläufe der eSsuS-
erzählung“ 109—-113) un! den „Himmelshymnen der Johannes-Offenbarung‘ erzählungen auf 1ne solche Weise darstellen, .„dass den Lesenden
(1113—-11 und Hörenden das Mıtsein (‚ottes auf diesem Weg deutlich werden

Das vierte Kap beschäftigt sich mıit den Gebetserfahrungen, ber die Pall- soll“ (49)linische exie Auskunft geben. Schwerpunkte bilden die Themen „Geistlicher
Realismus“ 1 —1 „Christus-Teilhabe“ (1 19—  —_ 20), „Leiblichkeit“ (12 1— Der „Konstruktionspunkt“ aller 1er Evangelien, „das Zeugn1s VO. der Auf-
1223 „Kirchlichkeit“ (122) un! „Ethos‘“ erstehung Jesu“, se1l e1N „metahistorischer“ (57) „Von diesem, VO  - ihrem KOon-

Im en Kap behandelt die johanneischen Schriften und stellt dabel struktionspunkt dUusSs wollen S1e Iso (sottes Mıtseıiın ın der gesamten VO  o ihnen
als „(johanneische) Summe‘‘ die „Einheit VO.  - Theologie un! Gebet“ (125) SOWI1E erzählten Geschichte Jesu ZUE Ausdruck bringen“ (50, originale Kursıvset-
die „Gleichzeitigkeit“ Horizont VO.  w (sottes Ewigkeit (126) heraus. zung). gemahnt damit die theologische Basisperspektive der evangeliaren

Darstellungen un wendet sich jede orm VON hıstorischem Positivismusoperlert verschiedenen Stellen mıiıt praägnanten, sehr gelungenen Wort-
un! Gegenüberstellungen, z7z.B „Das Gebet ıst potenzliertes Leben, das mıt anschließender theologischer Verarbeitung solcher „historischer“ Erkennt-

Leben als (‚anzes wird ZU. Gebet.“ (83) nısse bDer Jesus. äatze, miıt denen auf der prinzipiellen Aussichtslosigkeit
der „historischen“ Jesussuche insıstiert, finden sich 1mM Buch mehrfach (Z  wIm Dialogteil betont die einende Kraft des Betens un: stellt die 13.15.58.149.150.204.2172 Ö.)grundlegende ‚Fülle verbindender Aspekte“ des Betens für beide

1estamente heraus 1313 pricht testamentübergreifend VO  . eINeT amı sind die Weichen für radikale Kritik die me1lısten der GXECBESE-
geschichtlichen (;randen der historischen Jesusforschung gestellt: Reima-„Dynamik VO  . Kontinuntät und Konzentration“ S gibt kein alt- und HUSs und Beyschlag eXTTem; die eiträge Bultmann un! Käaäsemann sind eben-

neutestamentliches eien. ESs gibt 1LUFr das biblische etien  c. 134) falls stark mıt polemischen Flanken durchsetzt. Mıt Strauß verbindet die
bindet e1In persönliches Glaubenszeugnis mıiıt e1Nn 13371 | D wird nicht „Kritik historischer Jesus-Kritik“ SOWI1E die konsequente Ablehnung deren
5d112 klar, ob der interreligiöse Dialog mıiıt en un Muslimen g.. theologischer Fruchtbarmachung („Die VO.  - Strauß VOTIrSCHOININEN! historische
meınt ıst der innerchristliche Dialoge über Konfessionen hinweg, Destruktion der evangelischen eTichtTte hat and und Fuß Wer danach
WE VO  - Okumene (135) spricht. Wie dem uch Sel, bleibt die p - noch unternımmt, e1Nn ‚.Leben Jesu‘ schreiben der den ‚.historischen‘ Jesus ZU

rekonstruieren, I1USS mutig der ignorant der beides se1n“ 188; vgl uchsıt1ve Wirkung des Betens alle Ebenen solcher Dialoge sicherlich Mıt Schweitzer findet Einverständnis 1n ezug auf dessen Projektionsvor-e1C Auf den Punkt gebrac. wird das Wesen des Gebets wI1e wurtf ın vorgängigen Jesusdarstellungen, Schweitzers e1gene „Konsequenteiolgt etien ıst Theo-Logie 1mM tieisten Wortsinn: Gespräch Gottes Eschatologie“ fällt ber derselben1iZU Opfer wı1ıe die Ansaätze anderer Au-
mıt dem Beter un! Gespräch des Beters mıt SO 135] oren. Deutlich die größte Zustimmung findet bei wıe erwarten Kähler,

Insgesamt ist testzuhalten, dass die beiden Autoren auft Je ihre Art der die theologische Unmöglichkeit e1iner historischen Jesussuche klar beschrie-
1ne sehr lohnende Gesamtschau auf das biblische eien eTrarbeitet ha- ben habe un stattdessen VI: „geschichtlichen Christus der Bibel“ gesprochen
ben. Der gesamte Band erweckt den Eindruck einer ohl durchdach- hat 13-12 ihm Z.ULT Erinnerung hat se1ın Sadl12Z6>S Buch gewidmet. Deutli-
ten Gesamtkomposition, Was den biblischen Inhalten auch 1n dieser che Kritik ftormuliert Kähler LUr 1ın ezug auf dessen Darstellung Jesu

als Juden eiNe für iınsgesamt zentrale Fragestellung, die bei den meılstenaußeren Form eindrücklich gerecht wird Durch biblische und zeıtge- se1ner ausgewählten Autoren 1n eiınem eigenen nterkap. un! mıt fast durch-nÖössische Zitate, die einzelnen Abschnitten vorangestellt SIN  d,; WEeTI- gänglıg höchst kritischem Ergebnis bedenkt (24-26.77-79.107—-11 Ö.)den 7zusätzlich einzelne Bibelverse herausgestellt bzw. irekte Ver- Die Tage, Was „Neues bei der ‚dritten Suche‘ nach dem ‚.historischen‘knüpfungsmöglichkeiten Gegenwart unterstrichen. Beide Exe- Jesus“ 215) gebe, annn W.s Einsicht nach mıit ınem einz1gen Wort beantwortet
geten ordnen ihre Aussagen ın die ONTtTexTte der jeweils behandelten werden, nämlich „nichts“ (215) Später konzediert allerdings als deren Vor-
biblischen Bücher eın und flechten konkrete Hinweise FAn Weıter- ZUB, ass Jesus ın ihr „nicht mehr als unjüdisch profiliert, sondern als Jude be-
denken SOWI1Ee Praxisbezüge e1n. | S gelingt ihnen, auf anregende Weise eichnet WIT:  d‘ uch WEe1n 1es „bisweilen recht formal geschieht un!
die Dynamik, Veränderungskraft und das Existentielle des Betens 1n die ‚Jüdischkeit‘ Jesu inhaltlich nicht gerade profiliert hervortritt“ (303; 1m eNT-

SeINET Bandhreite und Tiefendimension aufzuzeigen. ber den CACHE- sprechenden Kap hatte Ansatze VO  _ Stegemann un! Schröter diskutiert, vgl
238-243)tischen Zugang hinaus wird das Buch VO  - spirituellen Anmerkungen

un! Verknüpfungen beider Autoren getragen, wodurch noch umfas- Als einer der Pluspunkte gegenüber anderen Darstellungen mıt
sendere Einblicke ın die Thematik des Betens ermöglicht werden. exegesegeschichtlichem Schwerpunkt ist beim vorliegenden Band

Kursive Hervorhebungen wichtiger Schlagworte un! Verknüpfun- ECNNEN, dass überaus reich Primärzitaten ist S1e umfassen teil-
S4520 bereits Behandeltem erhöhen arüber hinaus die Lesefreund- welse bis einer halben Seıte (z.B 233) Hat Ianl W.s Abschnitte
lichkeit für einen breiten Adressatenkreis. Reimarus, Schweitzer, Bultmann gelesen, hat INa  e ben auch

Munster Christina Meılıer ziemlich viel Keiımarus, Schweitzer und Bultmann gelesen. Sodann
trıfft W.s eigener nNnsatz die historische Jesusforschung Iraglos e1-
e heiklen, gegenwärtig sehr kontrovers behandelten Punkt, und

Exegese Neues Testament ıst gEeWISS verdienstvoll, den Ausgangspunkt für iıne Evangelienher-
meneutik AauUus den Darstellungen der Evangelien selbst entnehmen,

engst, Klaus Der wirkliche Jesus? 1iıne Streitschrift ber die historisch wen1g (für aQus dem ‚neuschöpferischen Handeln Gottes
ergiebige und theologisch sinnlose Suche ach dem „historischen“ Jesus. esus  co und nicht dQus „irgendeinem Handeln des Menschen esus  06Stuttgart: Kohlhammer 2013 3172 r pb 29,90 ISBN 78-—-3-17-023009—-5 212) Und drittens INas auch eın Wert sich se1N, etablierte Wert-

Polemik durchzieht Klaus Wengsts uch über den „histori- zuschreibungen und Klischees über „große  66 historische Xxegeten e1IN-
schen“ Jesus her den „historischen“ ESuSs VO Untertitel mal adikal ın rage stellen und diesen KxXegeten nicht LUr den
und der Einleitung bis hin ZU. etzten Satz des gesamten Buches. ‚RE Staub VO den Köpfen bürsten, sondern gleich ihre Kronen abzu-
zwischen schreitet 1ne reprasentatıve Auswahl exegesegeschicht- schlagen. Solchen provokanten Darstellungen verdanken sich nicht
licher Großmeister der historischen Jesusforschung abh sind dies selten eigene Neue Einsichten und Perspektiven.Reimarus, FrT. Strauß, Beyschlag als Vertreter der liberalen Andererseits: Während exegetische und/oder historische Einzel-
Theologen des späten Jh.s), Kähler, Schweitzer, Bultmann, heiten strıttig se1ın und Jeiben mOögen wıl1e die alte Frage, ob für die

Käsemann SOW1e Stegemann, Schröter, Söding, Theißben Zaitation VO  —_ Ps 2228 durch ESUS Kreuz WITKIIC schon die off-
und Theißen/A Merz als Vertreter der „dritten Suche“ und sub- nungsdimension auf (jottes rettendes Handeln geltend gemacht WEeTI -
sumılert Ende des Buches: „Die Suche nach dem ‚.historischen‘ Je- den kann 151{], der obh Jesu nachösterliche Anhängerschaft „ZUM1N-
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dest !] noch 1 Jahrhundert“ noch glatt innerhalb des Judentums Neuer Text und Apparat der katholischen Briefe Nestle 28 olg der wel-
ten Ausgabe der Editio crıtıca MAal10T dieser Titel sollte 1n der Bibliographieposıtion1eren ist Iımehrfach, 7B 270.231.2495 1Nne doch lImmer-
(„Zitierte JteTratur ,  AA 77) erscheinen. Im Vergleich mıiıt Nestle Dl gibt ın Nestlehın einseıtige These]), wliegt da schon schwerer, dass neben der rel-

hen Zitation VO  w Primärquellen W.s Beschäftigung miıt der Sekundär- A Textänderungen;
Neue „ständige‘“ Handschriftzeugen;lıteratur doch recht schmal ausfällt. Fur se1ne Kähler-Deutung DSDW. Der Verzicht auf den Apparat der altbewährten Konjekturen (obgleichbezieht sich auft ein1ıge Autoren bis 1960 Gollwitzer) SOWI1E Je- nicht sagt, ass der Text selbst Konjekturen 1n Apg TO ‚12 un |ganz neu| 1n

weils einmal auf Eichholz’ Auf{fsatz „Die Frage nach dem histori- Petr 3O enthält!)
schen ESuSs ın der gegenwartıgen Forschung“ 1984 und den RE=AT- Im Allgemeinen nımmt die Erklärungen 1n der Nestle-Ausgabetikel VO H.-J. Kraus beides 120 Anm. 149) DIie Verwendung hne Kritik . ber zu weilen ist doch TUSCH. 7 B 7zieht „(Kir-
VO  a Sekundärliteratur 1n den Abschnitten Rultmann und Käase- chen)schriftsteller“ der ahnliche Begriffe dem Gebrauch der Bezeich-
1La sieht hnlich AUS Iıe Kritik Cie „Unprofiliertheit“ der 1U „Kirchenväter“ VOTL. Er zeıigt ıne Reihe VO TeNzen (weil NestleDarstellung Jesu als ude bei Vertretern der „dritten Suche‘“ I111USS

(deutlic das Beispiel Stegemann) wen1gstens überraschen.
1ne Handausgabe iSt) 1ın ezug auf die ahl der Handschriften oder
auft die Beschränkungen Iragmentarischer Handschriften 1m ApparatAm wesentlichsten hber fehlt dem KRez die Würdigung der histori- auft besonders se1INes beliebten Papyrus Solche Kritiken sSind be-

schen Autoren VOTL deren jeweiligem Hintergrund. Waäare nicht -
ohl relevant als uch fair, Reimarus 1im Kontext VO  b Orthodoxie rechtigt, wirken ber unpassend 1n einem Büchlein, das uch die

Form und Aussprache griechischer Buchstaben lehrtun: Aufklärung darzustellen der Beyschlags Geschichtsverständnis | D gibt Kleinigkeiten, bel denen ich kritisiere:
1mM Kontext des zeitgenössischen Hıstorı1ısmus, {wa VO Droysen und 1) Auf 25 Appendix TSte Spalte) sollte Tklärt werden, Wäas S %3Zeıtgenossen; vgl 93)? Auf viel Polemik könnte dann verzichtet und der 58]u bedeutet:unübersehbare Einseitigkeiten könnten vermileden werden. 2) schreibt nichts über Lektionare \siehe 25}Und zuletzt: Methodische und inhaltliche Unzufriedenheiten mıiıt 3) rage SEC Dzgl doppelter eckiger Klammern: Die Antwort (71) ist
den Ergebnissen historisch-kritischer Jesusforschung sind ja keines- nıicht völlig richtig. Dieses Sigel bedeutet nicht NUL, ass die eingeklammerten
WCB> He Im Gegenteil: S1ie sind beinahe alt wWI1e diese Forschung Orte nichtAAusgangstext gehören, sondern auch, ass S1P ura sind und 1n
selbst sıe finden sich deutlich schon bel Venturini). Dıe Tage, die der Kirchengeschichte der christlichen Überlieferung bedeutend

4) hilft Leser/inne/n nicht, die die ungewöhnlichen eckigen Klammernsich hier anschlösse, wWwWarTe vielmehr, W1eS0O S1e sıch überhaupt b1ıs
1 lLext Kor 10,20 inden:heute gehalten hat Gleichzeitig ist die Suche nach aliden Alternati-

V G  — ZUTLC traditionellen „historischen“ Jesussuche schon voll 1mM ange. /Zu dem (zugegeben selten gebrauchten) Sigel kursiv mit Punkt nımmt
infach die Erklärung 1n Nestle S A R (n an (nicht 880) ass Cdieses ige [Jm-bräuchte seinen Stahl gar nicht fest ın der aus hren, selzungen (statt Umstellungen) bedeutet, ber die dort gegebenen Beispiele sınd

würde die Unterstützung anderer Xxegeten ın Anspruch nehmen, verwirrend! Siehe Joh 136 (ein Beispiel autS 1329: 19.11: Apk 135 all 1eSs
die bereits Sall1Z äahnliche Fundamentalkritiken formuliert haben w1e sind Umstellungen. 3 ıst e1Nn echtes Beispiel eiINer Umsetzung, ber 198838  -

selbst. (Gerade ın der anglo-amerikanischen Forschung gäbe hier Hindet dieses Sigel bei den vergleichbaren Versen 1n KOorT 4,24—35 nicht.
etliche Ansaäatze berücksichtigen, WI1e A VO  w} Kelber, Le hilft verwırrten Neulingen hier nicht, obgleich diese erühmten Verse AUS-

führlich diskutiert 3-64Donne, Keith der die Juüngsten Veröffentlichungen VO  w Allison.
P Zeilen 13 Warum LLUTFTLC TEl Kategorien und TEeI Unterschiede?Kombinierte I1a  . deren exegetische Einsichten mi1ıt denen VO  w W E

könnte dUuS seinem nach eigenem Bekunden „negatıven" Buch Wır brauchen 1eT (wıie später) ler Kategorien: KErsatz ıst hinzuzufügen;
7) Die Antwort auf FE ar HS stimmt nicht, ass alle ehemaligen eckigenEnde e1INn posıtıves werden. Klammern 1n den katholischen Briefen ın Nestle durch e1N Rhombuszeichen

Maınz Eckart Davıd Schmidt TSEeTzZT wurden:
8) /4 LOÖsung 41bD Der erwels auf Nestle D ıst unerwartel. Die rage

betrifft ınfach die Schritten ın Nestle außer den katholischen Briefen:;
Trobisch, Davıd Diıie 28 Auflage des Nestle-Aland ıne Einführung. utt- sagt (52) ass 11a11 1n der Auflage 1n Appendix eiINe größere An-

gart eutsche Bibelgesellschaft ZAUES 78 S pb 9,90 ISBN 78=:3—433- zahl VO.  - Papyrushandschriften findet. Das iıst wirklich Der sagt nicht,
05141—7 ass die 28 Auflage jetz 1U 181 Majuskelhandschriften hat (cf. 24() 1n der Zlr

un ass S1e 1L1ULI 107 Minuskeln gegenüber vorher 181 einbezieht. elıter ıstSeı1it Janger eıt verlassen sich Neutestamentler un wissenschaftliche bemerken: In der aktuellen Auflage ıst die (;esamtzahl der Lektionartexte hal-Theologen auf die Handausgabe Nestle(-  and), Novrum Testamen- biert.
Ium Graece. Diese Ausgabe, besonders die neueste Auflage die 283 Lehrer/innen und Professor/inn/en e1INes Proseminars sollten die-enthält umfangreiche apparatus CTItICI, nuützliche Anhänge, reiche :  - Führer ihren Student/inn/en empfehlen, ber I1LLAl sollte Nu  S denRandmarginalien, biblische Parallelenverweise USW. Multum INn V( zweıten, korrigierten Druck kaufen der entsprechende Vermerk stehtun! (um die Sprache wechseln) embharras de richesses. Fach-
leute haben sich ihre Abkürzungen und Sigla gewöÖhnt, ihre auft 4) Die erste Ausgabe hatte viele Fehler und wurde schnell

AUS dem Verkehr gezogen!.Tichesses‘ auszuloten, ber viele mögliche Leser empfinden all diese ee Keith ElliottDetails als bedrohlich der unverständlich. Hıer SETIZ mıiıt seinem
leinen Vademecum un versucht solchen Lesern helfen, Iso
Anfänger/inne/n, die das auf Griechisch studieren möchten,
Nn se1iner vielleicht entmutigenden Komplexität ber Bedenken Gorpus Inscriptionum Iudaeae/Palaestinae. Volume Jerusalem, hg.
haben un! nicht wWI1Ssen, wW1e sS1e besten benutzen können. Cotton UL Part 1—-/704 Berlin De Gruyter 2010 694 S

geb ISBN: 8—3—-11—-022219—7; Part IL 05—1120 Berlin: De111 Neulinge ermutigen. ETr skizzilert die Geschichte der Nestle- Gruyter 2012 (XVI) SW geb ISBN 7/8-3-11-02513—38Ausgabe un: entwirrt (im Allgemeinen) ihre Einleitung. Fragen, Lese- Die vorliegenden Bände sSind der eTrste eil eiINerTr ‚UCIlL, umftassendenund Sprachübungen folgen jedem Erklärungsschritt Antworten und Edition antiker Inschriften und anderen epigraphischen Materlals AdusLösungen stehen Ende Als welser Schullehrer weiß wohl
„Ubung macht den Meister“ (und, 111US55$5 190838  - I1, uch „die dem antiken Judäa/Palästina Herausgegeben werden sS1e VOoO einem

internationalen Forscherkollegium AdUuUS Jerusalem, öln der emerT -Meisterin“ weil 1ın olchen Dingen sehr penibel ist!) In der eıt
ihrer ersten Schritte sollten Neulinge schätzen, dieses Büchlein bei tierte Althistoriker Werner Eck) und Tel Aviv. Das Gorpus Inscriptio-
sıch en. ES lohnt sich! zeıgt klar die Vorteile der Nestle-Aus- NUuU Iudaeae/Palaestinae GHP) eTrarTbeitet e1Nn

‘“comprehensive multilingual COTPDUS of all 1NSCT1ptionNs, both published andgabe als unübertreffliches und zuverlässiges Arbeitsmittel 1mM Stais
dium. (as far possible) unpublished, eNCOMPaSSINg al Ssovere1gn' languages, Greek

In seıinen ersten beiden Kap.n skizziert Nestles ausführliche anı aun, alongside the Semitic languages, namely Hebrew, Phoenician and the
Varlıous Aramaılc dialects: Jewish ATamaılc, 5Samarıtan, Nabatean, Northern SYy-Einführung und Tklärt viele ihrer redaktionellen Kompliziertheiten T1AC and Southern yT1aC ell proto-Arabic languages, ThalmudicSOWI1e ihre Anhänge, die Kanontafeln des Eusebius und noch vieles anı Safaitic, an hnally Armen1ı1an anı Georglan  c (V)mehr. Er zeigt, WI1e INa  } den Apparat verstehen hat, un preist die Diese Ausrichtung tragt der Einsicht Rechnung, dass ‚Wädl (TIEe-Vorteile der Textkritik ım Abschnitt „Dıe Bewertung der Varıanten“ chisch un: dann uch Latein die dominierenden Sprachen Da-und auch 1ın seınen verschiedenen Beispielen der Variantenlösungen.

hat Der auch e1INn zweilıtes Publikum 1m Blick Iıes sind Fachleu- neben hielten sich ber unter diesen Herrschaftsepochen durchgängig
uch lokale Sprachen, die sS1e oft uDerle en S1ie wurden 1ın derte, die den Nestle ın der Auflage benutzt en und w1lssen möch-

ten, ob S1e die NEeEUeEeE Nestle-Ausgabe kaufen mMmUussen. Kap 88 zeigtihnen die bedeutendsten Neuheiten der Ausgabe. Zu den nde- Projektbeschreibung auf http://alte-geschichte.phil-fak.uni-koeln.de/ciip.
rungen gehört htm1?&L=1; DEFEG Projekt.
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täglichen Kommunikation neben Griechisch und Lateiın verwendet mare Interesse dieser ommentare liege 1ın e1INeTr dezidiert theologi-
un haben ihre Spuren In literarischen und nicht-literarischen Wer- schen und kanonischen Lektüre der einzelnen Schrift und Aies wWI1e-
ken hinterlassen. ın epigraphischen Quellen Daher wird auftf ITa- derum In der Absicht, gegenwärtig z theologischen Urientierung
ditionelle sprachliche Irennungen verzichtet. beizutragen. Der Adressatenkreis der Kommentarreihe soll bei Studie-

Das IL IIP ist aufLU Bände angelegt, die den grohen 5COBTA- renden, Lehrern, Pastoren und christlichen Leitungskräften liegen.
Robert all unterrichtet Bibelwissenschaft der Seattle Paciticphischen uUund/oder historischen Teilbereichen des Themas Tolgen

(Band Z Inschriften AdUS (‚aesaTraa und der umliegenden Küstenreg1lon, Unıv. und ist Mitglied der Free Methodist Church. Richard Steele
erschien jel ıst C: alles bisher bekannte epigraphische Mate- gehört ebenfalls dieser Unıv. und unterrichtet dort Moraltheologie
ral sammeln und ın kritischer Ausgabe präsentieren. Dazu g —- und Historische Theologie. Die „1wo Horizons“ kommen elınerseıts 1n
hören alle vorhandenen Angaben ZUTL Herkunft und AB unmittel- der Bezogenheit der Auslegung des VEISAaNSCHNENN Lextes auf die (z6-
baren Kontext der einzelnen Inschriften. Neben Fotografien und genwart ZABSE Ausdruck, andererseits ber uch BEHEKE die beiden Be-
Zeichnungen g1Dt den griechischen der lateinischen lext, für IM- arbeiter, die unterschiedlichen theologischen Disziplinen entstam-
schriften ın semitischen Sprachen uch Transkriptionen. Jie exte INEeIN Konkret findet dieses Konzept 1n diesem Kommentar bDer nıicht
erscheinen 1n englischer Übersetzung. Während für jeden ext ın eINeT dialogischen Form (Gestalt. hat drei „CGase Studies‘“ verflasst,
tangreiche Literaturhinweise gegeben werden, wurde auf aus  Trliche die allesamt 1 Kontext der methodistischen Kirche verbleiben, ber
ommentare für jede Inschrift verzichtet. VOoO  - den Pastoralbriefen her argumentieren: a) John Wesley and the

Ihe Inschriften 1 ersten Band, Jerusalem, erscheinen unterteilt 1n TEL er1- Karly Methodist S0ocletlies 201-214); John William Fletcher: ohn
den hellenistische Z.eıt bis ZUT Zerstörung des Tempels 1 Jahr /0 die Wesley’s Designated SUCCEeSSOT 319-—-329); G} Phoebe Palmer and the
römische Herrschaft VO. CHr. his Konstantin und die Spätantike VO Wesleyan Holiness Movement 390-—401) hat ın diesem Jahr g -Konstantın bis arabischen Eroberung. Dabei wurde versucht, Inschriften melınsam miı1t Anthony Robinson e1N weıteres uch mıiıt äahnlichem
aQus dem gleichen Kontext behandeln (etwa einem (Jrt gefun- Inhalt und vergleichbarer Ausrichtung WI1e den hier besprechen-ene Ossuarien). den ommentar geschrieben: Called LO Lead. Paul’s Letters TimothyDer Erstie Teilhand beginnt mıiıt einem Überblick ber die Geschichte Jerusa-
lems zwischen Alexander (3 und der arabischen Eroberung (B. Isaac, 1—-37) for New Day.
Z den Inschriften AUS der hellenistischen Zeıt (Umfang des ersten Teilbandes Das leitende Interesse dieses ommentars liegt nicht 1m histori-

schen und Literarischen Verstehen der Pastoralbriefe, sondern ın eINETgehören S extie religiösen un öffentlichen Inhalts, etwa die Warnungen
Heiden, das INNeTEe Tempelgelände betreten, die 508 Theodotos-Inschrift kanonischen und aktualisierenden Auslegung des Textes But while
w1e der Kreuzestitulus Jesu als tahula alhata. Die überwältigende Mehrheit der the historian 15 Iso interested iın clarifying the plain of the L[EXT
exie sind Grabinschriften auft ()ssuarien 1ın Hebräisch, Aramäisch, Griechisch and ın constraınıng self-serving uUSe6Ss of 1t, such interests hardly SECUTE
un! Lateın 65—609) kın dritter Teil behandelt exie auft verschiedenen instru- the text’'s theological value for today’s reader. Theref{iore, discus-
I1E6I1 La domestica (61 1—680; hauptsächlich Ostraka mıiıt hebräischer/aramäischer S10NS of the standard questi1ons of introduction intend LO make 80191 KSSchrift) un! weitere verschiedene exie 681—694)

Der Zzweıte eılhan präasentier! die Inschriften Jerusalems VO.  — /x bis alert LO what the Pastoral Epistles actually teach extual LTeAaASUTrES ın
ZUT arabischen Eroberung 1n wel Teilen 170 his Konstantın, ann Spätantike). earthen vessels.“ (4 wendet sich eTt dezidiert das Auf-
Fur die römische Zeıt, ın die fast alle lateinischen Inschriften fallen, wurde suchen eINeEeT intentio auctoriIs, die den ext angeblich VOTL dem Zugriff
unterteilt nach Inschriften religiösen Inhalts, Kaısern un Senatoren, Bau- des EkKxegeten schützen soll, se1nerseıts 1U die Botschaft des Tex-
inschriften, Grabinschriften VO.  - Militärangehörigen, anderen Grabinschriften, tes vielmehr ın einem canonical approach erftfassen.
instrumenta domestica, anderen Inschriften un! Fragmenten. Die Inschriften
religiösen nhalts (Nr. 705—711, 1—10) zeıgen, ın welchem Ausmaß Jerusalem Da Paulus nach der APpPg 1n Ephesus hne Timotheus un auft Tela hne
nach den beiden jüdischen Kriegen „TOmanısı1ert“ wurde z B /0U5> 706) Die 1tuUs auftritt, iıst nach kanonischer Lektüre naheliegend, ass die Pastoral-

briefe das Erbe des Paulus 38r dort fortführen (39) Die kanonische Lektüre,späteren Inschriften kirchlichen un! religiösen nhalts helfen, Jerusalem als be- deren Bedeutung unbedingt anzuerkennen ist, eröffnet ber doch uch manchedeutendes spätantikes christliches Zentrum verstehen (Nr. /606-—8068, Q0—
231) Dazu gehören Inschriften 1n Hebräisch (zumeist christlichen Ursprungs) Merkwürdigkeit. Die Aufforderung Timotheus, 301 se1ner schwachen (28:
un! ın verschiedenen anderen Sprachen Latein, Griechisch, Armenisch, (GeOT- sundheit nicht 1U Wasser, sondern uch e1Nn wen1g Weın trinken, begründet
gisch). S1e beleuchten Identität, Selbstverständnis und Spiritualität der VeTl- 1n kanonischer Lektüre folgendermaßen: ach Apg 18,18; 2420 habe Paulus

e1Nn Nasıräat übernommen, das ihn Alkoholverzicht verpilichte. Timotheusschiedenen christlichen Gruppen 1ın Jerusalem (z.B 838, ö42, 842) Diese In- habe als ITeuUeT Begleiter des Paulus gleichfalls Alkoholverzicht praktiziert,chriften erganzen die archäologischen Funde christlicher (sebäude 1n Jerusa- werde ber jetz durch Paulus 1 Blick auf seine Gesundheit VO  > diesem Nası-lem und Literarische Quellen, w1e etwa die irühen Pilgerberichte der Angaben
bei den Kirchenvätern (etwa über Jerusalemaufenthalte der die Bedeutung Je: räatsschwur dispensiert (135) Hier vermischen sich 1m canonical approach
rusalems). historische und literarische Beobachtungen 1n Bal1z unerträglicher Weilise. Der

1n 11ım 4,11 genannte Lukas wird mıit dem 1n den Wiır-Passagen der ApPg begeg-Der eTsSieEe Teilband bezeugt die verschiedenen Sprachen, die ın Je: nenden Paulus-Begleiter identiftiziert 285) un! das ın Tim 4,16 genannte erste
rusalem uch 1ın Gebrauch Die relativ breite Verwen- Verhör wird nicht notwendig mıt der römischen Haft identifiziert, sondern mMOg-dung VO  > Griechisch insbes. auf Grabinschriften, die prıvaten (Ba Llicherweise miıt derjenigen 1n Jerusalem der (‚ aesarea (287)
rakter haben stellt die äaltere kritische Rekonstruktion der Geschichte
des Urchristentums entlang unterschiedlicher sprachlicher/kulturel- Dıe 50 Einleitungsfragen der Pastoralbriefe werden 1mM Blick auf

1ıne pseudepigraphe Abfassung der Briefe großzügig beiseitegescho-ler Bereiche („palästinisch“ hellenistisch) m rage und wirtft e1Nn ben „This body of evidence generally fails CONVINCEe me (5) xheinteressantes Licht auf den Ursprung der Evangelienüberlieferung Pau[l who addresses' reader of these etters 15 nNnOoTt the historicalund ihre Weitergabe 1n griechischer Sprache. Sprachlich Wr In Jeru- Paul, but the ‚canonical‘ Paul ebd.) Die Frage nach dem WITK-salem mehr möglich, als der Urgemeinde gemeinhin zugestanden lichen UTtOT Se1 L11UTr für moderne Wissenschaft interessant ebd.) DieDbZzw. Irwird Der mehrsprachige Kontext, den die Inschriften Unterscheidungskriterien zwischen authentisch und pseudepigraphwiderspiegeln, hat die Judenchristen Jerusalems auf die 1n der ADpg selen weni1g überzeugend. Völlig abzuweisen se1l 1ıne Marginalisie-beschriebene Missıion der Jerusalemer (jemeinde unter en und ruLLS der Pastoralbriefe aufgrun eiıner pseudepigraphen Herkunft.Heiden zumindest sprachlich gut vorbereitet. möchte konsequent den Blick dafür schärfen, VO.  a} der reıNn histori-Fur die nt| Wissenschaft un Kirchengeschichte kann Ial den ETI- schen Exegese wegzukommen und 1n 1ne kanonische Auslegungsten Band egrüßen, der diese epigraphischen Quellen dUsSs teil- überzugehen. Diese wiederum nindet ihren Maßstab 1n der ‚.rule ofwelse sehr verstreuten (Erst-) Veröffentlichungen sammelt, In faıth methodology‘. Darf 11a  . ber all diejenigen TeNden Forscherkritischer Ausgabe zugänglich macht, übersetzt, Z mıiıt kleineren der Pastoralbriefe, die hiler anders denken und die historische und 11-Forschungsüberblicken und Kommentaren versieht und die eueTe
Lıteratur zusammenstellt. terarische Arbeit mıiıt der theologischen Auslegung verknüpfen und

nicht gegeneinander ausspielen (angefangen VO  } Heinrich-Juliusergneustadt Christoph nschke Holtzmann bis LOTeENZ Oberlinner, Michael eco Jens Herzer, Al-
fons Weıiser, Jurgen Roloff, ermann VO  - Lips), konsequent überge-
hen? Michael Wolter, tto Merk finden sich immerhin 1m Index

Wall, Robert W., wiıth Steele, Richard Timothy and Tıtus Grand of Authors, dort allerdings miıt erwels auf ihre Arbeiten den asto-
Rapids/Cambridge: Eerdmans 2012 (XVI) 416 The Two Horizons. New ralbriefen ın einem Literaturverzeichnis. Die Arbeiten selber scheinenTestament Commentary), kt 19,99 ISBN: 78-—-0-—-3028—2562-—9 nicht ausgewertet worden Se1IN.

Dies iıst der nifte ommentar einer Schrift des 1n der Reihe Der Autfbau des Kommentars bietet bei jedem der TE1 Pastoralbriefe„The ITwo Horizons. New J1 estament GCommentary“ ]‚ die 1m nächst eiınNe durchgehende exegetisch-theologische Kommentierung, die gele-Jahr 2005 mıiıt einem Band LA Philipperbrief eröffnet wurde Die Hg gentlich bereits sehr dicht gegenwärtigen pastoraltheologischen Fragen derder Reihe, Joel Green un! Max JTurner, betonen einleitend, das PT1- methodistischen Gemeinden orıentiert ıst. An diese Kommentierung schließt
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sich jeweils A Rule ot Faith Reading ın dem ın fünt Schritten jeder der drei Band als einheitliche Gesamtleistung würdigen wollen, da sowochl
Briefe nochmals kapitelweise 1mM Licht folgender Aspekte betrachtet wird: a) ıne richtiggehende Fragestellung w1e uch e1Nn übergeordnetes Fazıt
The (‚reator God: Christ Jesus the LorTd: C) The ommuni1ty of the Spirıt; tehlen. Immerhin bietet der V{. 1M Vorwort selbhst eıinen Leseschlüssel
Christian Existence anı Discipleship; e) Consummatıon 1ın New (reation. Hıer e1. „Die bisherigen Darstellungen der Religions-Was ber hat mıiıt ‚Rule of Faith ın Theological Interpretation' 1 Blick?
"This strategy 15 predicated the assumption that Scripture 15 by nature an geschichte dieses Raumes beschränken sich auf additive Beschreibun-

SCIL einzelner Kulte und Religionen. L D)as . Forschungspro-practice hermeneutical book an the observation that the reception and
shaping of both an creed WEeIte regulated an read irom the beginning ‚Römische Reichs- und Provinzialreligion‘, das der Verfasser

analogical of the apostolic Rule of Faith.“ (40) bezieht sich sodann ezi- koordiniert hat, hat diese Sichtweisen verändert. |)eser Band
diert auf Tertullian, De praescrıptione haereticorum %3, der 1n vorbildlicher gibt INr Gelegenheit, meıne eigenen Arbeiten diesem Thema
Weise eINe regulael formuliert habe (421) bündeln un! S1e auf die These zuzuspiıtzen, die entscheidende Veran-

I] )heser Kommentar den Pastoralbriefen erwelst sich eTt 1n S@e1- derung der Epoche sSe1 nicht der Wechsel der die Zunahme der ahl
He Auslegung als e1INeT doppelten Zielrichtung folgend Der CAaNnoONnI- VO  — Religionen SCWESECN, sondern 1ne Veränderung des Phänomens
cal approach 111USS5 einerseıts 1immer den altkirchlichen Standpunkt und gesellschaftlichen Stellenwerts VO  > ‚Religion‘ überhaupt: Aus e1-
der e1t der Kanonisierung der biblischen exte einnehmen und X- LEeIN Medium der individuellen Thematisierung menschlicher Kon-

tingenzen und öffentlicher politischer Identitätsbildung ist S1eın der Perspektive der kanonischen Leserinnen und LeserT betrei-
ben Andererseits ist diese KXegese applikationsorientiert, und Je e1IN- einem umfassenden Zusammenhang menschlicher Lebensführung,
deutiger sS1e auft die aktuellen kirchlichen Verhältnisse der V{. des Formulierung VO  w Gruppenidentitäten und politischer Legıtimatıon
Kommentars zugeschnitten ist, desto schmaler wird der Wert für die geworden.“ (13)
Leserschaft außerhalb dieses Rahmens sSe1IN. Brüssel David Engels

Maınz Friedrich Horn

SÖörrI1es, Keiner: Spätantike un! frühchristliche uns! ıne Einführung ın die
Christliche Archäologie. Wien Böhlau 2013 332 S: pb 19,90 ISBNKirchengeschichte 78-3-—-3252-35521-5

Am Anfang der Einleitung 1—40) skizziert Reiner SOTTIES 1n einem
Rüpke, Jörg: Von Jupiter Christus. Religionsgeschichte ın römischer Ze1t.

Darmstadt: WRBG 2011 304 ©M geb 59,90 ISBN 78—-3-534-—-23683-1 Vorwort 11—-14 WI1e sich 1n den etzten ahrzehnten e1nNn größeres In
teresse der christlichen Archäologie entwickelt hat. Von den hier-

Jörg Rüpke ist als einer der besten und produktivsten deutschen Ken- für angeführten Gründen sS@e1 hervorgehoben, dass auch 1n der klassıi-
Her der Öömischen Religionsgeschichte bekannt und iefert mıiıt „Von schen Archäologie die früher weıt verbreitete Beurteilung der späat-Jupiter Christus“ eigenem Zeugn1s nach „Anstöße eINeT überfäl- antiken uns als Zeugn1s des Niedergangs weitgehend aufgegebenligen Revisıon der Religionsgeschichtsschreibung der römischen Ka1l1- wurde und dass die Christliche Archäologie sich deren innovatıver
serzeılt, die nicht mehr antiken und neuzeitlichen historiographischen Vermittlungsrolle zwischen Spätantike und Mittelalter stärker be-
Mustern olgt, sondern religiöse aten konsequent historisiert und wusst wurde. nNnier den Ausführungen ZUTLT Einordnung des Faches 1ın
kontextualisiert“ 14) Forschung und Lehre auf, dass sich der UTtOTr o7Zz skeptischerHıer gilt 1U  — allerdings, Leser, die dem Titel entsprechend Notizen ZARB ‚Stand der Christlichen Archäologie innerhalb der 'heo-
twa 1iıne chronologisch angeordnete Religionsgeschichte erwarten, logie“ (25) und ZUTL et{was stiefmütterlichen Behandlung durch diezunächst darüber aufzuklären, dass sich bei dem vorliegenden
Band vielmehr ıne Sammlung ganz verschiedener Einzelabhand- theologische Mutterwissenschaft (26) bemüht, die Ansiedlung des Ha-

hes 1n der theologischen Wissenschaft verteidigen. Dies ist Wllungen handelt, die, teils eın wen1g künstlich, unter den Rubriken I1 SEeINET Zugehörigkeit eINeT ev.-theol Fakaultät verständlich,„Globalisierung ın traditioneller Form  e „Medien und Verbreitungs-
WEBE VO  — Religion 1mM Römischen Reich“ und SC  ießlich „Die rTOM1- ber eigentlich nicht aktuell und für Studenten als Adressaten der Eiın-

hrung RE irreführen: Ausland ist 1nNne solche Bindung ohnehinsche Welt verändert S1C.  h: Religiöser Wandel In globalem Maßsta selten, und ın Deutschland gehören heute die Studenten und Dokto-geordnet sind Ferner ıst darauf autimerksam machen, dass „Von randen uch dort, das Fach 1n e1INeT der beiden theologischen Fa-
Jupiter Christus“, wWwWI1e Ja auch 1n der Einleitung erklärt, ausschließ- kultäten vertreten ist, überwiegend philosophischen Fakultät.lich AaUSs eıtragen zusammengesetzt 1st, die bereits irüher anderer
Stelle veröffentlicht wurden und 1m Rahmen des Schwerpunktpro- Der letzte Teil der Einleitung ist eine „kurze Charakteristik des Frühen

Christentums“. Hıer fehlt (30f, ebenso 35) zwischen der Diokletianischen
STamMınS „Römische Reichsreligion und Provinzialreligion“ entstan- Christenverfolgung un! der Mailänder Vereinbarung VO  - 313 das Toleranzediktden SIN Da diese Beiträge ber für die Aufnahme 1m vorliegenden des Galerius VO  - S4 das diese Vereinbarung fortsetzte un! 1n dem die religi-Band Z eil überarbeitet, übersetzt und aktualisiert wurden und onspolitische Begründung für die Verfolgung genannt wurde (eine beiläufige
sıch außer der Originalfassung und der Fassung für den RBG-Band Erwähnung des Edikts gibt erst auft 95) Die Gesetzgebung des Theodosius
manchmal uch noch, 1n dritter Fassung, 1n anderen Sammelwerken un se1ine Verbote der heidnischen Kulte werden UrTZ. erwähnt (35) ausführ-
en,; H3R für den Leser nicht iımmer infach sSe1N, bei der licher behandelt s1e nicht 1mMm Kap ZU sondern eTst 1mM

weil S1e TST ın diesem ırksam geworden se1enN.der hieraus hervorgehenden, sich überschneidenden bibliographi-
schen Verwelse eınen klaren Kopf behalten. Das Kap., „Prolegomena: Die spätantike Gesellschaft un das Frühe

Daher se1l 1mMm Folgenden 11UT 1Nne kurze Übersicht über den Inhalt Christentum 1n den ersten beiden Jahrhunderten“ 41-—58) dient der Bestätigung,
ass ın cdieser Zeit keine christlich-archäologischen Denkmäler gab Imgegeben: Kap., „Dıie Anfänge e1INeT christlichen uns 1mMm Jahrhundert“ wird ga11z rich-

„Römische Religion un ‚Reichsreligion  C6 15-—30), „GES’  ete Religion 1n ıg dargestellt, ass diese Anfänge überwiegend 1m römischen Grabbereich
der römischen Kaılıserzeıt“ 35—40) „Integration un! Transformation VO  - Imm1- greifbar sind, Iso 1n der Katakombenmalerei un! Sarkophagskulptur. DIies
grantenreligionen: Beobachtungen den Inschriften des Iluppiter-Dolichenus- hängt damitüass der archäologische Zauftall lediglich die Hauskirche
Kultes ın Kom  »° 41—52), „Mine christliche Varlante berufsständischer Religion ın 1mMm weıt entlegenen Dura Europos Euphrat als Z,eugn1s eiıner christlichen
Rom Der ırte des Hermas“ (5 3—74), „Urganısationsmuster religiöser Spezlali- Kultanlage mıiıt teilweiser Ausmalung bewahrt hat un die spärlichen Zeugn1isse
sten 1m kultischen Spektrum Roms  6M 75-—90), „Religiöse Kommunikation 1mMm der Alltagskultur kaum datieren sind. Sehr begrüßen ıst, ass uch KITr-
provinzialen Kaum“ 5—100) „Religion 1n der lex Ursonensi1ıs“ 101—120), chenbauten behandelt, deren esie 1ın O  Jungerer Ze1ıt ausgegraben wurden un! für
„Kalender- und Festexport 1m Imper1um Romanum“ 121-—132), „Buchreligio- die eine sehr unsichere) atıerung 1ın das versucht wurde 6—68) Warum
Nnen der Reichsreligionen? Lokale Grenzen überregionaler religiöser Kom- VOL den Abschnitt „Die wichtigsten Denkmäler des irühen Christentums 1mM
munikation“ 133-—-142), „Polytheismus und Pluralismus: Überlegungen ZUTLXC Jahrhundert“ e1Nn Einschub eraten ist, der den Titel „Der konstantinische FTIe-
religiösen Konkurrenz ın der römischen Kaiserzeıt“ 145-—156), „Religiöser den das 510}24 Mailänder Edikt“ tragt und eigentlich 1ın das nächste, das Kap
Pluralismus un! das Römische Reich“ 157-176), „Literarische Darstellungen gehört, ist M1r nicht klar.
romischer Religion ın christlicher Apologetik: Universal- un Lokalreligion bei Bereıts 1mM Titel des Kap.s „Erste Blüte christlicher Kunst unterTertullian un! MIiInuc1us Felix“ 177-190), „Rhetorik un! Rhetorikkritik 1ın der
irühen lateinischen Apologetik: Minuc1us Felix Dialog (Octavius“ 191-—-204), kaiserlicher Schirmherrschaft 1mMm undert‘“‘) macht der UTtOT
„Religiöse Zentralisierung: Traditionelle Priesterschaften un die Rolle des ebenso w1e beim Kap („Das Christentum als Staatsreligion 1m

Jahrhundert“ und beim Kap („Das Christentum als StaatskirchePontifex aX1ımus ın der späaten Kaiserzeıt“ 205-—220), „Bilderwelten un Reli-
gionsgrenzen“ 221-—-232), „Wie verändert e1Nn Reich Religion — un! wı1e die Ke-

66

1mMm Jahrhund:  u) Banz Recht eutlich, WI1Ie stark die Entwicklung
ligion e1N Reich? Bilanz und Perspektiven der Tage nach der ‚Reichsreligion des Christentums und selner uns se1ıt der eıt Konstantins VO kal-
233—244) serlicher Religionspolitik getragen wurde und VO  _ ihr abhängig

In Anbetracht der oft recht heterogenen Entstehungsgeschichte der und blieb Dıiese drei Kap bilden den Kern des Buches und enthalten
einzelnen Aufsätze würde wohl der Sache vorbeizielen, den außer einer Darlegung der architektonischen und künstlerischen Eint-
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wicklung 1n den verschiedenen Denkmäler- und Lebensbereichen mik der Frühphase der kirchlichen Reform: 1ıne Dynamik VO  . Indivi-
uch die AT Verständnis notwendigen geschichtlichen und religi- duen un! Gruppen, die csehr fliebend und konfliktreich WäAäl, wI1e die

wiederholte, heftige und 8} militärische Auseinandersetzung VO  bonsgeschichtlichen Grundlagen. Wıe das zweıte enden uch diese
drei Kap miıt eiInem Abschnitt „Die wichtigsten Denkmäler Dem wel Papsten ze1gt. ach ihren Untersuchungen über das un
aktuellen Stand der Forschung entsprechend legt der UTtOTr groben das Papsttum X{}  — Callixt IL konzentriert sich auft die Jahrzehnte VOTL

Wert darauf, m1t Hilfe ausgewählter Objekte veranschaulichen, dem 505 Investiturstreıt, eiINem Epiphänomen, das die gegenüber
WI1e durch das 1INAUTrC und weıt ın das hinein An- der Entwicklung der europäischen Gesellschaft vertieite Krıse der In-

st1itutionen der Christenheit ZU. Ausdruck gebrac hat. Aber dieserhänger der traditionellen Kulte und des Christentums nebeneinander
lebten nicht 1U 1ın Kom und 1m Westreich, sondern nach der (5TUN= Zeıtraum VOL ano0ssa wird VO.  an als eigenständiges Forschungs-
dung VO  b Konstantinopel uch 1M sten. objekt und nicht 1L1UTLI als Voraussetzung der zählebigen, obwohl se1t

DIie Auswahl der Themen 1ın eInem solchen Buch ıst iImmer subjek- mehr als vierz1g Jahren kritisierten historiographischen Bezeichnung
1V un! soll nicht kritisiert werden. Aber ein1ge Fragen hier enan- der „gregorianischen Reform“ betrachtet.
delten jekten selen vermerkt: beginnt ihre Beschreibung mi1t der Analyse der kaiserlichen an ber

Warum werden die kaiserlichen Largıtiones un 'ota nıcht äher beschrie- die Papstwahl. Die VO.  — Heinrich 11L verfügte Absetzung VO  - TEl konkurrieren-
ben etiwa e1m Mıssorium des Theodosius ın Madrid, 1411):; weshalb werden den Päapsten 1046 Wr der Gipfel der Einflussmöglichkeit e1ines Kön1gs, des-
die Consulardiptychen nicht thematıisiert (z be1l der Apotheose-Tafel 1n Lon- S6  - Amt och als sakrTal konzipiert WAädl. Idıe Autoriıtät, Papste kÖöNn-
OnN, 1421 un 1671). w1eso wird auft den magischen Schutz durch mMuletite un! NECI, miıt der nicht defnnierten Würde eINESs patrıcıus verbunden.
Reliquien nicht näher eingegangen (be1 Hınwelsen auft Gemmen, 62, dıe KTreuz- beschäftigt sich mıt diıesem klassischen Geschichtsproblem, bringt ber keine
reliquien, 101, der Pilgerandenken, 115—-117.175); wWAaTe 6S nicht sinnvoll 567 CcUue Deutung dieser rage. Auft jeden Fall Heinrich LLL laut die kon-
Je@ den statischen Unterschied zwiıischen den Kuppeln der agla Sophia E1:; krete Macht, seıinen Willen den römischen del durchzusetzen. Mıt der
nerseıts (192) un! der Serg10s- un! Bakchos-Kirche un! Vitale andererseits Benennung VO  . Clemens IL begann die Reihe der ‚.deutschen‘ Reformpäpste.

erklären? Ware ZUT agla Sophia e1INeESs Hinwelses auf eine ahl- Dıe Kooperation zwischen Kaılser un aps kam dennoch fIrüh VABE Ende, weil
betonkirche des Jh.s 1n Belgrad 285-—-287 nicht eiINe Erwähnung des großen Clemens IL nach wenıgen Monaten starhb Das Pontifikat se1lnes Nachf{olgers,
osmanischen Architekten Sınan angebracht? Wissen die Leser, ass das VO  — Damasus - dauerte LLUFTL TEL Wochen. Erst der dritte kaiserliche apst,
(o0smas Indicopleustes vertiretene Weltbild 195{1) das geozentrische ıst, auf des- LeO IX konnte eiINeEe eıgene Politik auf dem Stuhl Petr1 entwickeln. Während
Se.  - bildliche Darstellung 1n Nikopolis 289{) nicht hingewiesen wird? se1InNes Pontifikats wurden die Prinzıpiıen der kirchlichen „morTalischen“

Iıie Zahl der Irrtumer scheint M1T erfreulich ger1ng. Erwähnt Se1 die e1Nn Reform (Kamp den Nikolaitismus un die Simonie) 1n verschiedenen
Jahrhundert ühe Datierung der Menasampullen 116{) S1Ee ware mithilfe der Synodenbeschlüssen wiederhalt. Um LeoO formierte sich uch eiINe Gruppe
Kataloge der Frankfurter un der Berliner Sammlungen Korrigieren G Ka- VO.  - Geistlichen, die 1n den folgenden Jahren die Fundamente des Reform-
minski-Menssen 19906); Wıtt 2000; meıne Arbeit über die Keramik VO  5 Abu papsttums egen sollten: unter anderen Humbert VO  m Silva Candida, Friedrich
Mına wurde 2010 ZU Druck gegeben, liegt ber och nicht vVor). VO.  — Lothringen un! Hildebrand VO  - Soana. Ihese GTruppe un! der aps I1USS$S-

Interessant für 1ine Charakteristik VO  a Archäologie scheint mM1r ten sich mıiıt eiInNnem Akteur auf der politischen Bühne auseinandersetzen,
nämlich den Normannen. Dıie schon Omplexe Situation Süditaliens wurdeSe1IN, dass beli vielen Denkmälern und ihrer Interpretation der Datıe-
VO  — diesen Krıegern welıter destabilisiert, die 1mMmmer wieder e1ne wichtige Rolle

ruNns Fragen ffen Jeiben, sCcH der Zufälligkeit des Fundbestan-
des 1n der Reformpolitik spielen ollten LeO versuchte S1P militärisch besie-

BEN, ber hne Erfolg. Dieser Konflikt Wäar miıt den theologischen un! politi-
Allein 1mM Kap ZU betrifft das IDıie Zweckbestimmung der Einzelbau- schen pannungen zwischen Rom un: der byzantinischen Kirche SOWI1E dem

ten 1n Kirchenfamilien und -komplexen (99) den Iypus der römischen Um - oströmischen Reich verflochten: Das derT Beginn der Spaltung zwischen
gangsbasiliken (99{) die fehlenden Kriıterien ZUT Unterscheidung konfessions- West- un Ostchristentum., 1n der eine starke, miıt der Identität der abend-
verschiedener Kirchenbauten spater 185):; die Doppelkirchenanlage VO  un ländischen Christenheit GLE verbundene Behauptung des römischen Primats
Aquileia die kultische Zsweckbestimmung VO  - Tafelgeschirr 1438 die beobachtet. Der Nach({folger Le0s IX Viktor D musste die Folgen des Todes
Fragen nach den Besıtzern VO.  - Schatziunden w1e die VO  - Kaliseraugst un Mil- Heinrichs ‚AB bewältigen: Laut WarTr 38l dieses Ere1gN1Ss entscheidend,
denhall 143 e1m Sevsoschatz ware och die rage ach dem Fundort hin- die Machtverhältnisse zwischen Önig un: aps umzukehren. DIie kegent-
zugekommen); die Identifizierung des Mannes mıiıt Bart un: Nimbus, der 1mM schaft der Kalıserin Agnes für den minderjährigen Heinrich zeigte sich poli-
Opus sectile-Wandschmuck eINeT Halle VOL der Orla marına ın sta erscheint tisch als schwach, einen eigenen Willen durchzusetzen, zumal 1n Rom
T1 die unterschiedlichen Pagßallell und christlichen Vorstellungen der es1ıt- Dıie Reformgruppe hatte die Möglichkeit, sich VO.  - dieser Bindung lösen,
Z61 VO  - Cubicula 1ın der atakombe der Vıa Latına 1270 E1ın Problem hat der brauchte ber auf jeden Fall politische artner, die Papstwahl nicht wieder
UTtOT nicht angesprochen: er bei der Basilika Lateran (125) noch e1m ın der and des römischen Adels lassen. Das VO.  - Gottfried dem ärtıgen
dazugehörigen Baptisterium (95 und 128{) werden die Passagen des Liber Pon- un! Beatrıx VOIl Iuszıen geleitete Haus VO.  - Canossa/Lothringen wurde dertificalis erwähnt. nach denen Konstantın für beide Bauten zahlreiche große G1 einflussreichste politische eur 1ın der Wahl der Päapste un eine entschei-
berskulpturen gestiftet haben soll dende militärische Kessource. ber blieb nıicht die eINZIge: Im ersten

Die Iolgenden Kap beschäftigen sich teils miı1t der oörtlichen Ver- Schisma 58-—-10  ); dem zwischen Nikolaus E dem Kandidaten der e1I0T-
IN6T un Gottfrieds, un Benedikt E dem Kandidaten des römischen Adels,breitung christlich-archäologischer Denkmäler über die TeNzen des
Tie die militärische Intervention der Normannen ZUT Entscheidung. DasImperium OoManum hinaus, teils mıt der zeitlichen Abgrenzung g -

genüber der westlichen mittelalterlichen und der byzantinischen 1LUFr der Anfang e1nes jahrzehntelangen turbulenten Bündnisses. Gleichzei-
ug hatte die Reformgruppe un insbes. Hildebrand eine andere wichtige Ntier-uns Besonders wichtig ist das Kap „Die spätantike jüdische stutzung die der aufsteigenden Familien des städtischen Adels 1n

unst‘'  . | S endet eTt uch miıt einem Abschnitt „DI1ie wichtigsten KOMm, w1e die reichen Pierleonli. ber diese nterstützung eichte nicht dU>,
Denkmäler &i die Legitimation VO  w Nikolaus 88 Zu festigen. 1059 wurde e1Nn Papstwahl-

ıe Bedeutung der en jüdischen Kunstgeschichte für die dekret erstellt un veröffentlicht, das den Kardinälen eiNe Hauptrolle bei der
Christliche Archäologie liegt A En eınen darin, dass sich die uns ın Wahl des Papstes ZUWIES. diskutiert die mıiıt dem Dekret verbundenen Deu-
beiden Religionen gegenüber der Geltung des atl Bilderverbots urch- tungsprobleme, ber bringt auch ın diesem Fall keine bedeutende 8u6 Inter-
seizen musste eın Thema, qauf das nicht eingeht), ZU. anderen 1ın pretation. Ihese politische Entwicklung In Rom, die uch durch die Über-

nahme kaiserlicher Symbole 1n der Darstellung der päpstlichen Macht charak-der vielfach diskutierten Tage der Vorbildhaftigkeit jüdischer TÜr
terisliert wurde, marginalisierte den deutschen Hof. Das verursachte die eak-christliche Denkmäler.

Die abschliebßenden Abschnitte wichtiger Lıteratur und edeu- t1on der Regentschaft, die nach dem Tod Nikolaus’ IL mıiı1t der Unterstutzung
ein1ger KOmer un! des lombardischen Episkopats 1n Basel einen eigenen Kan-

tenden Museen sind ebenso hilfreich wWwWI1e die Kegister Personen didaten wählte, Cadalus, den Bischof von: Parma. ber die Reformer 1n Rom
un Sachen. Es ist wünschen, dass diese Einführung viele Leser hatten schon e1n Mitglied ihrer Gruppe gewählt: den Bischof VO.  un Lucca, An-
nndet und S1e intensıverer Beschäftigung mi1t den darin angeschnit- selm VO.  — Baggı1o, der, dem deutschen Hoft gut bekannt, VO  w der Regentschaft
tenen Themen anregt. w1e I11d.  - vermutete einfacher anerkannt werden konnte. Im Gegenteil kam 65

Salzburg jedoch e1INeET langen politischen un: militärischen Konfrontation zwischenose Engemann den wel Parteien: TOTLZ ein1ger lege VOIL Cadalus blieb se1ine Position nicht
stark, weil nicht inthronisiert wurde. Und se1ine politische Lage wurde

Stroll, Mary Popes an Antıpopes. The Politics of Eleventh Gentury Church noch schwächer ın Folge der pannungen Kaiserhof, die ZUTL Entführung
Reform. Leiden/Boston: Brill 2012 (XVI) 266 Studies 1n the Hıstory of des Jungen KÖön1gs Heinrich un! Z Rücktritt der Kalserin Agnes führten.
Christian Tradition, 159), geb 99,00 ISBN 78—-90-0421  ( Auf dem Konzil VO  — antua 1064 wurde Alexander IL ndlich anerkannt,

Politics of Reform: Das ist die Perspektive, dUus der Mary Stroll die kon- ber Cadalus, der sich 1n se1ne DioOzese zurückziehen musste, wurde n1ıe 56-
ZWUNSEN, den Anspruch auf die päpstliche Würde aufzugeben. uch WEkreten Machtverhältnisse und Machtspiele das Papsttum ZWI1- 1es nicht explizit sagl, blieb Cadalus eiNe Bedrohung Alexander IL die ınschen der der 40er und dem Anfang der 700er ahre des Jh.s diesem politisch instabilen Kontext nützlich sSe1INn konnte. stellt eiNe solche

untersucht. Vom Konzil VO Sutrı bis Z BB ahl Gregors VIL Instabilität durch die Ambivalenz der Akteure aT, die ın der iımmer wieder
beschreibht die amerikanische Mediävistin die politische DNyna- veränderlichen Siıtuation eigene Interessen verfolgt haben Laut habe uch



SS 2014 Jahrgang 110 THE  HE REVUL Nr.

Hildebrand der zukünftige GTregorT NL sehr pragmatisch sSe1IN eıgenes ProO- gegründeten Universıita: Heidelberg bzgl der ühen Prädikaturstiftungen. Als
Herzstück der gesamten Studie wirken N.s Ausführungen den Vorgangen ınder Festigung des päpstlichen Primats un der universellen Autoriıtat

der römischen Kirche verfolgt. ıne Konstante sSe1 LLUTL se1line Unterstüutzung der Nürnberg (2  ); hier entdeckt einen TSprung des Prädikaturwesens 1n der
radikalen ewegungen S6 WESCI SOWI1E die Bereitschaft, miıt der Tradition un Laienseelsorge des rdo praedicatorum, der Dominikaner: IIhıe eTrTsten VO  - Nurn-
Iso uch miıt dem ÖöÖn1g brechen. [)as siınd die nicht geradlinigen Wege, die berg ausgehenden Prädikaturstiftungen lassen sich auf die Seelsorge Eberhard
ach (;aanossa führten. Mardachs., des dortigen Dominikanerpriors, zurückführen, der ZUEerst den Stadt-

aTZ! Johannes Mesner und annn uch weiıtere Nürnberger Bürgerinnen und BuUr-kann IsO die Komplexität dieser Geschichte skizzieren und 7@1-
SCIL, dass der entscheidende Unterschied nicht die morTalische‘ Ke- SCI Z Stiftung VO  - Predigtstellen motivlieren konnte: die entsprechenden Stit-

tungsurkunden reflektieren das dominikanische Verständnis der Predigt als e1:
form WäAäl, mı1t der uch die Könıiıge und die Gegenpapste einverstanden 1es vorzüglichen Werkes der Barmherzigkeit. S50 erscheint L1U. das Phänomen
LL sondern Cdie Durchsetzung elınes monarchischen!‘ Papsttums, der Prädikaturen als ıne Transposition dominikanischer Predigtfrömmigkeit 1n
die VOoO  . Hildebrand unterstutzt wurde. Dıie amerikanische Mediä- den Kontext der Pfarrkirchen und des Weltklerus.
vistın zeıgt auch, wWI1e diese verschiedenen Seıten der Reform der Die Fragen ach dem Verhältnis der Prädikaturstiftungen den Bettel-
christlichen Instıtutionen nicht hne die anderen geopolitischen Phä- orden un der Universıita: leiten durch das folgende Kap (C) das die Prädika-

turstiftungen 1n den einzelnen süddeutschen Keglıonen abschreitet. ze1gt,OL1 6 und das konkrete politische Vorgehen mehrerer Machtzen-
ass bis weıt 1NSs 15 hinein Prädikaturen tast ausschließlich dort gestifteiren erklären sind. TOTZ dieser vielfältigen Sicht entfaltet sich S.Ss wurden, keine Mendikantenniederlassung gab; deutliche Beispiele sind

Darstellung nicht 1imMmmer tief 1I1U$,; die Bedeutungen der Reform- die bettelordensreichen un daher prädikaturarmen Gebiete des Oberrheins
politik 308  u erfassen. Das spiegelt sich ın ein1ıgen Bewertungen S.S einerseıts (6.—7.), die reiche Prädikaturlandschaft Oberschwabens, 1ın der LU
über diese Frühphase der Reform wider, die die spirituellen Ansatze wenige Bettelordenshäuser gab, andererseits (4.) Dass gerade ın Oberschwaben
ein1ger Reformer A Opfter des Projekts Hildebrands machen sollte. das Prädikaturwesen durch die Nürnberger Stiftungen angestoßen wurde,

verstärkt das Bıld der Prädikaturen als geographischer Ergänzung des eigenstän-Der damals die Anstöße der Omischen Reformgruppe dAdUusSs Ee1-
N6l ekklesiologischen Suche nach eEINeEeT Lösung der Ambivalenz der digen Predigtgottesdienstes 1m Sınne der Bettelorden. LEirst Ende des
Amtskirche entstanden, eiNer gleichzeitig religiösen und politischen Jh.s wurden vermehrt Prädikaturen 1n Städten gestiftet, 1n denen uch Mendi-

kanten vertreten Diese chronologische Binnendifferenzierung gegenüberInstıtution, die nicht mehr 1mMm Rahmen der frühmittelalterlichen 179 den grundlegenden Ausführungen Michael enzels, der innerhalb der mittel-
dition verstanden werden konnte. Das experimentelle Projekt der Ke- alterlichen Predigtgeschichte das als Zeitalter der Prädikaturen be-
former das 1mM päpstlichen Primat und 1ın SeINET charismatischen, chreibt („Predigt und Predigtorganisation 1m Mittelalter“‘, 11 TI 1991|]
theologischen und kanonistischen Definition, 1n der Hierarchisierung 37-—384), verschiebt den Fokus VOI der Attraktivität der Prädikaturen für den
des Episkopats, ın der Begegnung der römischen Kirche miıt den radi- Weltklerus auf deren Attraktivıität für die weltliche Obrigkeit 1n ihren Kirchen-

reformbemühungen. FUr Württemberg, die zweıte große Prädikaturlandschaftkalen ewegungen SOWI1E 1n der Instrumentalisierung der weltlichen
Süddeutschlands (8.) annn zeıgen, Aass ab den 1480er ahren VO  - landes-Mächte beobachten ist hätte noch deutlicher uch In die Darstel-

lung der „reinen Politik“ dieser ahrzehnte einbezogen werden collen. herrlicher e1te gezielt dort Prädikaturen gestiftet wurden, keine obhser-
vanten Bettelordenshäuser gab, während dort, 1 Sinne der obrigkeitlichen

Bonn Kugen10 Rıversı Kirchenreform das Kloster reformiert der e1n Mendikantenkloster
gegründet werden konnte, aum Prädikaturen verzeichnen sind.

Der Zusammenhang VO  — Universita: und Prädikaturstiftungen wird eben-
Neidiger, Bernhard: Prädikaturstiftungen ın Süddeutschland (1369-1530)

Lalıen Weltklerus Bettelorden. uttga: Hohenheim 2011 502 Ver-
falls 1n N.s Ausführungen Württemberg besonders deutlich. Denn TST ın
Folge der Gründung der Tübinger Universitä 1 TE 1477 kam dort der

öffentlichungen des Archivs der Stadt tuttgart, 106), geb 20,00 ISBN: großen Zahl VO  b Prädikaturstiftungen, die Württemberg Vorabend Se1INeT Re-
78—-3-—-89850—989—3 formation ZUE „prädikaturreichsten Terrıtoriıum 1n Deutschland“ 225)

machten. Als Teilaspekte e1INes olchen Zusammenhangs uch 1n den anderenDer Historiker Bernhard Neidiger ist stellvertretender Leıiter des Stadt-
Prädikaturlandschaften NnNeNnN! neben einem durch die gehobene Bildungarchivs Stuttgart. Mıt den Prädikaturstiftungen wendet sich einem

Thema der Frömmigkeitsgeschichte Zi das für die Stadt- und }a gestiegenen Bedarf des Burgertums anspruchsvoller Predigt die durch das
Bildungsangebot der Unıiversitäa: allererst gegebene Möglichkeit der personellenturgiegeschichte VO.  b Bedeutung ist. Als vergleichende Studie eTt Ausstattung der Prädikaturen einerseıts SOWI1E die Attraktivität der Prädikaturenderzeit bekannten Stiftungsurkunden der „Prädikaturstiftungen ın für Universitätsabsolventen andererseıts. Darüber hinaus sieht eINEe UÜberein-

Süddeutschland (  9—1  ]u bietet N.s Werk eın Quellenkompendi- stiımmung zwischen der Stiftungsintention, wıe S1e ın den Stiftungsurkunden
u. das 1ne differenzierte Landkarte der spätmittelalterlichen Prädi- ZU Ausdruck ommt, m1t der den Universiıtäten entwickelten Predigttheo-
katurlandschaften 1m siddeutschen Kaum zeichnet. re un der katechetischen Liıteratur der Zeeiıt.

Zur Trage der geographischen kiıngrenzung des Themas 1 den Das dritte Kap €5) bietet reiches Material für anschließende Studien gerade
uch ZUrFC. Stiftungsirömmigkeit des Spätmittelalters. S0 könnte weitergefragtübrigen Kegıonen Deutschlands lagen die Verhältnisse anders‘“ (22) werden, inwıieiliern ın den ausgewerteten Urkunden die Vorstellung eINes „Geverwelıst auf seinen 2002 veröffentlichten Aufsatz ZU. „Wortgottes-

dienst VOTL der Reformation“ (in RhV 142—189), der Suddeutsch- schäft/|s| mıiıt der Ewigkeit“ Hamm, Berndt: „‚Zeitliche -uter himmlische
eintauschen!‘. Vom 1nnn spätmittelalterlicher Stiftungen“, 1! Geben und Gestal-and als insgesamt prädikaturreiche Landschaft VO  o anderen deut- ten Brauchen WIT ıne eue Kultur der Gabe?, hg. Udo ahn C C Munster

schen Gebieten unterscheidet. Hier wWI1e uch bei der Forschungs- 20083, 51—65, hier 51} ZU Ausdruck kommt un welche Bedeutung hier dem
geschichte hätte der V{. miıt eINeT über den reinen Fußnotenverwels Totengedächtnis (vgl Schneider-Ludor{if, Gury „Stiftung un emorTI1a 1mMm theo-
hinausgehenden Ausführung der Leserin den undigen ınstieg ın logischen Diskurs der Reformationszeit“, 11 JBTh ÜF 007], 253-—268) bei-
die Lektüre erleichtern können. Der zeitliche Rahmen der Studie wird

N.s aktuelles Werk ist nicht LLUFL en wertvoller Überblick über dasmacht eutlich, dass die Prädikaturen nicht prımär auf ihre refor-
mationsgeschichtliche Wirkung hin befragt, sondern sS1e dezidiert als spätmittelalterliche Phänomen der „Prädikaturstiftungen 1n Süd-
Phänomen des Spätmittelalters und 1n dessen Kontext untersucht. Da- deutschland“ der Erkenntnisse zusammen(fTasst, die bisher lediglich
bei erhält das Werk sSe1IN Profil MTG die langjährigen Forschungen des ın Einzelstudien vorlagen, und diese auft der Basıs gründlicher Archiv-
Vis 1m Bereich der mittelalterlichen Bettelordensgeschichte (siehe recherche und Quellenarbei ergänzt. s eTröffnet uch hinsichtlich der

N.s Iıss. Mendikanten zwischen Ordensideal un städtischer (Genese der Prädikatur ine spannende 1eue Perspektive, indem das
Realıität. Untersuchungen ZABE wirtschaftlichen Verhalten der Bettel- Bild VO  - der ggf. konkurrenzbehafteten Parallelität VO  b Mendikan-
orden 1n Basel VeTOÖ{rT. Berlin 1981 un der obrigkeitlichen Kirchen- tenpredigt eiınerseıts und Prädikaturpredigt des Weltklerus anderer-
reform des Jh.s (u.a Das Dominikanerkloster Stuttgart, die Kano- se1ts UrCcC den Blick auft die urzeln der Prädikaturstiftung 1n Seel-
nıker Vo gemeinsamen Leben In Urach un die Gründung der I: und Frömmigkeit gerade der Bettelorden, spezie der Domin1-
versıtät Tübingen. Konkurrierende Reformansätze 1n der württember- kaner 1n Nürnberg, erweıtert.
gischen Kirchenpolitik Ausgang des Mittelalters uttgar' 1993 Susanne SchenkTübingen

Die wel ersten Hauptkap. (B präsentieren ın chronologischer und 896O-
graphischer Gliederung ausführlic. Inhalt un! Kontext der einzelnen Stiftungs-
urkunden. kın drittes (D) unternımmt die Urkunden hinsichtlich „Ausstat- Schatz, Klaus Geschichte der deutschen Jesuıten (1814-1983) Munster

Aschendorff 2013
Lung, Qualifikation un: Aufgaben der Prediger“ :} SOWI1E der „Motive un! Hın- Band —] PEra >7 geb 48,00 ISBN 7/8—-3—-402-—-12964—7;:tergründe der Stiftungen“ (2..) vergleichend auszuwerten. Im Anhang des Bu- Band 108 2—1 (VI) 321 S geb. OC ISBEBN 78—-3—402-—-12965-—4;ches finden sich eine übersichtliche, alphabetisch nach rten geordnete Band 1908 C $ 451 n geb 72,00 ISBN: 7/8—-3-—-402-—-129606-—1;Auflistung der Stiftungs- un:! Bestätigungsurkunden VO  - Prädikaturen der Jahre
9—-15 SOWI1Ee eın Kegister „der Prädikaturen SOWI1e der erwähnten Domlek- Band 5—1 534 S: geb. 09,00 ISBN /8—-3—-402-—-12967-—83;

Band Glossar, Bıogramme, Gesamtregister. (V) 49() OTE geb 78,00 ISBN UQ / 83—turen und sonstigen Predigerstellen für Weltkleriker“ (493 3—402-—-12963—5Kap hebt gleichsam als Urgeschichte der siüüddeutschen Prädikaturen die
kKreignisse ın den „Iruhen Reformzentren“ Kurpfalz und Nürnberg VO  — der wel- Fur die Geschichte der deutschsprachigen esulten bis Z.UTLC ufhebung
teren Entwicklung (C) ab Für die Kurpfalz 1:} betont die Bedeutung der HNEeU- AD ıst der ‚Duhr“ maßgebend. Den VO 1907 bis 1923 VO. Bernhard
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uhr verfassten sechs Bänden über die „alte Gesellschaft Jes  > fügt migkeit“ versuchten die Jesuliten eiNe mittlere Lıinıe einzuhalten, uch WEl das
Klaus Schatz jetzt füntf Bände über die „NECUC Gesellschaft Jes  AÖ hinzu. eigene Engagement ın der Liturgischen ewegung (v.a durch Joseph Kramp)

umstrıtten WAäLl. In der Jugendpastoral wuchs den stärker 1n Suüuddeutschland V6I-ach Jahren intensiıver Forschungsarbeit liegt der “Schatz“ pünkt- wurzelten Marianischen Kongregationen durch die Gründung VO  S „Bund Neu-
lich ZU. 200jährigen ubılaum der Neugründung der Jesuiten VO  S deutschland“ eiNe Konkurrenz Idie Volksmissionen wurden ın ihrer edeu-

DIie beeindruckende Arbeit Standards für die ()rdens- tung durch die Exerziıtien mıiıt einem Schwerpunkt auf der Studenten- un! Leh-
geschichtsschreibung. schöpft Tast ausschließlich AUS kirchlichen rerseelsorge abgelöst.
und staatlichen Archiven: Sekundärliteratur wird L1LUT wenigen DIie NS-Zeıt teilt 1n TEL Abschnitte. Idie TE 3371 sind „noch
Stellen ergänzend herangezogen. KT scheut sich nicht, uch heibe Ki1l- durch e1IN Miteinander VO  > zunehmender Konfrontation einerseı1ts, Arrange-
se  - anzusprechen, und ist weıt davon entfernt, Apologet se1nes e1ge- ment anderseits gekennzeichnet“ (III, 323) In den Schulen wurde zunächst
1E (O)rdens Se1N. Dabei bleibt die I)ıstanz des Historikers immer e1INeEe Anpassung den Kurs verfolgt. Hitlerjugend und Marianische

Kongregatıion bestanden nebeneinander, me1st mıiıt personellen UÜberschneidun-mıt der Sympathie des Ordensmitglieds verknüpftft. behandelt die
deutschen Provınzen der Jesuıten se1t 1814:; dazu gehören his 194 / BEN, Wäas gerade ın St Blasien nicht unumstrıtten WAäl. 1934 häuften SI  h

Z:wangsmaßnahmen wıe Hausdurchsuchungen, zelitweise Verhaftungen un!
auch die Jesu1ıten ın der Schweiz ebenso wWI1e die VO  . Deutschland Untersuchungen 20 Devisenvergehen. Dıie ideologische Auseinanderset-
dus betreuten Miss1ıonen ın Skandinavien, Indien, den USA, Brasilien, ZU115 wurde ın den „Stiımmen der Z  $ geführt, Rosenbergs „Neuhei-
apan und Rhodesien Zimbabwe Dazu gehört die Geschichte der hıs dentum“. Dıie Verdrängung AUSs der Offentlichkeit geschah 1ın der zweıten ase

drei deutschen Provınzen ebenso WI1e die der Jesuıten, die ın Rom, bis 1940 Die Schulen, Jugendorganisationen un die Düsseldorter Rednerturme
Collegium (;ermanıcum et Hungarıcum, äatıg Warell wurden bis 1940 geschlossen bzw. verboten. Einzelne Jesuıten, wWwWI1e Kupert

ayer, wurden inhaftiert. 1941 wurden insgesamt 13 Häuser der Jesulıten 1ın E1-
Innerhalb der acht Perioden, die auf 1er anı verteilt, wird zunächst

der Rahmen des Gesamtordens dargestellt. Anschließend iolgen wichtige LDeTr konzertierten Aktion aufgehoben. Durch die Einberufungen In den Krıeg
die Ausbildungs- un! Studienhäuser nahezu leer. Iıe Tätigkeit verlagerteAspekte der Provinzgeschichte ın der jeweiligen Periode, Abschnitte über die sich auft Pfarrseelsorge und religiöse Formung Einzelner un! kleiner GruppenAusbildung und die wissenschaftlich-schriftstellerische Tätigkeit, das innere Manche Jesuıten WäaleGIl 1n Widerstandsaktivıtäten eingebunden, allerdings lei-

Leben der Proviınz un! die Geschichte der einzelnen Häuser. Der abschließende
Band enthält neben einem (3lossar jesuitischer Ausdrücke un! statistischen steten uch 37 deutsche Jesuıten bei der Wehrmacht ihren Dienst, 'OTZ der

offiziell verfügten, ber nicht konsequent durchgeführten Entlassung der (Qr-Übersichten Kurzbiogramme er 1500 In den 1l1eTr vorausgehenden Bänden densmitglieder AUuUSs dem Heer. FÜr die Jesuıten 1mM Dachau, meist AUS Po-
erwähnten Jesulten. len, wurde ıne eıgene internationale ommunıtat miıt eiInem Oberen e1N-

ach einem kurzen Überblick über die Aufhebung des Ordens L3 und
eTrstie Ansatze eiINerT Neugründung 1—32) stellt die „Schweizer Periode gerichtet.

Ihıe ach dem e  ieg stellt unier das S1gnum „Wiederaufbauun! Zerstreuung 4—1  C6 (I 33-1 dar. Der offizielle Neubeginn der
un! Anzeichen der Krise (1 U45-—1 965)“ (IV, 1334) Der Wiederaufbau betraftdeutschsprachigen Jesuliten Kollegien der „Mi1ss10 Helvetica“ 1n Sıtten, die Häuser. Das personelle Wachstum ermöglichte die Neugründung VO.  b Nıe-Brıg, Fribourg un! Schwyz Doch das alte, aut die humanistische Bildung kon-

zentrierte Studiensystem stieß bald auf heftigen Widerspruch. ach dem S5S0N- derlassungen 1n allen TEL deutschen Provınzen. Durch die deutsche Teilung
Wäal Treilich die Ostprovinz mıt ihren ausern 1 esten und 1n West-Berlinderbundkrieg endete offiziell die Präsenz der Jesuıten ın der SchweIlz.
uch personell VO  — den schwieriger werdenden Verhältnissen ın der DDR.DDie „LiTSTeE deutsche Periode 9—1  € ür 115—2 74) Wäar durch Volks-
1958 ehrere Jesuıten 1mM Biesdorfer Prozess Gefängnisstrafen verurteilt WULl-m1ss1ıonen un! die Förderung Dzw. Neugründung Marianischer Kongregationen

charakterisiert. Idıe Jesu1ıten wWarTell fast ausschließlich 1n Preußen vertreten, en, abgeschnitten. Zwischen den Provınzen Lieftfen bereits wieder Bemühungen
geme1ınsame Projekte, wı1e eıne Zusammenlegung der Scholastikate. DerSonderseelsorge ‚.hesten möglich WAÄäTr. Der Provınzsıtz wechselnden

Mentalitätswandel nach dem Zweıten Weltkrieg machte sich darın bemerkbar,rten, bis 1863 ach Marıa Laach kam. Die „Stimmen AUS Marıa Laach“ SEr ass die usirıtte ach egung der Gelübde überdurchschnittlich zunahmendem Ekrsten Weltkrieg „Stimmen der Zeit‘) als Fortsetzung eiINeT Schriftenreihe
AD Unterstutzung des Syllabus wurden Z.U) wichtigsten Periodikum der Jesul1- Anfang der 1960er Jahre 64,2 %) DIie Kriegsgeneration wollte un
ten. Auf dem Ersten Vatikanum gehörten die Jesu1ıten den Protagonisten der konnte sich nicht mehr 1n die strengen rdnungen einfügen. Konflikte ergaben

sich Fragen des Lebensstils, wI1e dem JIragen des Talars, der gegenseltigenpäpstlichen Unfehlbarkeit. 50 S1e uch die ersten, die dem Bismarck-
Anrede (gegenüber dem bislang üblichen „S1e  66 setzte sich allmählich das ADaschen Kulturkampf ZU Opfer elen un deren Niederlassungen durch das Je:

sulıtengesetz VO  — 1872 aufgehoben wurden. durch), dem Zurückgehen des Latein als Konversationssprache, dem Gehor-
„Dıie Zeıt der Vertreibung 72-1  64 (Band H]} kannte keine offiziellen samsverständnis un! der S1ıtuation der Brüder. Neue Formen missionarischer

Seelsorge blieben nicht hne Widerspruch, wı1ıe Beispiel der Predigttätig-Jesuiten-Niederlassungen 1m Reich Die Studienhäuser wurden jense1ts der
keit Leppichs und der „Offenen Iuren“ 1n Großstädten zeıigen ann. Die ach-(sTrTenzen verlegt, nach England, Holland un! ÖOsterreich. Einzelne Jesuliten

konnten als Hausgeistliche unterkommen, die eısten lebten 1n den Studien- kriegsjahre die großen TE der Jesuitentheologen. Johannes Hirsch-
häusern der engaglerten sich ın den Miıssıiıonen. Diese Schwerpunktverlage- INaNl, Oswald VO  - Nell-Breuning und Hermann-Josef Wallraff gestalteten die

bundesrepublikanische Nachkriegsordnung mit. Auf 1US R hatten deutsche
rung ın die Mıssıonen un! die Wissenschaft ging mıt eiınem Wachstumsschub

Jesu1ıten wı1e ugustin Bea, (sustav Gundlach, Robert Leiber un: Franz Hürth(von 755 Mitgliedern 1mM Jahr 1872 auf 1435 1mM Jahr 1906 einher. ach dem
Abflauen des Kulturkampfes konnten sich einzelne Jesuıten 1n Städten wieder eiInen großen Einfluss. Bea, arl Rahner, tto Semmelroth, Hirschmann, Alois
dauerhaft ansiedeln, ach der Jahrhundertwende zunehmend uch öffentlich Grillmeier un Friedrich Wult gehörten den führenden Theologen des / wel-

ten Vatikanums. Hirschmann, Nell-Breuning, Wulf un! Ludwig Bertsch WarTellsichtbar, bis ZUT Aufhebung des Jesuıtengesetzes April 1917 Diese 9E6- Meinungsführer auft der Würzburger Synode. Meisterhaft versteht 5 1n wenl-schah freilich erst ach heftigen Kontroversen, unter denen die Affäre
den ehemaligen Jesuıten Paul VO  5 Hoensbroech besonders beleuchtet. Inner- gEN Säatzen die wissenschaftliche Bedeutung sSe1INeT Mitbrüder 7zusammenzufas-
kirchlich ist diese Periode gekennzeichnet durch die beginnenden Auseıin- SCIl, die Schwerpunkte der Zeitschritten charakterisieren SOWI1Ee den KOTDOTa-

tiven Anteil den Konzilsdokumenten herauszuarbeiten.andersetzungen Bibel un Evolution, durch den Modernismus und die
Die letzte Periode mıit der Überschrift „Der Umbruch 5—-19  —  6 335—Richtungsfragen 1mM Gewerkschaftsstreit, die sich uch innerhalb der Jesuıten

zeigten. kommt darauf die Homogenıität des Ordens auf e1N realistisches 518) ıst für die historische Darstellung Besonders sensibel, weil viele Beteiligte
Maß reduzieren un! die Bandbreite zwischen einem 1ın Valkenburg veritrete- noch leben un Sa  h ın diesen Jahren gewissermabhen 1ne dritte Neugründung

der Gesellschaft Jesu vollzog Dıe Generalkongregationen VOIL 1965/1966, 197481  - Integralismus un dem offeneren Dialog mıiıt der Moderne ın den „Stiımmen
un! 1983 stehen für den Abschied VO.  b quasi-monastischen Ordnungen 1ın dender L E verdeutlichen.

Zwischen den Weltkriegen erfuhren die Jesulıten „Entfaltung ın Freiheit und Hausern, für den personellen Rückgang 1mM Gesamtorden etwa e1Nn Drittel, Tür
( dis Verfolgung 191 7—1 945)“ (Band II) /Ziwel Provinzteilungen hrten ZUTLIC KErT- Erneuerung und Polarisierung zwischen individuellen Iypen des Jesult-Seins

Dıie Gehorsamsproblematik zeigte sich verschärft ın der Auseinandersetzungrichtung der Niederdeutschen, Oberdeutschen un Ostdeutschen Provinz. Zwel
Hochschulen ın Pullach (für Philosophie) und Sankt Georgen (Tür Theologie) die Enzyklika „Humanae vıtae  >;  X Innergemeinschaftliche Konflikte wurden
übernahmen nach und ach die Aufgaben der holländischen Ausbildungsstät- 1ın der Offentlichkeit eTOrtert, wWwW1e der USIN des Generalassistenten MarTıo
ten. Der Neuerrichtung bzw. Konsolidierung der Niederlassungen 1n Deutsch- Schönenberger un die VO  g Ludwig olk 1973 VOrSCHNOMMEN! General-
and korrespondierte e1nNn Rückgang des Engagements 1n den Miss1iıonen. Die Spe- abrechnung zeıgen. Dem entsprach e1Nn Zug Dialog un Diskussion

ter den Jesuiten durch Symposien. Im Umbruch befanden sich die Ausbil-zialseelsorge, besonders für (‚ymnasılasten, Studenten, Priester, Lehrer und
Frauen, verbunden mıiı1t e1INeT Vortragstätigkeit („Düsseldorfer Rednertur- dungsinstitutionen. Der Stil des Novızlats änderte sich grundlegend, un
me*“‘), ist Zeichen eINeT I1 Auseinandersetzung mıt den Zeitenstromungen. dauerte Jahre der Gärung, his wieder e1INe akzeptierte Ordnung eingeführt WEl -

Neben den „Stimmen‘““ un! den „Katholischen Mıssıonen “ wurden elitere SP1- den konnte 1ne Studienreform glich die Ausbildung der esulten derjenigen
der Diözesanpriester Als Folge wurde die Zweigleisigkeit, die bis dahin 1nrıtuelle Zeitschriften gegründet, die „Zeitschrift für Aszese und Mystik“

(heute: e1s un! Leben“) Was das innere en der Gesellschaft Jesu angeht, Sankt Georgen für Diözesan-Semiminarıisten un Laientheologen auf der einen
dominierte ach WI1e VOT die traditionelle Aszese mıiıt verpflichtenden Gebets- und Jesuiten-Scholastiker auf der anderen e1te gefahren wurde, aufgegeben.

un: Tageszeiten. Doch Umbrüche zeıgten sıch etwa der Tage, ob 1n der Of- Auf die Pastoral wirkte sich besonders die Neuentdeckung der Kxerzıtien als
der eigentlich jesuitischen Methode der Glaubensvertiefung AdU:  Ntentlichkeit der römische Talar der der deutsche Weltpriesterrock

sel Erschütterungen gab durch die us{rıtte des Theologen tto Karrer und ach 1983, die abschließenden Bemerkungen des Autors, kann VO. „Re-
des Biologen un! Eugenikers ermann Muckermann. Mehr als andere katho- duktion und Konzentration“ 19-521) gesprochen werden. Häauser wurden
lische Kreise stellten sich die Jesuıten auf den Boden der Weimarer Demokratie geschlossen, die Novizlate und die Provinzen insgesamt zusammengelegt. Die
un! bezogen se1t 1930 die Radikalisierung, besonders durch den altlo- großen Instıtutionen der Schulen un Hochschulen konnten ber erhalten WEeTI-
nalsozialismus, Stellung. In der Debatte „objektive“ un „subjektive TOM- den. UurC. die Kontinulta: VO.  - Eintritten cheint die Zukunft der Gesellschaft
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Jesu, der exkursartig den Schluss verlegten Marginalien den M1SS- 23—44) Ungleich schwieriger gestaltet sich die VO  — den Hg.n geforderte Prag-
brauchställen, gesichert. allz be1i Uriıgenes 45-—60) dessen vielschichtige Theologie nach w1e VOL Rätsel

Iıe Lektüre e1ınNes umfangreichen Werkes Traucht eıinen langen aufgibt. ıe Rekonstruktion se1nes Hauptwerkes Perı archon ist ‚Der 1n der Ob-
hut VO  w Alfons UTrS; elementar autbereitet un! verständlich geschrieben. Aus-tem. och die Mühe er Leser erhält einen Einblick 1n 1ne führlich., detailliert un lesenswert zugleich erweıst sıch ebenso der BeitragGemeinschaftft, die sich ın 200 ahren mehrfach LEeEU erÄinden und Der (‚yprıan VO.  - Margıtta Berghaus 1-—82), der laut Autorenverzeichnis

die jeweiligen Zeitverhältnisse musste. Trotzdem wurde einz1gen nicht-promovierten Mitwirkenden. I )hes gilt besonders heTrvorTzZzu-
die Kontinulnta: In kKıgenart und Sendung bewahrt. ach selinem dreli- heben, enn mıt ihrem gelungenen Beitrag wirbt die 4IM indirekt dafür, den
ändigen Werk über das TSTe Vatikanische Konzil ist Klaus Schatz e1N akademischen Mittelbau stärker als bisher für das literarische (Jenus der Stu-

dienliteratur heranzuziehen. Dem widerspricht nicht, ass miıt Winrich LÖöhrwelteres Meisterwerk gelungen, das auch andere Orden einem ehrT-
lichen Umgang mıiıt den hellen und ınklen Seıten der eigenen (SE eiINe kirchenhistorische Kapazıtät VOIN Kang mıiıt gleicher Souveränıtät den Bel-

schichte ermutigen kannn Tag ArTıus 83—100) verfasst hat Miıt den nachfolgenden Ausführungen VO  -

(Jta 'e1] 101—-112 wird die Chronologie der Akteure durchbrochen. Diese eTrste
Vallendar oachim Schmied! der 508 „Zasuren “ markiert e1 einen wichtigen Wendepunkt innerhalb der

Theologiegeschichte 1n diesem Falle ist das Konzil VO.  - aa der entfal-
tet grundlegende Begriffe: 1le Ziasuren verdienen e1gens gewürdigt WT -

den, weil G1@e die Herkulesaufgabe gemeilstert aben, auft wirklich weniı1gen Se1-
ten umfassend die omplexen theologiehistorischen Zusammenhänge anschau-
ich un für die Bedürfnisse heutiger Studierender kompetenzorientiertTheologiegeschichte flektieren. 0Se Wohlmuth gelingt e1INeEe kompakte Zusammenfassung

Arbeitsbuch Theologiegeschichte. Diskurse. Akteure Wissensformen, hg Chalzedon 166-181), die 1n einen interessanten Kontext Karl Rahner
stellt. Ebenso lesenswert sind die Ausführungen ZUTL „Scholastik“ 196-—204)

Gregor Marıa Ho . Ulrich KOrtner Band bıs Jahrhundert. VO  — Ruedi Imbach SOWI1Ee 586 „Vıa moderna Mystik“ VO.  - Volker Leppıin 317—uttgar Kohlhammer 2011 380 S kt 2/7/,90 ISEN 8—-3—1 7-—-()19113— 328) 1e5 I119.:  - diese Ziasuren 1 Zusammenhang, ergibt sich e1IN systematischBand Jahrhundert bis AULE Gegenwart. uttgar' Kohlhammer 2012 nahezu lückenloser Gesamtüberblick ber die Theologiegeschichte, für den
416 i pb 34,90 ISBN T8=317=-01  14—3 Studierende gEWI1SS dankbar sind. Einen eichten Nachgeschmack hinterließ

Man könnte meınen, aktuelle theologiegeschichtliche Studienlitera- die Rezeptionsgeschichte VO Gregor VO  = yssa 113-128) 1 Beıtrag VO  -

{Ur gäbe wWI1Ie Sand Meer. och weıt gefehlt: Systematische Re- Sandra Leuenberger-Wenger, die mehr andeutet als konkrete Fakten benennt.
konstruktionen 1n studienorientierter Absicht sind ach w1e VOTLI Man- Hıer ware vielleicht die eine der andere differenzierende Erläuterung TÜr den

gelware, verglichen m 1ıt dem nahezu unüberschaubaren Angebot weniger vorgebildeten Leser erhellender SECWESEN. Als besonderer Lesegewinn
kirchengeschichtlicher der exegetischer Einführungsliteratur, VO  w} erwelsen sich dagegen die Ausführungen über Augustinus 129-147) VO  — Ulrich

Volp, dessen kritische Relecture weder apologetisch noch defätistisch, sondernder praktischen Theologie SallZ schweigen. | D hat fast den An- ın kritischer Würdigung angenehm neutral un sachlich wirkt, Wäas uch eın
schein, als bliebe die systematische Theologie nach wWI1e VOTL 1n ihrer Blick 1n die Ausgewogenheit bemühte Sekundärliteratur beweist. Mıt
begriMsorientierten Lehre ixiert und bemühe lediglich eologie- gleichem Wohlwollen, hne dabei die kritischen Punkte verschweigen, sind
geschichtliche Retrospektiven ZUT Abgleichung und/oder Kritik VOTI- die Ausführungen Nestor1ius 148-165) VO Dietmar Änkler geschrieben,
gefasster Ansichten. Das VO  . Gregor Marıa Hoff und Ulrich Orts die insofern gut geeignet sind, die christologischen Auseinandersetzungen des

Jh.s bis Chalzedon Iuzid skizzieren. Fuür die mittelalterlichen Akteure ıstHer hg „Arbeitsbuch Theologiegeschichte“ 111 der systematischen den Hg.n gelungen, einschlägig ekannte neben eher) unbekannten VinTheologie AdUS$S dieser hermeneutischen Befangenheit heraushelfen
und zugleic e1in „Bedürfnis sowchl auf Seıten der Studenten wWI1e der rekrutieren. Dass mıt Hansjürgen Verweyen der Nestor e1INeT erstphilosophi-

schen Letztbegründung für Cie Vorstellung VO  - Anselm VO Canterbury 225—Lehrenden“ Vorwort, 1 Z} nach einer theologiegeschichtlichen, 243) wurde, ist e1Nn Bewels für den en intellektuellen Anspruchallerdings ın euWlıc systematischer Absicht verfassten Sekundärlite- des Arbeitsbuches. Dagegen wirkt e1Nn wen1g überraschend, WeEe1111 der neupla-
ratur aufgreifen. Ihesem en Anspruch gerecht werden signali- tonisch inspirlerte Pseudo-Dionysius Areopagita 182-195) VO.  - Magnus Striet
s1ierenAeinen der ın moderner Binneninterpunktion gehaltene Un- und damit VO  - einem entschiedenen Kritiker der Negatıven Theologie) bearbei-
tertitel „Diskurse. Akteure. Wissensformen“ SOWIE die 1n kurzer e1t tet wird, dessen skeptische Grun:  altung uch 1n die abschließenden Ausfüh-
erfolgte Fertigstellung beider Teilbände, Was angesichts der heutigen ruNngseN /AGEE Rezeptionsgeschichte unverkennbar einfließt. Wenn hingegen irk

Ansorge Johannes Scottus Eriugena 205—224) ın nahezu gleicher Problem-Lehrbelastung zunächst einmal e1nNn Verdienst sich darstellt. er
lage die freiheitstheoretischen Anifragen diesen ebenso neuplatonisch wI1]1eBlick 1n das Inhaltsverzeichnis beider Bände ist vielversprechend: S christlich orıentierten Akteur richtet, annn stellt der Frankfurter Theologetauchen ZU einen die gängıgen und damit für das Studium der 'heo- Recht test, ass „ungerecht wäre| krıugena MaDßstab neuzeitlicher Phi-

logie bzw. Religionslehre relevanten Namen auf, die überwiegend VO  . losophie un Theologie messen“ (222) Mıt diesem Augenmaß gelingt INSO-
ebenso namhnaften Autorinnen und Autoren vorgestellt werden. Zum tern eine den zeitgeschichtlichen Umständen erecht werdende Rekonstrukti-

Was sowohl die o0-Autoren Mechthild Dreyer un:! Stefan Seıt eierTr hae-anderen en sich die Hg auch dazu entschlossen, her randstän-
dige Akteure vorzustellen, die Ial 1n den uDlıchen Einführungs- ard 244-263 als uch Ulrich ühn Thomas VO  .. Aquin 283-295) unter
üchern vergeblich sucht, GSEe1 die mittelalterliche Mystikerin Bewels tellen. kın wen1g begriffslastig und insofern nicht immer leicht VOI-

ständlich erschien dem Kez der Beitrag VO  - Ludger Honnefelder JohannesMechthild VO  > Magdeburg (bearbeitet VO  . Hildegund Keul, 264—282) Duns Scotus 296-—316), Was mıtunter den komplexen un! voraussetzungsrel-der der In der westlichen Theologie wahrscheinlich IL1LUTL Insidern be- chen Zusammenhängen der Theologie un Philosophie des Duns Scotus 56-kannte byzantinische Kirchenlehrer Gregor Palamas (vorgeste VO  w schuldet se1n dürfte Umso deutlicher fällt daher das Lob für die BearbeitungHacik Rafı (G(aZzer, 346-—358) Als interessant erwelst sich dabei die der nicht minder schwierigen voluntaristischen Denkformen Wilhelm VO.  — Ock-
Mischung Adus kirchengeschichtlic. und systematisch renommMlerten hams 329-—345) 1n der Obhut VO.  - Sigrid Müller dUusS, die geschickt den zeıtgenÖSs-
Autoren SOWI1Ee der Umstand, dass den Hg.n oIlienDar gelungen ist, sischen Hintergrund mıt dem intellektuellen Schaffen vernetzt; eine eistung,

die über den bereits erwähnten byzantinischen Akteur Gregor Palamas hinausuch d UuS dem Bereich der Philosophie prominente Autoren geW1N-
11CI1, die der Theologie nicht immer nahestehen. er formale Rahmen insbes. TÜr die Darstellung des Nikolaus VO  - Kues 359—3 78) durch Johannes
für jeden Artikel sieht dabei neben einer Kurzeinführung 1n Leben Hoff hervorgehoben werden 111USS5 off gelingt neben e1INeET inftormatıven

prosopographischen Erschließung die systematische Brücke ZUT Neuzeıt undund Werk SOWI1E der Skizzierung zentraler Thementelder die Vorstel- damit YAOB Folgeband bauen.lung eines Hauptwerkes VOLIL. Abschließende Bemerkungen ZU Ke-
ıe Anforderungen den zweıten Band sind indes ungleich größer, giltzeptionsverlauf SOWI1Ee knapp gehaltene Literaturhinweilse schließen

doch e1INn nahezu umfanggleiches Buch für die Neuzeıit un! Moderne kon-jeden Beıtrag ab Diıie Auswahl des Hauptwerkes ist freilich der subjek-
tiven Meinung des Vfs anheimgestellt und SOTg bei den melsten Be1- zıpleren. „Gerade 1mM Blick auf die Theologie des 20 Jahrhunderts un der (56:

genwart”, die HO:, wurde daher ‚eine Beschränkung erforderlich“ Vorwort,tragen auch für keine gröberen Überraschungen, wenngleich wel D 73 uch 1m zweıten Band verdienen die „Ziasuren“ e1gens gewürdigtgrundsätzliche Schwierigkeiten regelmäßig auftauchen: Zum einen werden, zumal sich mı1t den Stichworten „Reformation“ (9—21) und „Gegen-1st den Autoren die Beschränkung auf e1Nn Werk bei produktiven Den- reformation, katholische Reform und Konfessionalisierung“ 54-—66) SOWI1Ee
kern wW1e Augustinus SEWISS nicht leicht gefallen, ZUL. anderen stellt abschließend 1m anspruchsvollen Beıitrag ZUTLI „Theologie 1 Jahrhundert:
sich Cie grundsätzliche Trage, ob das bezeichnete Hauptwerk AdUS$S Herausforderungen, Übergänge, Umstellungen“ 408—413 die beiden Hg selbst
didaktischen Gründen uch immer ZUTC Einführung 1ın einen enk- Wort melden. Zusammen mıiıt den Zäsuren ZUTLXC „Religion 1n der europäl-

schen Aufklärung‘“ 103-—120) VO.  - Ulrich Barth, „Neuscholastik, Antimoder-ansatz gee1ignet erscheint. Aber, das Ergebnis vorwegzunehmen: nısmus" 185-—-197) VO  - Roman Siebenrock, ferner ZUTLT „Dialektischen Theo-Die Autorinnen und Autoren haben die Aufgabe grundsätzlich hervor-
ragend gemelstert. Das gilt gerade für die nicht restlos erschlossenen logie“ 235-—248) VO  - Dietrich Korsch un! schließlich Z „Z,weılten Vatika-

nischen Konzil“ 302-—-318) VO  - Hans-Joachim Sander wird Theologie-und er umstrıttenen Theologen der irühen Kirche. geschichte autf wenıgen Seiten kompetent erschlossen. Die Zahl dieser
Wolfgang Wischmeyers Ausführungen Justin artyr 11-—22) sind ebenso systematischen Zusammenfassungen gibt ndirekt darüber Auskunft, w1e ditN-

711 sich eiNe verantwortungsvolle theologische Geschichtsschreibung für Neu-überzeugend w1e die Vorstellung des TeNÄuUs VO  - Lyon durch Dietmar Wyrwa
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zeıt un egenWar‘ erwelst. Kines der zahlreichen TODlIeme, die siıch dabei porträts, die den Hauptteil des Buches bilden, aKUusSCc bereits VO  .
stellen, haben die Hg vorbildlich gelöst: das der konfessionellen Neutralität, drei einleitenden und mindestens einem abschliebenden Beıitrag 5C-
womıit die Studienbücher für Studierende beider Konfessionen interessant CI- rahmt Sind.
scheinen. Mıt Albrecht Beutel und eorg Plasger wurden für die zentralen Per-

ıne Tour d’Horizon UrC. das VO  — Ina Ulrike Paul steckt den all-sönlichkeiten artın Luther 22-—37) un Johannes Calvın 8-—53) zudem AUS-

gewlesene Kenner der Reformation betraut. Auf katholischer e1te erfahren gemeınen historischen Rahmen ah 9—42) TUC die ‚einz1gartıge usgangs-
eIicA10T (‚ano 7—84) un FTancC1SCO SUAäTez 5—102]) eine ebenso umsichtige un Bewusstseinslage für das Verhältnis VO aa un! katholischer Kirche 1n

Württemberg“ 143 1NS Zentrum ihrer Betrachtungen und iragt, ob nıcht ın diıe-Darstellung durch Thomas Franz und Thomas Marschler. FKUr Diskussionssto{if
in „Fundus gelebter Gemeinsamkeit 1n Verschiedenheit“ (42) vielleicht „e1nesunter den Lesern dürfte mıiıt großer Wahrscheinlichkeit die Wahl der Akteure

TÜr die Zie1it des un! Jh.s SUTSCIL. Die aum unterschätzende Bedeu- der Substrate für das Autfblühen der katholischen Tübinger Schule 1mM Jahr-
tung Immanuel an(ts, sowohl 1mMm Blick auf die Aufklärung se1lner Zeıt, die mi1t hundert“ (10) gelegen haben könnte. Dıie folgenden Aufsätze VO.  - Ulrich Köpf

und Albhert Franz führen tiefer 1n die Problematik des theologiegeschichtlichenLessing 121-137 uch thematisch angesprochen wird, als uch hinsichtlich
Begrifis der „Katholischen Tübinger Schule“ e1N. 3-—65) diagnostiziertSe1INET Kezeption 1m nachkantianischen Idealismus ware sicherlich der Darstel-

lung werTt SE WESESIN, zumal sich die Religionsphilosophie Schleiermachers nächst zutreffend eiINe Polarisierung des katholischen Tübingendiskurses ZW1-
138-—154) eXplizit als Reaktion auft die kritische Philosophie ants begreift. schen vorwiegend AUS der systematischen T’heologie stammenden Kontinu1lntäts-
uch die Gegenbewegungen den Systembildungen des deutschen dealis- konstrukteuren (Max Seckler, alter Kasper ; &] und eher 1ın der historischen

Theologie beheimateten ‚.Dekonstruktivisten (allen Rudaolt Reinhardt  LraINUS, ZUT Hegelschen Dialektik, 1mM Denken Johann dam Möhlers 155—
172) bzw. Sgren Kierkegaards 173-—184) waren sicherlich durch den direkten ıe auffällige „Konzentration auft die systematischen unter konsequenter
Vergleich miıt einem entsprechenden Akteur, S£e1 ege der Schelling, histo- Übergehung der exegetisch-historischen Disziplinen“ (61) 1n der Forschungs-
risch besser eingebettet. Doch weıb der Rez. AUS eıgener T'  rung LLUT gut geschichte führt der emerıtierte evangelische Kirchenhistoriker auft die Deu-

tungshoheit zurück, die über ahrzehnte hın den „Systematikern“ zukam. Diedie schmerzhaften Grenzen, die Verlage einem Hg hinsichtlich des Umffan-
DES e1INeT Publikation auferlegen. Insotfern haben die Autoren eine den Umstän- VO  - ihnen behauptete, angeblich allen „Tübingern“ gemeinsame „Verbindung
den entsprechend gute Kompensationsarbeit geleistet un mıt der gebotenen VO  - Wissenschaftlichkeit. Gegenwartsbezug (oder Zeitgenossenschaftt) un!
semantischen Dichte die systembedingten Lücken aufgefüllt. Mit Adaolf VO.  - Kirchlichkeit“ scheint indes „weıt un! allgemein“ (64) das Schul-

postulat legitimieren. Er schlägt über die VO Seckler eingeführte differenzie-Harnack 98—-21 gelingt eorg Essen eine ebenso informative w1e anschauli-
che Erläuterung des innerprotestantischen Diskurses zwischen liberaler un rende Rede VO der „Schule“ 1mM Sinne e1INes Institutionen-, Richtungs- un:!
dialektischer Theologie, die mıt der thematischen Zasur und der Vorstellung Qualitätsbegriffs hinaus das Krıterium eINeEeSs möglichst quellenmäßig belegbaren
Karl Barths 249-265 SOWI1Ee Rudaolf Bultmanns 266-—284) wunderbar erganzt un uch durch „Außenwahrnehmung“ bestätigten „Schulbewusstsein[s!|“ (50f)

VL das 1n begriffsgeschichtlicher Analyse nachgewiesen werden musse VWd>,wird. Der Bogen ZUT Moderne ıst mıt Paul Tillich 285-—301) sinnvoll
Innerhalb dieser stımmıgen gedanklichen Linıe wirkt der Beıtrag ber Serg]l) w1e detailreich darzulegen sucht, 1mM vorliegenden Fall gerade nicht gelinge
Bulgakov 218—-234 annn doch e{was deplaziert, zumal miı1t ihm e1Nn eher rTand- empfehlt daher den völligen „Verzicht auf den umfassenden Schulbegri{ff“.
ständiger Denker beschrieben wird, dessen „Rezeption ın (Jst und West Besser sSe1 „VOIL der Tübinger Katholisch-Theologischen Fakultät der VO  - Ka-

tholischen Tübinger Theologen un! ihrer Theologie“ (65) sprechen. Dernoch aus|steht|“ 2823 w1ı1e Barbara Hallenslehben nüchtern teststellt un damit
sicherlich dıe Einschätzung der weıtaus meılısten Studierenden trıfft. 1ıne äahn- ebenfalls emerTıthlerte katholische Theologe Albert Franz AUS Dresden nımmt
liche Anirage ergibt sich für den Beıtrag über Marıe-Dominique Chenu 319— demgegenüber, VO  = Forschungskontroversen weitgehend unbeeinflusst, die
337) Unbeschadet der sehr lesenswerten Ausführungen VO.  - Christian Bauer klassisch „systematische“ Posiıtion e1Nn 67-—82) Nicht LLUTL VOL der Eixistenz e1INeTr

„Katholischen Tübinger Schule“ ıst überzeugt, beansprucht SOgar, deren11a1l als Kontrapunkt Karl Rahner 338-—355) eher Johann Metz
der Hans UrTSs VO.  e Balthasar Twartel. Mıt John ick 356-—374), (Gustavo [3 Systematik ireilegen können. Die „typische Tübinger Systemgestalt“ (67)
1eITez 375-—389) un! Sallie McFague 390—407) werden indes wichtige Im- reibt 1mM Anschluss Johann Drey und Franz Staudenmaier. VELIILAS
pulsgeber der Theologie 1n religionsphilosophischer, befreiungs- un! gender- auf diese Weise deutlich machen: „Vom grundlegenden Ansatz her, nämlich

insofern Theologie Offenbarungstheologie ist  L gehörte für Drey un! Stauden-theologischer Hinsicht abschließend besprochen.
Unbeschadet dieser (wenigen) kritischen Anmerkungen zollt der maler „die LxXegeSse, die wissenschaftliche, historisch-kritische Auseılın-

andersetzung mıit eben dieser Offenbarung, konstitutiv ZUTL Theologie“ (81  >Kez nach knapp Beiträgen und 800 Seıten geballter Information Schon durch se1ıne Formulierung verschleiert ireilich den Umstand, ass
den beiden Heg.n zunächst großen Respekt hinsichtlich der gewaltigen Drey die LXegese ausdrücklich der „historischen Propädeutik“ zuschlug, s1e
editorischen Arbeit IDıe Mühe hat sich ber sehr gelohnt: Entstanden Iso 5ar nicht der ‚wissenschaftlichen“ Theologie 1 ENSECIEN Sinne zurechnete.
iıst e1N umftfassender Wissensspeicher. In der Gesamtanlage beider DIie forschungsgeschichtlich wirksam gewordene disziplinäre Subordination
Bände SOWI1E ın der Wahl der Akteure beweisen Ho{f und KOrtner der exegetischen un überhaupt der historischen unter die systematischen Fäa-

cher der Theologie mithin schon bei Drey grundgelegt.grohe Umsicht. Dıie Beılıtrage nach dem eingangs beschriebenen
System strukturieren, ist 1mMm Blick auft die heutige Lehr-Lern-Situa- Der wissenschaftliche Streıit die „Katholische Tübinger Schu-
ti1on sehr sinnvoll und urchweg gelungen. en Dozierenden den le  66 wird durch die Beıtrage VO  - und nicht gelöst. S51e repräsentie-
Hochschulen steht mi1ıt dem „Arbeitsbuch Theologiegeschichte“ {[1U11- FeIl lediglich dessen Hauptparteien. Dennoch erfüllen S1e 1mMm Rahmen
mehr e1n sehr griIfges, ın Umfang und semantischer Dichte außerst dieses Bandes iıne wichtige Funktion: S1e lenken VO  w der .„NIistOri-
informatives Handbuch Verfügung, dem L1UT wünschen ist, schen“ und „systematischen“ Seite her den A auft die 1mM Folgen-dass schnell ZU. unverzichtbaren Handapparat VO Lehrenden den behandelten katholischen Vertreter der nt! KXEgeESsE 1n Tübingen.und Studierenden gleichermaßen zäahlen WIT: Wenn unter ihnen Johannes EV. VO  b Kuhn, Paul Wilhelm VOIL Keppler

Regensburg Wolfgang Baum und Johannes Belser fehlen, deren akademische Wirksamkeit ın U
bingen doch zweiftellos auch 1Ns fiel, ist dies immerhin auf-
allend ıe verbliebene chronologisch geordnete Reihe VO  w sechs
Einzelporträts zerfällt, WE nicht es trugt, 1n wel Dreierserien,Zwischen katholischer u  ärung un! Ultramontanismus. Neutestamentliche

Xegeten der „Katholischen Tübinger Schule“ 1mM Jahrhundert un! ihre wobei die ersten drei Forscherpersönlichkeiten VOIL ihren Biographen
nach der „systematischen“ Konzeption gedeutet werden, während dieBedeutung für die katholische Bibelwissenschaft, hg. 1as Blum Autoren der etzten drei Darstellungen gerade dies scheinbar Vel-Raılıner Kamp ling, uttga Franz Steiner ZUEZ: Z (Contubernium.

Tübinger Beıiträge ZUT Uniıversiıtäts- und Wissenschaftsgeschichte, 79)., geb meiden suchen.
32,00 ISBN 78-3-515-10199—3 Norbert Wolff attestiert ın se1iınen kundigen Ausführungen dem „aufgeklärt“-

Wenn das hauptsächliche Resultat dieses dUusSs einem DFG-Projekt über konservativen Sailer-Schüler eierTr Alois Tatz die schultypische Verbindung
„Neutestamentliche Xegeten der Katholischen Tübinger Schule 1m VO.  D Wissenschaftlichkeit, Zeitbezug un! Kirchlichkeit (vgl. etwa 100) (zanz

plizit gesteht Matthias Blum e1N, ass bei Se1INeT Beschäftigung mıiıt dem „auf-Jahrhundert unter besonderer Berücksichtigung VO  b Paul Schanz“
hervorgegangenen Bandes 1mM Vorwort auf die vergleichsweise triviale geklärten“ Benediktiner Andreas Benedikt Feilmoser einNner „Leserlenkung‘“

durch die Kasper-Seckler’sche IT1as VO.  . Wissenschaftlichkeit, Gegen-Formel|l gebrac wird, „dass sich die katholische KXegese der histo- wartsbezogenheit un! Kirchlichkeit unterlegen sSe1 (vgl. 106—-108) Wennrisch-kritischen Methode über die Textkritik hinaus nicht TST 1m Schluss über Feilmoser urteilt, dieser sSe1 „ın se1NerT Wissenschaftlichkeit getTa-Verlauf des Jahrhunderts eöfnet haäat, sondern bereits 1mMm Jahr- SEN [gewesen] VOIN e1INeT praktischen Gegenwartsbezogenheit un! bestimmt VON
hundert“ W kommt darın zumiıindest 1ne übertriebene Beschei- der Intention, eiNe selbständige un! mündige Kirchlichkeit erzielen“, VeTI-
denheit der Hg ZU Ausdruck. Sicherlich bereichern die 1ın dem körpere Iso geradezu „den wissenschaftlichen Ethos sic| des katholischen Mı

belwissenschaftlers der Tübinger Schule“ (129), hat die SAl12Z6E ArgumentationBuch enthaltenen werkbiographischen Einzelstudien die nt! Fach-
geschichte ber ST ihr Einbezug 1n die kontrovers geführten daher durchaus etiwas Zirkuläres sich. Christoph Heil annn 1n se1inem Beıtrag
Diskussionen die „Katholische Tübinger Schule verleiht dem über den ‚ultramontanen“ artın Joseph Mack 131—146) einen Bruch mıiıt Se1-
Band seıinen vollen Wert. Über das Vorwort hinaus enthalten sich H61 „aufgeklärten“ Vorgängern TaTtz un Feilmoser nicht erkennen. abe doch

dieser wWwWI1e jene eline allerdings eher „konservative Kirchlichkeit mıiıt w1ssen-die Hg sowohl eiINerTr Einführung 1n die Thematik als auch eiINes Tesu- schaftlicher Sorgfalt und akademischer Dialogbereitschaft“ (131) verbunden,mierenden Fazıts Man INa diesen Verzicht bedauern, kann ihn ber un 1Iso „alle TEl Kriterien Max Secklers für eine Zugehörigkeit ZUL Katho-
doch dUuS dem Umstand erklären, dass die Tübinger Neutestamentler- lischen Tübinger Schule“ (146) erfüllt.
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Anders als ei] INas Michael Theobald 147-—181), der den zweıten Reigén die Vorsitzenden der jeweiligen Gesellschaften, Iso Ulrich Barth,eröffnet, die Fakultät I1 der während der 30er- und 40er-Jahre des Jh.s 1n Friedrich Wilhelm TraTt und Christian Danz, SOWIEe Wilhelm Täh VO  wihr herrschenden (egensätze nicht als e1Nn geschlossenes Schulgebilde betrach-
ten. Er bescheinigt Joseph Gehringer, diıesem spaten ‚ZrDen der Aufklärung“ der gastgebenden Humboldt-Univ. Der Band versammelt zahlreiche

Autoren, die sich selbst fast durchgängig dem Denken VO  . Schleier-aufgrun: Se1INeEeT Verdienste die Zwei-Quellen-Theorie sowohl 1N-
novatıonsorientierte Wissenschaftlichkeit als uch reformorientierte Kirchlich- macher, Troeltsch und Tillich verpflichtet wI1ssen. Abgesehen VO  > e1-
keit 1mM Unterschied Oöhler un! den Möhlerianern. ES ze1gt sich hier, ass 146 Katholiken sind 61e urchweg evangelisch und ehren mehrheit-
e1Nn die Bruchlinien chärfer 1NSs Auge fassender historisierender Zugriff auft ich theologischen Fakultäten des deutschen Sprachraums. HS fällt
systematisierende Kategoriıen nıcht völlig verzichten 111U55 un! annn Kaıiner insbes. au wWI1e häufig Autoren den Begri{ff hberal” verwenden,
Kampling 183-—196) hat In der Gestalt VO  - orıtz VO  - Aberle miıt einem ‚, Ver- sich selbst theologisch verorten XXZXIUIL, 144 O siehe Je-des Tübinger ‚gemäßbigten Ultramontanismus‘“ 185 Lun, der 1e€e Be- doch uch XXVIII BSpDW. ist VO  b „Theologien des Lliberalen 1ypus“deutung der Geschichte nicht leugnete, aber noch Raum ieß für explizit katho-
lische Auffassungen hinsichtlich der Schrift‘ LT habe dadurch, K „eıne

die ede (2 7) wobei offen bleibt, welche I1ypen noch gibt un! WI1Ie
Ziwischenstellung ein{genommen| zwischen den Tübinger ‚Xegeten der An- S1e sich zueinander verhalten. s lässt sıch lediglich erahnen, Was

und W  - sıch handelt 431} Ferner wird der VO  _ TIroeltsch geprag-fangszeit, die eiNe größere Freiheit für ihre Exegese 1n Anspruch nahmen, un
seiınem Schüler un Nachfolger Paul Schanz, der diese Vorstellung elINeTr dop- LE, ebenso deskriptive WI1Ie normative Begrift des „Neuprotestantis-
pelten Au{fgabe der KXegese weıter entwickeln suchte‘“ (195) Mag uch der mMUus  L auigegriffen 438) FUr den ökumenischen Dialog ist auft jeden
Auit- DZw. Abstieg VO.  - der AufklärungZUltramontanismus nicht SallZ e1N- Fall AYA erheblicher Bedeutung, WE zahlreiche führende Fachver-
deutig un: geradlinig verlautfen Se1N, w1e hier anklingt, scheint doch e1Nn die Identität des Protestantismus wen1ger mıiıt den Bekenntnis-
AUS der historischen Einzeluntersuchung ‚ WOLNNELNETI Entwicklungsgedanke, SC  - der Reformationszeit als miıt den durch die Aufklärung angestoße-der S1C  h bei andeutet, tatsächlich besten geeignet, die mıtunter TeC.
emotional geführten Kontinuintäts- und Diskontinuitätsdebatten die „‚Katho- Ne  a} Reflexions- und Transformationsprozessen verbinden wollen.
lische Tübinger Schule‘“‘ einem ottenen theologiegeschichtlichen Diskurs Konfessionalität wIird el nämlich einem Dbloß sekundären Phä-
ber wlssenschaftliche Theorien und Praktiken versachlichen. Gleich swährend die Reflexion VOoO  z Religion als zentrale Aufgabe der

Theologie angesehen wWwIrTd.hält ann auch Markus 1UU 197-228) test, ass „eE1In deutlicher Unterschied
zwischen der Bibelauslegung 1n der Aufklärungszeit un der des ausgehenden Was unter diesem Begriff verstehen 1st, erläutert artın Riesebhrodt bisJahrhunderts“ bestanden habe ET schildert Paul VO  b Schanz als euen
Kez1ıplenten un moderaten Interpreten des Vatikanums, der die biblische

VOT Kurzem Prof. 1n Chicago 1n seinem Auftaktbeitrag 3-—-25) Religion ıst für
ihn „eE1In System VO  . sinnhaften Praktiken, die auft dem Glauben an die EixistenzkKxXegese infolgedessen als eine theologische Disziplin verstand, die „‚neben der 1n der Regel unsichtbarer übermenschlicher ächte beruhen. Die ‚Ubermensch-gründlichen wissenschaftlichen Erklärung‘“ der extie uch „eiıne auctorıtatıve, ichkeit‘ dieser Mächte besteht darin, ass ihnen Einifluss auf der Kontrolleuntrügliche Deutung des gefundenen Siınnes“ (206) eisten musste. Schanz über Dimensionen des individuellen der gesellschaftlichen Lebens Uun:! derselbst schlug, w1e ausgewählten Beispielen verdeutlichen kann, den damit türlichen Umwelt zugeschrieben werden, die sich direkter menschlicher unvorgezeichneten „Weg zwischen der wissenschaftlichen, konfessionelle (‚Ten- damit uch w1lssenschafttlicher Kontrolle gewöhnlich entziehen.“ (14) ESs ist

26  - überschreitenden Forschung un den Vorgaben des kirchlichen Lehramtes“ Iso die jeweils gelebte, sıtuahons- und kontextabhängige Bezugnahme des223} LUr mıit durchmischtem Erfolg e1Nn. Menschen auf e{iwas außerhalb SeINeET selbst, das aber für ih: selbst Relevanıkiınen lesenswerten Schlusspunkt bilden die „Bemerkungen Tendenzen Hhat; die reflektieren ıst. Wenn die jeweilige Gegenwart entscheidend wird,un! Strategien katholischer Theologie 1mM Jahrhundert“ VO  a tto Weils 241-—
262) unterscheidet eiINe „Strategie der Begegnung“ un! e1INe „Strategie der

hat das einschneidende Konsequenzen HÜr die Theologie (Dietrich Korsch, 27—

Verdrängung“. Miıt aller Deutlichkeit aber betont CL, ass dieser scheinbare Dua-
42) uberdem gilt die Religionssoziologie un -politik 1n den Blick neh-
I1  - Monika Wohlrab-Sahr, 43-—64; Arnulf VOIN Scheliha, 65—88 Von demlismus N1C auf e1Nn unsachgemäßes „Schwarz-Weiß-Gemälde“ hinausführen bedingten Gegenwartsbezug ıst speziell die ogmatı. betroffen, gilt doch, dasdürfe, ennn „Zi:wischen der Öffnung Z Moderne und dem Rückzug aut fest- faktische Selbstverhältnis un: -Verständnis des Menschen mıiıt dem kirchlichengefügte Bastionen gab viele Ziwwischentöne, Schattierungen, uancen.“ (24 Lehrbestand vermitteln. Wıe das gelingen ann und weilche Modifikationen

Eıner systematischen Herangehensweise die Tübinger chulfra- diesem Lehrbestand evtl OUOISSCHOININEN werden mMUuUssen, ıst eINe Tage, der
5C, lässt sich zusarnmenfassen‚ wohnt die Tendenz inne, mögliche zwel Beltrage Z Süundenlehre un! ZU Christologie nachgehen Jörg Dierken,

155—173; Christian Danz, 175—-190) uch die se1t dem übliche nNter-Widersprüche zwischen professoralen „‚Autfklärern  66 und „Ultramon- scheidung zwischen dem „JESus der Geschichte“ un! dem „Christus des Jau-tanen“ Interesse der Kontinulitätswahrung allzu leicht verharm-
losen. Eın stärker historisierendes Vorgehen kann dagegen dazu nel- ens  c ıst 1n diesem Zusammenhang HEMUNEN (Dorothee Schlenke, 593—613)

Grundsätzliche theologietheoretische Überlegungen stellt Wilhelm 'TähSCI, die Widersprüche mehr als nöt1g dramatisieren. Ausgleichend 137—-154) Ausgehend Y SM  - dem Befund, ass die 1n überlieferte Formen einge-EIMAaß dann e1n vorsichtig systematisierendes Element wirken, bundene christliche Botschaft den meılısten Menschen 1ın der Moderne 11VETI-das nicht VOoO  » „oben  C über das historische Material gelegt, sondern ständlich bleibt, plädiert für iolgende Verfahrensweise: „Die entscheidende
VOINl „unten‘‘, dUus dem Material selbst heraus wird Am ehe- Aufgabe der religions- und kulturhermeneutischen Theologie wird se1N, die
sten deutet sıch dieser wissenschaftsgeschichtliche KÖön1ıgsweg bei Praxıs elNner dem gegenwärtigen Bewusstsein aufgeschlossenen, s1e fördernden
eoampling und Thurau „Z:wischen katholischer Aufklä- un! kritisch orientierenden Glaubenskommunikation unterstutzen. Diese

Theologie übergibt die Begründungsfragen der Religionsphilosophie und S1e be-rung und Ultramontanismus“ stehen musste dann ja möglicher- greift sich selbst als eine der kirchlichen Praxıs zugewandte Glaubenslehre. Alswelse Sar kein statisches Entweder-oder meıinen. HS könnte SCHNAUSO
gut e1n dynamisch-komplexes Sowohl-als-auch VO.  z} Modernität und solche sieht s1e ihre Au{fgabe prımär darin, die Symbolbestände der christlichen

Überlieferung dem gegenwärtigen Bewusstsein erschließen, ass S1EeAntımodernität bedeuten. Die Pointe der Frage ach der „Katho- aneignungstauglichen Angeboten die religiöse Selbstdeutung der Zeitgenos-ischen Tübinger Schule würde, betrachtet, nicht darin liegen, SC.  - werden können.“ 145)
dass S1e die Uniformierung VOoO  w} Pluritftormem eTZwI1ngt, sondern darin, Wie solche Überlegungen Z Denken der Reformatoren dSSECN,dass S1e eın theologiegeschichtliches Problembewusstsein eıben
wach hält Nicht zuletzt darin, dass dazu einlädt, vermeintlich Ver-

w1e überhaupt der ökumenische Dialog noch möglich sSe1IN soll, WOEI1111

Dogma und Bekenntnis ihren normatıven Charakter verlieren und OTf-Lrautes ın diesem Sinne „quer lesen, liegt der Wert dieses ALLLESEIL- fenbar die Normativität der Heiligen Schrift ZUL Nıspositionden Bandes. steht Andreas 545—569), bleibt treilich offen och eTrOöffnetMünster/Frankfurt Gregor Klapczynski der vorliegende Sammelband nicht L1LUTFr systematisch-theologischeder konfessionskundliche Perspektiven. kın Großteil der kenntnis-
Aufgeklärte Religion un! ihre Probleme Schleiermacher Troeltsch Tillich, reichen und informativen Beıträge ist Ja dem Denken dreier 'heo-

hg Ulrich Christian Friedrich Wilhelm GT af Wilhelm logen der Religionsdenker gewidmet.
Gräb Berlin: De Gruyter 2013 XXXVI) LA (Theologische Bibliothek
Töpelmann, 165), geb ISBN 78-3-11—-031252—97

SO wird die produktive Auseinandersetzung VO  - Troeltsch und Tillich mıt
Schleiermacher, dem „Kirchenvater des Jahrhunderts“, rekonstruiert 193—Deutlicher noch als die katholische ıst die evangelische Theologie 361) Ebenso wird untersucht, w1e Tillich die Publikationen Von TIroeltsch

durch e1InNn omplexes positionelles Gefüge gekennzeichnet. Verschie- wahrnahm 365—445 Weıtere Beiträge widmen sich einzelnen Aspekten 1mMm
dene Schulen und Richtungen, die sich oftmals 1n Form VO  e} wWw1ssen- Denken der genannten Theologen. Das betrifft ZUE einen ihre jeweilige Sicht
schaftlichen Vereinigungen der Gesellschaften Organısleren, stehen der Aufklärung 449-541), ZU anderen die Dogmenkritik, W1e S1€e sich se1t
sich gegenüber. Bezugspunkt sSind el einzelne Fachvertreter des dem iImMmmer mehr durchsetzte un das überkommene Verständnis des

Christentums 1n Trage stellte (6 7—-707und Jh.s Im März Z haben die Gesellschaften, die das Erbe
Von Friedrich Schleiermacher, TNS Troeltsch und Paul[l Tillich pHle- Bestechend sind gerade die Beıträge Schleiermacher (Martin

Ohst, 517—645; Andreas Arndt, 647-—659) Wer sich verlässlich überSEN, ın Berlin einen gemeiınsamen ONgTESS veranstaltet. Dieser stieß
mıt mehr als dreihundert Gästen AdUusSs Wissenschaft und Kirche auf die eCUuUeETE evangelische Theologiegeschichte orientieren WILL, wird
große kKesonanz. Die Ergebnisse dokumentiert der vorliegende, recht diesem Sammelband nicht vorbeikommen.
umfangreiche und leider nicht gerade kostengünstige Band Hg sind Bad Driburg Benjamin Dahlke
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Preußische Union, lutherisches Bekenntnis un! kirchliche Prägungen Theo- s1eTrung angesichts geme1insamer Herausforderungen“ (31 711) anempfohlen, weil
logische Ortsbestimmungen 1m kKıngen Anspruch un! Reichweite kon- dort informiert und systematisch präzise die kritischen Anfragen auf den apkad
fessioneller Bestimmtheit der Kirche. Im Auftrag der Selbständigen ‚.Van- gebracht werden, die S1IC.  h AUS der Sicht der SELK theologisch un! hermeneu-
gelisch-Lutherischen Kirche un! der Unıion Evangelischer Kirchen hg tisch 1n ezug auft das bekenntnistheologische UunNn! ekklesiologische Selbstver-
Jürgen Kampmann Werner län Göttngen: Edition Ruprecht 2013 ständnis der ber nicht minder der der uch der stellen.
3706 (Oberurseler efte Ergänzungsbände, 14), geb /8,00 ISBN: 0 7/ 8—3—
469-0157/-—1

Von hohem aktuellen Interesse weıt über den Bereich der SELK
hinaus sSind insbes. Kläns UÜberlegungen den die Kircheneinheit be-

Wenn I1all Oktober Z047 das Fünfhundertjahresjubiläum der treflfenden Implikationen des „satıs est  .. 1M VIL Artikel der Coniessio
Reformation begeht, wird auch das Reformationsfest VO  = 1817 und Augustana, der TÜr die Verständigungsprozesse innerhalb der

die 508 preußische Unıon denken se1IN, deren offizieller Beginn Leuenberger Kirchengemeinschaft VO  — grundlegender Bedeutung 1st.
Während der gegenwärtige Präsident des Kirchenamts der ‚HAKI) miıtauf diesen Jag datiert wITd. Köniıg Friedrich Wilhelm J4X der Preußen
der These zıt1ert wird, ONSeNs 1n der Lehre stelle keine Vorausset-VO  - LL D1s 1840 reglerte und dem die Vereinigung der Iutherischen

und reformı1erten Kirchen ın seinem Herrschaftsgebiet nicht 1L1UTL e1Nn ZUN$S für Kirchengemeinschaft dar (vgl 328 Anm 9} 339 Anm 97),
insıstert aut Lehrkonsens als der Bedingung möglicher Kirchen-politisches, sondern durchaus uch e1n Anliegen persönlicher FTOM-

migkeit WAärl, nahm damals eINeT Abendmahls{ieier der beiden VT - gemeinschaft und widerspricht dezidiert Friedrich Hauschildts Aulf-
eınten Hof- un! Garnisonsgemeinden 1n Potsdam teil. Nicht en IaSSung, dass Kirchengemeinschaft hne lehrmäßige UÜbereinstim-

IHNULLS TUr lutherische Kirchen e1Nn denk: und gangbarer Weg sel, derindes AB Felern zumute. 1n Schlesien kam heitigen Pro-
testen die protestantische Unıon und AD 1rennung der 508 Al ihre konfessionelle Identität 1n kirc  ıcher Verbindlichkei nicht be-
Ilutheraner VO  . der preußischen Kirche. ntier der Führung des BrTes- einträchtige. er Vollzug der Evangeliumsverkündigung ın Wort un

Sakrament, das entscheidende Argumen K ST nicht ablösbarlauer Pfarrers un Professors Johann Gottfried chne1ıDe schlossen 61€e
sich anlässlich der Zentenarfeier der Confessio Augustana einem VO.  w der inhaltlichen Bestimmung ben dessen, Was untier Evangelium
selbstständigen Kirchentum ININEN, Wäds die Amtsenthebung nach dem Befund der Heiligen Schrift gelten hat“ 334) Von der

do  ınellen Dimension eINeT Kircheneinheit dürfe eTt nicht ab-zahlreicher Professoren einschließlich Scheibels und Repressionen
mannigfacher Art Gemeindeglieder ZAUEL: Folge hatte Am Weih- strahiert werden. hne S1e könne weder über die Reinheit der bvan-
nachtsabend des ahres 1834 wurde 1n dem schlesischen orf O1N1- geliumsverkündigung noch über die stiftungsgemäßhe Sakramentsver-
BEILL 1mM Kreis Namslau die bisher lutherische Kirche militärisch e1IN- waltung AaLNSEILLESSCIL und einvernehmlich efunden werden. In die-
g!  3800084 Erst nach dem Regierungsantrıtt Friedrich Wilhelms sSe. Sinne stellt nach der ONSenNs 1n der Lehre e1in konstitutives

Element kirc  ıcher Einheit dar. /: warT sSe1 dieser ONSeEeNSs den Gnaden-entspannte sich die Lage, und den Altlutheranern wurde konzediert,
sich ihrem Selbstverständnis gemäß als Evangelisch-lutherische KITtT- mitteln und ihrem Vollzug, welcher das Wesen der Kirche ausmache,
che ın Preußen getrennt VO.  b der preußischen evangelischen Landes- nicht gleich-, sondern nach- un: zugeordnet; ber verlange „NaCh

verbindlicher und kommunikabler, fassbarer, überprüfbarerkirche, der späteren Evangelischen Kirche der altpreußischen Unilon,
etablieren. Sprachgestalt“ 338) Dies ist 1ne bemerkenswerte These, über die 1N-
ıe eıt der Entstehung VO.  - preußischer Union und altlutheri- tens1ıver als üblich nachgedacht werden sollte. Nicht dass durch S1e

das VOoO  n VII aufgegebene Problem beseitigt wWware:; ıst Der m1t Ee1-scher Kirche hat schmerzliche und leidvolle Erfahrungen mıiıt sich g \
bracht. Sich ihnen geme1ınsam stellen un! el nicht LLUTFC die Ver- 1361 Klarheit wahrgenommen, hne die bekenntnishermeneutische

Fragen prinzipiell keiner Lösung zuzuführen sSind.gangenheit, sondern uch Gegenwart und Zukunft ekklesiologisch
un bekenntnistheologisch 1m CN aDbDen, Wäar jel elines ersten In Se1INeT Festrede Eph A 151 anlässlich der 150-Jahr-Feier der
wissenschafttlichen Austausches zwischen Vertretern und Vertreterin- damaligen Evangelischen Kirche der Union November 1967 g -

stand Prases Franz-Reinhold Hildebrandt bei aller Dankbarkeit für die116  — der Selbständigen Evangelisch-Lutherischen Kirche SELK), die
VO  - Friedrich Wilhelm 11L inıtnerte Kirchenunion en und ehrlichsich dem Altluthertum verpflichtet weiß, und der Union Evangeli-

scher Kirchen 1n der C BIE ie, wWI1Ie schon ihr Name sagl, bei die Verfehlungen 1N, die auft dem Weg ihres Zustandekommens VOTI-

ScChulde wurden. „Mıt Beschämung bekennen WIT, dass bei derallen internen Unterschieden iın der Nachfolge der unilonistischen
Tradition steht Das VO.  w und SELK geme1nsam einberufene Kol- Durchsetzung der Union nicht Anwendung VO  an (Gewalt gefehlt
Oquium, das 1m Februar 20973 1n der LeucorTea 1ın Wittenberg stattfand, hat.“ (20) Hildebrandts Predigt ist 3008881 mıiıt wel Analysen ihres

Textes Beginn des Sammelbandes dokumentiert. Der Grundsatz,ist 1n dem vorliegenden Sammelband dokumentiert. Das Treffen wird
VO  - den Hg.n m1t Recht als „e1In Meilenstein 1n der theologisch-kirch- den ank für kirchliche Einiıgungsprozesse mıt dem Eingeständnis
lichen Erforschung un Aufarbeitung gemeinsam-getrennter (56- schu.  after I1rennungen verbinden, die WEeEIN nicht durch die 1N-

tendierte Einiıgung, doch häufig HTIG verkehrte Mittel bedingtschichte“ (13) bezeichnet.
F, S1e erreichen, wurde nach Maßgabe des Vorworts der Hg ‚ZUIN

Die Irennungs- un! Kirchwerdungsgeschichte VO  . preußischer Union un usgangs- und Angelpunkt dieses Buches“ 9) IDr könnte und sollte ın
selbstständigen lutherischen Kirchen Dis 1850 wird zunächst 1m Blick auft
Scheibel und die „Evangelisch-lutherische Kirche 1n Preußen“ ZUTL Darstellung entsprechender Funktion auch der Planung des Reformationsgeden-
gebracht Johannes und); motivgebend für den altlutherischen Widerstand BG“ kens DA A 1eN11C SEe1N: 9  ass I38885 W:  rhaftig sSe1In 1n der Liebe un!
geNn die Union War eıne grundlegende Kritik Territorialsystem, die Forde- wachsen 1n allen Stücken dem hin, der das Haupt ist, Christus ]l
rFu115 einer Staatstfreiheit der Kirche und die Ablehnung des zeitgenössischen (Eph 4,15)
Rationalismus, als dessen Vorläu{ier INa die reformierte Kirche ansah (vgl 7811) München Gunihör Wenz
Im Vergleich azu „Dleiben die ekklesiologischen Grundlagen der Unıion
deutlich“ (97  — S50 lautet das azı eines elitrags über Grund und Gestalt der
preußischen Union 1m Lichte ihrer Auseinandersetzung mıiıt den schlesischen
Altlutheranern Hellmut Zschoch]): „Die Enttheologisierung der Kirchenleitung Systematische Theologie
und das erritorlalistisch gesteigerte Landeskirchentum 1n Verbindung mıt dem
antirevolutionären Affekt der Regierenden sind auf der e1te der Union für die Paulus unter den Philosophen, hg. Christian Stre cker Joachim Välean-
Eskalation des Konflikts mıi1t den Altlutheranern verantwortlich, 1n dem eigent- tın Stuttgart: Kohlhammer 2013 280 (Religionskulturen, 10), pb
ich konfessionsspezifische Fragen eine zunächst bemerkenswert marginale 39,90 ISBN 78—3-—-17-—022069-—0
Rolle spielen.“ (98) Im ahr 2009 gaben John Gaputo und Linda arun Alcoff einen

(enaueres über Union un!: Bekenntnisbindung SOWI1e über Entwicklung
und Gebrauch der Agenden 1mMm wird 1ın ıer Folgeartikeln beigetragen Band mıiıt dem Titel , Pau[l 388 the Philosophers“ heraus. Für
TEC. Geck: Gilherto da Sılva; Christoph Barnbrock: Jürgen Kampmann). den deutschen Sprachraum haben LLU.  - Christian Strecker und Joa

chim Valentin unter dem leicht varııerten Titel „Paulus unter denEKın Beıtrag ZUT lturgle als Ausdruck kirchlicher Identität 1m schließt
. wobei uch die Rolle des „Liturgikers auf dem hron'  s (158) 1mM Agenden- Philosophen“ eınen Sammelband folgen lassen, der ın insgesamt
stre1it Sprache kommt. Probleme VO:  - Genese un! Geltung kirchlicher Be- Beıiträgen das philosophische Interesse paulinischen Denken plau-
kenntnisse werden 1n dem Abschnitt über „Bekenntnis und Bekennen als F1xX- sibilisiert. Als charakteristische Gemeinsamkeiten für die philoso-punkte kirchlicher Orientierung“ verhandelt (Frank artın Brunn: Andrea phische Aufmerksamkeit auf das CLorpus Paulinum erwelsen sich die
Grünhagen; Henning Theifßen). Dass bekenntnistheologische Fragen bis heute Reflexionen e1ınerselts über die Subjektivität, die sich 1n der Spannungrelevant Sind, belegen neben eiINeT Studie ZUT Weggemeinschaft VO.  - Bekennen- VO Denken und Glauben, Rationalıität und Religion bewegt, SOWI1Eeder Kirche un! Altlutheranern 1mMm „Kirchenkampf“ (Christian Neddens) insbes.
die Untersuchungen Z.U Verhältnis VO  - Kirchen-, endmahls- un! Bekennt- andererseits über das Ereignishafte. Beide Aspekte Subjektivität
nisgemeinschaft (Eilert Herms:; Armın Wenz) SOWI1e Ekklesiologie un! kirch- und Ereignisdenken ergeben sich dus der biographischen Lebens-
licher Identität Hans-Peter TOJSAANS; Werner Tän) Miıt besonderem ach- wende des Paulus, die mıiıt dem Süß Damaskuserlebnis 1n Verbindung
druck se1 die Lektüre VO:  - Kläns Beıtrag ZUT „Konfessionalisierung un Plurali- steht
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Den Auftakt bılden die Ausführungen VO  ‘ arl Kardinal Lehmann 13-—-30) Zeiterfahrung christlicher Faktizıtät“ 95) Auf diese frühen Zeitüberlegungen
der die ekklesiologische Bedeutung des Paulus betont. Als „Apostolischer Heideggers greift Vattımo ebenso zurück wıe (107g10 Agamben, auf den
euge des christlichen Glaubens“ (13) habe Paulus eiINeE „Sendung der Kirche Weißh vergleichend sprechen kommt.

allen Völkern“ (27) vertreien, die 1n der,Universalität des Heilswillens (sottes (+107g10 Agamben un dessen einschlägigem Werk „Die Zieit, die bleibt“, wI1e
begründet SE1. Während den Apostel Paulus innerhalb des theologischen [)ıs- sSe1IN „Kommentar ZU Römerbrief“ 1mM Haupttitel heißt, widmet sich Christian
kurses vornehmlich des Jh.s verortel, öffnet Ekkehard Stegemann 31-—47) Strecker 1n seInNnem Beitrag „Schwellendenken  66 der miı1t fast /0 delten Umfang
das Feld für e1INe philosophische Rezeption des Paulus, indem zunächst die nahezu e1nNn Viertel des SAl1Z6GIl Sammelbandes ausmacht. Agambens erlegun-
christologisch-pneumatologische Erlösungslehre paulinischen Denkens VO.  - der SCI jel Gewicht eINZUraumen ıst sicherlich nicht 1U deshalb Derechtigt,
Stoa abgrenzt; anschliebend die negatıve Anthropologie des Paulus 1n weil „ZU den international meistdiskutierten Philosophen der egenwart“
Beziehung 7B 508 Hang ZU BoOosen In der ehbenftalls antistoischen Religi- 209) zähle, sondern auch, weıl Agambens Relektüre des Paulus VO.  - großer heu-
onsschrift ants Als charakteristisch gelten für Paulus un ant gleichermaßen ristischer Kraft ıst. St. versucht detailliert nachzuweisen, Agambens
1€ Faktizität un! die Universalität des Bosen ın der Menschheit“ (45  Sa Die bei- Ansatz als e1INe Philosophie der Schwelle und der Übergänge verstehen
den Eingangsbeiträge präfigurieren somıiıt unter unterschiedlichen Vorzeichen sucht Von Vorteil erweIlst C555 sich dabei. ass Agambens Pauluslektüre 1n des-
das OLLV der Universalıität SE  - Gesamtdenken einbindet. Neben artın Heidegger nenn; St als welıteren

ıne Scharnierfunktion zwischen dem Einleitungsteil un! den Detailstu- Referenzphilosophen alter Benjamın, dessen Geschichtsdenken Agamben
1ı1en übt der Beıtrag Micha Brumliks 48-—58) ‚US, der knapp die Pauluslektüren mıiıt der messianischen Struktur der Zeeıt bei Paulus 1n Zusammenhang bringe.
Daniel Boyarıns, Alaın Badious, S1avo] 7ieks und Glorg10 Agambens okizziert. Mıt sSe1INeT Studie hat St einen wichtigen Beıtrag uch für den innertheologi-

schen Diskurs zwischen Exegetischer un: Systematischer Theologie vorgelegtBoyarın verstehe Paulus als radikalen Juden, weil einen lang andauernden
ethischen Universalisierungsprozess innerhal| des Judentums aufgrund „e1nes un! emphehlt Agamben für weiıtere theologische Forschungen, weil dessen
messianischen, katalysatorischen Kre1gnN1sSseS” (52) abgeschlossen habe Pauluslektüre geeignet sel, die „weithin vere Tradition philosophisch-theo-
folge sSe1 arum Boyarın der einz1ıge adäquate der 1eT VO  - ihm bearbeiteten In logischer Exegese” (278) 1n origineller Weise Iruchtbar machen.

Als Vorzug des Sammelbandes erwelsen sich die vertiefenden Lektüren, dieterpretien des Paulus Entscheidendes Krıterium HÜr se1ıne Beurteilung iıst die
rage nach der Stellung Z 1orTa: Badious Entwurt bezeichnet als „zutieifist die philosophischen Hintergründe un! Zusammenhänge der einzelnen Posıiıt10-
antijudaistisch“, weil die Wertschätzung des unvordenklichen Ereign1sses dem L11 EeTSC.  1een helten Für Agamben DSDW. sind die Pauluslektüren VO  - Jacob
(‚esetz vorgeordnet werde: uch 7Zizek lese Paulus als „Urheber einer fun- Taubes erhellend, mıt denen sich Christoph Sch ulte 120—131) befasst. Sch. dlld-

lysiert die philosophische Diıss. „Abendländische Eschatologie“ VO.  - Taubes:damentalen Gesetzeskritik‘ (54) Agamben kritisiere demgegenüber mıiıt Paulus
un! dessen messianischem Zeitdenken die Konzeption der neuzeitlichen Sub- dessen posthum veröffentlichte Vorlesungen ber die „Politische Theologie
jektivität. des Paulus‘“ werden dabei leider LLUT Rande thematisier'! Neben Heidegger

Miıt dem Ansatz Boyarıns befasst sich intens1v der Beıtrag Wolfgang tege- un! Taubes wird VOILL Daniel Havemann uch Friedrich Nietzsches Auseılin-
andersetzung mıt Paulus bearbeitet 59—77)132—154) und zeichnet 1n kenntnisreichen Einzelexegesen dessen Les-

art des Paulus nach, die wesentlich durch die Deutung VOL James Dunn Einen kreativen Neuansatz präsentieren schlieBßlich Michael Grojßheim un
und dessen 508 NECW erspective Paul‘ gestutz; werde. Durch die „Realisie- Hennıing Nörenberg, die die „paulinische Anthropologie AdUsSs Sicht der Leibphä-
rung der entsprechenden Toravorschriftten“ werde nicht LLUTL jüdische Identität, nomenologie VO  - ermann Schmitz“ vorstellen 103—-119) uch WE die

sprachliche Unterscheidung zwischen Leib un! KÖörper be1i Paulus nicht nn-sondern mehr noch e1Nn jüdischer „‚Ethnozentrismus’“ (143) bewirkt, der Boya-
bal zufolge bei Paulus zu jJüdischer Selbstkritik geführt habe widerspricht mıiıt den sel, wird die Dimension der Leiblichkeit ın ezug auft dıe Ethik und die
selinen abschließenden Überlegungen der pomıntierten ese Micha Brumliks Gemeinde als den mystischen Leib bei Paulus untersucht. Der Aspekt „leibli-
hne aut s1e exXxplizit ezug nehmen ass „eıne die Wahrheit des Christen- cher Kommunikation“ et{wa 1n KOT 1LZ..0 ermögliche eiNe Übertragung der

Enge des individuellen Leibes auf andere Subjekte der Objekte, „‚sodass dertums beglaubigende Philosophie“ (48) nicht hne Antijudaismus auskommen
könne. VorT dem Hintergrund der LEUEGTEIN exegetischen Forschungsergebnisse eigene Leib allein das Wohlgefühl der schwellenden e1te TÜr sich behä
ann e1Nn Bild skizzieren, demzufolge Paulus als „Diskursbegründer eINeEeT JU- CZ
disch-christlichen Kultur“ gelte, „1In der die hellenistische, griechisch Om1- Der wissenschaftliche Diskurs, den die Philosophen SOWIE die D1-
nıerte Kultur Aaus eINeTr jüdischen Perspektive reformuliert worden“ Se1 (154) ıschen und systematischen Theologen 1n diesem ammelband
Kuür den jüdisch-christlichen Dialog ist diese 9151685 Perspektive auf Paulus eın
zukunftsweisendes Forschungsfeld. hen und pflegen, ist beispielgebend. Überzeugend wird gezelgt, dass

das Denken des Apostels Paulus sowochl für die heutige PhilosophieMarkus Buntfu problematisiert „S1avo) Zizeks radikale Pauluslektüre  C6 als uch für die Theologie noch immer erhellend und herausfordernd199-206 Zize deute mıiıt ezug auf Lacan das Judentum als eine „Religion 1STder symbolisierenden Verdrängung“ un das Christentum demgegenüber als
„Religion des Eingeständnisses“ (203 Aufgrund VO.  - „unhaltbaren Stereotypl- Eichstätt Ren Dausner
sıerungen VO  - Judentum un Christentum“, inhaltlichen Defiziten un nicht
uletzt gn e1INeEes „unverhohlenen Antijudaismus“ (206) chätzt die Rele-
anz VOIl 7Z7izeks Denken für eiINe theologische Paulusdeutung jedoch als gerıng
e1N. Zu einem differenzierteren Urteil kommt Alexander 'eıt hinsichtlich Handwörterbuch Theologische Anthropologie. Römisch-katholisch Russisch-

orthodox. Eiıne Gegenüberstellung, hg Bertram u b Andre)‚Alain Badious Paulusinterpretation VOT dem Hintergrund SeE1INET Ontologie Stiftung Pro Urıiente, Wıen Stiftung Russische Orthodoxie, Mos-und Ethik“ (1 78—198) ZwarTr se1 Paulus 1n Badious Deutung „eıine Kunstfigur“,
insofern sS1e „das TrTeINeEe Schema VO  - Wahrheit“ darstelle: ber die Ausführungen kau (übers. Johann Krammer, Anna Briskina-Müller). Freiburg BrT. Her-
Badious zeigten zugleich eiınen Paulus, der als „der erste Theoretiker der Uni- der 2013 069 S geb 66,00 ISBN: /8-3—-451-34133-—0
versalität des Vielheitsprinzips“ gelten könne (194) beleuchtet den w1lssen- Dieses voluminöse Buch ist als Handwörterbuch ausgewlesen, jedoch
schaftstheoretischen Hintergrund Badious, der als Mathematiker eine Ontologie nicht einfach Z.UTLC fortlaufenden Lektüre gee1gnet. ugleic ist mehr
un! Ethik entfalten suche, die auf Cantors Unendlichkeitstheorie beruhe. als 1L11UTLT eın Nachschlagewerk ın Fällen der Vergewisserung WI1e e1n
Die Vorstellung e1nNes uınabschließbaren Unendlichkeitsprozesses führe e1INeT Wörterbuch, als das VO  e} den Hg.n uch bezeichnet wird Voran-„Verflüssigung“ (197) des Wahrheitsbegri{ffs, der nıicht ın Wıssen überführt WeI - gestellt sind ihm jeweils e1In Grußwort des Wıener Erzbischofs,den könne, hne den Prozess der Verunendlichung verfestigen. Fur Badiou
Se]1 daher das Ere1gn1s VO  w zentraler Bedeutung, das sich 1m Damaskuserlebnis Christoph Kardinal Schönborn, und des Leıters des Kirchlichen
des Apostels Paulus gezeıgt habe In Sse1INeTr sehr duUSsSEWOSBENEN Darstellung krT1- Außenamtes des Moskauer Patrarchäats. Metropolit Hilarion Alfeev),

Wäas den en Stellenwert dieser Publikation unterstreicht. Beide1sıert die Tendenzen ZUT Enthistorisierung un! einer radikalen Subjekti-
vlerung, die einem „überindividuellen Wertsystem“ (193) keinen Kaum mehr verbindet über das ökumenische Engagement ın Sanz verschiedenen
lasse. nationalen und internationalen Temı1en hinaus uch ıine geme1n-

Im Gegensatz den anderen Philosophen, die ın dem Sammelband ZUTLT Sıal116 e1t ın Wıen. enn Metropolit Hilarion Wrlr ab dem Jahr 2003
Sprache kommen, hat (2annı Vattımo LLUT einen einzigen Aufsatz explizit für mehrere Jahre Bischof der orthodoxen russischen Kirche ın Wıen
Paulus verfasst; artın Weißs versteht dennoch, 1n selinem Beıtrag „Kenosı1s und Osterreich. Erst 1m VEISANSENEN Jun1 sprach sich bei einem Be-und Caritas Die Postmoderne als Einlösung der christlichen Botschaft“ 155—
177) die Relevanz des Paulinischen Denkens für atımos „Grundkonzept des such ın Wıen für 1ne verstärkte „strategische Zusammenarbeit VO

orthodoxer und katholischer Kirche“ AdUSsSchwachen Denkens“ (155) nachzuzeichnen. Vattimo, der eiıne essentialistische
Metaphysik als überhaolt nsieht, versteht die „radikale Ereignishaftigkeit des Dass INall dieses uch schlussendlich 1n den Händen halten kann,
Seins“ (164) w1e S1€e 1mM Christentum un! insbes. 1mM paulinischen Denken Z UL zelgt, dass die Investition eINESs derart hohen MaDes Kärrnerarbeit
Iragen komme, als die einz1ge Möglichkeit, die Wahrheitsfrage philosophisch für e1N ökumenisches Projekt o1z aller Widerstände und Unwägbar-

thematisieren. „Postmetaphysik“ bedeute daher einerse1ts die „Einlösung keiten der Mühe wert ist. Davon ist etwas 1m Vorwort des HMg.s der
der christlichen Otschait“. un umgekehrt werde ‚durch die Auflösung des russischen Ausgabe, des Erzprliesters Andrej LOTguS VOoO  b der „Russlän-positivistischen Objektivitätsmythos die Rede VO.  b ott eTsSt wieder möglich“
(164) Den Hintergrund für atlımos Paulusdeutung bilden Cie Vorlesungen ischen Orthodoxen Univ. AB hl Johannes dem Theologen“,

lesen un: zwischen den Zeilen wahrzunehmen.ZUT Phänomenologie des religiösen Lehbens des frühen artın Heidegger, die Der Anfang des Projektes liegt mehr als ehn Jahre VOL dem KT-Holger Zaborowski 1n einem eigenen Auf{satz sehr akribisch aufarbeitet (78—
102) macht Heideggers Suche nach einem philosophischen Verständnis der scheinen des Buches zurück. Ihn bildeten drei Tagungen, die VO  - der
Geschichte einsichtig, das für Heidegger mıiıt der Entdeckung einer ZO1f: Stiftung APTO riente“ und der „Russländischen Orthodoxen Univ.
lichkeit bei Paulus zusammenhänge: 95  ı€ eschatologische un:! kairologische Z Johannes dem Theologen“ 1ın Moskau aktuellen Fragestel-
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wird ber adurch erschwert, dass die verantwortlichen Hg denlungen christlicher Anthropologie 1n den ahren 2002 (Wien 2003
Moskau und 2005 Wien) veranstaltet wurden. Hintergrund dieser Autoren keine Struktur 1mM Autbau ihres Artikels vorgegeben haben
agungen einmal die Suche nach ntworten auft Fragen nach „Jeder UTtOT sollte In der Behandlung des aufgegebenen Stichwortes
dem christlichen Menschenbild Ihes ıne vordringliche Au{fgabe völlig Irei Se1IN und selbst entscheiden, worauft Wert gelegt wird und

woraut nicht Auf diese Weise kommt die Vielfalt der Gedanken undder orthodoxen Kirche 1ın Russland ach der langen eıt der HeTrTrT-
schaft des kommunistischen Atheismus, der das jel veriolg hatte, Methoden. bDer uch die Vieltfalt der Arbeitsweisen 1n Wegst und (Ost

anschaulich YABE Vorschein“ (Stubenrauch, 13) Ihese Sprechweiseden 1yp eINes „1L1CUCIL Menschen“, den kollektiven, kommunistı-
schen Menschen schafftfen. Zum anderen bereits nach kurzer kann 1mM Nachhinein 11UTL als euphemistisch bezeichnet werden, denn
eıt der geänderten gesellschaftlich-politischen Sıtuation ın den Y0er die vermeintliche Freiheit geht klar Lasten des angestrebten jal-

seıtıigen Verstehens un! mıtunter des Verständnisses überhaupt.ahren erkennbar, dass sich die Herausforderungen für die Kirchen ın
(Jst und West ähneln. die durch die Säkularisierung, Umweltkrise, Be1l der Lektüre wird I11d.  —_ unmittelbar darauf gestohen, dass 5  TE
Gentechnik und Globalisierung entstanden Darauf wollten anderen“ über „dasselbe Thema“ Gleiches der Ahnliches 1L, dass
beide Seıten 1U 1 ökumenischen Gelst uch geme1ınsame NtworT- 1iıne andere Art der geistigen Durchdringung als die eıgene miıt dem
ten finden Dazu kam., dass diese Themen unbelastet VO  a der damalıi- Anspruch der gleichen intellektuellen Redlichkeit gibt „Die Leser-
SC angespannten kirchenpolitischen Sıtuation mıt den eingefrorenen SC möge entscheiden! S1e soll sich Gedanken machen., S1Ee soll
zwischenkirchlichen Beziehungen aNngESaANSESI werden konnten und sich dANLESENI lassen, 61Ee soll über den eigenen Tellerrand schauen
uch keinen kontroverstheologischen Sprengstoff beinhalteten. jel- und ZUT Kenntnis nehmen, WIE und andere anders denken
mehr hot dieses Rahmenthema zahlreiche Kleinbereiche, ın denen und anders argumentieren” (Stubenrauch, F2) Der russische Leser

wird sich damıt auseinandersetzen mUussen, dass „LIM Westen“ diee1in sachlicher ONSeNS VO  w vornherein vermuten Wärl.

Kardinal Schönborn macht noch auf einen zweıten Kontext der theologiegeschichtliche Betrachtung VO  —_ der Bibel his ın die Neuzeıt
geht, und wird sSeINE Verwunderung kundtun., dass darın fast iImmerEntstehung des Buches aufmerksam. Er sieht Adas Handwörterbuch

auch als iıne Frucht der Europäischen Konferenz über christliche protestantische Theologie, namentlich Luther, Erwähnung findet er
Kultur, die 2006 VO  w der Stiftung ‚PRO-ORIEN TI'E‘ 1mM Aulitrag des westliche Leser wird auf die vermeintlich „unkritische‘“ Lektüre

der Schrift SOWI1E darauftf aufmerksam werden, dass die Heilige SchriftAußenamtes des Moskauer Patriarchats uUun! des Päpstlichen Kultur-
ates 1n Wıen ausgerichtet wurde  66 8) SO dient das Handwörterbuch immer miıt den „Augen der ater  S gelesen wird Theologische Aus-
nicht L1UTL dem interkonftfessionellen Dialog, sondern uch der interkul- 301 erscheinen weithin als Rekapitulieren VO Vateraussagen. Späa-

estens nach der Lektüre der ersten sechs Schlüsselbegriffe verstehturellen Begegnung zwischen (Ust und West und damıit der europäl-
schen Verständigung. Beides ist immer m1t der Last unheilvoller Ver- {[11d.  - das Grundmuster der anderen Art denken
gangenheit verknüpft. Möge dieses uch dazıu beitragen, dass der begonnene und doku-

Den auffälligsten Niederschlag dieses Dialog-Hintergrundes hat das Buch ın mentierte Dialog ED 1nNe zahlreiche Leserschaft HC  ar wird
der Ziweisprachigkeit se1INes Erscheinens erfahren. Bereıts 1m Jahr 2012 ist 1n Wıen Hermann-Josef Röhrig
worden. Dabei wurden die deutschen exte VO  - der 1n lebenden Dr. Anna
russischer Sprache bei den Verlagen Palomnik/Nikeja 1n Moskau herausgegeben
Briskina-Müller 1NSs Russische übertragen un! die russischen Belitrage VO.  — Profi. üller, Gerhard Ludwig: Den Horızont der Vernunft erweıtern. ZUT Theologie
DDT. Johann Krammer AUS St. Pölten die deutsche Ausgabe übersetzt. Beide VO.  - Benedikt 2 QVA8 Freiburg Basel Wıen: Herder 2013 159 DE geb 14,99
sind nicht L1LUTL zweisprachig verslert, sondern auch theologisch „multiperspek- SBN 78—-3—451-32657-—38
tivisch“ ausgewlesen. Für die aufgeführte _ ıteratur musste 11a einen KOMmpPpTO- In dem Bändchen hat der Präfekt der Römischen Glaubenskongrega-m1ss en In den Texten der russischen Autoren wurde die zılierte ] ıteratur t10N, Erzbischof Gerhard Ludwig Müller, eıgene Kleinbeiträge ZU
1ın russischer Sprache un!: In eE1INET deutschen Übersetzung angegeben. Die all-
gemeinen Literaturangeben Ende des Artikels hingegen sind mıiıt dem Hın- Denken Joseph Ratzıngers zusammengestellt. Die extie nehmen sich
wels aut ihre Nichtzugänglichkeit für deutsche Leser LLUT 1n Russisch a19686- VO. (SeTTE her einigermaßen heterogen AUS

HS handelt sıch TEL Vorworte den en Ö, 11 un M der (esSam-ben. Das ist schade, enn für einige Angaben insbes. aus der Väterliteratur
gibt 1ne deutschsprachige Ausgabe. Dıes erschließt sich aber den Leser/in- melten Schriften Joseph Ratzingers, die .hemals Bischof VO  w Regensburg
ne/n nicht, WE S1P [11311 denke „durchschnittliche“ Theologiestudenten ın Verbindung mıiıt dem VO  - ihm dort gegründeten NSULU aps: Benedikt DEML L

des kyrillischen Alphabetes nicht mächtig SIN  d herausgi1bt. Fur e1ltere TEL Bände NT. %: un Al kommen exie ZUTLC öftfent-
lichen Präsentation der Publikationen hinzu. Jberdies nthält der Band KUurTZz-Der Untertitel der Anthropologie „Römisch-katholisch/Russisch-

orthodaox“ gibt auf den ersten A Fragen auf: Wer redet mıiıt wem?”? einführungen den Enzykliken Deus carıtas est un Spe salvı SOWI1E dem Band
11 des Buches Jesus VOIN Nazareth AUS der eT Benedikts VE Dazwischen 56-Findet das Gespräch auft der gleichen Ebene statt”r IS geht indes offen- schoben sind TE1L 15 bzw. BA Jahre alte Rezensionen VO.  - Ratzinger-Werken, die

sichtlich einen eil römisch-katholischer Theologie, nämlich als Prof. für Dogmatik der Münchener Kath.-Theol Fak. verlasst hat. H-
deutschsprachige, näherhin theologische Anthropologie, un geht He sehr Jungen 'Text bietet e1N ausführliches Interview M.sS mıiıt dem Magazın

1ne theologische Stimme innerhalb der Vielfalt weltweiter ortho- Inside the Vatıcan AUS dem Jahr DA Einen echten Fremdkörper stellt der lext
doxer Lehre 1ın diesem Themenbereich. Das alles klärt sich er beim Logike atreia logoshafter Gottesdien 132—-144 dar, sotern VO.  - der theo:

SCHAUCIL Lesen. Verfasst wurden die einzelnen Beıtrage VO  } eutsch- logisch-spirituellen Biographie M.Ss handelt un Benedikt XVI L1UFTC marginal
streift. Gleichsam erahmt werden die Tex VO  - wel Predigten: eiNerTr ZU. 85sprachigen Lehrenden der Theologie und Philosophie d UuS$s Deutsch- Geburtstag Ratzıngers 2 102 Anfang des andes 11—20) un! eINeT anlässlichland, Osterreich und der Sliowake!l. DIie russischen Autoren stammen der Enthüllung eiINes Benedikt-XVI1.-Porträts des alers Michael Triegel VO.  —

fast ausnahmslos AdUS Moskanu un! decken e1In breiteres Spektrum VT - 2013 153-159) Kın eINZIgeT Beılıtrag weılst einen wirklichen ezug auf den Titel
antwortlicher Forschung, Lehre der anderer öffentlicher Tätigkeit ab des Bandes auf: Die Rationalität des Glaubens. A eINeTr Konstante 1Im Lehramt

VOI 'aps Benedikt CALT: 21—-34 e1INeE Eloge auf Benedikts berühmt-berüchtigteInsgesamt sind 1n diesem Band ö56 alphabetisch geordnete Stichwörter bear-
Regensburger Vorlesung VO.  — ?006 SOWI1E die nicht gehaltene Ansprache derbeitet, VO  w denen die ersten eine Art Basıs für das Verständnis der anderen

bılden Jesus Christus, Mensch, Persönlichkeit, Mann/Frau, Seele un! Liebe römischen Unıv. La 5Sapıenza VO.  - 2008
Dıie übrigen sind 1n einem sehr weıten Verständnis der „Anthropologie“ UZU- hne Zweifel Wäar die rage nach dem Verhältnis VOIL Vernunftt und
ordnen. Hs handelt sich typische Begriffe dus der Aszetik/Spiritualität, w1e Glaube Ratzıngers Lebensthema VO  w se1INeT Professur 1ın Bonn bis 1n
emut, Enthaltsamkeit der Kontemplation, aQus der Moraltheologie/Ethik, w1e das Pontifikat hinein und Wr gEWI1SS e1iNes sSe1INeT Verdienste, die-
Glaube, Sünde der erte, AUS anderen Bereichen der Dogmatik, wI1e Schöp- SeS alteuropäisch-katholische Thema 1n der Situation der Spätmo-[ung, Weisheit der Vergöttlichung der 1n einem CNSEIEN Verständnis aus
der Anthropologie, w1e Menschenwürde/Menschenrechte, Person der FrTel- derne och einmal kraftvoll intonleren. freilich die FOrm, iın
heit. der das eschah, mi1t der Kategor1e der „Krweiterung“ des Vernunfitt-

Horizonts (wie der Titel des Bandes behauptet) hinreichend differen-Den einzelnen Artikeln einem Stichwort eines deutschsprachigen Autors
ist immer eE1N Pendant eines russischen Autors nachgefüg Eine Ausnahme bil- ziert erfasst ist, darf angesichts der Tatsache: dass Joseph Katzınger n1ı€e
det der russische Artikel „Leidenschaftslosigkeit“, für den eın eigenes (e+ wirklich e1N Verhältnis ZUTLC philosophischen Moderne fand, bezweiftelt
genüber 1n der deutschen Sprache g1Dt, jedoch iıst dieses bereits 1mM VErBANSENEN werden.
Beitrag „Leidenschaft/Leidenschaftslosigkeit“ thematisiert. Solche uch kritische Nachdenklichkeit, die den Gedanken Rat-

/: WaT ıst 1mMm Vorwort VO „Gegenüberstellung‘“ als Grundkonzep- ZINgeTS gEWISS auch geschuldet ware, ist den Texten Mis freilich voll-
tion die ede (13 doch kann dieses Wort alsche Assozlationen kommen Iremd Er o1g kompromisslos dem Bild, das Ratzinger/Be-
wecken. Ks geht eın Nebeneinanderstellen, hne dass irgendein nedikt XVI VO  an der Moderne und der Gegenwart zeichnet mehrfach
Vergleich der ıne Auseinandersetzung 1mM Sinne einNer Nısputation rekurriert auf dessen Stichwort VO  > der „Diktatur des Relativis-
erTolgt. Der eigentliche Dialog kann TST nach der Lektüre VO.  w} jeweils Mus ä 3 157) Und dasjenige Thema, das sich wWI1e e1INn rOter
beiden Artikeln unter einem konkreten Stichwort beginnen. Dieser Faden durch tast alle exte zieht, ıst nicht das Vernunft-Glaube-Ver-
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hältnis, sondern der Sachkomplex des kirchlichen IMTties speziell hin- den Konfessionen einen w1e uch ımmer Grunddissens inhaltlich 56-
sichtlich Priıestertum, Bischofi{is- und Papstam (inklusive des pole- 1E  e bestimmen, VO.  - dem AUuUSs eiıne Verständigung vielleicht AUS-

geschlossen ist (z.B Eilert erms), zeıgt der X4 aufgrund Se1INeT empirischenmischen Untertons, der TT bei dieser Thematik charakteristisch un systematischen Studien, ass das Bischofsamt ‚Wäal als Einzeldimferenz, Je-ist) AIl eiInNeTr wirklichen Auseinandersetzung mı1ıt Ratzıngers Denken doch keineswegs als kirchentrennender Grunddissens beurteilen ist. jel-
tragt das Bändchen nicht viel bei, die ıne der andere Passage und mehr ze1g GL, ass 1n der Trage des Bischoifsamtes e1Nn faktischer differenzierter
zıımal die Predigt ZU Triegel-Porträt überschreiten ausweislich ihrer ONSsSeNs besteht: 1lie VO  - ihm eiragten un! untersuchten Kirchen verfügen
Doxographie und Schwülstigkeit euulıic die Grenze YABER Hotbericht- ber e1Nn überörtliches Leıtungsamt, das „sowohl auf die amtstheoretischen w1e

praktischen Umschreibungen VO.  - Episkope Bischofsamt passt” (313) S1e 56-erstattung.
Munster PEISS uüller hen davon dUs, ass jede Kirche e1Nn solches Amt en sollte, gehört

ihrem „bene eEsse*. Innerhalb dieses übergreifenden Grundkonsenses hat die
terschiedliche Beurteilung der Tage, ob uch AB „plene esse*“ bzw „esse“
der Kirche gehört, keine kirchentrennende Wirkung, sondern der Grundkon-

Roth, Norbert: Das Bischofsamt in der evangelischen Kirche. Neukirchen- SC1I15 ermöglicht die ökumenische Diskussion über die theologische un: ekkle-
Vluyn Neukirchener Verlagsgesellschaft Z 398 S kt 49,00 ISBEN siologische Ausgestaltung un Relevanz dieses mtes
78—3—7887-—-2555-—6 ach diesem ökumenisch durchaus brisanten Ergebnis olg der Schlussteil

318-—376), der die Erkenntnisse theologisch einordnet un TÜr das Ziel derDDie hier anzuzeigende Studie wurde 1mM Sommersemester 2010 VO
„sichtbaren Einheit der Kirche“ Iruchtbar machen versucht. Zusammentas-Fachbereich Theologie der Unıv. Erlangen-Nürnberg als I)ıss. d1156G-

OINLINEGIL ınter dem nüchternen Titel „Das Bischofsamt 1n der Vall- SUNSCIL un! Überleitungen Wegmarken der Argumentatıon Ten die Lese-
M1N, den LeserT durch diese dichte un vielschichtige Studie.

gelischen Kirche“ verbirgt sich allerdings eın höchst aktuelles Thema
ökumenischer Theologie, das allgemein als deren Kern identifiziert Insgesamt lässt sich diese dogmatische/ökumenisch-theologische
wird Miıt der Amtsirage sind Wesen und Struktur der Kirche ebenso Arbeit sSsomı1t nicht bloß einem einzelnen Fach zuordnen, jelmehr

wagt S1€e selber das interdisziplinäre Gespräch zwischen sozlalwissen-verbunden WI1Ie das Verständnis VO  a! Herrenmahl und Rechtfertigung.
Fortschritte ın dieser rage könnten möglicherweise eınen entsche!i- schaftlich-empirischen, historischen und systematisch-theologischen
denden Schritt hin auft das ökumenische je| eINeT „sichtbaren E1IN- Disziplinen. Gerade 1n dieser War häufig proklamierten, hiler ber ZUTLX

Anwendung gelangenden Verbindung unterschiedlicher w1ssen-heit der Kirche“ bedeuten 181) ] )heser Zielbestimmung hlt sich der
V{. ausdrücklich verpflichtet, S1e ist der „einNz1Ige Fokus dieser Arbeit“ schaftlicher un:! methodischer Ansatze liegt ihr wesentliches Ver-
(11) wohlwissend, dass dieses Modell 1M evangelischen Kaum, dem dienst. Inhaltlich gelangt der V{T. Ergebnissen, die UUCL

selber als Pfarrer der Evangelisch-Lutherischen Kirche 1n Bayern wartıgen Tendenzen 1MmM insbes deutschsprachigen) Luthertum 1e-
angehört, nicht eitend ist. Innerprotestantisch dominiert, nicht SCIL Besteht des Evangeliums und des Einheitswillens Jesu
letzt ın Form der Gemeinschaft Evangelischer Kirchen 1n kKuropa Leu- willen das ökumenische jel In der „sichtbaren Einheit der Kirche‘,

dann haben die Iutherischen Kirchen Theorie und Praxıs des ischö6({-nberg), das Modell der Kirchengemeinschaft. In Gesprächen mıiıt
deren Kirchen können sich protestantische Kirchen jedoch das E1ln- lichen mtes für sich klären und ggf. ihre Kirchenordnungen

korrigieren. uch WEeN 1908028  - keiner „Normativıtät des Faktischen“heitsmodell der „sichtbaren Einheit der Kirche“ eıgen machen,
wWI1e die Erklärung VO  D Meißen der die (;emeınsame Erklärung ZUTLC das Wort reden möchte, welsen besonders die praktischen Vollzüge
Rechtfertigungslehre zeıgen. der Episkope ıIn 1ne Richtung, 1n der e1n konsistenteres Verständnis

übergemeindlicher Leitungsfunktionen SOWI1Ee ine ökumenische Ver-In TE1 großen Teilen führt der VT Sse1INeE Studien AAr Episkope 1n der Kirche
UrCc. wobei sich auf ihren personalen Aspekt, das Bischofsamt, beschränkt. ständigung suchen waren. Empirische Grundlagen, theologische
ach einleitenden Überlegungen Zielsetzung, Verortung, Konzeption und Vergewisserungen und ökumenische Perspektiven auf dem Weg ın
Methode _4) folgt zunächst e1Nn ausführlicher empirischer Teil, die „Vla diese Richtung bietet die Arbeit ın reichem Maß Auch WE sich bei
empirica“ 3-162]), 1n der anhand VO  - standardisierten Interviews mi1t Bisch6- der Lektüre eın1ıge kritische Rückiragen einstellen (z.B Kriterien für
finnen un! Bischöfen erhoben wWIird, w1e die konkrete Ausübung, Praxıs un:! die Auswahl der Interviewpartner und ihrer Kirchen:;: ekklesiologische
Wirklichkeit des bischöflichen mtes aussehen. Nachgeordnet sind Ekklesiolo-
g1ıe und Amtstheologie der Befragten. S1e kommen AUS der lutherischen Kirche un! amtstheologische Grundverständnisse der Kirchen:; Auswahl, (Z6-

wichtung un! Normativıtat der untersuchten Dokumente: Bedeutung
Griechisch-Orthodoxen Kirche ın Deutschland, der Römisch-Katholischen KIr-
1n Bayern SOWIEe, interkonfessionelle Vergleichswerte erhalten, Adus der

VO kollegialer und synodaler Episkope gegenüber dem personalen
che Bistum Regensburg]), der Anglikanischen Kirche (Diözese Chichester) und Aspekt; Relevanz der bayerischen Landeskirche Argumentatıon
der Evangelisch-Methodistischen Kirche 1ın Deutschland. methodisch difte- und Zielsetzung der ‘beit), ist der Studie breite Aufmerksamkeit
renzlerten Analysen wertet der V{i. die Interviews dU>, die „verborgenen‘“, wünschen.
sich 1mM Handeln un 1mM Selbstverständnis der Amtsträgerinnen un mitsträger Tübingen Volker Sühszeigenden impliziten Theologien [reizulegen.

Das wichtige (wirklic auch erstaunliche?) Ergebnis: In der prakti-
schen Ausübung der bischöflichen Episkope zeıgen sich ın den be-
iragten Kirchen weitgehende Übereinstimmungen, kirchentrennende
Unterschiede lassen sich nicht ausmachen. Erstaunlich erscheint hin- Praktische Theologie

die deutliche Mahnung die eigene lutherische Kirche, dass
Heimbach-Steins, arlıanne: Religionsfreiheit. kın MED e reCHANET Druck.ın ihr zwischen praktischer Wahrnehmung un theologischer Begrun- aderborn: Schöningh 2012 ED SE brosch. 24,90 ISBN 9 '/ 83—3-06-—dung des Bischofsamtes als einem ausdrücklichen Gegenmodel|l 772121

„hierarchisch-episkopalen Systemen” 158) ıne deutliche Diskre-
Pahllz estehe Se1t dem September 2001 erfährt das Thema Religion NEeEUe Auzft-

merksamkeit sowohl 1ın der breiten Offentlichkeit als uch 1n w1ssen-Der kürzere zweıte Teil der Arbeit 163-—-204) widmet sich als vıa historica“
em evangelischen Bischofsamt 1n der Geschichte Bayerns DbZw. der bischöfli- scha:  ıchen Debatten. Die ngs VOT islamischen Fundamentalisten
chen Verfassung der bayerischen Landeskirche. hat 1m Westen die Skepsis gegenüber dem Islam steı1gen lassen, 1ın E1-

Gewichtiger tolgt ann 1mM itten Teil 205-317) die als „Vla notarum “ be- nıgen Fällen islamophoben Reaktionen geführt, WI1Ie die Pro-
zeichnete systematisch-theologische Darstellung des „evangelischen Bischofi{is- Moscheebauten bis hin ZU 2041 PEI Volksabstimmung
amıts 1ın der Kirche“ SOWI1Ee se1ıne theologische Begründung. Der V{. analysiert beschlossenen Verbot VOILl Mınaretten ın der Schweiz zeigen. In e1IN-
azu zunächst reformatorische Bekenntnisschriften SOW1e Dokumente lutheri- gEN muslimischen Ländern sind umgekehrt Christen, en und Ba-
scher Kirchen bzw. der Leuenberger Kirchengemeinschaft, die für das amtstheo-
logische Selbstverständnis dieser Kirchen (in unterschiedlichen Graden) N1OT- ha’ı grobem Druck ausgesetzl, leiden teilLweise SUßali untier brutaler

Verfolgung. Der el verschiedene Kruzifix-Urteile der diematıve Bedeutung erlangt haben, sodass aus ihnen Grundlinien für e1Nn theologi- dänischen Mohammed-Karikaturen macht ebenfalls eutlc. dasssches Verständnis des lutherischen Bischoisamtes erhoben werden können. In
einem zweıten Schritt weıtet der V{. den Blick ber den innerprotestantischen Religion und die Kritik ihr wiederZ gesellschaftlichen Konflikt-
Raum auftf Dokumente des bi- un multilateralen ökumenischen Dialogs dus, die feld geworden sind.
sich Episkope und Bischofsamt widmen. Berücksichtigt werden die Kirchen, Vor diesem Hintergrund legt die katholische Sozilalethikerin Marı ı-
dus denen die Interviewpartner 1 ersten Teil kamen. Der dritte Schritt dieses 11116 Heimbach-Steins miıt ihrem uch eın eindeutiges ädoyer für
Teils führt die Fäden der empirischen, historischen un! systematisch-theologi- Religionsfreiheit VO  _ Dıie hier publizierten exte entstanden AdUus der
schen Analysen un wertet S1e 1mM Blick auf eine spezifische FTa-
gestellung ‚aSs sich die Vermutung erhärten, ass die konfessionelle Arbeit des VO  -} ihr 1m Jahr 2004 der Unıv. Bamberg miıt begründeten
Grunddifferenz ın den unterschiedlichen Konzeptionen VO.  — bischöflicher „Zientrums für interreligiöse Studien“ und des Exzellenzclusters „REe-

ligion und Politik 1n den Zeıten der Vormoderne und der Moderne“,Episkope suchen ist” Der AZT sieht mıit Recht entscheidende Gründe, diese
Frage verne1inen. In Abgrenzung Konzeptionen, die versuchen, zwischen dem 6S1e se1t ihrem Wechsel die Unıv. Münster 2009 angehört.
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Neben eInem problemeröffnenden Prolog un! einem Epilog besteht der bes für katholische Leserinnen und Leser, die gerade VO ihrer Kirche
Band AdUS 1eT gröberen Teilen die BENAUSO weni1g durchnummeriert sind w1e welteres Kngagement HÜr die Religionsfreiheit und 1ne bessere 1N-
Cie jeweiligen nterkap. dieser Teile) Zunächst iragt H.- ob Religion gefähr- terne Kommunikationskultur erwarten, hietet das Buch viele Anre-ich se]1. Angesichts historischer gewaltsamer Religionskonflikte un des 185
wärtigen religiösen Fundamentalismus einN1ıger Gruppen I11U55 dıe rage bejaht SUNSENI und Argumentationshilfen.

Maınz Gerhard TU1Dwerden. eN'! jedoch das uch vorhandene posıtıve Potenzial der Religionen
nicht gesehen der absichtlich ausgeblendet, könne uch eiNe Art „‚säkularisti-
scher Fundamentalismus“ entstehen, der ebenfalls abgelehnt werden mMmUusse.
ber selbst WE Religion In anchen Fällen als gefährlich eingestult werden Einführun: In die Theologie der astiora. kın Lehrbuch ür Studierende, Lehrer
kann, I11U5S5> doch gesehen werden, ass Religionen 1n verschiedenen Kontex- un kirchliche Mitarbeiter, ng Johannes OS Heinz-Günther
ten uch gefährdet selen, 1n Staaten, die auch andere Freiheitsrechte ihrer chöttler. Berlin Lıt 2012 334 (Lehr- un Studienbücher An Theo-
Burgerinnen un! Bürger N1C. konsequent schützen und/oder meınen, eine be- logie, 73) brosch. 29,80 ISBN: 78-3-643-—-11435-—38
t1ımmte Religion der Weltanschauung staatlicherseits fördern der durchset-
T7A  - sollen. „Die Auffassung, der aal habe mıiıt seınen Rechtsinstrumenten Das vorliegende EeNTDUC versteht sich als 1ne „Einführung 1n die
eine bestimmte Religion etablieren, schützen und deren Domınanz 61- Theologie der Pastoral“. ES ßl einem möglichst breiten Leserkreis
chern. verie den Anspruch der Religionsfreiheit schon 1mM Ansatz (47) (Studierende, kirchliche Mitarbeiter, Religionslehrer) „einen vertie{i-
Hs raumt freilich e1N, ass sich diese Einsicht innerhal der katholischen KI1T- ten Einblick In das thematisch breite Spektrum kirc  1cCNer und reli-
che uch eTsSt 1 /Ziweıten Vatikanischen Konzil durchsetzen konnte. g1ÖSeTr Prax1ıs geben“ (1) Hg sind die beiden Regensburger Pastoral-

amı ist das Thema des zweıten Teils angesprochen, 1n dem die jahrhun- theologen Johannes OTS und Heinz-Günther SchötHer. hat selbst
dertelange Ablehnung des Rechts auft Religionsfreiheit durch die kath Kirche
und die Wende ın ihrer Lehre ZUT Religionsireiheit 1m Konzil nachgezeichnet

drei der vierzehn Beıiträge verfasst, darunter den Kinleitungsbeitrag;
werden. Besonders hilfreich ist ihre ausführliche Relecture der Konzilserklä-: das ehrbuch tragt somıi1t eindeutig sSeINeE Handschrift. Am Ende e1INes

jeden Beltrags ist die zıt1erte Lıteratur aufgeft  S die durch weiterfüh-rung Dignitatis humanae. Wichtig ist ihr zudem der 1Nnwels aut dıe Soz1lal-
enzyklika Pacem In terTIS 1963 1n der Johannes AA die Freiheit „neben rende Liıteratur erganzt wird kın Stichwortverzeichnis rundet das
Wahrheit, Gerechtigkeit un Liebe als gleichgewichtiges Prinzip des Zusam- Buch abh 329—-333)
menlebens der Menschen und Völker 1n Frieden anerkannt“ und dadurch wich- Das Verständnis VO  a Pastoraltheologie, das diesem and zugrunde
tige Vorarbeiten für Dıignitatis humanae geleistet hat. Dıie kath Kirche hält ‚War liegt, entspricht den gangıgen Standards: geht sowochl| ın eMPN-daran fest, ass alle Menschen die Pflicht hätten, ach der Wahrheit suchen, scher als uch In normatıver Hinsicht das gegenwärtige Handeln
un! behauptet uch weiterhin. selhst In der Wahrheit se1n, betont jedoch VO  e Kirche und Volk Gottes 1n diversen sozlalen un! kulturellengleichzeitig, ass die Wahrheit des Glaubens immer 11UTLT 1n Freiheit AaNSENOIMM- Wechselbeziehungen. Dabei eignet dem pastoralen Handeln 1ıne be-
188915381 werden könne un! sich zudem 1n historisch sich verändernden Formen
ausdrücke. 1mMm’ [11a11 die Geschichtlichkeit aller Wahrheitserkenntni: erNST, sondere Nıgnität: Es ist nicht 11UT wılı1e bei einer Anwendungswissen-
annn ann uch das ‚Bleiben In der Wahrheit‘ nicht anders als geschichtlich schaft) Nachvollzug eINeT kognitiven Einstellung, sondern selbst Voll-
un als personaler Prozess verstanden werden.“ (67) In dem Abschnitt, der die ZUS der Wirklichkeit und damit eın relativ eigenständiger E: dem
Fortschreibung der TE der Kirche ber die Religionsfreiheit nach dem Konzil das (sanze VOoO Theologie und Kirche geht und ihre Wahrheit
behandelt, TwähntH uch die (inzwischen beseitigten) Unsicherheiten hin- sich auf selbstlos-diakonische Weise konkretisieren 11USS In der „EIN-
sichtlich e1INes konsequenten Festhaltens der Lehre VO  - der Religionsfreiheit leitung: Grundlinien eiıner Theologie der Pastoral“ entfaltet anhand
seltens der kath. Kirche Unsicherheiten., die durch die Aufhebung der Exkom- eINer Definition VO  — Max Weber den Handlungsbegriff, auft dem diesesmunikation der Bischöfe, die VO  - Marcel Lef&bvre geweiht worden WAdLCIl, ent- andDucC basiert: Mıt eiNerTr andlung verbinden Menschen (im U:tanden

Der wichtigste un! umfangreichste Teil des Buches ıst der Teil 7E
terschied ZU. Verhalten] eiINen subjektiven SINnn; S1e verwirklicht sich
1m JUN; ber auch 1m Unterlassen der Erdulden 33 Eın olcher hand-thos der Religionsfreiheit“, 1ın den uch e1nNn interessanter Abschnitt über „Re

ligionsfreiheit un 1ss1ıon“ integriert ıst, die SIGH; WeNn S1e beide TeC. verstan- lungstheoretischer nsatz ist pastoraltheologisc 1n der Lat tragfähig,
den werden, gegenseıltig VoTrTaussetzen einander widersprechen. H weil einerseIts die Motivation VO Menschen einbezieht und ande-
begründet überzeugend, ass das Recht auft Religionsfreiheit wWI1e andere Men- reTrseıts Jense1ts eINeT aktionistischen Engführung twa uch das ohn-
schenrechte uch n1e€e 1L1UTLT durch staatliches Recht geschützt werden kann, S(O1I1- mächtige Leiden VOIL Menschen nicht ausblendet.
ern immer uch eines entsprechenden Ethos bedarf, das VO.:  w den Burgerinnen Zur Durchführung: Das Buch gliedert sich 1n TE1 Teile, nämlich „‚Grund-:un! Bürgern eingeübt un gepflegt werden 111US5S5 Während Toleranz als e1N
Prinzip staatlichen Handelns offensichtlich wenı1ger eistet als e1Nn staatlich legendes“ (Teil 13, „Pastorale UOrte“‘ (Teil 2) un „Realisierungen“ (Teil 3) Im

ersten Teil kommen Je wel Pastoraltheologen un Systematiker Wort. Zu=-garantierendes ecC auf Religionsfreiheit (hier wendet H. sich anders- nächst skizziert Reinhard Feıter 1n selinem geistreichen Beitrag zwel komple-autende Thesen VO  D Karl-Heinz Ladeur un! Ino Augsberg]), ıst Toleranz als 1E mentäre Ansaäatze praktisch-theologischer Hermeneutik. Der Dogmatiker Komangend der Bürgerinnen un! Bürger sehr ohl notwendig un hilfreich. Das gilt
bis einem gewissen Tad auch für die Beziehungen innerhalb eiINer Religi- Siebenrock interpretiert die 1eT Grunddimensionen „Diakonia, Leıturgla,

Martyrı1a, Koinonla“ qals praktischen Ausdruck jenes ekklesialen Selbstverständ-onsgemeinschaft. Anders als Staaten können sich Religionsgemeinschaften nN1SSeS, welches das letzte Konzil entwickelt hat, nämlich universales SakramentZ.Wi ihren Mitgliedern gegenüber nicht „neutral“ hinsichtlich ihres Bekennt- des Heils sSe1IN (L 48; (35 45 Öö.) Anschließend geht OTS: aut die Wirk-n1ısses verhalten, jedoch I11USS uch hier eine weitgehende Bereitschaft ZUE Bb-
genseitigen Zuhören, ZU. Austausch VOI Argumenten un! ZU. Aushalten VO lichkeitsrezeption als eine Bedingung pastoraler Praxıs un! damit uch e1N Spe-

ılıkum pastoraltheologischer Reflexion e1N, während Johanna Rahner über dasDifferenzen vorhanden Se1IN, WEn lebendiges Glaubensleben un: lebendige Verhältnis „Kirche Welt“ nachdenkt Sıe Tut 1es ebenfalls iın 388 Rückbin-Weitergabe der Tradition möglich werden sollen. „Der Anspruch der Freiheit dung die Dokumente des etzten Konzils, wobei sS1e besonders die ökume-un! ihrer Anerkennung ist tür diejenigen, die der Kirche angehören, nicht S5SUuS-
pendiert un! annn N1C. ersetzt, sondern 1Ur unterstutzt werden durch Cie nische Dimension berücksichtigt.
Weisungen der Kirche.“ (137) Zu Beginn des zweıten Teils Spur‘ der Soziologe Winfried Gebhardt unter

der Überschrift „Volksirömmigkeit un! populäre Religiosität“ zunächst (wennEin vlerter Teil befasst sich mıt dem sehr wichtigen un! oft nicht AausSsTEeN: uch nicht hne die eine der andere Spitze die Theologie) Formen reli-chend bedachten Thema der Zusammenhänge zwischen der Verletzung der
Religionsfreiheit un! der Diskriminierung VOIl Frauen. Viele Beispiele zeıgen, g1Öser Transformationen 1ın spätmodernen Gesellschaften auf. Miıt wachem Pro-

lembewusstsein wendet sich Herbert Haslinger ann der „Krise der (eme1n-ass die Religionsfreiheit VO  w Frauen esonders häufig verletzt wird. Dabei ıst de jensei1ts VO  D „ Vereinsmelere1“ (153) Tkennt ihre Zukunftsfähigkeitdas Spannungsfeld VO. Religionsfreiheit und Geschlechtergerechtigkeit sicher- ın einer diakonischen Kirche, die die Individualität der Lebensführung dUS-lich uch die kath. Kirche eine Herausforderung. „Auch un! gerade für eine
Kirche, die 1ın den zurückliegenden Jahrzehnten den kınsatz für die Menschen-

drücklich bejaht un!: 1ın der einem „Grundton der pastoralen ‚armMOYV-
rechte als e1Nn zentrales Element richtig musste heißen: einem zentralen

anz  AL die Angehörigen der pastoralen erufte besonders die Priester
tiefst Seelsorger für die Menschen sSind. nNnter der Prämisse, ass „CS vielerleiihres kngagements gemacht hat, wird e1Nn konstruktiver Umgang mıiıt den Formen und rte christlichen Lebens jense1ts der Gemeinde gibt“ un! gebenSpannungen 1m Feld VO  e Religion und Geschlecht einem Prüfstein der An-

erkennung VO.  S Universalität un! Unteilbarkeit der Menschenrechte.“ (196) soll, stellt die Vorzüge des Territorialprinzips heraus, durch das die Kirche
ihr Daseın Snbar alle“ strukturell realisieren ann. kiınen Blick 1n die ZukunftIm kurzen Epilog, der verschiedene Thesen noch einmal zusammenfasst, der Kirche und ihrer Pastoral wirft Bernhard Spielberg. In seiınem gut lesbarenbetont H:- abschließend besonders die Verantwortung der religiösen Akteure SSay entwickelt Grundsätze des kirchlichen Gestaltwandels un stellt Cha-selbst. S1e können Religionsfreiheit I11UTr glaubwürdig für sich beanspruchen, rakteristika einer Gestalt kirchlicher Präsenz VO  S Dıie atsache, assWE Ss1e uch für die Religionsfreiheit der anderen Religionen eintreten. Und diese Charakteristika mıiıt vielen Beispielen aduUus der Praxıs illustrieren weiß,das können sS1e wiederum 1Ur annn glaubwürdig tun, We1111 S1e uch ihre interne ist e1INn Ndiz, ass innoOovative Formen kirchlichen Lebens bereits existieren. ESDialogbereitschaft und Konfliktfähigkeit welterentwickeln. WAÄäTe noch erganzen, ass uch Glaubenskurse bzw. kxerzıtien 1mMm Alltag e1INe

Miıt dem vorliegenden uch ist { e1InNn aktueller und überaus vielversprechende orm der Glaubenskommunikation 1n spätmoderner Zeıt
lesenswerter Diskussionsbeitrag einem „Menschenrecht unter sind, für die der Iypos des „Konvertiten“ (nach Hervieu-Leger) besonders

ansprechbar ist. Die „Pastoral den Tien der Armen un Bedrängten“ VeTI-Druck“ gelungen. Das uch ist verständlich geschrieben, die einschlä- gegenwartigt Isidor aumgartner, der als Caritaswissenschaftler se1t vielen Jah-gıge aktuelle Fachliteratur ist berücksichtigt, die Probleme werden
sehr differenziert analysiert un! auUSSEWOßENE Thesen formuliert. Ins-

T6.  - diesem Thema arbeitet. Aufgrund des eingangs genannten Adressaten-
kreises un: der Zielsetzung des Buches ist legitim, ass die Religionspädago-
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g1in Angela aupp der „Schulpastoral“ einen eıgenen Artikel widmet, während der Hamburger Schule des „Religionsunterrichts für alle“ stammenden Religi-
andere pastorale Trte (wie 75 Krankenhaus, Altenheim der Gefängnis) nicht onspädagogen. amı sind zwel Protagonisten gefunden, die ın der lat repra-
e1gens thematisiert werden. sentatıv für wel Seıiten e1INeT Debatte stehen: auf der einen e1te die kirchlich-

Am Begınn des dritten Teils STEe wieder e1Nn Beitrag VO  - OTSIL, der den lehramtliche Position, die biıs heute der konfessionellen Ausrichtung des ka-
tholischen Religionsunterrichts gemä. Art. 111 testhält, aut der anderenRealitätsgehalt der Begriffe „Kirchenkrise, Kirchenferne und Säkularisierung“

differenziert herausarbeitet. Der emerıtierte alınzer Pastoraltheologe Stefan e1te das (3TOS der wissenschafttlichen Religionspädagogik, das sich un! ‚Wäal

Knobloch stellt angesichts der Herausforderungen eINeET globalisierten Welt die nicht 1L1ULI aut der evangelischen e1te inzwischen dem Paradigma der 508
Phänomene „Interkulturalität, Interreligiosität und Interkonfessionalität“ den „dialogischen Religionspädagogik‘ angeschlossen hat. kınen Schritt weiter
Mittelpunkt sSe1INeT Überlegungen. Da ın der Pastoral uch Theologie un! Seel- geht der zweiıte Diskurs, der diıe (srenze zwischen eaching In religion un!

teaching Oou religion überschreitet. In der Debatte zwischen dem evangeli-erfahrungs- und praxisbezogen angeeignet werden können, widmen
Klaus-Gerd ıch un eOorg Öhl dem „Lern-OUrt Praxıs"“ einen eigenen Artikel. schen Religionspädagogen Bernhard Dressler und der Erziehungswissenschaft-
er abschliebende Beltrag VO  - Rolf Fuchs, 'elmut Scharler un Marıa Widl lerin Wilna e1IJer wird die weiterführende rage diskutiert, ob nicht eiNe
Tag den Titel „Nas seelsorgliche un pastorale Gespräch“; die Autoren weltanschaulich neutrale, 1n staatlicher Verantwortung aufgestellte Perspektive
psychologische Grundlagen der Gesprächsführung 11, hne ass Je- auTt eligion 1mM Modus der Religionskunde angesichts der Sıtuation ın WIIS6LGT

Gesellscha: den Kontext schulischer Bildung ANSEMLESSENET ist. e1 wirddoch eINeET tieferen theologischen Reflexion kommt. Fragwürdig 1st, ZW1-
schen seelsorglichem un! pastoralem espräc. unterscheiden un dabei deutlich, ass eiINeEe Religionspädagogik, die auf theologischer BHasıs operlert, die
die Seelsorge den Lebensfragen un! Lebenskrisen zuzuordnen, während das konfessionelle Perspektive prinzipiell nicht aufgeben wird, während einNe StaT-
pastorale Gespräch „den Austausch ber die jeweiligen Lebensgrundhaltungen ker Paradigma der Erziehungs- un Bildungswissenschaften ausgerichtete
AD Thema“ haben soll Reflexionsform auf einer neutralen, übergeordneten Perspektive des Ethik-

azı u{is (‚anze gesehen gibt dieses eNTDUC eıinen soliden Eın- DbZw. Religionskundeunterrichts beharren ann. Dieser Gegensatz aQs sich

blick ın den Stand der gegenwärtigen pastoraltheologischen FOT- uch 1n dem okumentierten Streitgespräch nicht uliheben Von der orm und
dem Format religiöser Bildung 1n der Schule WE Mihrt der dritte Diskurs des

schung und Diskussion; der Grüundansatz, der Au{tfbau und die Bandes, 1n dem 9808 der Blick auf die Ziele religiöser Bildung, hier e{was VOI-

Schwerpunktsetzung können als gelungen bezeichnet werden. aTtur- uUurz als religiöses Lernen bezeichnet, gerichtet wird. Dabei VerITL Eckhard
ich ıst die Qualität der einzelnen Artikel unterschiedlich und könnte Nordhofen se1InN bekanntes, d U der biblischen Aufklärung heraus entwickeltes
uch über die Auswahl der Themen diskutiert werden. SO ware das OLV VO  S Bildung als einem transfunktionalistischen Paradox, ın dem gerade
Thema Sakramentenpastoral wert SC WESCIL, ın einem eıgenen Beltrag die Zweckftreiheit religiöser Bildung ihren Zweck und ihren Zielhorizont 1m

Rahmen VO.  b Menschenbildung überhaupt markiert. Ihm gegenüber versuchtbehandelt werden, obwohl 1n einem der Belträge VO  - OTS
die evangelische Religionspädagogin Elisabeth Naurath aufzuzeigen,klingt vgl 255-—259) Auch WE durch die Mitarbeit verschiedener

Personen eiInem Projekt immer die ela esteht. dass eE1N Hand- die Wirksamkeit VO  - religiöser Bildung 1n Weltdistanz, ber eben nicht 1n Welt-
fremdheit jieg Letztendlich kollidieren 1n diesem Diskurs wel grundsätzlichder Lehrbuch Ende nicht 99  .US einem Guss  66 besteht, wird doch unterschiedliche Bildungsbegriffe, die S1C.  h adus unterschiedlichen Horizonten

durch diesen Sammelband eutlich, dass und WOoTrT1In In der pastoral- ableiten lassen. 50 MmMae Naurath deutlich, ass der VO Nordhofen aufgeführte
theologischen Forschung gegenwärtig eın ONSeEeNSs besteht: dass nam- Begrimf religiöser Bildung ın der Schule ;ohl aum noch zeitgemäß ist un sich

ın eINeEeT radikal ausdifferenzierten Schülerschaft 1n keiner Weise mehr durch-ich das /.weıte Vatikanische Konzil ihr entscheidender KOonvergenz-
punkt ist und sS1e durch inter- und intradisziplinäres Arbeiten die halten Äässt, 8! nicht selbst einer Sonderform schulischer Bildung, 1
Sichtweise und die Erfahrungen der Menschen 1ın ıne Iruchtbare Be- ENSECIEN Sinne ZUT Kirche 1n der Schule werden. Demgegenüber sieht die Vall-

gelische Religionspädagogin den schulpädagogischen Zusammenhang reli-ziehung ZUT theologischen Tradition seizen sucht g1ÖSser Bildung, verbunden mıiıt einem realistischen Blick aut Kinder und
Maınz Philipp üller gendliche 1n der heutigen Bildungswelt. Der vierte Diskurs führt die rage

nach dem Ziel religiöser Bildung weıter, indem einen katholischen Barthia-
NET, nämlich den systematischen Theologen Thomas Kuster, einen libera-
len evangelischen Religionspädagogen 11Ss Feld führt, streitend die Tage,Welche Religionspädagogik ıst pluralitätsfähig? Kontroversen einen
w1e 11a1l auf die Vielfalt religiöser Bedürfnisse heute reagieren soll Gerade dieLeitbegri{f, hg. Rudaolftf 7 / Ulrich ab / Friedrich hw

Al Hans-Georg Ziebertz. Freiburg BHrT. Herder 2012 252 5 geb Kombination e1INes ınorthodoxen katholischen Dogmatikers un! eINESs C Vall-

39,00 ISBN 78-3—-451-34549—4 gelischen Theologen un Religionspädagogen l1ıberaler Provenılıenz führt hier
ZU anchen Paradoxien un! Missverständnissen, die nicht iImMmer glücklichDer vorliegende Sammelband, ın dem nach der Gestalt elner plurali- aufzulösen Sind. Der fünfte un letzte Diskurs beschäftigt sich miıt dem (GGrund-

tätsfähigen Religionspädagogik gefragt WITd, ist ıne Jubiläumsgabe: problem einer pluralistischen Religionspädagogik, nämlich der Tage, wI1e miıt
Im TE 2002 hatten die VvIier Hg Rudaolf Englert, Ulrich Schwab, dem Anderen, miıtunter Fremden 1mM Kontext eiINeT = 10124 Alteritätsdidaktik
Friedrich Schweitzer und Hans-Georg Ziebertz mıiıt dem Auftaktband zugehen ist. Es stellt sich hier Iso e rage nach der Bedeutung VO.  > Fremdheit
„Entwurf eINeET pluralitätsfähigen Religionspädagogik“ 1ine Reihe 1mMm und Differenz für religiöse Lern- und Bildungsprozesse, die VO  - den beiden ka-

tholischen Religionspädagogen Lothar uld un! Bernhard G(Grümme diskutiertHerder-Verlag Freiburg eröffnet, die eın KForum für innovatıve Arbei-
wird. Hıer finden sich aum Gegensätze, sondern vielmehr eine Art Konzertten e1INeTr zeitgemäßen und damit auf 1ne plurale Gesellschaft aUusSs- Zzweler unterschiedlicher Perspektiven auft die Bedeutung VO.  b Fremdheit, diegerichteten Religionspädagogik bieten wollte ehn IO spater sind sich ber nicht ausschließen, sondern gegenselt1ig wertschätzen un bereichern.

195 Bände mıiıt 5al1Z unterschiedlichen Themenstellungen erschienen, Der Band endet miıt 1JeTr Statements der Hg., ın denen die diskutierten Grund-
ın der Regel Veröffentlichungen VO  w Dissertationen und Habilitatio- themen Konfessionalität, Teilnehmer- der Beobachterperspektive, das Ziel
116e 1m Bereich der katholischen und evangelischen Religionspädago- ligiöser Bildung, die Reaktion auf die Vielfalt religiöser Bedürfnisse un! die
gik. Man darfT, dass mıt dieser Reihe, die den Titel „Religions- rage nach der Differenz noch einmal diskutiert werden.
pädagogik ın pluraler Gesellschaft“ tragt, eın renommılertes publizisti- Der vorliegende and 1efert mıiıt seıinen pointierten und jeweils 1msches Forum entstanden lst, ın dem besonders kreative, aktuelle und Disput angeordneten eıtragen füntf Grundfragen religiöser Bil-wissenschaftstheoretisch anspruchsvolle Qualifikationsschriften Aaus
dem Bereich der Religionspädagogik erschienen sind. Am Ende dieser dung heute eınen gelungenen Überblick über die aktuellen Diskussio-

HO  . un Diskurse ın der Religionspädagogik. ET macht UrCc die Aus-Dekade WäarT den Hg.n eın Anliegen, e1INn eETSTES Fazıt ziehen und wahl der Autoren uch euuiG wW1e vielfältig das Spektrum der WI1S-Grundfragen des Diskurses, Cie ın den einzelnen Bänden angerissen
und ZU eil durchaus uch vertieft worden sind, ın einem Band senschaftstheoretischen Perspektiven ist, und ‚Wäar nicht LLULC miıt

Blick auft den Hor1izont der religionspädagogischen Diskussion, SO11-111e  c aufzunehmen und zusammenzustellen. Dıieses Anliegen hat das
Hg.-Team besten 1ın der Gestalt der klassischen Disputationes auf- dern uch ınter Berücksichtigung der verschiedenen Disziplinen,

die DU religionspädagogischen Diskurs beitragen, Iso der Religions-ehoben gesehen, sodass der vorliegende Band AUS eINeT ganzeN pädagogik, der Erziehungs- bzw. Bildungswissenschaft und der yste-ammlung VO Streitgesprächen besteht, ın denen egrundsätzliche
Anfiragen religiöses Lernen heute VO.  - jeweils wel Kontrahenten matischen Theologie. Die Debatten des Bandes zeigen e1InNn unter-

schiedliches Nıveau und i1efern uch unterschiedliche Erkenntnisse.ıIn Refterat und Replik un: VICe beleuchtet werden. Dadurch ist Das liegt nicht LLUTL den Beıträgern, sondern uch den VO  = deneın Strauß VOoO  . eıtraägen entstanden, 1n denen renommılerte und VO6T-

sierte Vertreter unterschiedlicher religionspädagogischer Ansatze die Hg.n formulierten Fragestellungen. S0 sind die beiden erTsten Debattien
über das tFormat religiöser Bildung 1n der Schule VO  > besonderer Be-Grundfragen eiINner zeitgemäben religionspädagogischen Theoriebil- deutung für die Frage nach einem zukuniftsfähigen Religionsunter-dung ausdiskutieren.

Der Band wird mit e1INeT Diskussion ber den Klassiker der religionspädago- richt Durch Cdie hier gewählten Autoren wird auch das Spektrum der
aktuellen Diskussion 1n der scientific communıty bestens abgebildet.gischen Kontroversen eröffnet, nämlich über die Tage, ob der Religionsunter- DIie Frage nach den Zielen religiösen Lernens ist ıIn der Debatte ZWI1-IIC 1n e1INeT religiös zunehmend pluralen Gesellschaft weiterhin konfessionell

ausgerichtet und organısıert werden ann. Andreas Verhülsdonk, eieren für schen Nordhoftfen und Naurath konsequenterweise stark auf wel
den Religionsunterricht 1mM Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz ın terschiedliche Bildungsbegriffe eingeengt, die mıt Blick auf den
Bonn, kreuzt hier die argumentatıven Klingen mıit Oorsten Knauth, einem aAaus schulpädagogischen Diskurs sicherlich noch weıten und ergan-
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26  - gälte. Dıie Trage nach der Vielfalt religiöser Bedürfnisse erscheint Bibelunterricht Beleg die fehlende Bildungsrelevanz der Bibel sel,
doch 1mM Spiegel der Diskutanten her als eın virtuoses Glasperlen- wird nicht diskutiert.
spiel, hier hätte INa  - sich sicher ıne andere Debatte AUS dem aktuel- Schuld dieser Aporetik ist der VO  _ zugrunde gelegte, merk-
len Diskurs gewünscht, z B die Frage, w1e weıt die Formen und FOT- würdig egologisch konturierte Bildungsbegriff: „Ganz Knapp gesagt
mate religiöser Bildung uch über das Christentum hinaus iın Gesell- ist Bildung nichts anderes als ıne Begegnung mıiıt dem Fremden, wel-
schaft und Schule überhaupt TauC. un! praktizierbar Sind. Dann che dazu erhilft. das kıgene erschließen.“ (14) Alle ideologiekriti-
ware uch die wichtige Dimension der islamischen Religionspädago- schen, religiösen, kulturgeschichtlichen un existentiellen Bildungs-
gik In einem Band, der Ja nicht nach christlicher Religionspädagogik, mMoOomente münden für ın Selbstvergewisserung (57) Ausgeblendet
sondern nach Religionspädagogik allgemein fragt, entsprechend wird aDel, dass Bildung Wäar VO Subjekt ausgeht und auf dieses
präsentiert SECWESEN. Alles 1n allem 1efert der Band ber 1ıne Zausam- zielt, her zugleich .1 Horizont des Allgemeinen“ steht (B Grümme:
menstellung VO  > konzisen. hilfreichen un! durchaus exemplarischen Menschen ılden? Kıne religionspädagogische Anthropologie, Frel-
Beiträgen, die e1Nn Bild davon geben, Wäas Grundfragen eiINer plurali- burg Z2012, 218), nicht auf Selbstbestätigung und undialektische
tätsfähigen Religionspädagogik heute sSind Stärkung des Selbst dQus ist, sondern auf Emanzıpation, Aufklärung,

Munster Urteilsfähigkeit und Mündigkeit, Iso auftf Freiheit zielt. In der bil-Clauß er aja dungstheoretischen Argumentatıon Ps ott der ohl der
Schlüssel eINeET Beireiung des Selbst AUS (und TST dann zu) sich

Porzelt, Burkhard: Grundlinien biblischer Didaktik. Bad Heilbrunn: Verlag selbst und rARB anderen un damit Z Bildungsrelevanz der
Julius Klinkhardt 2012 BA ; 17,99 ISBN 78-—-3-—-8252-36536—4 ware.

IIıie vorliegende Bibeldidaktik Burkhard Porzelts bietet 1ne ibel- Die theologische Sache biblischer Texte wird auch 1ın den didakti-
didaktische Propädeutik, ın deren Mittelpunkt die „FTage nach der schen Reflexionen der iolgenden beiden Kap ausgeblendet. be-
bildenden Bedeutsamkeit der Bibel“ (7) steht In diesem Interesse be- schreibt die Au{fgabe der Bibeldidaktik grundlegend als 1ne herme-
stimmt 1m ersten Kap die Sache der Bibeldidaktik als Dreieck VO  w} neutische, die VO  - der exegetischen Auifgabe unterscheidet. Die
Subjekt, Prozess und biblischem „Gegenstand“, dann 1mMm zweıten KxXegese suche „den Sınn und die Bedeutung VO  > Texten ın ihren
Kap letzteren vorzustellen: Die Se1 e1N altes, vielfältiges und ursprünglichen, ihren historischen Kontexten erfassen“ (86  W wäh-
sperr1ges Buch, „ohne das I1a  - nichts‘ verstehe (38 mıt Jan 0SS), rend die Hermeneutik „den Brückenschlag zwischen Damals  C und
e1N Buch VO  - eT kultureller Relevanz un! nicht zuletzt „eE1n Buch ‚He unternehme ebd.) und aktualisierend interpretieren musse
religiöser PLraxXis”. Was ın der ohl kaum wörtlich nehmenden 5Splt- vgl 88)
ZENdUSSdaSC ipfelt, betrachteten „Juden w1e Christen die Bibel als Den hermeneutischen FProzess, den die Bibeldidaktik reflektieren habe,Selbstmitteilung (sottes‘“ 39) Iie sel, die abschließende di- siedelt 198808 ın der Begegnung zwischen biblischem Text auft der einen und
daktische Wende., kein Buch für Kinder, weshalb ‚didaktischer Sach- Subjekt auf der anderen e1te ET mMacC el einerseılts die Autonomie des
verstand und didaktische Phantasie vonnoten selen]|], damit die Bibel Textes STAar'! (gegenüber seinem uTOT, ber uch den kKez1ıplenten, 94{f), nde-

einNnem Buch werden könne| das sich Schüler/innen ihrem Alter rerseits betont die konstitutive Rolle der Leserinnen un: Leser, 1n die-
und ihrem Erfahrungshorizont gemäß selbstständig anzue1ıgnen VeI- SC Fall der Schülerinnen und Schüler, für die Interpretation un: Sinnbildung
mOögen” (44) Hilfestellungen für diese Phantasie der Leser und Lese- e1Nes Textes 97-—99) S1ie sind nicht passıve mpfänger eiNerT vorgegebenen,

etwa auf exegetischen egen gewinnenden Bedeutung des JTextes, die ihnenrınnen geben die wel abschließenden Kap Kinderbibeln bzw. mıiıt L1UTI vermittelt würde, vielmehr konstruieren S1Ee diese ın Begegnung mıiıt demUÜberlegungen eINeT kontrastiven Korrelation VO  - biblischen und lext selbst. Konsequenz des VO.  - vertiretenen hermeneutischen Ansatzes ist
modernen Texten (Kap und v} ZUuVvoT ber kreisen die drei zentralen eine pOSI1t1V würdigende Deutungsoffenheit un! Vieldeutigkeit biblischer
Kap (  = die als Bildungsbuch“ (Kap 31 die „biblische Herme- exie (96{1) Vieldeutigkeit bedeutet ber nıicht Beliebigkeit, deshalb selen
neutik“ (Kap 4) SOWI1e die rage nach den Maßstäben un! TeNzen „Stoppschilder“ und „Vorfahrtsschilder“ erforderlich, den Schülerinnen
legitimer Interpretationen biblischer extie 1mM Religionsunterricht un Schülern bei ihrer Interpretationsarbeit den Weg welsen 103-—-106)

nenn: 1er olcher Schilder 106-131) die Verpflichtung, die Interpretation AUSKap 5)
Ist die Bibel e1Nn Bildungsbuch? Um diese Tage beantworten, S1IC.  h

dem (Z. mithilfe eINeT strukturalen Analyse systematisch erschlossenen) Text
selbst heraus begründen, die Notwendigkeit, S1e 1n der erngruppe den

mıiıt bekannten Posıtionen auseinander: Ingo Baldermann un OTS Klaus Berg deren gegenüber verständlich, nachvollziehbar und begründet ZU vertreten, die
attestiert CL, S1e bedienten sich einer dualistischen Argumentationsfigur. Die (innerbiblisch) intertextuelle Lektüre eines Einzeltextes un schließlich denWelt der Schülerinnen und Schüler werde VO  > beiden ın unredlicher Weise Blick auf den mutmaßlichen historischen Sinn, w1e ihn die Kxegese rekon-dunkel gezeichnet, schließlich die Bibel 1n I150 hellerem Lichte erstrahlen trulert.
lassen können 47-54 uch WEn Pıs Kritik Baldermann un! Berg hier

Die VO  w als Referenz für dieses Konzept herangezogenen ibel-überspitzt ıst Er mac. mıiıt Recht darauf aufmerksam, ass Bibeldidaktik die
hermeneutischen Posıtionen werden 1n charakteristischer Weise VeIlI-Schülerinnen un: Schüler sorgfältig und differenziert wahrnehmen I1LUSS un

1es für Ccie eigene Zeıit uch Je 116  = eisten hat Miıt mehr Sympathie rekur- kürzt und verschoben rez1ıplert 89—-93 Aus Manfred U0“emings bibel-
riert auf „anthropologisch-korrelative“ Begründungsmodelle 54-—67) Dıe B1- hermeneutischem Viereck, das Cie Sache eines Textes als hermeneu-
bel se1 bildungsrelevant, da S1e ZUT kulturgeschichtlichen, ideologiekritischen, tisch wesentlichen Punkt e1gens benennt, wird e1INn Dreieck, das LLUTC
existentiellen SOWI1Ee religiösen Selbstvergewisserung führe S1e helfe, die Kultur AdUSs U(TOT, ext und Leser besteht (vgl Anm 168) Schaut OTSun! den eigenen UOrt darin verstehen (wobei kritisch anmerkt, dieses ATgu- Klaus Berg auf die Tradenten und Verfasser der Texte und verstehtment übersehe den unbedingten Anspruch der Bibel und werde selhst VO  - Tag

Tag wenI1ger bedeutsam) S1e sensibilisiere weltliche Absolutheits- diese als Zeugen ihres durch die Erinnerung Gottes befreiendes
ansprüche SOWI1e für die Not der Armen un helfe, die eigene Eixistenz deuten Handeln gepragten Glaubens, bezeichnet die Leser, Iso die Schü-

lerinnen und chüler, als Zeugen, deren prägende krinnerung freilichden usammenhang zwischen biblischen existentiell bedeutsamen 1tuat1l0-
He un! eigenem Leben sehen falle die wichtige Beobachtung Ps heu- nach sSse1INer Einschätzung wen1g VO biblischen ott erzählen
tıgen Schüler/inne/n elativ leicht, während ihnen deren religiöse Deutung weiß Der theologische Sachbezug biblischer exte wird bei 1n SEe1-
UuU1NlsO unverständlicher sel). Außerdem gebe die Bibel die Möglichkeit, „die (Jat-
tesrede für sıch selhst erproben“ (66) un! konfrontiere mıt anderen Men-

LEr hermeneutischen und damit bibeldidaktischen Relevanz systema-
tisch eliminiert. Nur durch die Hıntertür kommt Ende durch dieschen, die ihr Leben religiös deuten. „Wegwelser verantworteter Bibelauslegung‘“ 126) theologisc. kaum

Bibelunterricht sSe1 „Lebenshermeneutik“ Deutung des 1832 reflektiert doch wieder 1NSs Spiel, denn dass biblisch-intertextuelle
bens AUS Geschichten das kKesümee, das gleich arauwieder d DO- und historische Lektüre als Wegwelser der Interpretation dienen kön-
retisiert wird: Kann nicht uch eın anderes Buch diese Funktion über- 1813  > )) die Glaubensentscheidung über den biblischen Kanon
nehmen? verbietet sich hier 1ne Antwort Adus dem Glauben wı1e die bzw. den Gedanken der geschichtlichen Offenbarung (Gottes OTaus
pneumatologische Thomas Södings, den breit und wohlwollend (vgl 126 DbZw. 130) Insgesamt bleibt ın dieser das (GGrund-
zitiert), da diese außerhalb der Glaubensgemeinschaft nicht kom- mMmOoment, dass die VO  e enund Christen als Zeugnis des eITe1N-
munikabel sel, und schiebht die Beweislast auf die Praxis: Die rage enden Handels Gottes ın der Geschichte tradiert und gelesen wird,
nach der Bildungsrelevanz der Bibel lasse sich nicht theoretisch konzeptionell unterbelichtet.
beantworten. „Erproben und erwelsen lässt sich die inhaltliche Qua: uch WEl Iso den Anfang e1N Dreieck tellt, bewegen sich
Lität wWI1e der bildende Wert der Bibel ber letztendlich L1UTr ın der Je se1line Reflexionen 1n erstier Linıie zwischen der als Gegenstand
UuEN, konkreten Begegnung mıiıt ihren 1exten:“ (82) Mehr noch eNT- und den Schülerinnen und Schülern als Subjekten des Interpretati-sprächen den „INnspirlerten Texten l inspirierte Leser‘“ (83, mi1t B0+ ONSPTIOZESSES. Die Bedeutung dieser Pole Je für S1IC und ın ihrer Bezle-
ing Wiıe Lehrende helfen können, Schüler und Schülerinnen 1N- hung zueinander stelt intens1iv 1n den Mittelpunkt Se1INeTr Reflexio-
spirıeren, Iso begeistern, erfahren die Leserinnen und Leser nicht He Stark gepragt ist sicher VOIL dem Hintergrund sSe1INeT eEMpIr1-mehr. Und uch der Umkehrschluss, ob nämlich e1Nn misslingender schen Arbeit VOIl der Wahrnehmung der Schülerinnen und Schüler,
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denen 1m Religionsunterricht die Bibel begegnet, ihrer Fähigkei- der wissenschaftlichen Evaluation ZU einen ompetenzen und
ten, die Bibel auft ihre eigene Art verstehen, der ihrer Dıstanz g - Lernniveaus VO Schülerinnen und Schülern mıiıt Blick auf die be-
genüber christlichen und biblischen Traditionen. Vor diesem Hınter- schriebenen Fähigkeiten und Fertigkeiten überprüft, ZU anderen
grund werden die Begründungsproblematik eines biblischen Nter- wurden Unterrichtsstunden dokumentiert und analysiert SOWI1Ee Leh-
richts und das hermeneutische Problem der Bibeldidaktik schlüssig rerinnen und Lehrer DZzw. ertreier der Eltern Adus den betroffenen
herausgearbeitet und miıt Recht gründlich diskutiert. kın Lehrhbuch Klassen beiragt. Miıt der Studie wurden Religionspädagogen wel
der Bibeldidaktik 1mM üblichen Sinne sind die „Grundlinien“ (014/ e1- pädagogischen Hochschulen (Weingarten un: Karlsruhe) SOWI1Ee

wel Fakultäten ingen un! Freiburg) eauftragt.nıger Begritiserklärungen und praktischer Konkretisierungen nicht,
zweiftellos ber 1iıne anregende Thesenschrift. Insgesamt wurden 76 Unterrichtsdokumentationen 4() Modellschulen

Dem Buch waäare das [11US5 hler leider abschliebend noch erwähnt werden aufgezeichnet, 128 Gruppeninterviews mıiıt Grundschülerinnen un Grund-
schülern SOWI1e 186 Gruppeninterviews miıt Haupt-, Real- un Gymnaslalschü-e1nNn kompetenter Lektor wünschen SCWESEC, enn Leseifluss un (;eNuUusSs WEeI-

den beeinträchtigt durch eine Flut VO  — Gänsefüßchen un doppelten Satzzel- lerinnen un -Sschülern durchgeführt. Außerdem wurden Ö3 Nterviews mi1t Leh-
chen, durch redundante Zitatreihungen Z 21 unvollständige Aatze Z  w reriınnen un: Lehrern SOWI1E 77 Unterrichtsreflexionen mıiıt diesen durchgeführt.

S 49) un eigentümliche Wortschöpfungen (bspw. „e1In Inbund an  bg 48, Im Sinne eINeT Vorstudie wurden alle konfessionellen Kooperationen betei-
ligten Religionslehrerinnen un -lehrer mıiıt eiINem Fragebogen Auskunft 5O-„meine Referierung“, „Kontextierung”, 130) kın Lektor hätte ohl uch
efien Hıer konnten VO  - S7510 verschickten Bögen h44 57 %) 1n Empfanggangssprachliche Ausdrücke eTrseizen un! chiefe Bildwelten 1NSs Lot bringen

sollen. enn erschlieDßt sıch (BHSBE schwer, WalLlUlll DSpw. Themen „der Reihe
666

111e  i un! a  et werden. Außerdem wurden halbstandardisierte Leı1it-
ach ‚abzufrühstücken (15) selen, wI1e etIwas AD Ideologien hochstilisiert“ [rageninterviews miıt den Schulleitern der 40 Modellschulen geführt SOWI1Ee 344
(60) werden könne der wI1]1e der „‚inneren Welt‘ biblischer Erzählungen auft Eltern VO  b Kindern In konfessioneller Kooperation mıiıt Hilfe eines Fragebogens
den Zahn fühlen“ (113) ware beiragt (Rücklauf 195 D Onl %) Schließlich wurden die Lernn1ıveaus der Profil-

standards ausgewählten Modellschulen konfessioneller Kooperation erho-
Ludwigsburg Katrın Bederna hrıstian Münch ben un! miıt eEINeEeT Stichprobe VO  — Vergleichsschulen mıiıt klassisch getrenntem

konfessionellem korreliert (zum Studiendesign und -umfang vgl 17—-22
amı iıst die ohl größte und uch aussagekräftigste empirische Studie Z.UL

Wirksamkeit interkonfessioneller DZW. ökumenischer Lernformen entstanden,
Im Religionsunterricht zusammenarbeiten. Evaluation des konftfessionell- da die anderen großen empirischen Wirksamkeitsstudien Z 1U sich eNtTwWwEe-

kooperativen Religionsunterrichts 1n Baden-Württemberg, hg. Lothar der aut den konfessionell katholischen Ritzer ZU1 T der auf den konftessionell
uld / Friedrich Schweitzer Werner Tzscheetzsch / Joachim evangelischen Benner 2009 beziehen.
Weinhardt Stuttgart: Kohlhammer 2009 244 Sn 29,95 ISBN UQ / 83—
3—17—0 Was ist 11U. nach drei Jahren ın Baden-Württemberg AUS den

erhobenen aten und ihrer Interpretation 1MmM Rahmen der vorliegen-Als 1mM MarTz 2005 die evangelischen Landeskirchen 1n Baden und In den Studie ersehen? Zusammengefasst lässt sich I, dass Schü-r-
Württemberg mıt der Erzdiözese Freiburg und der 10zese Rotten- lerinnen und Schüler DOS1IUV über die 116UE6 Organisationsform des
burg-Stuttgart einen Kooperationsvertrag üÜüber die Gestaltung eiNes urteilen: S1e TrTleben ih: als 1ne Bereicherung und erfreuliche ADb-
geme1ınsam verantworteten 508 „konfessionell-kooperativen Religi- wechslung bei der Gestaltung bzw. Erfahrung VO.  — (vgl 31 „Bel
onsunterrichts“ KRU) schlossen, Wl die Aufregung ın der epubli aller Vielfalt der Schüleräußerungen 1n der Grundschule lJässt das KT-
groß tellen da t{wa die Religionsgemeinschaiten 1n dem Bundes- gebnis der Auswertung insgesamt darauf schließen, dass der KREJ 1n
and.; das bislang für se1ine traditionsreiche, wohlorganisierte und {1ä-
chendeckende konfessionelle Gestaltung des bekannt Wi völlig

der Grundschule csehr DOSIUV wahrgenommen wird.“ Zu den Ergeb-
nıssen 1n der Sekundarstufe vgl 92{1) uch Lehrerinnen un Lehrer

unnötigerwelse iın einem Vabanquespiel die bewährte Urganıisations- bewerten die konfessionelle Kooperatıon überwiegend posıtiv: ‚, VOTr-
torm des 1n Deutschland 1n Frage! 1mM Kontext der iolgenden ehalte werden L11UTL gelegentlic genannt dann ber
Vollversammlung der deutschen Bischöfe kam heftigen Debat- EK die Praxıs relativiert. An keiner Stelle wird KRU VO den eli-
ten und mıtunter scharifen Verurteilungen der beiden baden-würt- gionslehrerinnen und Religionslehrern grundsätzlich 1n rage gestellt.tembergischen Bischö6{te. Dabei wurde geflissentlich ausgeblendet,
dass 1n vielen Ihozesen bzw. Bundesländern der ‚WäarLr ffiziell

Immer wieder wird als wichtiger Wunsch Tormuliert, dass wWwel-
tergehen SOIL. 168)immer noch gemäß Art. L1 1n konfessionell katholischer der

evangelischer Perspektive stattfindet, dies auf der schulpraktischen itisch sehen Lehrerinnen un Lehrer den groben organisatorischen
un verwaltungstechnischen Aufwand, der verpflichtend 1st, ll INa  - konfes-Ebene 1ın Städten und Kommunen ber schon lange VO  . Religions- sionelle Kooperation ın der eigenen Schule einführen. In sicherlich realisti-

lehrerinnen und -Jehrern, Schulleitungen und Schulaufsicht unter- scher un nüchterner Sicht bewerten Lehrerinnen un Lehrer das ntragsver-
laufen WIT:!  E Im besten Fall findet ın vielen Grund-, Haupt- und Be- fahren als Bremse, damit nicht viele Kolleginnen un Kollegen konfessio-
rufsschulen der epubli. der 1n einer christlichen Religions- ne Kooperatıon ihren Schulen durchführen wollen (vgl 144-155) uch
SIUDDE STa (paralle einer Ethik-Lerngruppe), meılstens ber mıt der verpflichtenden Lehrerfortbildung gehen Religionslehrerinnen un Ke-
1m Klassenverband. uch haben ın Niedersachsen und Teilen Nord- ligionslehrer kritisch 1NSs Gericht: Offensichtlich geht hier den Verantwort-

Llichen kirchlichen Instıtutionen die mıiıt dem Lehrerwechsel verbundenenrhein-Westfalens Diözesen und Landeskirchen längst Religions- und Perspektiv- un Positionsänderungen. Lehrerinnen un! Lehrer wollen berschulrechtliche Regelungen getroiIfen, w1e e1n geme1ınsamer christli-
her unter der ederführung der jeweiligen Mehrheitskonfession weni1ger reflektieren als vielmehr konkrete Materialien un Medien die D

staltung der kooperativen Unterrichtssequenzen 1n die and bekommen (vglaussehen kann. In diesem Kontext gesehen haben die Verantwort- 156—160)
lichen 1n den baden-württembergischen Diozesen und Landeskir- Bel Schülerinnen un: Schülern steht die Trage des Lehrer- bzw. Lehrerin-

nenwechsels 1mMm Mittelpunkt. Dieser wird Je nach Beliebtheit und Vertrautheithen L1UT das getlan, Wäas die Bildungspolitik 1n diesem Bundesland
1ın der Regel prinzipie auszeichnet: S1e haben einen Schritt welter mıiıt Lehrerinnen un Lehrern entweder als pOosıtiv der als gewöhnungsbedürf-
edacht und versucht, eın zukunftsfähiges Modell des christlichen ug qualifiziert, 1n der ege. ber nicht abgelehnt.

entwickeln. Mit Blick auf die aufwendige Untersuchung religiöser ompeten-
Dieser politische ontext wird deshalb ausführlich geschildert, Z6  - 1ım Rahmen 10124 konfessionell-kooperativer Profilstandards 1st 1N-

weil maßgeblich der vorliegenden Publikation beigetragen hat teressanterwelse durchgängig konstatieren, dass gerade der g -
uligrun der Kritik 1m Kollegium der deutschen Bischofskonferenz melinsame VO  a evangelischen und katholischen Schülerinnen
die evangelischen Landeskirchen sind se1t der Denkschrift „Identität und Schülern bei wechselinde evangelischen bzw. katholischen Leh-
un Verständigung“ 1994 1n Fragen eines konfessionell-kooperativen rerinnen und Lehrern eiINeT geschärften Wahrnehmung und einem
DZzw. ökumenischen prinzipiell aufgeschlossener) entschieden stärkeren Bewusstsein der eigenen konfessionellen Identität führt Da-
sich die Verantwortlichen ın den Erz-)Diözesen Freiburg und Rotten- bei ıst hier ıtisch nzumerken, dass die 1mM uch auf Q9f ufgeführ-
burg-Stuttgart ZU. einen, den konfessionell-kooperativen TST e1N- ten Tabellen den ompetenzen VO  b Schülerinnen und Schülern 1n
mal auf die Dauer VOIl drei ahren beschränken, ZAUE anderen nach der Darstellung nicht immer eindeutig und adurch auch nicht hilf-
diesen drei Jahren, 1Iso YABE Ende des Schuljahres 2007/08, 1ıne reich sind. Hler hätte ıne andere Darstellungsform sich für das GTOS
gründliche wissenschaftliche Evaluation der euen Organisations- der Leserinnen und Leser empfohlen.
torm des vorzunehmen. Da der darauf beruht, dass sich ın Die Studie iefert olglic für letztendlic alle Projekt beteilig-
einem Lernzeıtraum VO  a wel ahren sowohl 1n der Grundschule WI1e ten Partelien erfreuliche Ergebnisse: Schülerinnen un Schüler urch-
auch ın den Schulen der Sekundarstufe evangelische und katho- lautfen offensichtlich LerNPTrOZESSE, ın denen S1e stärker als 1m klas-
lische Religionslehrerinnen und Religionslehrer 1n e1INeT Klasse halb- sisch konfessionellen Wesen und Kıgenart ihrer eigenen Konf{es-
ährlich abwechseln, miıt Schülerinnen un! Schülern 508 Proftiil- S10N erkennen und reflektieren. In diesem Siınne tragt der ZUTLC
standards für den gemeınsamen erreichen, wurden 1mMm Rahmen Stärkung der eigenen konfessionellen Identität bei Lehrerinnen und
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Lehrer erlehben KRU als Bereicherung, uch WEeEeI11 S1e sich 1nNe€e schlan- ann eINeT praktikablen, allgemein anzuwendenden Ethik WIEe eNtspre-
kere schulrechtliche Praxıs wünschen. uch auf Seıten der Eltern und chenden Wer:  aßstäben ethischer Geldanlage TeN. (51) Was das MEI

bedeutet, bleibt leider unklar. Hilfreich wWwWAarTe SECWESEN, W die Autorın dieder Schulleitung nindet konfessionelle Kooperatiıon als Form eINes
zeitgemäßhen und gesellschaftlich adäquaten Zustimmung. Studie „Miıt Geldanlagen die Welt verändern?“ der Sachverständigengruppe
die Schärfung eINEs konfessionellen Bewusstseıins bei Schülerinnen „Weltwirtschaft un! Sozialethik““ rezipiert hätte Diese leitet AUsSs der kanti-

un Schülern nımmt den bischöflichen Kritikern des Modellversuchs schen Tradition bspw. das Krıteriıum her, NS Fonds ethikbezogener Invest-
mMents Tansparent wI1e möglich operlıeren haben. Dıie verantwortungsethi-ihr auptargument: Gegen 1ne solche Form konfessioneller 00Dpe- sche Tradition wiederum ihren Niederschlag ın dem Prinzıp effektiver

ratıon kann kein Bischof seın Wort erheben, steht diese als ildungs- Steuerung: Wirklich ethisch sind LLUT solche Investments, die auch Veränderun-
jel doch SallZ 1ın der Tradition des normatıven Grundlagentextes „Die SCI1 ın der Realwirtschaft bewirken }
bildende Kraft des Religionsunterrichts“. kın Schelm, WL BOses e1 Der dritte Teil der Studie widmet sich den Kapitalanlagemöglichkeiten

Investoren 1mM Mikrofinanzsektor. Dieser Teil gehört den lesenswerten desen ber sollte die konfessionelle Kooperatıon nicht UrSsprung- Buches: Mıt SOUVeraner and werden die komplexen Entwicklungen ın dieserliıch einer etonung VO  > evangelischen und katholischen (eme1ıln-
samkeiten beitragen und damit das ökumenische Bewusstsein schär- dynamischen Branche dargestellt. Freilich hat das zugrunde gelegte uster

eine Schlagseite: Wenn teleologisch eiINe Entwicklung VO  D non-prokht-NGOsfen? SO heißt ın der Kooperationsvereinbarung VO  _ 2005 zwischen ökonomisch orıentierten Urganıisationen postuliert wird, ann fallen a|| dieje-den evangelischen Landeskirchen 1ın Baden HZw. ın Württemberg und nıgen Tien VO.  b MEI durch das Raster, die MFEFI anbieten, dabel ‚ber Wucher-
der Erzdiözese Freiburg SOWI1e der 10zese Rottenburg-Stuttgart: „DIie- Zzinsen verlangen. Diesbzgl. cheint die neutrale Rede VO.  e MFI-Typen, W1e S1Ee
ST Religionsunterricht zielt aTaurf, e1iINn vertieftes Bewusstsein der e1- Reinhard Schmidt vorgeschlagen hat“, passender. Dann 1tt neben diese beiden
381  38} Konfession schaffen, die ökumenische Offenheit der Kirchen ypen außerdem der EeXZEeSS1IV kommerzialisierte Iyp als eine weıtere mögliche
ertahrbar machen und den Schülerinnen und Schülern beider Kon- Ausformung VOIN MEFL. uch dieser I1ypus ‚War 1n die ormale Definition

der Studie, widerspricht aber ihrer Intention Salız offenbar. Hierfür bräuchtefessionen die authentische Begegnung mıiıt der anderen Konfession wirklich eINeEe ethische Kriteriologie, die entwickeln 1m zweıten Teil leiderermöglichen.“ ebd., 5) Dıie wissenschafttliche Evaluation zeigt m1nu- versaumt wurde.110Ss auf, dass KRU ersteres eistet. Abgeschlossen wird die Studie mıiıt verschiedenen Instrumentarıen, w1e
Münster Can er Sajak MFI beurteilt werden ann. Dabei geht durchaus wWwWI1e 1n dem ben

geführten Kriıterium efitfektiver Steuerung die Messung der sozlalen
Dzw. nachhaltigen Performance olcher Investments uch diese Ansatze WeTI-

Fricke, Veronika: Nachhaltig investheren In Mikrofinanz? Erkelenz: Altius den verständlich vorgestellt un 1n die Wertschöpfungskette VO  - Mikrofinanz
2011 Z korrigierte Aufl 224 Ethik, 4) pb 24,90 ISBN. eingebettet, hne S1Ee allerdings ethisch prüfen. Das Ergebnis iıst dennoch
Y/8—3—932483—38—7 interessant: „Der soz1alen Nachhaltigkeit kommt neben der ökonomischen ak-

tuell die größere Bedeutung | Die ökologische Performance der MFIskıne wirtschaftsethische Studie Nachhaltigkeit und Mikrofinanz wird Z WAaAl und berichtet, erscheint jedoch bislang eher nachrangig.“mıiıt dem Satz „Geid ist nicht neutral“ einzuleiten, erscheint auf den 141)
eTrsten Blick zielführend eld kann sowochl für lebensförderliche als Insofern die Studie keine These veriolgt, sind auch die Ausblickeuch für zerstörerische Zwecke eingesetzt werden. eht AUS SOZ1a-
ethischer Perspektive nicht darum, mıiıt Geld utes verwirklichen? Insgesamt schließt das uch mıiıt einem her optimistischen

und befürwortenden Blick auf MEL Sozialethisch betrachtet ist diesGerade das Thema Mikrofinanz 1n den VEITSANSECNEN Jah: vermutlich richtig. Allerdings iefert das Buch keine wirklichen
Te  > iesbzgl. e1N Dauerbrenner. Immense kKrwartungen verbinden sich
miıt dieser Form des Investments anständige Renditen hierzulande Gründe dafür. Auf die enkDare Anirage, dass MEI keine wünschens-

werte Entwicklung arstellt, finden sich keine Antworten Dieseund 1n Entwicklungsländern e1Nn Wirtschaftswachstum, das den ArT- drängt sich jedoch mıit 1C auf die angesprochene Überschuldung189913  w zugute kommt och immer wieder gab auch Nachrichten
VO  . eiINeTr MPFI-Praxıs, die Menschen 1n die Verschuldung getrieben durchaus auf. Schließlich sind Schulden e1n tief ambivalentes Phäno-
hat. INenNn Braucht Entwicklung Schulden? Der Rez steht dem Keynesi1a-

Dementsprechend erwarteite 11a1 iıne sowochl| 1n sozlalethischer N1ıSsSmMmuUs nahe und bejaht darum diese zentrale rage. Die vorliegende
als uch 1n ökonomischer Hinsicht kritischere Studie. Das Diktum, Studie hingegen ist weıt VO  e einer Antwort entfernt, S1e stellt die Frage

nicht einmal.dass Geld neutral 1st, ezieht sich nämlich nicht auf die unmıittelbare
Wirkung des Geldes, sondern der Geldpoliti auf realwirtschaftliche Sehr weitsichtig ist hingegen die Diagnose, dass MFI ZU 1e1 hat,

eın inklusives F1Nnanzsystem verwirklichen, das jeder Burgerin undEntwicklungen. Insofern die Neutralitätsthese eigentlich behauptet, jedem Burger Zugang Finanzdienstleistungen bietet (42) Ange-dass Geld und Kredit keine Jangfristigen Wachstumstrends bewirken
können‘, tührt das Kıngangszitat Z W nicht trefflich ın das MEI- sichts der Finanzkrise giDt allerdings gute Gründe fordern, dass

Entwicklungsländer sich el besser auf die Entwicklung eINes e1ge-Thema e1N, gibt ber doch einen ersten Eindruck, Wäads den Leser CI - NEI), dauerhaft Jleistungsfähigen Bankensystems konzentrieren sollten,artet e1INn Werk, das bei viel Sachverstand leider oft den entschei-
denden Fragen vorbeigeht. Während manchen Stellen durchaus als sich 1n die krisenan({ällige, kapitalmarktorientierte Finanzwirt-

schaft integrieren, die das internationale Finanzsystem dominiert.als UÜberblick über Entwicklungen 1ın der MFI-Branche augt, iefert Z war diskutiert die Autorıin MFI als 1ine mögliche Form VOIl retail-leider keine kritische Einordnung.
Die Studie vertritt keine These S50 bleibt dem LeserT unklar, Wäas das banking, zieht ber nicht die notwendigen Konsequenzen daraus: E1n

eigenständiges Bankensystem waäare nicht auft ausländisches KapitalBuch 111 Obwohl das Thema uch reın ökonomisch darstellbar wWa- angewlesen und eTt uch nicht VO  . ihm abhängig.”I' wird MEI hier 1n das übergreifende Thema des ethikbezogenen In-
vestments eingebettet. Paradoxerweise geht damit jedoch leider iıne Eın Interesse daran, dass MFI-Modelle Tropf ausländischen

Kapitals Jeiben, haben eigentlich 1L1UT Rendite suchende InvestorenBlickverengung einher. und die Finanzwirtschaft ın den Industrieländern.
Das Buch ıst klar gegliedert. Im ersten Teil wird MEFI durchaus informativ Wer sich einen ersten Überblick über MF1I verschaffen will, kannals Angebot für diejenigen vorgestellt, die ın Entwicklungsländern keinen - gewTOost diesem uch greifen. Wer allerdings 1ne 1n ökonomischergang 7ABE regulären Finanzsystem haben Im Anschluss werden ethikbezogene

Investments als Anlageklasse SOWI1Ee als Katıngansatz vorgestellt un! anhand der der sozialethischer Hinsicht kritische Auseinandersetzung mıit MEFI
Konfliktlinie Gemeinwohlorientierung vs./plus Gewinnorientierung diskutiert. wünscht, dem ist VO  - e1INeT Lektüre abzuraten.
Dabei fällt auf, ass die Autorin versucht, normatıv niederschwellig drg U- Frankfurt Wolf-Gero Reichert
menteren. S50 leitet S1e erte VO.  w Weltbildern ab und verzichtet auf eine (uni-
versalistische) Begründung (49  C& Der Vorteil dieser Herangehensweise ıst sicher-
lich, ass S1e anschlussfähig ir betriebswirtschaftliche Diskurse mıit ihrem FO-
kus auf individuelle Präferenzen 1st. amı einher geht jedoch der Nachteil, ass
keine wirklich kritische Perspektive entwickelt wird! Weder findet sich die
Grundunterscheidung VO  S Ethik. Moral un! noch e1Nn wirkliches Verständ- Sachverständigengruppe Weltwirtschaft und Sozlalethik: Maıiıt Geldanlage die
N1s Tür ethiktheoretische Traditionen. Diıie erantwortungsethik wird auf belie- Welt verändern? ıne UOrientierungshilfe ZU ethikbezogenen ves  ent,
bige Folgen VO  b Handeln reduziert, ant auft 1ne individualethische Posıiıtion. hg. der wissenschaftlichen Arbeitsgruppe weltkirchliche Aufgaben der
Dennoch schlussfolgert die Autorın: „Mine Kombination AUS beiden Posıtionen Deutschen Bischofskonferenz, onn 2010

Ebd., 3()—32
Schmidt, Reinhard Microfinance, commercIialisation An ethics. (Coethe-

Emunds, Bernhard Reichert, Wolt-Gero „Den Geldschleier Lüften! In der Universitä: Working Paper Ser1es Finance ACccounting, NT. 194, 2008, 23ff.
Krise lohnt sich, nachzuschauen, Wäas unter ihm versteckt IS{ 1n Emunds, Bernhard: Gerechte Nord-Süd-Beziehungen hber internationale
Perspektiven auf die monetare Ordnung ın der Krise, hg dens., Marburg Finanzmärkte. Frankfurter Arbeitspapiere ZUT gesellschaftsethischen un!
2013, 11—28, hier sozialwissenschaftlichen Forschung, Nr. CM 2004, DOFE:
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Liturgiewissenschaft dition: vgl 222{1, dieser lText Ausgangspunkt für e1Nn Schoah-Gedächtnis
wird, der die bildlichen Darstellungen der 1l1er Söhne unter den Drucken, die
0Seayım Yerushalmi, Haggada an Hıstory A} Philadelphia 2005-

Die Welt des jüdischen Gottesdienstes. este, Felern und Gebete, hg eier mengestellt hat) e1Nn efremdliches efü. darüber auslösen kann, wıe be1 e1:
V-OU. der Osten-Sacken Chaim Rozwaski. Berlin: NSUtu: HÜr e wichtigen Fest über die eigenen Kinder spricht, hätte behutsamer e1inge-
Kirche un! Judentum 2009 32 (Veröffentlichungen AUS dem NSTU1iu: KI1r- führt werden können. Dabei ware 1ne OUZ hilfreich, ass der Midrasch 1er
che und udentum, 29  n geb. 19,50 SBN 97 8—-3—923095—33—4 Stellen der Torah vorbeiziehen lässt, ın denen e1Nn ater aufgefordert wird, Se1-

16 Sohn estiimmte Aspekte der Traditionen Israels 5 die Bedeutung deseierTr VO  - der Osten-Sacken und Chaim Rozwaski legen nach eINeT Pesach eTSC.  ı1ebben. Die 1m Mittelalter dAieses Stück rabbinischerEinleitung, 6—20) drei sehr unterschiedliche exie VO.  s Im ersten kxegese erweıterte Haggadah bezieht RI  h daher nicht auf die realen Kinder e1-Hauptteil 22-1 24) findet sich ıne durch die Hg revidierte Fassung 1165 Hauses als welse, umm, OSe eicC
des Buches „Das gottesdienstliche Jahr der en  6 des schlesischen ( e betrachtet die Rituale des Judentums (legitimerweise) AUS eiNer
Predigers un Presbyters der Herrnhuter Brüdergemeine, Theodor christlichen Perspektive un! weiılst für christliche Leserinnen un LeserT auft
Schärf (gest. 1923 E C und gehen 1ın diesem eil den JU- Parallelen 1N; z B ass das Kaddisch nicht Vorbild des ater Unser SEWESECN
dischen Festen beginnend mıiıt den Wallfahrtsfesten, dann Neujahr se1nNn ann In diesem ‚usammenhang ıst auf einen Vorschlag VO  - Ruth
und Versöhnungstag SOWI1E den übrigen Festen, schließlich dem Sab- Langer VO.  — 2005 hinzuweisen, der 1 vorliegenden Buch noch nicht berück-
bat und 1n eiInem Anhang allgemeinen Beobachtungen den Regeln sichtigt werden konnte: „S1nal, Z1u0on, an God 1n the Synagogue: Celebrating

Torah ın Ashkenaz“, 1N:! Liturgy In the Life of the 5Synagogue. Stuclies ın theder Zeitrechnung ach. Darauf gibt C ernNeut eınen Überblick History of Jewish Prayer, hg. ea Steven Fıne, Wınona Lake 2005, 121—1959,über dieselbe Materie 126-—-295), wobei allerdings bei eINeT infüh- 139 Anm Das aschkenasische Ritual der Toralektüre entfaltet sich MAaSS1V
run$s 1n die Gottesdienste den Werktagen und dem Tischgebet) be- YADER selben Zieıt, als sich 1mM lateinischen Christentum die Eucharistieirömmig-ginnt und über die Sabbatgottesdienste den Festen fortschreitet. keit entwickelt. Der ritualisierte Umgang mıiıt der Torarolle deren Erhe-
uch beginnt die Darstellung der estie mıiıt Pesach. Das Buch bung nach der Lesung (von K „Elevation“ genannt, 196-—193 un 213

für die Matsah Anfang des Seder: vgl azu Israel Yuval, /Zwel Völker In dei-schließt mıit eInNem kurzen SSaY VO „Von der Macht des Gebetes“
298-—-305) Im Anhang 306-—-347 stellt E 1ne Inhaltsübersicht 116. Leib. Gegenseıitige Wahrnehmung VO  - Juden un! Christen |Jüdische Reli-
über die Felern, Bräuche und Charakteristika der jüdischen esie g10N, Geschichte un! Kultur, Göttingen 2007, 420—248; hebräisch Tel Avıv

ann nicht L1UT: selıne sachliche, sondern uch se1ine historischeSamnımnen und gibt 1ne kurze Bibliographie und Indizes. arTrallele 1mM katholischen Umgang mıit den konsekrierten Hostien als egenstän-Für ıne Theologie interessierte Bibliothek ist besonders der den besonderer Präsenz Gottes, un nicht mıiıt dem orthodoxen kleinen Einzugzweıte eil des Werkes 126-295 wichtig, weil (1 hier nicht ın der G6öttlichen ıturgle 198
LUr wichtige Elemente jüdischer Standard-Liturgien, wWI1Ie sS1e 1n kon- Der SSaYy VO  - (in der Übersetzung VO  w 0O.-5  e ammelt Bibel- un!
servatıven Gebetbüchern finden sind, zusammenstellt. ET berei- Talmudzitate, die die jüdischen Gebete mıiıt Ursprungsmythen einleiten: „Das
chert se1ne Auswahl arüber hinaus mıiıt vielen 1NSs Deutsche übersetz- prıvate Gebet geht his den Anfang der Zeıt d.h. dam un! Eva| zurück‘“

Der Text ist einerseıts se1ner Kürze geschuldet selbstverständlich N1Cten Beispielen aQus verschiedenen Strömungen des Judentums der Jün-
IVergangenheit un! der Gegenwart Diese Zusammenstellung ist 1n der Lage, e1INe Geschichte des jüdischen Gebets iefern. Andererseits

übergeht Probleme., die angesprochen werden könnten. 0 entwickelt 1mMwertvoll, weil für Studierende wWI1e Lehrende der Theologien, cdie selben Absatz (303) 1ne physikalische Wirkungsweise des Gebets, annnsich auf die Suche nach Quellen den jüdischen (GGottesdiensten betonen, ass se1ıne ‚Macht“ (in dieser Formulierung: 304) 11UL entfaltet,chen, csehr mühsam se1Nn kann, Adus der Fülle der extie diejenigen Ma- WE „mıit einem SalZeEN und reinen Herzen“ 303) vollzogen wird. Christli-
terialien herauszufinden. deren Beispiel sich die Weiterentwick- che Leserinnen un Leser können immerhin teststellen, ass 1m Judentum
lungen VO Liturgie und Theologie des Judentums besonders eutlic. wı1e 1 Christentum uch keine unproblematische Erklärung des Phänomens
zeıgen. uch WelI diesen eil des Buches der Reihe nach durchliest, der Bittgebete gibt. Gelegentlich wäre etwas mehr Dokumentation interessant

SEWESEN, die Überlegungen des ESSayS weiterverfolgen können.wird VO.  ; der breiten Kenntnis des Autors mıt einer In  ung ın
Zu Anm In eINeT Erganzung ZU lext der Leidener Handschrift VO.  -viele Beispiele jüdischer Gebete jenseits der Immer wlieder zıt1erten

Standardtexte elohnt Aus katholischer Perspektive sind besonders v Yom :3 C des Gebets des Hohenpriesters Versöhnungstag betet jener
„Und wende dich nicht dem Gebet der Reisenden Z  AA Einerseıits betet derdiejenigen Fälle vgl don am 132f, Birkat Hamınım 1635 und Hohepriester demnach nicht mehr für das IL olk und andererseits könnte

169, Alenu leshabeach 179-—183, Schfoch 'hammatcha 221) wich- damit ıne omplexere Sicht auftf die Problematik konkurrierender Bittgebetetig wWI1e beschämend, viele Jahrzehnte VOTL Nostra Aetate und der eTröffnet werden. Anm. 32 verweıst als Anm. einem sehr interessanten Pro-
Anderung der Karfreitagsfürbitte für die en 1 1issale oManuıum blem auf bYom „88D'‘ obwohl der Traktat mıiıt fol 83a endet.
VO.  b 1970 bereits assagen jüdischer Kerngebete geändert wurden,
weil sS1e der jüdischen Vorstellung einesu Umgangs mıiıt christli- Der erste Hauptteil des Buches, der überarbeitete Abdruck des

Werkes VO  . O dessen Originaltext 1M Internet eingesehen werdenhen Menschen nicht entsprachen 11 der Reformbewegung des kann (http://sammlungen.ub.uni-frankfurt.de/urn/urn:nbn:de:hebis:JEIS; Adus ireien Stücken und gerade nicht als Selbstzensur und 30—-18001  2893273 ist schwerer einzuorTdnen. Die VO  . den Hg über-nicht aus oberflächlicher political COTTECTINESS der aufgrund der all- arbeiteten Stellen (nach eigener Auskunft wen1ger als 5%; 23) sindgemeıiınen edrohung des Volkes. Gleichzeitig, WenNnn uch indirekt, nicht gekennzeichnet. Der Abdruck hat demnach nicht das Ziel, einenmacht (3 darauf aufmerksam., dass der T1 1Ns Bücherrega historischen und für das geistige Klima des frühen Jh.s dem uden-einem beliebigen jüdischen Gebetbuch einen ext kleinerer der tum gegenüber geradezu ireundlich aufgestellten Ansatz okumen-größerer Repräsentativıtät zutage Öördern kann, aber, dass die
Jüdische Liıturgıie LLUTLC 1n sehr groben Umrissen gibt Wer sich ihr tieren (1 sondern soll als heute gültige Information über die jJüdi-

schen Festbräuche verstanden werden. In diesem ext finden sich Be-außert, IN1USS ıne Je nach je| der Untersuchung mehr der weni1ger schreibungen vieler w1issenswerter Bräuche. Allerdings wäre diesemlegitime Auswahl treffen, die der S1E dann uch verantworten
hat. Der ext ıst SParsamıı dokumentiert. ber mıt historisch verläss- Inventar Bräuchen und ihren Deutungen anzumerken SEWESEN, 1n

welchem Ausmaß In Deutschland ebende Christinnen un Christenlichen Angaben und weiterführenden Hinwelise versehen. ().- sS1e bei ihren jüdischen Bekannten noch beobachten der Vvoraussetzenbleibt auf weıte Strecken deskriptiv. In seinen Diskussionen dieser F3
turgien verlässt gelegentlich diesen Zugang, interpretiert Liturglie können, WI1Ie das Kappores-Huhn 68f) der den Brauch, dass en

ZU Versöhnungstag barfuß ın die Synagoge kommen und eshalbund präsentiert jüdische Theologie dazu unten). den Boden der ynagoge mıt Heu und Stroh edecken Die angeboteneKleinere Anfragen bleiben diesem Kap offen. Manche deuten
das Grundproblem einer Kurzdarstellung der ıturgle eiINeT über Jahr- Mischung Information prasentiert das Judentum als Museum, das

die intendierten Leserinnen und Leser mıiıt Sympathie und erwun-tausende gut dokumentierten Religion Zunächst iıst der ext VOI derung durchschreiten können.(3 für eute; die die Gebete nicht schon grundsätzlic. kennen,
gelegentlich nicht leicht lesen. Textzıtate sind nicht iımmer C S0 sSe1 anches (was als christlichem uUuTtOT des Jh.s als abwegig O1-

cheint symbolisch (vgl 693;; 67) und/oder habe einmal einen „ursprünglichengraphische Signale wI1e den Satz ın Sinnzeilen der Einrückungen VO
ihren Erklärungen unterschieden (213-—-221). 1Nnn  : gehabt 69), der verloren ıst. Anderes könne eigentlich 1ne

irgendwie akzeptable Bedeutung haben Kol Nidre, 1n willkommener Ab-
In der Diskussion der Pesach-Haggadah wird das mittelalterliche Gedicht wehr des freilich uralten Vorwurfs, Juden begännen den Versöhnungstag mıiıt

ber deren Struktur, kadesch Trchats mit Endreim), w1e üblich als Bauprinz1p der gegenseıtigen Versicherung, ass alle Eide aufgehoben selen). Immer wieder
der Liturgie des Seder ausgegeben. Es waäre betonen, ass sich e1Nn OS uch explizite Werturteile 1ın seinen Text Mittelalterliche hebräische
dicht her die Struktur der Haggadah handelt. Sowohl (3= als uch Poesie se1l „schwer verständlich“ (womit TeC. hat), habe aber 1UTr „DegrenZ-gliedern daraufhin die Haggadah 1n die vierzehn Abschnitte, Cdie das Gedicht ten poetischen Wert“ (44 außer der annehmbaren Dichtung Aschrecha Har
Twähnt (36 2333 wodurch die historisch gewachsene Struktur der Feler mehr Ha’avarım, 58) Manches „berührt wohltuend“ (54; vgl 69, 76) der ıst „eıne
verdunkelt als erhellt wird Der Midrasch ber die 1eTr Söhne 1n der Pesach- schöne Sıtte“ (69) besonders WE dem durch Cie Reformation geschultenHaggadah, der auf den ersten Blick (sowie 1n weıteren Verzweıiıgungen der Ira- Denken des Autors 1NSs Konzept asst, wı1e der Verzicht auf einen Einsatz der
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„Verdienste der Vater‘ 76 gegenüber 61) miıt dem Appell die christlicher Mahlpraxis ın die griech.-röm. Kultur ist Wäar historisch
„Treie nade  66 (sottes ammelt uch 1n eINemM äahnlichen Stil wWI1e Wikipedia offensichtlich plausibel und hat wichtigen Fortschritten geführt,Realien Man weiß, ass der „weihnachtslose‘“ (82) Jude 1mM ınter acht JTage doch I11E  . [11USS uch angeben können, und sich N{tier-Chanukka telert, sich Purım betrinken co|1]| (87) Versöhnungstag die MOß- schiede teils gravierender Art finden. ALl eINeT olchen Ditrferenzie-liıche Festsetzung Sse1INeT Todesart 1 kommenden Jahr besingt (60) ın der .1TUFT-

rUu115 eistet ason KÖönı1g miıt SEeINET Studie literarischen Mahlschil-gıe e1nNn „unansehnliches Instrument“ (61) zume1lst der rechten e1te der L1p-
pEeN NSeEeTZL, das keine Melodie hervorbringt, sondern klingt w1e das Signal- derungen einen wichtigen Beıltrag. Im Fokus steht dabei nicht die Eint-
blasen der Bahnwärter (61) und as, WE nicht reın erklingt, Miss- stehung der Eucharistie, sondern die literarische Darstellung VO
ernten und Tod 1 nächsten Jahr führt (63) ET glaubt AY7e 100 46), ass die Mahlvollzügen. In wel Teilen un ZzwOLlT Kap.n 1efert Belege für
Schechinah e1ım Prıestersegen auf den Priıestern ruht, ass ZUTLT Zeıt Hadrians die Grundthese, dass das Schreiben über der AnfTertigung VO  b
tausende Schüler VO.  — Rabbi Akiva VO.  - eiINeT Seuche dahingeraift wurden (47) „idealised ımages f COoMMUNITY and identity“ (6) diene. Ihese sıch
der ass „wI1e der Talmud wel.  18 [ ST ber nge. un Menschen Neujahrs-
Lag Gericht hält 6011° 58) nicht sehr konkrete Überlegung wird durch immer 11606 Beobachtun-

SCIL derart aufigefächert, dass zentrale Themen und Argumentations-Der ext VO  > 7 dem durch seine 1NEeUeEe Prasentation Gültigkeit für strategıen ireigelegt werden, deren Langlebigkeit und Entwicklungs-die Gegenwart zugesprochen WITrd, stellt 1ITC seINE Exıstenz 1 VOI- jahigkeit ihrerseits e1IN zentrales Thema des Buches sSind eNan-
liegenden Band die Frage, WI1e christliche Autoren und Autorinnen delt exie VO  - Platon bis spätantiker Hagiographie.über Rituale, exie und darın aufscheinende Bruchstücke theologi-
scher Aussagen M(3:  - Jüdinnen und en schreiben sollen Mıt dem er eTrste Teil 1—228 führt VO  - eINeT Einführung In das ymposion als Z611->-

trale Instiıtution griech.-röm. Mahlkultur ber 1Nne längere Darstellung der jel-Interesse, allgemein verständliche exie über das Judentum VOI- stimmigkeit VO  - Symposionsliteratur der Tage, wWwWI1e ühe Christen 1n ihrerfassen, stellen WIT mehr der wen1ger selbst beobachtete anecdotal Literaturproduktion mıiıt diesem beliehten Genre INSCHAMNSEC. sind. AusgehendeVvidence neben kabbalistische der talmudische Interpretamente der VO  7 der Beobachtung, ass das (GenrTe ZUL Vermittlung christlicher Lehren
jüdischen Liıturgıen und hoffen, mehr als L1UTL eın Flair dieser Welt da- durchaus gee1ıgne S56 WESEN WAaTe und sich uch schon 1m Ansatze SympOosla-
mıiıt einzufangen. kın wissenschafttlich ‚her verantwortbarer Weg, der ler Debatten zelgen, stellt die Tatsache heraus, ass ühe Christen nahezu

keine Symposionsliteratur verfasst haben. Sehr überzeugend ist der ontwras1n diesem Werk nicht beschritten werden konnte, ist die Je immer de-
zwischen dem Protreptikos des Clemens VO  - Alexandria und der älteren w1etailreichere historische und sozlologische Analyse. Dıe Eingrenzung

auftf Detailanalysen lässt Christentum und Judentum dadurch Gerech- zeitgenössischen) Symposionsliteratur 142-150 Obwohl Clemens teilweise
dieselben Themen anspricht und uch 1n genretypischer Manıler PaABdAll6 Quel-tigkeit widerfahren, dass dieselben Quellengattungen und Methoden len zıtlert, überwiegen die Unterschiede:; die zıt1erten exie sind stark ‚USUN-ZAU Konstruktion des Bildes der angee1igneten der iremden (56% sten der Heiligen Schrift hierarchisiert, der Debattencharakter fehlt Sal1Z WAah-

schichte herangezogen werden. Ekıne Gesamtdarstellung, die zugleic. rend be1 Plutarch jede Diskussion uch anders ausgehen könnte un e1INe end-
jedem Detail ITeu bleibt, ist derzeit einem einzelnen Werk nicht mMOg- gültige LOösung aum ETSITE wird, ass Clemens die Vielstimmigkeit der zıl1er-
iıch Einen Überblick geben, ist grundsätzlich uch legitim. Den- ten extie nicht 1m Kaum stehen, sondern unterwirft S1€e einem einheitlich
noch bleibt für die Gegenwart die Trage en, obh liturgischer lext,; ordnenden Konzept. Hier liegt für das Grundproblem der christlichen ezZep-

tion VO.  - Symposionsliteratur, deren wichtigstes Kennzeichen, die Polyphonie,erganzt durch das 1nNe der andere Talmudzitat, 1Ne€e repräsentatıve
der anders nuützliche theologische Aussage über etwas wW1e den VO  a Christen nicht akzeptiert wird. Einzelstudien Methodius und spatan-
Glauben VO.  — en und Jüdinnen uUuNsSeTeEeT Welt und e1t ermöglicht. tiken Autoren w1e Macrobius führen diesen Gedanken weılter. Tatsächlich be-

schreiben Formeln w1e Konsens Debatte, Ordnung Chaos Clie spat-und versuchen O» der denn auch 1ıne AdUS ihrer Sicht antike Entwicklung uch 1m PaAsalle Bereich zutreffend. ist dabei lImMMmer
nötige Apologie der lturgle; z.B die Vorstellung, dass e1Nn Al- wieder bemüht, einseltige Erklärungen vermeiden un den Wandel HC

und ebet) eines Menschen der Seele eiNes verstorbenen Ver- allein miıt dem „Doktrinarismus“ des Christentums begründen, doch bleibt
wandten den Eknıntrıtt ın den (;arten Eden ermöglicht Jiskor, 2651), dieser Aspekt prominent; 1st jedenfalls uch plausibler als die gelegentlichen
der als Erklärung, dass das Ritual des Taschlich „eıne |vermutlich Hinweise auf den spätantiken Kontrollstaat

Der zweıte, kürzere Teil behandelt die Darstellung abweichender, 11Z-mı1tgemeint: nur| symbolische l1rennung VO  > Sünden 15 (67  C womıiıt
überschreitender Mahlpraxis un kreist, VO  — Bakhtin und SeINeET Kezeption 1N-wahrscheinlic meınt, dass INall sich doch nıicht 16 das Schüt-

teln se1INes Mantels se1iner Sünden entledigen kann. Dabei unterlässt spirlert, insbes. das Problem grotesker Körperlichkeit. Als klassisches OLLV
dienen die Parasıten, deren Darstellung bei Alkiphron (also 1mM H.. GS5.S JText, die Leserinnen und LeserT eindringlich darauf auimerksam ausführlich behandelt wird 231-265); hier geht die Prägnanz; die Kıs nalysenmachen, dass S1e damıit bestenfalls ahnen, nicht ber wWI1ssen, Was oft auszeichnet, streckenweise verloren. Eın anschließendes Kap griech. un

die vielen en, die heute Taschlich vollziehen oder großen Wert lat. Komanen bietet wenig Neues, bildet aber den Hintergrund für ausführ-
darauf legen, das gemeınsame Gebet des Jiskor nicht versaumen, ichere Behandlungen der Apostelakten un! der spätantiken Hagiographie.
mıt diesen Ritualen verbinden. Während die Grundthese, Beschreibungen depravierten Mahlverhaltens ien-

| D ist Aufgabe elıner Darstellung VO  > Ritualen und mıiıt ihnen VelI- ten der positiven Abgrenzung der eigenen GTruppe, kaum überraschen kann, ist
die Beobachtung, ass eiNe Reihe christlicher extie groteske Körperlichkeitbundener Vorstellungen, auft Brüche und Differenzen auimerksam (Kannibalismusmotive, lebensfeindliche Askese) pOos1ıtıv tür die Schilderungmachen: die Leserinnen und Leser einzuladen, sich nicht bloß damit

abzufinden, dass die en Adar 1nNe literarische Fıgur des christlicher Helden heranziehen, 1n dieser orm 186158 sieht ın der posıtıven
Verarbeitung VO  - Motiven, die 1m griech.-röm. Koman und uch 1n der SyMm-Buches Esther lautstark verfluchen (87  n sondern die Frage offen posionsliteratur die wesenheit VO  - Zivilisation kennzeichnen, e1Nn Korrelat

halten, un! se1t Wann S1e i{un un! Wäas dAdUS diesem Stück der Einsicht, ass das Christentum wI1e kompatibel uch imMmmer 65 für Einzelne
mıt der griech.-röm. Kultur SC WESCIL se1IN INa e1N radikaler Angri{ff uf dieInformation für die Charakterisierung jüdischer Synagogenliturgien

der gdar religiöser also uch ıstlıcher Rituale 1n einem abstrakte- Grundfesten der bestehenden Kultur un! Gesellschaftsordnung SCWESEN sel
TE  - Siınn lernen ist. In jedem Fall ist durch Dokumente anschaulich O.) uch h:  1leTr folgen sogleich die notwendigen Nuancierungen, doch

die These hat (zumal 1n Verbindung mıiıt der entarteten Körperlichkeit, die diemachen, wW1e wen1g evident jeder Schluss VO  b Texten und Hand- Martyriumsberichte kennzeichnet) zweiftellos ein1ge Plausibilität, wenngleichlungen auf das ıst; Was Feiernde glauben. S50 möge 199828  —_ das große Ka- spezie. die Argumente ABr positiven Wendung des Kannibalismusmotivs oftpitel VO  _ ( ankbar nutzen und den ext VO  w als Aufforde- auf einzelnen, mehrdeutigen Formulierungen beruhen. Christliche Mahlschil-
ruNng verstehen, Probleme und Ungereimtheiten aufzuspüren und derungen werden als Vehikel MÜr die Darstellung der grundsätzlichen Neuheit
ihnen nachzugehen. des Christentums un des Bruchs mıiıt der Zivilisation lesbar das i1st gerade das

Munster Clemens Leonhard Gegenteil eines 11UTLT auf Gemeinsamkeiten un Kompatibilität ftokussierten An-
satzes

Auf dem Weg diesen Großhypothesen präsentiert ıne 1el-
Ön1lg, Jason: Saıints and 5Symposı1lasts. The Liıterature of Food anı the Sym- zahl interessanter Einzelbeobachtungen, auf die 1ler nicht eingegan-

posi1ium ın Greco-Roman and Early Christian Culture. Cambridge: ((am- SCIL werden kann hingewilesen sSe1 twa auft die Kontinulntäten ZW1-
bridge University Press 2012 AL (Greek Culture 1n the Roman World),
geb /0.00 ISBN: 78-0-521-3836835—7

schen Parasıtenstereotypen und Schilderungen VO  w Heiligen 1n der
Hagiographie 337-—343). verwendet die Symposionsliteratur nicht

Dıie Bemühungen, frühchristliche Mahlkultur AUS ihrem Kontext her- als Quelle für 1ıne erratische Sittengeschichte (wie zuletzt Nadeau,
AdUuS verstehen, sS1e Iso VOTL dem Hintergrund griechisch-römischer Les manıeres de dans Ie monde 2TrECO-TOMAIN, Rennes 2010),
Vorstellungen VO  e ahl und Gemeinschaft analysieren, sind ın den sondern arbeitet Argumentationsstrategien heraus und stellt Verknüp-etzten wel Jahrzehnten erheblich vorangeschritten. Dabei ist gele- jungen her, die LLUTFLC HUD  1€ problemorientierte Herangehensweisegentlich eın allzu einheitliches Bild entstanden, das einen praktisch ichtbar werden. SO entsteht 1ne beeindruckende, gut lesbare ZA18SaM-
nahtlosen Übergang VO paganer christlicher Mahlkultur hne menstellung, die uch da HeuUue Perspektiven Töffnet, das ATgU-
nennenswerte Differenzen postuliert (vgl bes Smith, From 5Sym- ment nicht völlig 1915781 ist. Sehr POS1IELV fällt die breite Belesenheit Kıs

auf, der nicht I11UTLI die Lıteratur den vielen VO.  5 ihm behandeltenposium LO Eucharist, Minneapolis 2003 Die konsequente Einbettung
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Autoren gut kennt, sondern uch aktuelle liturgiegeschichtliche De- die Eucharistie wöchentlich gefeiert wird (vgl. die Prax1ıs reformierter KIT-
chen), und schlieD3t die UÜbernahme VO.  - Leitungsaufgaben durch Laıen-batten KForm und Entwicklung der Eucharistie ausgiebig rezıplert

hat 1116  - mıiıt der Feler verschiedener Tten VO.  — Versammlungen nicht Vgl
(nach Erscheinen des andbuchs) Was wird Jjetz: (111. U1S, Herr Bischof? TMU-Be1 a ]] diesen Querbezügen und Verknüpfungen, die den Keız des tigende Erfahrungen der Gemeindebildung 1n Poitiers, hg Reinhard FeıterBuches ausmachen, bleibt freilich manche UÜberinterpretation nicht Hadwig üller, Ostfildern 2009, Aufl 2010

AUSs Nicht jede Analogie ıst stichhaltig; agwürdig erscheint {wa die Der 2011 verstorbene) Karl-Heinrich Bıerıtz beginnt seinen Beıtrag ber
Parallelisierung VO  b Speisemotiven auf Mosaikfußböden miıt Kompl- Gottesdienst 1n Gesellschaft 85—158) mıiıt der Analyse eiınes Bildes des Kom-
latorischer Symposionsliteratur, WOTaUus uch gleich wechselseitige munionempfangs 1ın eINeT Abendmahlsfeier VASBE Ende des Jh.s,

Aspekte der Abbildung, Gegnerschaft und Verschleierung VO  - sozialen Struktu-Abhängigkeit erschlossen wird 90—93 Manch diagnostizierte FOTr-
schungslücke 1st womöglich Sal keine etwa, WE 293 das Verlan- F  - 1n Beziehung ZU Gottesdienst zeig Besonders Aie sozijale Funktion VO  —

SCI VO  - Alkiphrons Parasıten nach Status, Nahrung und (Gewınn miıt kirchlichen lturglien als „Andersorte“ un! -zeıten sieht optimistisch. Darauf
geht ın eiınem sehr informativen un detailreichen Überblick der sozialendem Verlangen des LeserTSs nach Zugang Z klassischen Vergangenheit Entwicklung der christlichen Gottesdienste entlang durch die Geschichte.parallelisiert, diese doch sehr Vagc Verbindung als „fundamental“ und ach dem Handbuch erschien der viele Probleme des lextes arende Be1-ihre Nichterwähnung 1n der bisherigen Forschung als „odd“ ezeich- rag 7A3 Mahl 1n Korinth 112{11) Konrad Vössing, „Das ‚Herrenmahl:‘ un! (ZOT:

net wird. Auch mancher Exkurs wärTe nicht notwendig S6 WESEN 11 1 Kontext antiker Gemeinschaftsmähler“, 1ın Jahrbuch für Antike un
81-—838 ZU öffentlichen Opferbankett, das als Modell für Plutarchs Christentum ‚erschienen ]) 41—72
Symposionsschilderungen ohl überinterpretiert wird und SONS ıe Hg. des Handbuchs haben den VO  - Hans Bernhard everT ges
keine Rolle 1m Buch spielt). Das sind jedoch seltene Ausnahmen ın verfassten Beıitrag Gottesdienst un Spiritualität „grundsätzlich unveräan-

dert“ übernommen. geht VO sehr breiten Begriffsbestimmungen VO  - „SpIrn-eiINeT ansonsten straff organisierten un analytisch praägnanten Dar-
stellung. tualität“ un „Liturgie“ AUS un! beschreibt die Geschichte des gegenseıitigen

ıst eın ungewöhnlich breit angelegtes, inhaltlich anregendes Verhältnisses der beiden Größen 1n einem umfangreichen Durchgang durch Aie
Jahrhunderte, der VOT systematischen Gesamtüberlegungen miıt einem breitenund 1ın den wesentlichen Punkten überzeugendes Buch gelungen, das kKkesumee der Laienspiritualität un e1iNeTr ökumenischen Spiritualität 253—die Forschung ZULC frühchristlichen Mahlkultur 1ne wichtige Fa- 262) schhieBt.

bereichert. In diesem Beıtrag begegnen massıve Werturteile ber Textpassagen, uto-
Muünster Benedikt Eckhardt Te.  - un! Epochen, die nachvollziehbar sind, ber nicht begründet werden:

//8 m „Gefahr der Geschmacklosigkeit“ der Herz-Jesu-Ikonographie 251) der ZUT

Gefahr VO  a „Ubertreibungen un gefühlsmäßig-affektive|m] Überschwang“ der
Marienfrömmigkeit (253) uch Urıigenes un! die Prediger des Jh.s werden als
goldenes Zeitalter VO.  - Liturgie un Liturgiedeutung verstanden, das ın den Ost-

Theologie des Gottesdienstes Band ottesdienst 1mM Leben der Kirche. Christ- kiırchen bıs heute andauere 477 un mıiıt dem westlichen Frühmittelalter mıt
liche un jüdische ıturgle, hg. artın Angelus seinen „nicht mehr den tatsächlichen Gegebenheiten“ entsprechenden
ling / Reinhard Regensburg: Pustet 2008 608 Sa geb 48,00 erstarrten Feliern obwohl uch die Ostkirchen vereinheitlichen un kodifizie-
ISBN 78-3—-/7917-—-2114—49 TEIL, 1871) kontrastiert. Be1l den Syrern (Aphrahat un Ephräm) habe S1IC.  h eine

„biblische Frömmigkeit, die nicht reflektiert, sondern gelebt WIT:!  Ya 189{) erhal-Der Teilband A des andbuchs der Liturgiewissenschaft ammelt
Beıträge unter dem Globa  ema „Theologie des (Gottesdienstes“ 1M ten. Angesichts der überlieferten theologisch reflektierenden Lıteratur VO  -

Ephräm un Aphrahat ıst das Urteil nicht nachvollziehbar. Die allegorische Pas
ENSETEN Sinn das Thema des geplanten Bandes D EiT enthält für turgieerklärung der Spätantike se1l vorbildlich: Was spater kommt, ber abwegigterschiedliche Interessen nützliches und wichtiges Material. Die Be1- (eine „Interpolation“ bei (;ermanos: das Rauchfass als arlens, 197) der
trage reflektieren verschiedene wissenschaftliche Zugange. Die IM pLi-
zıten Leserinnen und Leser sind akademische Fachleute.

den „anamnetisch-realsymbolischen Mysteriencharakter der Jturgle” (201;
ebenso Luther, 2123 verdunkelnd. Das kirchenpolitische Anliegen des Autors,

Winfried Haunerland gibt einen tfundierten Überblick ber die mıiıt der got- das sich 1n diesen Urteilen spiegelt, ist ınteger un jeder Unterstutzung WEe:
Es ıst bezweifleln, I1USS sich ‚Der eTst herausstellen, ob die Argumentations-tesdienstlichen Versammlung verbundenen Fragen un! kirchlichen Rechts-

1OTINEIN 1-81) Der Beitrag vertrıitt eine deduktive Legitimationsstruktur un strategie dem Anliegen NUutz
Wesensbestimmung VO.  - gottesdienstlichen Versammlungen. Er beginnt bei got- Philipp Gahn bearbeitet Cie Trage ach dem Verhältnis VOoO ıturgie un
tesdienstlichen Feliern der Universalkirche und schreitet 1 1nnn des Konzils Volksfrömmigkeit 284-—385) TOTZ des Verwelses auf normatıve Ansatze bietet

der Blick auf die Volksirömmigkeit die Gelegenheit, Abstraktionen unSE 42, 1Ta 46) un! Johannes Pauls IL (nach dessen Apostolischem Schreiben
ebenfalls „der Pfarrer den Ortsbischof vertritt“, 43 1m Zitat) den Kleinformen Wunschvorstellungen, die sich LUr 1ın otfKziellen Büchern un Verlautbarungen
fort, die als VO  - jenen Grobformen abgeleitet erscheinen. S0 kommen viele Fel- nden, konkrete rituelle Vollzüge VO Onkreien Menschen analysieren.
erftormen zwischen Messe und p1a exercıtıia sehr differenziert /ASGIE Sprache (vgl reteriert TODIeme der modernen Ansaätze 7A8 Verständnis VO  - Volksirömmig-

keit, Aberglaube, Hochreligion, eiC., die VO  . den ‚her systematisch konzipiertenbes die Beurteilung der Teilnahme an Kasualgottesdiensten un „Nieder-
schwelligen Angeboten“, 67{1, der die Überlegungen den ökumenischen Ansaäatzen ausgeblendet werden (Kap 4.1) Der Schwerpunkt liegt auf dem Mıt-
Gottesdiensten, 80) telalter und der frühen Neuzeıt. seinem zweıten Teil geht der Aufsatz auf

Die hierarchische Entfaltung des Begri{ffs gottesdienstlicher Felıern un Ver- kirchenamtliche Stellungnahmen e1N, schließlich sehr interessant un
darum kurz) auf typische Beispiele zurückzukommen. Nützlich sind diesammlungen VOIl einer gedanklichen Größe „Universalkirche“ her ıst vorgeß6-

ben. erhebt zunächst willkommene Einwände die Vereinnahmung der Überlegungen Rechtshandlungen als Rahmen der Differenzierung VO.  — olks-
Alten Kirche als Legitimationsbasis gegenwärtiger Vorstellungen, z.B ass i[römmigkeit un lturgle 318-—-321)
„heute eher für die Ortsgemeinde (Pfarrei) gilt  66 Was Ignatius ber den „Bischof“ Se1iner Definition bemüht sich der Beıtrag, die (srTenzen des egen-

stands miıt den TeENzen der kath Kirche kongruent halten. Eın besonderssagt (371) Gegenwärtige Legitimationsdiskurse, die testsetzen, ass die „„OTTS-
kirchliche Gottesdienstfeier mıiıt dem Bischof als das Idealbild kirchlicher 1TUr- wichtiges Feld der rage ach Liıturgle un Volksfrömmigkeit ist daher angedeu-
gıe, ın der die Kirche 1n besonderer Weise ichtbar WIT:!  a“ (37  — gelten habe, LeL, ber weniı1g entfaltet, nämlich ass Glaube un Gebet als Grund{iform, 310{1)
mussen die Ite Kirche Aaus ihren Begründungsstrategien entfernen. [)as Ziel der Katholikinnen und Katholiken ın dem, sS1e Q1C  h beeinflussen lassen,

nicht den Kirchengrenzen stehen bleiben. Die Beobachtung, ass wesent-des Beitrags, gottesdienstliche Versammlungsformen einander zuzuordnen,
könnte uch 1n umgekehrter Strukturierung plausibel gemacht werden. ach ich reicheres Brauchtum ZU Sterbeprozess als ZUTLC Geburt entwickelt wurde
dem Messbuch ist die Gemeindemesse keine Kleinform der Bischoifsmesse, SO11- (vgl. 353-—358), ist unbezweiftelbar. Dennoch könnten die Meınungen über die
ern die Bischofsmesse eiNe besonders feierlich gestaltete Großtform der F Wirkungen der Taufe gemäß Katechismus der 1n Reflexionen ber Cdie olks-
meindemesse, Wäas ın einem anderen Buch (Zeremoniale für die Bischöfe, Teil [römmigkeit differieren. Die einen bieten e1n Ritual AT Eingliederung 1n die

Kirche (etc., KKK Andere suchen e1nNn Ritual ZU Schutz für das ind[1) rgänzt wird. Im Blick auf das Frühmittelalter ıst H.s Struktur korrekt. Das
Messbuch ıst eın Echo bischöftflicher ıturgle. Diese ist ber se1ıt einem Jahrtau- (vgl die 1n diesem INn nachifrageorientierte Postkartenaktion der Diözese
send Standard der Kleinformen. Sogar clie feierliche, bischöflich geleitete KT- Münster als Einladung Z Säuglingstaufe: ttp://www.bistum-muenster.de/
wachseneninitiation ist heute 'OT7Z der VO Bischof 1m Kontext des Katechume- downloads/Seelsorge/2010/Katechese_Haben_Sie_es_in_der_Hand_0903 2010
ats geleiteten kleineren Feier(n) ZUT Angelegenheit der (;emeinden geworden. pdf, Ihre Wege kreuzen S1IC.  h 1n derselben Ritualhandlung, hne
Priester vollziehen die Firmung, das [Ür den Bischof typische Ritual. kıne Dar- einander berühren. Eın gut abgestimmtes Ritual hat die Kraft, Menschen,
stellung der gottesdienstlichen Versammlung könnte uch bei liturgischen For- die die eINunNg der jeweils anderen e1te anlässlich des Rituals höflich 1gNO-
Inen der mittleren Ebene („Gemeindemesse‘“‘) als sachlichem Ausgangspunkt reren, trotzdem gemeinsamem Handeln un der gemeinsamen Überzeu-
der Hierarchie ansetzen. In den Städten sind die Territorialpfarreien bereits SUN$S, ass das wurde, Was tun Wi versammeln. uch das hat mıiıt
N1C. mehr kongruent mit den wöchentlichen, eucharistischen Versammlungen lturgle und Volksfrömmigkeit tun. Taufe stünde ann 1n der VOI für den
52-55 In Teilen der kath Kirche wird heute Gemeinden das TÜr die wöchent- Bereich der Geburt 1n der kath. Kirche konstatierten „Leerstelle  64 (353) als d DOU-
liche Feier der Eucharistie notwendige Personal entzogen und 1mM Anschluss tropäisches Geburtsritual.
daran die KExistenzberechtigung als selbstständige sozilale Einheiten mıiıt dem ArT- Bernd Wannewetsch begrüßt Beginn sSeINES Beitrags ber die ethische D1-

des Fehlens dieser Versammlungen abgesprochen. versteht diesen mensiıon der ıturgle 361—401) e1INe Aristoteles un ege. anknüpfende
Prozess als unvermeidlich und theologisch gerechtfertigt (55) Die Hochschät- sn  itische Gegenbewegung“ e1Nn „1IM der Moderne vorherrschendels| Kan-
ZUNg der Eucharistie impliziert bDer N1IC ass Gemeinde 1LUFr dort se1ın kann, tischels| Paradigma individueller Mortalität“‘. Dabei ass den Begriff der Ethik
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weıt ECNUß, „eucharistische Handlungsweisen“ (Fürbitte, Friedensgruß, schen udentum un! Christentum (Mutter/Tochter: Ziwillinge, implizit uch
Kommunion] als „‚Einübung‘ 1NSs Christentum“ einzuschließen (364) er He1l- das odell der „älteren Brüder‘“‘) uch andere Posıtionen, die vorstellt, sol1-
rag skizziert die Vorstellungen VO  - (Jottesdienst als Einübung 1ın eiNe christli- ten 7A38 Standardrepertoire der christlichen Liturgiegeschichte gehören, wWwWI1e
che politische Ex1istenz S 74—381) die Widerlegung der Thesen 556 nach (sünter Stemberger), ass die Schil:

Liturgie sSe1 VO  — erstrangıger (vgl 371) Relevanz für die Ethik, dürfe aber derung des etzten Abendmahls den (eben späteren) Kategorien des Pesach-
nicht moralisch instrumentalisiert der ethisiert werden 372) spricht daher mahls der ass die Erweiterung V3 Handschriften des Targums EX
sehr abstrakt und metaphorisch ber liturgisches Handeln eINE normatıve 12,42 über die „VleT Nächte“ die antıke Entwicklung der christlichen ()sterfeier
Funktion desselben für Ethik behaupten können: 7 B der Friedensgruß als beeinflusst haben könnte Der Beıitrag schließt mıiıt e1INeTr Zusammenstel-
„liturgische Handlung, ın der die ethische Dimension des SanzZzZeN Herrenmahls lung VO  - Thesen ZUT Relevanz der Arbeit den historischen Beziehungen ZWI1-
gewissermaßen verdichtet ist'  - (Hervorhebung 19 390) Der Beltrag stellt 1L1OTI- schen Judentum un Christentum für praktische und systematische Ansatze
matıve Behauptungen auf, die nicht begründet (Zz;B DTaXIS pıetatıs als öku- 568-—-572)
menisch, 373 der ebenda e1Nn 1n sich widersprüchlicher Absatz, der das „‚bloße folgt sehr umsichtig und kritisch einem Paradigma, das vorwiegend
Lesen“ der Bibel als „Hören“ deNnnieren INUSS, amı dem „Anredecharakter Einflüssen des Judentums auf das Christentum interessiert ist. DIie 1n Jungerer
des Wortes‘ erecht wird) In der politischen Theologie der /0Uer TE habe Zeıt VO.  - Israel Yuval Z  w 2000/2006/2007) un auft andere Weise VOI Daniel
1M Gegensatz Z.ULI Kirche des Jh.s (377) eın Entdecken der politischen {)1- Boyarın gesammelten Beobachtungen über andere Beeinflussungsrich-
ension des (jottesdienstes egeben 37:51,; 308f über bzw. Die tungen hätten tärker betont werden können (vgl 508, 534, 563 un 5635
„Sprengkraft ür das politische Denken“ (377) habe gefehlt. Die Sprengkraft implizit Va ber das Mittelalter Zu den Mahlbrakhot 1 rabbi-
der alten (Gottesdienste SEe1 aber nicht LUr prıvat, sondern politisch, weil S1e nischen Judentum könnte noch auf einen Aufsatz VO.  o Johann Maıler hingewle-
durch stadtbezogene Terminologie einen auf eın großes ((Gemeinwesen abzielen- SE  > werden: „‚Psalm 24,  —- Rabbinische Interpretation, jüdische b“°rakah un
den Anspruch stellt. Freilich wirkt S1Ee sich (im 1U Anm. B O ecel (SOf- christliche Benediktion  “ 1n IC Studien VASGER jüdischen Bibel und ihrer (z2%

schichte Studia udaica, 28), Berlin New ork 2004 erstmals 19823 italie-tesdienst der Gemeinde“ (379) d U!  N gibt regelmäßig das, Wäas „eigentlich“ ist,
als das ‚US, Wäas ist. DIie Unmöglichkeit ZUT zweıten Buße nach dem Hebräerbrief nisch publiziert], 37/9-—390; dessen Beobachtungen implizieren, ass das christ-
sSEe1 damit begründbar, ass für Christen „eigentlich unmöglich 1SE wieder liche Verständnis des eucharistischen Hochgebets und die äaltesten rabbi-
abzufallen 400) kın Beıtrag, dem die der iturgie ZULT Etablierung nischen Vorstellungen ber die Wirkung der hrakhot ın einem diametralen S
ypisch christlicher emente eiINes Habitus geht, hätte weniger Pathos und gensatz stehen, sodass die Behauptung, das Eucharistiegebet sSe1 funktional
mehr Beobachtung sozlaler orgänge gebraucht. e1INe Weiterentwicklung der Mahlbrakhaot, obsolet ıst. Mıt (Gsunter Stemberger

Stephan Haerıng 405—454) stellt nach einem historischen Überblick die könnte die Rekonstruktion VO.  - gottesdienstlicher Toralektüre für das neutesta-
Instanzen des gottesdienstlichen Rechts der kath. Kirche einschließlich der miıt mentliche Heilige Land noch skeptischer gesehen werden („Offentlichkeit der
Kom unlerten Ostkirchen) SOWI1e liturgische Rechtsnormen dar und schlieDB3t den Tora 1mM Judentum Anspruch un! Wirklichkeit“, 1n ıd Judaica Minora
Beıtrag mıit Überlegungen ökumenischen Fragen SOWI1E e1INer Zusammenftfas- 133]; Tübingen 2010 [UTSDT. 1996], 27—37, h;  ler 3 324-—520, 330
SUNg Z rage des (Jottesdienstes ın den Staatskirchenverträgen und 1mM elt- 48-—550)
lichen Recht Muüunster Clemens Leonhard

Iie Perspektive des TUKeEeIs ist kirchenrechtlich. Ziwel Anfragen stel-
len sich dennoch diesem Beıtrag: Liturgie und Kirchenrecht stehen erstens 1n
sehr j88 Beziehung anderen Ritualen und Normen der Gesellschaft. UuTrC
den Vollzug e1Nes komplexen Gefüges Aaus Ritualen un Bräuchen werden Be-
ziehungen zwischen Menschen öffentlich umgeordnet, Hierarchien VO  - Rechts- KirchenrechtsSystemen dargestellt un! Aporıen 1n den Theorien darüber Vertusc Im kon-
kreten Handeln der Menschen sind Kirchenrecht un lturglie Cg mıiıt nde-
TeI Ritualen un! Normen verbunden, ass wissenschaftlicher Instrumente Los indio0s, el Derecho Canonico la justicia”eclesiästica la merıca Virrel-

nal Tiempo Emulado, hg. Ana de Zaballa Beascoechea. Frankfurtder Beschreibung dieser Beziehung bedarft. /Ziweılıtens enthält der HE unde-
finierte Metaphern („als Kinder (sottes wiedergeboren“, Münsterischer Kom:- Vervuert ZAB M 243 (Historia de merica kspana, 15) pb 24,60
mentar Z,U G: Cal  = 349 über die Taufe) neben Feststellungen über die Wir- ISBN 97 8—-3—-363527/-557—72

kung des Vollzugs (0)81 Sakramenten: -.Taule  66 ‚tatsächlich l(empfangen] Im Februar 2009 fand 1ne internationale Fachtagung 1n Madrıd sSta
der wen1gstens angestrebt“ votum) 1st ZUIMN eı1le notwendig“ (ebd.) Im Fall die sich miıt den Gebräuchen und Gewohnheiten der indigenen Völker
des Begräbnisses (aber nicht des Heils) VO.  - ungetauft verstorbenen Kindern Lateinamerikas und deren Behandlung durch die kirc  ıchen Ge-(can. 1183 reicht das Verlangen (Intentio) der Eltern. Ihr Verbot e1iNner Not-
au{fTfe gilt hingegen nichts (can. 368 2) atze w1e diese zeıgen, wI1e mittelalter- richte ın der Epoche der spanischen Vizekönige befasste. Daraus ent-

stand der vorliegende Tagungsband, dessen Titel et{was zugespitzterliche theologische Posıtionen gelegentlich VO  > modernen Vorstellungen Aaus- lautet: Iie Indios, das Kanonische Recht und die kirchliche Gerichts-gehebelt werden. Im Blick auf die Lıturgıe sind gerade die „Unschärfen‘'  66 des
Rechts (vgl 416) interessant und wichtig. barkeit 1 Amerika unter vizeköniglicher Herrschaft.

Birgıt Jeggle-Merz wıdmet das Kap dem breiten Feld der Rolle VO Rund- Der Band nthält L1EeUI Beiträge, die wiederum TEe1 Bereichen zugewlesen
funk, Fernsehen un! nterne‘ bei der Übertragung VO Gottesdiensten. Das Kap sind. Allem ste. eıne Einleitung unter dem Titel „Die Indios, das Kano-
präzisiert die Terminologie, mıiıt der bDer das Thema gesprochen wird, gibt e1- nische eCc un die kirchliche Gerichtsbarkeit: die Gründe un das Drama e1-
LEeN UÜberblick über die Geschichte der Übertragungen (womit S1C.  h erklären er Geschichte“. Nier dieser Überschrift führt der mexikanische Historiker
ässt, WalrUuIlll theologische Diskussionen gewichtiger Gegenstimmen das orge Traslosheros Hernandez 1n das Forschungsprojekt e1N, dem sich die
Gesamtprojekt N1C. bremsten, nämlich deswegen, weil der Vatikan das Über- Hg.in dieses Tagungsbandes gewidmet hat und das VO. spanischen For-

VO.  — Gottesdiensten einleitete und örderte: 471—474, 4671) un! referiert schungs- un! Innovationsmin1isterium gefördert worden ist. Er gibt einen ber-
die kirchenamtlichen Einschätzungen der Trage. S1e schließt mıt eINeT auf„ blick ber den Inhalt der Beıiträge dieses Tagungsbandes. Der erste Abschnitt
kommene Weise nachdenklichen Problemskizze. befasst sich 1n einem weıteren Rahmen-mit Fragestellungen ZUT grundsätzlichen

Die Selbstverständlichkeit des Lebens mıit den Massenmedien wirkt ber Beziehung der indigenen Bevölkerung /AUE Recht und speziell dem Kano-
bereits 1m Handbuchbeitrag selbst. ESs handle sich bei einem Internetgottes- nıschen ecC Dass SIC  h dabei grundlegend e1Nn spannungsreiches Ver-
dienst „nicht mehr eINe Gottesdienstübertragung, sondern eın religiös hältnis handeln mMusste, liegt eigentlich auf der Hand, weil 1l1eTr wel einander
motiviertes Handeln vıa nternet“ (463, auch unter Verwendung des Begriffs bisher unbekannte Rechtssysteme aufeinander gestoben Sind. Der Frankfurter
des Versammelns). Alternative Ansätze folgen später: „Ohne diese ersamm- Rechtsgelehrte Thomas Duve referiert ber die kirchliche Gerichtsbarkeit ber
lung der Glaubenden DE Feler |am selben Anm gibt keinen (S501= die Indianer VOT dem Hintergrund des allgemeinen Kirchenrechts Dabei
tesdienst.“ 476f) Der Beitrag deutet 1m historischen Rückblick ass 1M bei den Quellen des kanonischen Rechts für die Indigenen AUS dem und 4L
Bereich der Massenmedien Normen schneller entstanden sind, als s1e VO  — Er erschließt mıiıt diesen das Menschenbild 1m damaligen „Besatzungs-Theologen kritisiert werden konnten 471—474, 467{1) Sobald Papste der recht“, ın dem der Indio 1Ur als 1ne nachgeordnete un erbarmungswürdigedialen Herstellung VO Prominenz (zu Lebzeiten; anders 486 1mM Vergleich Kreatur angesehen wurde, der die Herren kraft Glaube un Bildung weiıt
mıiıt Prinzessin Diana) partızıpleren, legitimieren s1e Praxis durch Praxıs. Um überlegen zeıgt quellenreich auf, ass diese Sicht nicht unbestritten
actuosa partıcıpatio ın diesem Kontext verstehen, wäre soziologisch 6I - galt Miıssi1onare w1ıe Las Casas brachten 1ne andere Anthropozentrik ın die De-
heben, Übertragungen VO.  — Fußballspielen live erfolgen MUSSeN, andere batte. Die Bischöfe jedoch beriefen S1IC.  h auf die Bestimmungen des Corpus Iurıis
Termine verdrängen, uch 1ın Gemeinschaft konsumiert werden und darüber (‚anon1icı 1582 als amtliche Gesetzessammlung der Kirche veröffentlicht), des-
hinaus 1n Stadien VOTL einem kleineren Publikum stattÄinden. Das Feld, auf sSe  — Geltung s1e unterschiedslos für alle Kulturen beanspruchten. Das Mittelalterdem über „liturgische Versammlung“ entschieden WT  d, ist N1C. die lturgle- blieb uch ber die Zeitenwende hinaus lebendig un fand se1ine Übertragung ın
theologie, sondern der gesellschaftliche und kirchliche Umgang mıit Massen- das koloniale weltliche Recht. S0 brauchte die Revolutionen 1n Übersee, diemedien. cdieses Gedankengut (wenigstens) offiziell ZUT Geschichte werden Leßen. Der

In seinem Beitrag über christliche Gottesdienste un! die Gottesdienste Isra- zweıte Beıtrag VO.  b Ana de Zaballa, Prof.in für amerikanische Geschichte der
els 493-—572) deutet Gerard Rouwhorst Modelle der Verhältnisbestimmung ZWwI1- Univ. del als Vasco, befasst sich mıiıt eiNer Reflexion über die Kezeption des
schen Judentum un Christentum und gibt einen Überblick über die 1TUr- kirchlichen Rechts durch die Indios ın den Gebieten eu-Spaniens. S1e zeıgtgien 1mM Judentum un! die ühe Entwicklung der christlichen Liturgien. Der erstmals auf, ass In den beiden Rechtsgebieten des säkularen un des ano-
dU5S5SEWOßBEN argumentierende un materialreiche Beitrag führt den heute nischen Rechts offensichtlich dieselben Rezeptionsmechanismen abgelaufenlevanten Problemen. Besonders willkommen iıst ın diesem Kontext die prag- sind. Die Indios haben nicht LUr das ihnen Oktroyierte säkulare spanischenante Kritik den allzu anschaulichen Klischees ber die Beziehungen ZWwI1- Recht, sondern uch das kanonische Recht ın ihre eigene Rechtskultur auft-
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56 BHereıts Hel Theologen und Rechtsgelehrten das (jefälle Althaus, Rüdiger Lüdicke Klaus Der kirchliche Strafprozess ach dem
auf m1T dem das AUS Spanien mitgebrachte Recht den Indios begegnete aher IURIS und Nebengesetzen Normen un Kommentar
hatte AT  h bereits das Mexikanische Provinzkonzil m1T der rage des Essen Ludgerus Verlag 2011 096 Beihefte ‚U Münsterischen Kommen-
Rechtsschutzes der indigenen Bevölkerung befassen Der mexikanische HI1- tar vA Codex Iurıs (anonı1cı 61) Loseblattausg SBN 978 3—
etoriker Albherto Carıllo (‚Aazares stellt die betreffenden Normen VOT un unter- 274
zieht S16 kritischen Reflexion Er wendet sich den drei großen ebatten „Das kirchliche Strafverfahren das über zehnte hinweg 6111 Schat-dieses Provinzkonzils die rechtliche tellung der Indios der tendasein geführt hat und LLUFTL Te1sen WENISEI Fachleute Gegen-kolonialen Gesellschaft S1116, deren Ziele durch den unlöschbaren urs ach
ökonomischem Proünit epragt Idıe Voraussetzung HÜr C 111e Zuge der stand der kroörterungen SCWESCH 1ST hat aufgrun der Fälle sexuellen
GConquista bereits firüh einsetzende Versklavung der Indios un deren Fortset- Missbrauchs VO Minderjährigen durch Kleriker und andere Mitarbe:i-

teTr der Kirche 111e Aktualität und Relevanz bekommen deren AnlassZUNS durch die Eintuhr afrıkanıscher Sklaven bringt die drängende Thematik
auf WIGC katholische Moral und reales Leben miteinander Übereinstimmung ufs tiefste bedauern 1ST “ (1) Mıt dieser In  ung bringen der

bringen Am Beispiel der Bestimmungen des kanonischen Eherechts Munsteraner Kirchenrechtler Klaus Lüdicke und SC11I Paderborner
desselben Provinzkonzils erläutert U1S Martinez Ferrer, VO  - der römischen
Unıv anta Croce den Versuch des Konzils wen1gstens die anthropologische Kollege, Vizeofhzlal Rüdiger Althaus die sachliche Notwendigkeit

für ihr herausragendes Werk auft den Punkt Das kirchliche StrafrechtFreiheit der indigenen Bevölkerung un! der Schwarzen als unabdingbare VorT- und noch mehr die Durc  rung kirc  ıcher Strafverfahren spieltenaussetzung ür das Eheschliebungsrecht einzufordern ıe dortigen exie gehen
auf Entwürte VO Pedro de Hortigosa zurück die uch Kingang Sacra Rechtsalltag der Kirche WI®C uch der Kirchenrechtswissen-
Adoctrina 1610 gefunden en schaft über Fe faktisch keine Rolle bzw Sache WENILSCI Spe-

Der zweıte Abschnitt handelt über die kirchliche Visıtation un Cie unter- zialisten, denen INa  ; beide Autoren schon allein I1 ihrer Jang-
schiedlichen Auffassungen über die oOlairıe der indigenen Völker Um die: jJährigen Praxiserfahrung der kirc  ıchen Gerichtsbarkeit auf jeden
S65 Thema einzuführen beschreibt die Kolonialhistorikerin der Uniıv antlago Fall zäahlen [11USS$S
de Chile Macarena Cordero Ferndndez, die Phänomene des Götzendienstes Da sich durch das Aufdecken zahlreicher Fälle VO  — sexuellem
und leitet damit cdie der Wissenschaft kontroverse Debatte AI diesem
ema C111 Sıie berichtet über die weitreichenden Vollmachten der Missionare

Missbrauch Minderjähriger durch Kleriker neben der Durchfi  rung
staatlicher Strafprozesse uch die Notwendigkeit des kirchlichendiesem Bereich cdie das Ziel hatten den Götzendienst wirksam einzudäm-

INEeIN S51e SUSCH weıt ber das hinaus Wäas das kanonische eC. SONS dem 6111- Strafprozesses ergab gleichzeitig Der viele deutsche Gerichte denen
tachen Prijester zugestand Anschließbend widmet sich der Historiker Juan Carlos die Glaubenskongregation die Durchfi  rung VO  — Strafprozessen
(sarclıa Cabhrera A US ıma konkreten Beispiel Er wendet sich Urteil WIES, m1T der praktischen Durc.  rung dieser Prozesse 308 VeTlT-

aut und nicht selten überfordert und wohl auch och SC11das FTancısSCo de Avila WäarT un! sich mi1t SECE11NEeIN Vorgehen
bei der Abschaffung der Idolatrie Peru eiasste An weıteren Beispiel dürften) 1st sehr sinnvoll und überaus verdienstvoll dass un
AUuUs demselben Land AUS der zweıten Hälfte des Jh erläutert Pedro Form Loseblattsammlung, WIEG I1a  - VOoO Münsterischen
Guibovich Perez ebenftalls Historiker der Unıv Lıma, das kirchliche Vorgehen Kommentar kennt den Rechtsanwendern durch ihre Veröffentlichungder DIiozese ıma Um Hypothese veranschaulichen erläutert das notwendige ustzeug die and geben Von daher verzichtenGuibovich Cie Arbeit Extirpators Fall des Geistlichen Juan Sarmiento beide Autoren auch auf wissenschaftliche Belege ihrer Kommen-de Vivero 7 0M Ende der 1650er Jahre

Der dritte Abschnitt wendet sich abschließend dem höchst spannenden UeTUNg, Wäas die Lesbarkeit garantıert können ber gleichzeitig auf
Thema WI1e sich cie Sıtuation der Indios VOT den kirchlichen Gerichten dar- die SISENE Kommentierung 7A88 Straf- und Prozessrecht Münster1-

schen Kommentar VeLIrWEeISEeI bei der Cdie wissenschaftliche Ause1ın-tellte Kann 11a1l angesichts der historisch unbestreitbaren Schuld der (1l
quistadores überhaupt VO.  D Rechtsprechung reden die den Mindestanfor- andersetzung mı1t dem materiellen Recht eriolgt. Wıe sinnvoll die g —-
derungen 811e der Gerechtigkeit verpflichtete Justiz genügt” Der iberoame- wählte Form der Loseblattsammlung ist, ze1gt sich schon daran, dass
rikanische Literaturwissenschaftlicher John Charles AUS New Orleans berichtet
ber den Fall des Indios Felipe (Guaman oma VOL den kirchlichen Tribunalen

die deutschen Bischöfe erst ı etzten ahr die Überarbeitung der Kait:
linien beschlossen haben und 1U ihren Bıstümern ı Kraft setizen.

ET auf WI1Ie die Priester eru des un das kanonische Recht Auf die geplanten Moditikationen können die Autoren flexibel mıi1ıtals Mittel der Denunzlation missbraucht en Freilich Wäalte 1ler beden-
ken BEWESEN ass dieses prozessuale Mittel 4A uch noch elt- entsprechenden Anpassungen FEaBlETIEN, ohne dafür den BanzenN Kom-
lichen Recht Europas weıte Verbreitung gefunden hatte S5112 zweiltellos mentar e  e schreiben IN USSEIN

VAIS Schaden der Denunzierten Der letzte Beitrag ıst der Generalisierung VO  - Bel ihrer Kommentierung orıentieren sich die Autoren Autbau und Ab-
Ergebnissen AdUS Fallstudien gewidmet Der Theologe und Missıionswissen- auf der verschiedenen Varlanten des Strafprozesses beginnend m1T der VorT-
schaftler Magnus un  erg aus Uppsala untersucht und bewertet mehreren untersuchung (CC SE 1719 ber das Verwaltungsstrafverfahren (s
Fällen die Rolle der kirchlichen Gerichte bel Streitigkeiten zwischen Priestern hın Z eigentlichen gerichtlichen Strafprozess LE UI Abschnitten Zustän-
und indigenen Gemeindemitgliedern kolonialen Mexiko Um 61116 detail- digkeit Gerichtsautfbau un Gerichtspersonal Gerichtsordnung; Parteien; Eın-
lierte Analyse der Funktionsweise des Gerichts oOkalen Kontext leitung des Verfahrens Beweisaufnahme Abschluss des Verfahrens Rechtsmit-
eröffnen prüft den Fall der indigenen Menschen VO. Ixcateopan Bundes- tel und Vollstreckung; Schadensersatzprozess IDhesen größten Part des Kom-

(suerreTro der ersten des AB Insbes analysiert die Art der entars verantwortet Klaus Lüdicke HS folgt die Kommentierung der „Normae
Vorwürfe, die VO.  b den Anklägern un! Zeugen die Indios vorgetragen de gravioribus delictis der Vorschriften ber schwerwiegende Straftaten Clie
wurden der Glaubenskongregation vorbehalten sind die 51 Artikel umfassen un end-

Der Tagungsband erschließt für das europäische kanonische ich Jahr 2010 durch aps Benedikt XVI veröffentlicht worden sind (vg]
AAS 102 Der Kommentar diesem päpstlichen Spezilalge-Recht bisher weitgehend verborgenen Bereich der Rechtsentwicklung SEeTZ, WI1e uch die anschliebende Kommentierung der Leitlinien für den Um -

un! der Rechtspraxis Diese Forschung 1St insbes mıt 16 auf die alg mı1ıt sexuellem Missbrauch Minderjähriger durch Kleriker, Ordensangehö-
r196 un andere Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Deutschen Bischofskon-Fortentwicklung des kirchlichen Rechts Z 111e zunehmend

wichtige Erkenntnisquelle Die globale Inkulturation des christlichen ferenz VO 082010 — 082013 wurde die Überarbeitung der Leitlinien
Glaubens und die Verlagerung des Kerns christlichen Lebens WES VO  - beschlossen —— liegt i der and VO Rüdiger Althaus. Erfreulich ıst, ass uch

die Rahmenordnung für die katholische Kirchei Osterreich mıit dem Titel „Dıiekuropa erfordern 1116 Bewusstmachung, dass die bisher nachlässig Wahrheit wird uch frei machen“ der Österreichischen Bischofskonferenz VObehandelten Traditionen der Völker deutlicheren Berücksichti- AA 2010 und die Richtlinien für Diozesen der Schweizer Bischofskonferenz
gung Zuge der Rechtsfortschreibung edurien Die Autoren, der mıiıt dem Titel „Sexuelle Übergriffe der Seelsorge“ der Fassung VORechtsgeschichte verpilichtet, ordern das nicht Dıie Forschungs- 02 2010 den Blick nımmt und WE auch 1Ur KUrz, ber dennoch kennt-
erträge dieser JTagung egen derartige Schlussfolgerungen ber gerade nisreich vorstellt
Ure den vielfältigen Aufweis des Missbrauchs des kanonischen Hilfreich für die Rechtsanwender sind weiterhin verschiedeneRechts i der Irühen Neuzeıt kolonialen Lateinamerika nahe. Die Vorlagen die und Ende ihres Kommentars als Muster anbie-zureichenden Schlüsse aus den Forschungserträgen ziehen, bleibt ten, bspw 6111 Dekret AAAr Einleitung der Voruntersuchung Mıt Hilfeden kanonistischen Systematikern als Aufgabe bestehen, damit dieser Vorlagen dürften die Kirchengerichte deutschsprachigenkünftig Missbräuche keine Chance mehr erhalten, schon gar nicht, Kaum Was die ordnungsgemäßhe Durchführung VO  e kirchlichen Straf-weil die Inkulturation, ı 5Sügal die Adaptation des universalen kano-
nischen Rechts die Rechtskulturen der Voölker selbst Z noch PTFOZESSEN angeht auf der sicheren Seıite SC111 Zum Abschluss findet

der LeserT Stichwortverzeichnis bequem die wichtigsten Hinweiseweithin aussteht Insotfern lohnt dieser Berichtsband außerordentlich auf Sachverhalte die suchtFreilich WarTe egrüßen BEWESENN WE die Beıtrage m1t |DS 1ST Klaus Lüdicke und Rüdiger Althaus als erfahrenen un AdUuSs-englischen und/oder eutschen Abstract versehen BEWESECN S0 BEWIESECNEN Fachwissenschaftlern ber uch als kompetenten Rechts-hätte sich noch e1N welterer Leserkreis zumindest anfanghaft erschlie-
Ben lassen anwendern uneingeschränkt danken dass S1e diese Mate-

T1e6 verständlich anwenderorientiert und bedienerfreundlich den mi1t
Mainz Matthias Pulte diesen Spezlalverfahren befassten Richtern hervorragend autbereitet
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Verhältnis Vereinen Art GG) e1N aliud darstellten, sodass ihrdie Hand geben. ] )ıeser Kommentar darf ın keinem kirchlichen (5@-
richt fehlen und gehört 1ın die Bibliothek eINeESs jeden Kirchenrechtlers, Schutz sich alleiın AUS Art 137 Abs und WRV
der sıch mi1ıt Fragen des kirchlichen Strafrechts praktisch Uuınd/oder ergebe kommt ber untier Konstruktion eINES „unechten Spezlali-

tätsverhältnisses“ VO  . Art. Art. emselben Ergebnistheoretisch beschäftigt.
Münster Thomas Schüller 148-—-150)

Be1 der Bestimmung der Schranken des Art. geht teils
kleinteilig VOTL, dass die Lesbarkeit darunter leidet. se1ıne kon-
sequente Weıigerung, Normtexte wiederzugeben, verlangt VO Leser,
bei der Lektüre und VereinsG ZUL and der 1mM Kopf haben.Schmidt, DE Das Verbot VO  —_ Religions- und Weltanschauungsgemeinschaf- Dasselbe gilt ür den Inhalt des 508 „Ludendorff-Urteils“ des B VeriG.ten nach Grundgesetz un! Vereinsgesetz nach Fall des Religionsprivilegs.

Hamburg: Dr. Kovac AAA 355 (Verfassungsrecht 1n Forschung un Pra- kommt dem Schluss, Art sSe1 e1Nn vorbehaltlos gewähr-
1S, 96), pbD 96,50 ISBEN 78—-3-—-8300-64831—7 leistetes Grundrecht. dem die Verfassung ausdrücklich keine Schran-

ken gesetzt hat Als taugliche Begrenzungen des Art benennt al-IDie Arbeit, die VO Fachbereich Rechtswissenschaften der Rechts-
und Wirtschaftswissenschaftlichen Fak der Friedrich-Alexander- lein kollidierende Verfassungsgüter AUS Art. 1! Abs und Men-

schenwürde), Art. Abs (Schulwesen), die Grundrechte Art. 1—Univ. Erlangen-Nürnberg als IIıss. AUSCIHLOÖLLLILL wurde, behandelt 1m G ]’ Art 700a (Umweltschutz), Art. Abs (Berufsbeamtentum),Kern die Tage, ob und falls Ja unter welchen Voraussetzungen 1ıne
Religions- der Weltanschauungsgemeinschaft VO. aa verboten Art (Wahlrechtsgrundsätze), Art. 101 (Recht auft gesetzlichen ich-
werden kann, nachdem 1mM ahr 2001 Z Abs 27 NT. des erTe1Ns- ter), Art 103 (Anspruch auf rechtliches GehörT) SOWIE Demokratie-,

Rechtsstaats- und Bundesstaatsprinzip und die republikanischegeSseTtZesS, der das 508 „Religionsprivileg“ enthielt, gestrichen wurde. Staatsform 261) Die Grundannahme, auch solche PrinzıplenAusdrückliches iel des Vis ist testzustellen, obD und wW1e eın SO|-
hes Verbot verfassungsrechtlich rechtiertigen ist (16  S Dement- Z.UTL Begrenzung des Grundrechts der Religionsfreiheit Laugen, begrün-

det nachvollziehbar letztlich VOo Gedanken gelragen, dass der ITe1-sprechend legt den Schwerpunkt auf die Darstellung und Prüfung heitliche aa VO  . Voraussetzungen lebt, die selbst nicht SCNHaliender verfassungsrechtlichen Grundlagen der Religions- und Welt-
anschauungsfreiheit In al ihren aCetiten. drängt sich der Verdacht kann, ber schützen INUSS, und spiegelt darın noch einmal die Pro-

blemstellung der gesamten Arbeit:auf, dass die Streichung des Religionsprivilegs unter dem Eindruck
der Anschläge VO. 1:0 2001 ın den USA eın Ergebnis „überstürzten „Dıie Treiheitliche Zielsetzung der Demokratie verhindert daher nicht die
Handelns hne hinreichende Beachtung verfassungsrechtlicher Einschränkung VO  - Freiheitsrechten, die eben diese emokrTatie beseitigen wol-

len. Vielmehr verlangt das sich ZA1- Demokratieprinzip bekennende Grund-Grundlagen“ (16) SEe1. Entsprechend kleinschrittig geht bel se1nNer
gesetz 1mMm Kollisionsfall die entsprechende Einschränkung derselben. Iies wW1-verfassungsrechtlichen Untersuchung VO  _ LT diferenziert cehr detail- derspricht nicht der Annahme des BVerIG, ‚die freiheitliche Demokratie nımmt

liert die verfassungsrechtlichen Gewährleistungen des Art. (Re prinzipiell diejenigen Risiken 1n Kauf, dıe darın liegen, ass die politische Wil-
lig10ns- und Weltanschauungsireiheit) den inkorporierten AT- lensbildung der Urteilskraft un Aktivıtät ihrer Burger anveritiraut 1st' Vielmehr
tikeln der Weımarer Reichsverfassung (WRV)] zwischen aubens-, 111US5$5 die emokratie, auch weiterhin ihren Burgern überhaupt eINe freie
Bekenntnis- und Religionsausübungsfreiheit SOWI1Ee zwischen kollekti- politische Willensbildung sichern können, sich nicht 11UL ihrer selbst wil-

len, sondern uch für ihre Burger bewahren. Anders tormuliert, ‚der Hort-VE  . und korporativen Freiheiten e1INeTr Religions’gemeinschaft. Diese
bestand des Staates zählt vielmehr se1ner Freiheitlichkeit willen den /Zie-füntf als eigenständig klassın1zierten Schutzgüter bieten sodann die

Grundlage 110—140), auftf der die verfassungsrechtlichen Schranken len des Grundgesetzes’.“ (240)
140-—-261), bis hin gesetzlichen Eingriffen ın die Rechte eiINeT ell- Die „wehrhafte Demokratie“ hat die Mittel ZUTLT Selbstverteidigung
gionsgemeinschaft, geprült werden 263-—-305). In der Komplexität des Rechtsstaats finden

DIie Voraussetzungen, die für das Staatskirchenrecht annımmt, Indes geht weıt, WEl die Ansicht VO  a Stern/Sachs ab-
lehnt, die die INnNnerTe Urganisation einer Religionsgemeinschaft auchgehen indes In die Richtung eINeT verfassungsrechtlich gerechtfertig-
nach nicht demokratischen Grundsätzen als VO Art. ua Absten Staatsaufsicht über die Religionsgemeinschaften, die durch CS6

Kooperation zwischen Staat und Religionsgemeinschaften erTeicht WRV geschützt sehen, weil darın das Demokratieprinzip nicht be-
werden könne. Denn jel des Staatskirchenrechts sSe1 auch die Schaf- achtet sieht 241 ESs 1st etwas anderes, WE ıne Religionsgemein-
Iung eINeT einzienteren Kontrolle (wessen?) und die Stärkung der kul- Snach außen hin die demokratische Verfassung eINESs Staates
urellen Voraussetzungen des freiheitlichen Verfassungsstaats 27 BG bekämpfen sucht, weil S1e allein 1m (;ottesstaat die legitime Verfas-
Definition des Begriffs Religion scheitert methodisch, w1e schon SUN$S sieht (Bsp Kalifatsstaat). Warum uch die innerTe Struktur eıner
viele VOL ihm auch: Denn einerseılts 1st darum bemüht, 1ne objek- Religionsgemeinschait demokratisch sSe1IN INUSS, ist nicht nachvoll-
tiv-ıinduktive Definition schaffen, ihm bleibt andererseits bei der z1iehbar. hat hier Stern/Sachs missverstanden.
Konturlierung des Begri1is nichts anderes übrig, als exemplarisch-de- Letzten Endes steht als Rechtsgrundlage für das Verbot und die

Auflösung eINeT Religionsgemeinschaft allein das Vereinsgesetz 1nduktiv auf existierende anerkannte Religionen zurückzugreifen. Dass
dabei annımmt, der Islam hätte keine Gottesvorstellung der Jen FTrage, das ber nach SS Auffassung 11ULI ıne Bestimmung für eın VeTtT-

seitsbezüge, die L1LUFTL 1mM jüdisch-christlichen Denken vorkämen (30  — botsverfahren enthalte, wohingegen die Tatbestandsvoraussetzungen
1n Art. Abs enthalten SEIEN: „Vereinigungen, deren Zweckeist unerklärlich. Aus diesem deduktiven Vorgehen resultiert olglic

die Problematik der Definition elınes religiös neutralen Staates, der, der deren Tätigkeit den Strafigesetzen zı.wıderlaufen der sich
wWI1Ie zutreffend analysiert (70—74), ın Deutschland se1ine christlichen die verfassungsmäßbhige Ordnung der den Gedanken der Völker-
urzeln nicht abschneiden kann, darfundll IDie AUS Rechtsschutz- verständigung richten, sind verboten.“ egen der Besonderheiten VO  _

gründen notwendige Abgrenzung e1INeT Religionsgemeinschaft VO  H Religionsgemeinschaften, Art. Abs sSe1 auf S1e nicht anwend-
Wirtschaftsunternehmen, Parteien der verfassungsfeindlichen Ver- Dar, ist nach S.S Ansicht allein Abs VereinsG einschlägig,
einN1gungen nımmt gut nachvollziehbar 1ın eINeT Kombination AUS WOoTr1n die Ermächtigungsgrundlage für Verbote deutscher ereine enNnt-
der 508 Endzweck- miıt der 508 Vorwandtheorie VOTL, wonach üÜDer- halten ıst und der stTreng akzessorisch Art Abs sel ort
prüft werden mUusse, welchen Haupt- der Endzweck 1ne Geme1ln- heißt unter ausdrücklicher Bezugnahme auf Art 99-  1n Verein
schaft verlolgt, ob die Religion AL als Vorwand für andere Aktivitäten darf TST dann als verboten behandelt werden, WE[Wenn ber

Art Abs keine Schranke Art Abs 1! Art 137 Absmissbraucht wird der ob eın „hinreichend glaubensgeprägter Ver-
ein1gungszweck“ vorliegt Dass hierbei ber auf die Vorstel- WRV darstellt, dann kann Abs VereinsG keine Ermächti-
lungen aller Vereinigungsmitglieder ankommen soll (85), erfordert e1- gungsgrundlage für e1n Verbotsverfahren zıuumindest deutscher Religi-

onsgemeinschaften se1n, unabhängig davon, oh 1 Vereins(G e1Nn „RQ'1Ne  w Tad demokratischer Verfassung, der nicht einmal bei den
christlichen Kirchen anzutreffen 1st. Eıne Religionsgemeinschaft als ligionsprivileg“ enthalten ist der nicht S50 kommt über den Um-
solche bestimmen, ist uch eshalb erforderlich, sS1e VO Ver- WE der Verbotstauglichkeit VO Abs und VereinsG, die da
e1N, der allein den Schutz des Art. genieße, unterscheiden lauten:
un die Anwendbarkeit des Art prüfen können. lehnt die 42} Ausländervereine können verboten werden, sSsoweılt ihr ‚WEeC. der ihre
Ansicht Listls ausdrücklich ab, wonach Religionsgemeinschaften 1mMm Tätigkeit

die politische Willensbildung 1n der Bundesrepublik Deutschland der
das Iriedliche Zusammenleben VO  - eutschen un Ausländern der VO VeI-

Die Arbeit nımmt ımmer ezug auf Religion und Weltanschauung. Im Fol- schiedenen Ausländergruppen 1mMm Bundesgebiet, die öffentliche Sicherheit
genden wird der Einfachheit halber L1UT noch VO  - Religionen gehandelt, der Ordnung der sonstige erhebliche Interessen der Bundesrepublik Deutsch-
Weltanschauung iıst begrifflich mıtgemeint. land beeinträchtigt der gefährdet,
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den völkerrechtlichen Verpflichtungen der Bundesrepublik Deutschland Deutschen Bischofskonferenz yYA8 Kirchenaustritt, das ZADR 4.9.2012 1n allen
zuwiderläuft, deutschen (Erz)-Bistümern 1n Talt iTat un das Urteil des Bundesverwaltungs-

Bestrebungen außerhalb des Bundesgebiets Oördert, deren Ziele der Miıt- gerichts VO D: Z61L2: das Je nach Sichtweise der Betrachter unterschiedliche
tel mıiıt den Grundwerten e1INerTr Cdie ur des Menschen achtenden staatlichen Verlierer un! Dlieger hervorgebracht un! ın se1INerT inkonsistenten Begründung
Ordnung unvereinbar Sind, nicht weniıge Kommentatoren ratlos zurückgelassen hat

Gewaltanwendung als ıttel ABa Durchsetzung politischer, religiöser der Diese Dokumentation 1st insotfern IC als der LeserT bei densonstiger Belange unterstutzt, befürwortet der hervorrufen soll der
Vereinigungen innerhalb der außerhalbh des Bundesgebiets unterstutzt, einzelnen Beiträgen die vorgetragenen Argumente den Rechtstex-

die Anschläge Personen der Sachen veranlassen, efürworten der ten und dem Urteil L16e6S55611 kann afür gilt dem Hg bereits die-
drohen. SCTI Stelle danken

(3) Anstelle des Vereinsverbots annn die Verbotsbehörde gegenüber Auslän- In den anschließenden Diskussionsbeiträgen 51-286) oskizziert Benerdervereinen Betätigungsverbote erlassen, die sS1e uch auft bestimmte Handlun- zunächst Cdie rechtsgeschichtliche Genese des Kirchenaustritts (53—66) ehe derS4520 der bestimmte Personen beschränken ann. Im übrigen bleiben Ausländer-
vereinen gegenüber die gesetzlichen orschritten ZUrL Wahrung der öffentlichen bekannte Freiburger Religionssoziologe Michael Ebhertz mıit selinen Projektmit-
Sicherheit der Ordnung unberührt.“ arbeiterinnen Monika Eberhardt un Anna Lang Ergebnisse einer Befragung

VO jJungen Erwachsenen nach ihren Austrittsgründen un deren Vor-
{hese Norm enthält ZuUeTrst 1Ne Ermächtigungsgrundlage 387 geschichte vorstellt 67—79) Obwohl methodisch nicht klar wird, wıe die Ntier-

über Vereinen, die ihren S1ıtz 1M Ausland haben und 1n Deutschland VIEeWS tatsächlich a  et wurden, un uch Ccie Zahl der efiragten ohl
mehrheitlich AdUS Ausländern bestehen (SOg ausländische Ausländer- gering ıst, wirklich repräsentativen Ergebnissen kommen, gelingt
vereine). Im Wege der Analogie die planwidrige Regelungslücke den Autoren, sechs verschiedene Iypen VOI Austrittsmotiven identifÄizie-
weılıst nach könne diese Norm dann ebenfalls auft alle anderen Re- L[E11. Pastoraltheologisch bedeutsamer ist jedoch der abschliebende Hınwels,

ass die „ZWischenfamiliale Lebensphase“ ach dem Auszug AdUSs dem Eltern-ligionsgemeinschaften angewendet werden. ber 380 des
rechtsbeschränkenden Charakters dieser Normen und der enthaltenen haus un! VOTL der Gründung eINeT eigenen beruflichen un familiären Eixistenz

„sich als die pastorale Lücke schlechthin“ (77) Hilfreich ist uch derGrundrechtsrelevanz nicht viel her 1ne CHSC Auslegung erforderlich abschließende Hinweis, ass die ı1sSschole un! ihre Kurılıen ach einem Austrittıst, sodass sich 1ne Analogie verbietet und 1m Zuge der e1C  E- mıiıt den Betroffenen „differenzierter kommunizieren“ (78) hätten, wirk-handlungspflicht nicht vielmehr gr keine Religionsgemeinschaft ich die Ursachen dieser breiten Flucht AUS der Kirche heranzukommen.
ob mıt der ohne Religionsprivileg über das VereinsG verboten WOI- ach einem äalteren Beıitrag VO  - Elke de ortanges theologisch-syste-den kann, ist dann weni1ger 1ne rage des Erfordernisses eiNer matischen Erwägungen An Trage des Kirchenaustritts 1—92) führen In
solchen Regelung innerhalb eINeT wehrhaften Demokratie, sondern Löhnig un Mareike Preisner auf der einen e1te 93-105) un! der angesehene

Kölner Jurist Stefan Muckel auf der anderen e1ıte 107—119) einen Disput, Wäasvielmehr 1ne rage gesetzgebungstechnisch-handwerklicher Fähig-
keiten und der Verfassungskenntnisse des Gesetzgebers. och der das Bundesverwaltungsgericht tatsächlich entschieden hat. Dies geht nicht

An das Verbot eliner Religionsgemeinschaft sind hohe Anforderun- hne Urteilsschelte („Rechtspolitische Nebelkerzen“, 96), bei der un
den Richtern inkonsistente Argumentation vorwerfen, da S1e unfter Hinzuzle-

24520 gestellt. hung des VO  - Ose: List! geprägten monistischen Modells, wonach die rOMmM.-Das uch ist nicht sehr gut lesbar. Insbes. die teils csehr kleintei- kath Kirche eine Rechtsperson mıiıt einer Doppelnatur ach staatlichem undligen Analysen sind sehr ermüdend. Idıie elf Zwischenergebnisse sind kirchlichem Recht sSe1l (102) s ZU unhaltbaren Widersprüchen“ (103) kämen.
wichtige, erholsame Inseln der Klarheit. der V{. se1ine Thesen sieht hingegen die beständige Rechtsprechung 1ın der ZUT Entscheidung
vorangestellt und sodann TST begründet, ware schnellere Erkenntnis stehenden rage insofern bestätigt, als das Gericht „nicht zwischen eINeT Mit-

gliedschaft 1n der Religionsgemeinschaft ach Staatskirchenrecht un eiNeTrmöglich Die wenigen typografischen Fehler können den Eindruck
nicht trüben, dass der sehr gründlich gearbeitet hat; die unüberseh- Mitgliedschaft nach Kirchenrecht“ unterscheide. S0 verdiene das Urteil,
bare ahl VOIl Meinungsstreitigkeiten gibt hiervon Zeugn1s. Eis bleibt das „verfassungsrechtlich nichts Neues“ 1ete, „Zustimmung“ (113) KrTI1-

tisch merkt ber uch ass das Bundesverwaltungsgericht die „kirchen-abzuwarten, ob sich der V{ gerade mıiıt Sse1INeT Vielzahl VO  > abweichen- rechtspolitischen Hintergründe un Rahmenbedingungen des Rechtsstreitsden Meınungen die herrschende Lehre der s5al die Rechtspre-
chung durchsetzen kann. völlig ausblendet“ 114 un! somıit die eigentliche Intention Zapps nicht wahr-

nehme, nämlich das Kirchensteuersystem kippen. Indem das Gericht den
Münster artın Zumbült Austrittswilligen einen gewilssen Spielraum bei der Formulierung der Tkl1ä-

ruNg des UuST{T1ıLtis einraäume, gebe der ena: annn doch Anlass für 1811812; Dis-
kussionen 1ın dieser rage (118) Mıt Michael Himmelsbach, Leıter der Abtei-
lung Finanzen un Allgemeines eCc. 1MmM Erzbischöflichen Ordinariat 1n TEe1-

Der Kirchenaustritt. Rechtliches Problem und pastorale Herausforderung, hg. burg Br., kommt anschließend eın amtlicher ertretier eiıNner der beiden Pro-
eorg 1eT. Freiburg BHrT. Herder 26013 286 (Theologie ontrovers), zesspartelen Wort 121—-132) Er sieht das Erzbistum Freiburg 1n Se1INeT

14,99 ISBN: 8-3—451-30903—-3 Rechtsaufassung bestätigt un deutet cehr kryptisch .  S ass nähere Aus-

uch nach dem römisch rekognoszierten Allgemeinen Dekret der
un Fall Z,app 1ın einem „höchstpersönlichen Punkt des Verfahrens“
(124) leider nicht geben könne. Wenn sich verhält, annn sollte dieser

eutschen Bischoifskonferenz Z Kirchenaustritt AUS dem Jahr Punkt ber uch publizistisch nicht welıter behandelt werden: Spekulation
2012 und dem abschließenden Urteil des Bundesverwaltungs- un! Geheimniskrämerei sind jense1ts sachlicher w1ıe wissenschaftlicher Dis-

kussion. unterstellt Preisner, Löhnig un Z,app, ass ihnen rechtspolitischgerichtes VO ın der Causa Zapp ist noch keine uhe
eingekehrt 1n der öffentlichen Diskussion Z.UT Frage, Wäas 1U  - die die „Abschaffung des Kirchensteuersystems als System der Kirchenfinan-
innerkirchlichen Rechtsfolgen des Kirchenaustritts mıt bürgerlicher zierung 1n Deutschland“ 126) gehe. einem ausführlichen Beıtrag zeıgt der

Münchener Kanonıiıst Stephan Haering SB 133-155 Adus sSe1INeT Sicht auf,Wirkung sind und WI1e sich die römisch-katholische Kirche als ass das Allgemeine Dekret der Deutschen Bischofskonferenz VO. 2012 a1186-lehramtlich definierte ekklesiologische Größe ihrer staatlich-
rechtlichen Verfasstheit nach der deutschen Verfassung als KOTDeT- INESSECI sSe1 un! den römischen Vorgaben entspreche. Flankiert werden se1INe

Überlegungen VO  - pastoraltheologischen un spirituellen Einwürfen un demschaft des öffentlichen Rechts tatsächlich verhält. Der renommılerte azıt, ass das Dekret „eiınen insgesamt MHNEECINESSENEN rechtlichen Umgang miıt
Freiburger Kanonist eorg Bıer bringt als Hg den Kern der Auseın- der spezifischen deutschen Problematik der Irennung VO  - einer Religions-

gemeinschaft arste. die e1Nn Burger VOT dem aa vollzieht“ (148) SO könneandersetzung ın selınem Vorwort zutreffen auf den Punkt IM wel-
chem rechtlichen Verhältnis stehen Körperschaft und Glaubens- nach dem Dekret niemand mehr behaupten, ın Cdieser rage och e1Nn
gemeinschaft ueinander? Und w1e wirkt sıch der Austrıitt AaUS der Blatt zwischen Kom un! Bonn, un sollte tatsächlich Härteftälle 1ın der Praxis

geben, könne VO  - den faktischen Strafwirkungen w1e bei eiINner Exkommuni-Körperschaft nach kirchlichem Verständnis auf die Zugehörigkeit kation mıit Hilfe der gnadenhalber gewährten Dispens für Abhilfe gesorgt WEeTI-ZUT Glaubensgemeinschaft Qqus”?“ (10) Um diese beiden Fragen krei- den. eorg Bıer 157-—-169) un 'orbert Lüdecke 171—-187) sehen 1es 1U als
S5Se  en weitgehend alle kirchenrechtlichen und pastoraltheologischen Kirchenrechtler gänzlich anders, wobei beide Belträge eXa. den gleichenBeiträge dieses Bandes, die jedoch nahezu sämtlich Ziweltverwer- Ergebnissen kommen und I11d.  - siıch iragt, ob nicht eiNer gereiCc. hätte, KTI1-
tungen bereits publizierter Beiträge der Autorinnen und Autoren tisch auf die Posıtion VO Haering einzugehen. wı1ıe lehnen das onısti-
Sind. sche odell nach Listl! abh un: plädieren für ıne materielle Unterscheidung

Zu Beginn werden 1n einem ersten eil 13-—50), der mıiıt „Doku:- VO  - katholischer Kirche, w1e S1e sich selbst ekklesiologisch verste. un w1e
mentatıon“ überschrieben ıst, olgende wichtige exte och einmal der aa S1e als Körperschaft des öffentlichen Rechts sieht (158) Logisch erg1ibt

sich daraus ıne doppelte Mitgliedschaft. konstatiert, ass die deutschen B1-abgedruckt, die für eın vertieftes Verständnis der komplexen Materıe schöfe „1N offenem Widerspruch“ (160) KRom stehen, VO.  - daher 1n bischö6fli-unabdingbar sind chem „Ungehorsam“ 160) verharren, „theologisch unsiınnıge" 161) Formeln
Das Rundschreiben des Päpstlichen ates für die Gesetzestexte die Vor- w1e die VO. Austritt aus der Glaubensgemeinschaft verwenden und, weil

siıtzenden der Bischofskonferenzen VO 3.3.2006; die darauf umgehend 6I- ihnen letztlich L1UT: U1l eld gehe (164), mıiıt einem Bündel VO.  - faktischen Stra-
folgte Erklärung der Deutschen Bischofskonferenz AAn UuUSIM aus der Katho- ten, d.,. der Verweigerung der Spendung VO Sakramenten, auf den Austritt
ischen Kirche OIl 24.4.2006; das bereits genannte Allgemeine ekrTe! der „unverhältnismäßig un unangemessen“ 167) hne Eingehen auf die konkre-
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ten Austrittsmotive überreagieren Kritisch INas I119.  - jedoch agen b dieser N1MmM:) ıntach den Text der entsprechenden Verordnungen, der elıtenwelse
Argumentatıon tatsächlich B1116 NSCINEGSSCILC Interpretation der einschlägigen abgedruckt wird

1260 1261 DD und 1371 70 zugrunde liegt die Bı bischöfliches Im Teil „Dıie staatskirchenrechtliche Gesetzgebung“ 01 kommen-
Vorgehen der Sache sehr ohl rechtfertigen un 1es hne den durchaus m1T Dietrich Pırson („Die Seelsorge staatlichen Einrichtungen als (763
aniragbaren List! schen Rekurs auf die Glaubensstraftatbestände bemühen genstand des Staatskirchenrechts M Essener Gespräche 3 hg Martre u

Da der Kirchenaustritt auch der Schweiz un! (O)sterreich J88| Thema Stüting, Munster 19829 32) un! xel VO  - Campenhausen (Staatskirchen-
1ST kommen m1T dem Generalvikar VO  - Chur In Grichting 189-—199) un! TeC. München 1996) den Art 141 der Weımarer Reichsverfassung, der Art
dem Wiıiener Vizeofhzial (GGerald Gruber für Osterreich 201 224} WEl amtliche 140 das Grundgesetz der Bundesrepublik Deutschland GG) übernommen
Vertreter dieser Länder Wort Bel Grichting auft WI1Ie POS1IUV den SE worden 1sSt un den Recht Beziehung Art da die Anstalts-
INSIN Sonderweg berichtet der die Möglichkeit bietet nach dem uSsSiIrı der Ver- seelsorge letztlich auf dem Grundrecht der (GHaubensftfreiheit fußt Was die Ver-
pflichtung, die Kirche finanziell unterstutzen anderweitig nachzukommen fassung der einzelnen Bundesländer betrifft 10Uert der Vi einfach die eNTt-
indem der Kirchensteuer die direkt die Kirchengemeinde VOT (JIrt geht sprechenden Artikel der Verfassungen VO  w Baden Württemberg, Bayern Bran-
1U „Solidaritätsfonds der DIiozese Chur einbezahlt werden denburg Hessen Nordrhein-Westfalen Rheinland Pfalz Saarland un Bremen,

die sich das anlehnen auber derjenigen VO.  . Bremen, die WI1e der VARkönne ber dessen Verwendung der Bischof entscheiden annn S0 seize das
Churer Modell konsequent die VO 11 Vatikanum geforderte starke Stellung meın BA olitäre Regelung darstellt Die Verfassungen der SUuß Bundes-
des Diözesanbischofs uch der Verwaltung der Gaben der Gläubigen länder Mecklenburg-Vorpommern Sachsen Sachsen Anhalt un Thüringen

7zielen auf 111e Vertragslösung m1T den Kirchen Darüber hinaus ılliert der VTIm Beltrag VO  S Gruber werden die eherechtlichen Implikationen der unter-
noch die Krankenhausgesetze der Länder Berlin Brandenburg und Nordrhein-schiedlichen Bewertung VO  z zwischen 1983 un! 2009 geschlossenen LE11I1 STan-
Westfalen amı hat 11189  - Ausschnitt ber keinen Gesamtüberblick W äasdesamtlichen Ehen be1i denen auU:  ne Katholiken beteiligt inten-

S1IV reflektiert Während diese Ehen ()sterreich auf dem Verwaltungsweg bel den Krankenhausgesetzen uch nicht notwendig 1S1. An diesen rechtlichen
Teil tügt der V{. och eC111e€ Betrachtung ber die Beziehungen zwischen Sozial-SCI1 Formmangel MÜr nichtig Tklärt werden sind 516 manchen deutschen
dienst und Krankenhausseelsorge Warum unter der Überschrift „Konkor-Bıstumern gültige un! sofern ‚WG Christen involviert sakramen-

tale Ehen Auf lange Sicht annn dieser unhaltbare Zustand nicht beibehalten date des Heiligen Stuhls miıt den Bundesländern“ die Geschichte un
werden geht doch nicht mehr un nicht WENISEI als die Feststel Rechtsnatur der Konkordate diesem Teil behandelt 1st nicht erÄfindlich

Denn eETST Teil „Konkordatsbestimmungen“ 146 173) geht auf dieJung, ob C111 Sakrament gespendet wurde der N1C. Jörg Inter zeichnet
entsprechenden Artikel des Reichskonkordats des Bayerischen, des Sächsi-SC1116111 Beıtrag 225-—234) das evangelische Verständnis des Kıiırchenaustritts

nach dem sich annn pastoraltheologische Beıiträge VO Raıliner Bucher 235— schen un des Thüringischen Konkordats der Konkordate m1t Mecklen-
250) un Stephanie Klein 251 264) anschließen, die lesenswert sind de- burg-Vorpommern un Sachsen-Anhalt 611 Hler hätte 1118  - sich schon SAa

wünscht 9Q uch die anderen deutschen Konkordate herangezogenmaskiert das kirchenrechtliche Vorgehen der deutschen Bischöfe, indem Stattdessen chiebt zwischen die en un: Verträge 61116 Betrachtungfeststellt „Dıe Aporıe des kirchenrechtlichen Zugangs liegt SC1116111 Versuch
den Kommunikationsabbruch m1T Kommunikationsabbruch estraien über „Vertragsrechtliche Strukturen des Staatskirchenrechts“. Angefügt 1ST BLG

Beides ber TOöTffnet keine eue Kommunikationsbasıs i (242) Am Beltrag VO Übersicht über die „Staatsverträge zwischen den Evangelischen Landeskirchen
un den Bundesländern“ un über die rechtliche Lage 1 Ungarn, Wäas1ST spannend beobachten, ass 516 anders als Grichting, den Churer SON- dem Entstehungsort der Dıiss geschuldet 1STerweg kritisch sieht Der Aufruf Kirchensteuer doch den bischöfli-

chen Solidaritätsfonds zahlen, S11 B1116 unverhohlene Aufforderung ZU
NTtier der Überschrift „Rechtliche Probleme moderner TankennNaus-

seelsorge der Praxıs“ spricht der Nr Teil 174-188) die Fragen des aten-„partiellen Kirchenaustritt“ (254) deutet den Kirchenaustritt als Akt der schutzes, der Erfassung der Religionszugehörigkeit und entsprechende Knt-Kommunikation der e111 verändertes ommunikationsverhalten der Kirche scheidungen VO.  - Gerichten wobei die Überlassung VO  - Kaumen der andereeinfordert (257) S1e ıllert den verstorbenen Mailänder Kardinal Martını der
etzten Interview VOTL SC11NE6eIN Tod davor gewarnt hat Sakramente als Werk- Hilfsmittel Vollzug durch die jeweilige Verwaltung C 1116 Rolle spielen

Teil 189 198) bietet 11ULI 111e deutsche 41nd ungarische Zusammenfassungu der Disziplinierung verwenden, 516 vielmehr als Kraftspendung des Stoffes hne e{Iwas Neues erbringenfür die Menschen begreifen die Not sind Der Münchener Pastoraltheo- Im Teil 199 215) sind die Vereinbarung des Freistaates Sachsen m1L denloge Andreas schließt den Krels der Pastoraltheologen 265 284)
bei I1L1LLE OTZ mehrmaliger Lektüre Se11165S5 eitrages nicht klar geworden 1ST Was

Landeskirchen FrTeıistaat Sachsen ZUTLTI Regelung der Seelsorge staatli-
chen Krankenhäusern VO 23 Dezember 1997 und die Anordnung bDer dender Kollege dem Leser letztlich möchte kirchlichen Datenschutz ı den deutschen ETZ-)Bistümern abgedruckt.

Insgesamt liest I1la  - diesen Sammelband m1t Gewıiınn und kann (S@- 1ne Übersicht über die verwendete Liıteratur über die Quellen un
Fundstellen 216-—22793 beschließt das Buch, während das halts- und das ADb-Org Bler dafür danken dass kompetente Stimmen gesammelt hat

die den Kirchenaustritt und kirchenrechtlichen WI1e pastoral- kürzungsverzeichnis unterbrochen durch die Einleitung, dem Textkorpus VOI -

angestellt sind (5 12 W äas die Lektüre erleichterttheologischen Folgen kontrovers und anregend diskutieren
Munster Thomas HOE  er Insgesamt gesehen bietet das uch viele Informationen die nicht

1U für den Rechtsspezialisten, sondern auch für den Praktiker VO  —
Interesse SE können

Bamberg Alfred Hierold
Klinkhammer, Willi Krankenhausseelsorge staatlichen un! kirchlichen

Recht. kıne vergleichende Darstellung. Budapest: arton TON Kiad6
2000 DD Studia Theologica Budapestinensla, Z13; kt DA ISBN
963—-9011 bh0—7) Kurzrezensionen

Das Buch 1St 111e Arbeit die VO  e} der Kath Theol Fak der Peter-Paz-
many-Uniıv Budapest als kirchenrechtliche Diss ANSCHOIMMIN! WOTI- Religionskonflikte Zur Okalen Topologie Globalisierungsphänomens,

hg Gregor Marıa ofIf Ulrich Winkler Innsbruck/Wien Tyroliaden 1ST DIie Thematik verdankt sich der Tatsache dass der UTtOT 2011 250 (Salzburger Theologische Studien interkulturell brosch
Bereich der Kategorialseelsorge selbst VIerLr TE als Pfarrer VO  - ‚WG 0O ISBN 78—-3—-7022-—-310383-—-3
Einrichtungen des Gesundheitswesens öln Wr (9 Des- Der vorliegende Sammelband geht auf 116 Ringvorlesung und WEe6Il
30l begnügt sich uch nicht mı1ıt den kirchenrechtlichen Normile- Jagungen der ath eo Fak alzburg zurück Er 1ST ‚WeIl
FULNSECIL sondern verwelst schon der Einleitung 1316 und Teile gegliedert VO  > denen der erste VIGTL eıtraägen grundsätzlicheGang des Verfahrens auft andere Aspekte und theoretische Fragen Z Thema „Religion und Konflikt/Gewalt“

Dazu zählen die Ausführungen Teil „Anthropologische un! theologi- behandelt Dazu gehören die Konflikttheorie der Fundamentalismus
sche Grundlegung der Seelsorge Krankenhaus“ 7—33) die sowohl all- der psychologische Analysen der otıve VO  — religiös motiviıerten (e-
SECINEINE Betrachtungen Krankheit un! Kranksein als uch soziologische walttätern Der zweıte e1l des Bandes bringt LE UIN eıtragen 111eunı psychologische Ergebnisse theologische aten enthalten. Ahnlich
verhält sich mıt dem Teil „Dıe Praxıs der Kirche“ 34-—64) dem das An- Reihe VO  a Fallbeispielen Ihese sind VO sehr unterschiedlicher ange

und Qualität Während manche GISCHLCI theoretischen Ansatzforderungsprofil für den Krankenhausseelsorger und verschiedene Methoden
der Seelsorge WI1e Sakramentenpastoral Seelsorge durch Gespräch un deren entwickeln und I1 konkret sind (etwa Nıgerl1a, oko Haram
Technik dargestellt werden W äas VO  - allgemeinem Interesse 1st nicht einmal erwähnt ird), tellen andere knappen histor1-

Erst mi1t dem Teil 5—9 setzen die Ausführungen ZU. ENSECTIEN kirchen- schen Überblick dar Libanon der beschreiben mehr der WENISCIrechtlichen Kern 6111 Der Vf beleuchtet die Normen des Codex Iuris (JanOnI1CI gelingende Beispiele für 11 Miteinander der Religionen (Wien, USA)den Cappellani (G8 564—-572) die nicht m1T UuUNSeTEIN Kaplänen verwech- DIie Fallbeispiele nehmen auf die theoretischen Überlegungen ebensoseln sind sodass nichtpriesterliche Seelsorger un: Seelsorgerinnen aum VABE

Zuge kommen un die Ausführungsbestimmungen un Verordnungen VO6I- ILezug WIG umgekehrt UrCcC HI® verbindende Studie und/oder
durch EINEINSAIMNNEN theoretischen Rahmen hätte hier C111 größe-schiedener Diözesen ET tut 1es indem zunächst infach die Ordnungen der
1 SN Zusammenhang geschaffen werden können Das Autorenverzeich-Diözesen Aachen, Köln, ITIier un Munster mehr der minder abdruckt und

ann vergleichend kommentiert Er ichtet den Blick auf den Bereich der EeVall- 111S Ende 1St nicht alphabetisc geordnet Eın and mi1t vielen inter-
gelisch lutherischen Kirche nämlich auf die Regelungen der KV -Luth Kirche essanten Informationen die ber verdient hätten, kohärenter un
Hessen und Nassau und der ELV -Luth Kirche Rheinland uch hier über- I3damıit überzeugender prasentier werden
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Brenn-Punkte. Religionssensible Erziehung 1n der PraxI1s, hg artın Lech: hält, tTwa Befreiung AdUS der Herrschaft der Suünde als Grundlage für
18R / Angelika Gabriel. München: Don Bosco 20171 102 Sa kt 14,90 die Heiligung. Der vergleichende Blick auft die irühjüdische Soteriolo-
SBN: 78-3—7/7693-—-1832— CHhr. Stgıe und Hamartiologie

Wenn 1n eiINeT Gesellschaft WI1e der deutschen öffentlich VO „Religi-
die ede 1st, sind die Reaktionen gemischt, insbes. WEl

Fragen der Erziehung geht In den etzten ahren ist die Einsicht g - ola RKegina: 1sSsıon ın Europa! Auftrag Herausforderung Risiko. Inns-
bruck Tyrolia AT AT (Spiritualität un! Seelsorge, 4) pb 9,95 ISBNwachsen, dass sich religiöse Erziehung 1n erster Liınıe HMFE ihre } 7 E 837702231477bensdienlichkei und weniger durch ihren Beıtrag kirchlicher S50-

Miıssıon als Reflex der Bedürftigkeit der Kirche selbst, die die Anderen7i1alisation bewähren 111USS5 Eın entsprechendes religionspädagogi-
sches Konzept liefert die 5S0ß „religionssensible Erziehung“. Ihr liegt Traucht, ihrem eigenen Anspruch der Katholizität entsprechen:
ZU einen die Überzeugung zugrunde, dass Religion ıne „offenkun- D)Das ıst der Ausgangspunkt VO  - Kegına Polak, mıiıt dem sS1e ihr Buch ZUTLC

Mission 1n Kuropa beginnt. S1e stutzt sich auf Michel de erteau, derdige Dimension des Lebens“ 1st, die ın der Erziehung Berücksichti-
gung verdient. Gleichzeitig weißh s1e, dass 11a1l heute miı1t überaus Mission als Ere1gn1s der kommunikativen Vermittlung der Offenba-
vielfältigen und heterodoxen Glaubens- und Suchformen auf dem - rung Gottes begreift, welche die „Anderen“ notwendig raucht,

sich erschließen lassen.ligiösen Feld un hat Religionssensible Erziehung nımmt somıit
nicht L1UT konfessionell-bekenntnismäßigen Glauben 1M CNSECTIEN Sinn Diese Wendung 1m Missionsdenken Tlaubt den Mi1iss1o0ns-
In den 16 sondern ebenso eiInNen Transzendenzglauben SOWIE einen begriff als Anspruch die Kirche verstehen und nicht twa
Ex1istenz- bzw. Lebensglauben 1mMm welıteren SINN. FUr diesen sehr le- als Anspruch gegenüber eINeT irgendwie 99 missionierenden“ Welt
bensnahen und durchaus innovatıven Ansatz iefern die Autoren des DIie an dekliniert ihren Grundgedanken 1n verschiedenen
vorliegenden Bandes 198808  _ Erfahrungsberichte AUS dem Forschungs- Durchgängen. ach elner Vergewl1sserung über ausgewählte biblische,
projekt „Religion 1n der Jugendhilfe“, 1n dem das religionspädagogi- historische, theologische und ekklesiologische Positionen ZU MI1S-
sche Konzept 1n ausgewählten Erziehungseinrichtungen praktisch C1I>- S10Nsverständnis fokussiert S1e gesellschaftliche Herausforderungen

für Kuropa und die Kirche 1n Kuropa, die ihre missionarische Identitätprobt wurde er kurze, bildreiche Band enthält eative Ideen und
bewährte Methoden für Erzieherinnen und Erzieher, die nach hier HNEeEUu entdecken habe Verschiedene Anregungen ZU m1ss1o0na-
und praktikablen religionspädagogischen egen suchen. In der „POStT- rischen Lernen, en persönlicher Ausblick und ein1ge Überlegungen

A Risiko der Missıon für die Kirche und ihr Verhältnis ZUTLC Welt be-säkularen“ Gesellschaft sind diese mehr denn Je erforderlich. Bo
schließen den Band, der sich als ıne eETsStie knappe Einführung ın das
achdenken über Missıon und Missionstheologie gut eignet.Lyu, Eun-Geal: Sünde un! Rechtfertigung bei Paulus Eine exegetische Nier-

suchung AA paulinischen Sündenverständnis adus soteriologischer Sicht
Tübingen: Mohr Siebeck /AHNEIE (XV) 405 (Wissenschaftliche Untersuchun-
SCcH ZU. Neuen Testament, Reihe., 318), geh 04,00 ISBN / 8-—-3-—-16-— Wallace, James Buchanan: Snatched into Paradise (2 COr 12:1-10)} Paul’s
51006-—9 Heavenly Journey ın the CGontext of ‚arly Christian Experlence. Berlin: De

Während andere T0opo1 regelmäßig intens1v diskutiert werden, gehört GruyterZ 301 Beihefte ZUT Zeitschrift für Aie neutestamentliche
die Hamartiologie den vernachlässigten Themen paulinischer Wissenschaft, 79), geb ISBN. 83110  —

Theologie, obwohl Paulus hier e1igene Akzente SEeTiZz und die Süunden- Im Rahmen der Verteidigung se1INes apostolischen Dienstes verwelst
lehre den Hintergrund für die paulinische Soteriologie bietet. S1e wird Paulus ın 2Kor auf se1ne Entrückung In den dritten Himmel un:

1NSs Paradies. Im unmittelbaren Kontext ıst VO  b seliInem ‚Pfah 1much 1MmM Zusammenhang der 5Süß New Perspective Intens1v diskutiert.
Die vorliegende Studie des Koreaners Lyu (Doktoraldiss Heidelberg, Fle  hu und VO Schwachheit die ede Diese mYyster1ösen ussagen
2007; Peter Lampe) rückt das Sündenverständnis 1n den Vordergrund und ihre Funktion 1n der Argumentatiıon des Paulus wurden 1n der
paulinischer Theologie. ach einem Forschungsüberblick und der Forschung oft verstanden, als werte Paulus solche Erfahrungen ab,
Diskussion der Terminologie 1n Frühjudentum und Gräzıtät geht der diese Erfahrungen wurden ausschließlich auf Paulus begrenzt.
zunächst Sünde und Sühnungstheologie der Sühnetod Jesu und Nach eInem Forschungsüberblick und Kap.n Himmelsreisen 1n
se1ine Deutung, die Herkunft der Rechtfertigungslehre 1 Rahmen der der griech.-röm. Welt und 1mMm Frühjudentum stellt 2Kor
Sühnungstheologie, Sühnungstheologie 1m hellenistischen Kontext, nächst ın den weıteren Kontext religiöser Erfahrung bei Paulus (Visio-
Rekonstruktion der paulinischen Erstverkündigung aus hamartiologi- 1E  e und Offenbarungen, Erfahrungen göttlicher Rede, Leiden und
scher 1i  ]I dann Sünde und Nichtanrechnung bei Paulus isto- Vollmacht), untersucht dann den Abschnitt 1n seinem literarischen
rische Verortung, der galatische Konflikt als Anlass, Nichtanrechnung Zusammenhang und bietet 1ne gründliche Auslegung. ze1gt, dass
der Sünde innerhalb der paulinischen Gesetzespolemik, „Rühmen“ der Abschnitt sich gut ın die anderen paulinischen Aussagen über
als Sünde und die New Perspective) un abschließend Sünde Berordentliche religiöse Erfahrungen einfügt. Solche Erfahrungen
und „Beireiungstheologie“ (Personifikation der Sünde, die rechtferti- sind für Paulus eil christlicher Erfahrung und dienen der Transtor-
gende Befreiung VO  — der Sündenmacht) veTortet die Rechtferti- matıon eTt weltlichen erte Paulus erlebt e1 Macht und Gnade
gungslehre als Mittelpunkt der paulinischen Soteriologie. Neben und und olg weiterhin dem gekreuzigten Mess1as. Himmelsreise und

mıiıt ihr zeıgen Versöhnung, Loskauf/Erlösung, Neuschöp- Schwachheit stehen nicht 1n Spannung zueinander, sondern ın Kon-
iung un Teilhabe das Ergebnis der Rechtfertigung freilich wird uch tinuntät. Abschließend beleuchtet 2Kor 1n der patristischen Re-
andersherum argumentiert!). gelingt C: Cdie paulinische Rechtferti- zeption (Origenes, Gregor VO. Nyssa (} VvisıonÄre Erfahrungen
gungslehre VO  - der Hamartiologie her 116  r deuten. Zu Recht zeigt ausführlich diskutiert werden. Insgesamt 1ne überzeugende Studie
L E dass die paulinische Soteriologie nicht exklusiv juridisch-eschato- ZU 2Kor, die uch für die weltere Paulusforschung un das Verständ-
logisch fassen ist, sondern weıtere, auch präsentische Aspekte eNT- N1s urchristlicher Spiritualität wichtig ist. CHhr. Srl

®

Theologische Liıteratur Antonianum. asCcC 2013 ISSN: — 371—-389 MELONE,
Übersicht ber die bei der Schriftleitung SFA, Vivere la fede decisione responsabilitä: la prospettica dei SeT-

eingegangenen Monographien, Sammelbände, Festschriften und Zeitschriften mon1 dı Anton10o di Padova: 391—407 ORAZZO, Ben]:amino mMINOTE
di Riccardo ll San Vıttore PEL un’antropologia saplenziale; 409—430

Allgemeines Festschriften Zeitschriften MARSCH, Empathy Mirroring Another’s Predicament mMOTE!;
431—452 OVIEDO, OFM, CANTERAS, eps Towards “Universal Ke-Antonianum. LXXXVIII, asC 2013 SSN 3-60 215—-216 STOCK, 5] l1gi0us Grammar’”; 453—469 VIALLET, Colette de Corbi ans le ContexteDio Padre nel vangeli di uCcCa (10Vvannı; 217—-238 HERRERO, “n las des reformes franciscaines du siecle.COosas) de mı1 Padre” Del trasfondo paterno divino LC 1—2 la respuesta

fnlial de Jesuüs LC 2,49; 239-—-270 MORALES RIOS, OFM, DIio G(1usep- Teiburger Zeitschrift für Philosophie ıuınd T’heologie. Jahrgang, Heit %: 2013
pe due paternitä ın CONCOTTENZA” La risposta al Luca 1: 271288 MALINA, ISSN 16-—-07 5—19 PERRONE, Die Zukunft der Patristik. Überlegun-

Paternitä Ci Dio preghiera nliale SEr 11,8 nel SUl contesto); 289—-300 SCH un Hoffnungen dus Vergangenheit und Gegenwart; 20—4383 WOYKE,
NAVARRO, DCJM Una salvifica. IIl Padre nel mi1ıstero pasquale Die Verortung der Glückseligkeit jenseits der Welt 1M christlich-mittelalter-
di Gesuü secondo Luca: 301-314 MALINA, Dıio Padre testimone del Figlio lichen Denken:; 49—835 FIORENTINO, Le prıme due question1 prologali del
(Gv 1,32—34); 315—-332 MORALE RIOS, OFM, Il Padre, datore dei enl al COomMMentoO sentenzlarıo i Guglielmo i Nottingham; 6—10 RENZ, KOoN-
figlio. Alcuni aspett1 Cli paterologia ın GV. 17,1—5 naltre le B humain. Sur la continulte entiTe la philosophie de l’esprit et
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l’epistemologie chez 5Sp1noza; 104—-127 FRÖHLICH, Der Eg0o1smus 1n der Z CHYLEWSKA- TIÖLLE, Kollektive Identitätskonstruktionen 1mM Span-
Republi Montesqulieus; 125—-138 WYRWICH, Kants Auftfsatz ber das al nungsverhältnis VO  > Religion un Natıon. Der grobstädtische polnische Ka-
genverbot un das Problem der Verquickung VO.  - juridischer und göttlicher tholizismus 1n den Werken VO  vn Andrze) Horubaia und erZYy Sosnowski:;
Gerechtigkeit; 139—-165 J] HEISSEN, ott ist eın .ott der Unordnung. 231—235 BAAB, Humanısmus eine Weltanschauung für uUuLNsSeTe er
Zum theologischen Problem VO  - Konstitution un Geltung menschlicher Theological Studies. Vol / No &, 2013 ISSN. —5 537-5b54 ROUTHIER,
Gemeinschaftsformen; 166—-178 DEMMER, Die synthetische Biologie Vatıcan LL Relevance and Future; 555580 ICKS, Scripture Reading
Ende der en! der Naturrechtslehre:; 17/9—-200 (JAMBA, Struktur un Urged Vehementer No 25) Background and Development; 581—-604
Dynamik theologischer Tkenntnis Zl den Voraussetzungen ür e1INEe krTea- FRIDAY, J. Religious FXDer1eNCe, the Hermeneutics of Desire, and Interreli-
tiv-gemeinschaftliche Theologie christo: 201-—-215 AMHERDT, HS Pour g10US Dialogue; 605—-631 MOLLER, F What Should They Be Sayıng about
U spiritualite de la pastorale et de la catechese., CoOommMenT S’9uUVTIT dU. Biblical Inspiıration” ote the ate of the (Question; 632-6534 (Y'GCOT-
SUTPT1ISES de |’Esprit? LINS, Jacques Dupuls: The Ungoing Debate:; 655682 VALIENTE,

Harvard T’heologica. RevIıew. 106:1, 2013 ISSN: 7/—-8 1—  G& HARRISON, | TOM Conftflict Reconcilhation: Discipleship 1n the Theology of Jon Sobri-
ugustan Rome an the Body of Christ (vOomMparıson of the Social V1- 6837170 COLLINS VACEK, Discernment within Mutual OVe Rela-

S10N ÖE the Res (‚estae and Paul’s Letter the Komans:; 3/—-60 LEWIS, tionship ıth God New Theological Foundation.
Religion, Reconciliation, anı odern SOCIety: The Shifting Conclusions of
Hegel’s Lectures the Philosophy of eligion; 61—92 RUTHERFORD, Exegese/Bibelwissenschaft
Reinscribing the Jews: The OTY of Aristides’ Apology DE an 14 1D AÄNTWI, Emmanuel KO]J0O Ennıin: The Book of Jonah ın the Context of Post-Exilic
102 31 SUCIU, Goptic ragmen Iitrom the Hıstory of Josep. the Theology of Israel An Exegetical Study, hg. Hans St
Larpenter 1n the Collection of uke University Library; 105112 FRANCIS, Ottihen Eos 2013 32() (Arbeiten Text und Sprache 1mM en esta-

An Exquisite Awareness of Doubt. menLT, 95), kt 34,95 ISBN: 8—-3-—-83306-—-7606-—5
Harvard T’heological HeviIew. 10622; 2013 ISSN: 17=81 115—144 ULMER, HORN, OSB, Hiıeronymus: Anfänge, die Geschichte schrieben. Das Buch .enNnes1s

T'he Contours of the Messiah 1n Pesiqta RaDbbatı: 145—170 CONCANNON, (1—11) L1IE6U kommentiert. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 2013 199 Sr
Ethnicity, Economi1Ccs, anı Diplomacy 1n Dionys1o0s ot Corinth: 171—199: geb 16,90 ISBN: 8—-3:460-33093—1

BERTHELOT, Classical Ethical Problem 1n Ancıent Philosophy an Rab- HUBMANN, Franz Prophetie der Grenze. Studien ZU Jeremiabuch und
binic Thought: The Case of the Shipwrecked; AL E216 DOAK, T'he Fate ZU Gorpus Propheticum. Stuttgart: Katholisches Bibelwerk 2013 208
and Power of Hero1c Bones and the Politics of one Transter 1n Ancıent (Stuttgarter Biblische Aufsatzbände. AT 573 pbD 456 ,00 ISBN: 78-3-—460—
Israel and Greece: 21/—226 OAKLEY, The Paradox of Holy atter ın the 065 7/1-—0
ater Middle Ages; 227—238 BAGGETT, (In Thomas Nagel’’s Rejection of Fıguren der Offenbarung. Biblisch Religionstheologisch Politisch, hg Joa:
Theism. chim Ne e ] / Margareta TubD Munster: AschendorT{if ML 375 (Je:

Münchener Theologische Zeitschrift. Jahrgang, Heft Z 2013 ISSN 0580— rusalemer Theologisches FOoTUm, 24), pb 532,00 ISBN 78—-3—402—11025—
1400 3—1 DU TOTE: Die methodischen Grundlagen der Jesusfor- 25—-h9 FEUHAUS S Where 15 the Word of God 1n the Book of Jo:
schung. Entstehung, Struktur, Wandlungen, Perspektiven; 123-156 LAN- shua? An SSaYy Canonical Reading of Josh 61—-831 STEINS, och
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